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DEUTSC 
HT 

Naia, indirekt zumindest! 

Kommt ja bekanntlich auch immer drauf an, wie 
man Deutschpunk definiert. 

Neulich jedenfalls entdeckte meine Bekannte, die gerade auf ein paar 
Bierchen zu Besuch war, in meiner Küche hinter dem Toaster versteckt, 
einen leckeren Topfkuchen. 

Das besondere an diesem Kuchen war, dass er seine Farbe geändert 
hatte und sich in einem blau-grünlichen, leicht pelzigen Gewand 
befand. Ich bemerke diesen Kuchen allerdings erst einige Zeit später, als 
er mich aus der Toilette anlächelte. Auf meine Frage, warum meine 
Toilette als Biotonne genutzt wird, bekam ich zur Antwort: "Der löst 
sich auf! Und außerdem freuen sich die Ratten! Deutschpunk Alter"! 
Damit dieser Kuchen aber auch eine Chance zur Auflösung hat, musste 
er natürlich mit Wasser in Berührung kommen, aber da er zu groß für 
die Öffnung war und so trostlos im ersten Stock der Toilette verweilen 
musste, begann ich fortan meinen Urinstrahl direkt auf den Kuchen zu 
richten, um ihn sozusagen zu spalten oder zumindest vereinzelte Stücke 
durch den Druck herauszupinkeln. Nach 2 Tagen ohne sehenswerten 
Erfolg, nahm ich mir ein Herz und die Klobürste, und drückte das gute 
Stück in den Wasserkanal des WC "s. Leider rutschte bei der Aktion auch 
die Klosteinplastikhalterung mit in den Abgrund und aufgrund fehlen¬ 
der Motivation, lies ich erstmal alle Arbeit ruhen. Leider merkte ich 
wenig später, dass nach unten hin nicht mehr viel ging und Entschloss 
mich zwei weitere Tage später dem Spuk ein Ende zu breiten. Also einen 
gelben Sack über den Arm bis zu den Schultern gezogen, ein Griff ins 
Klo und mich langsam vorgetastet. Vergeblich! Die Ursache der 
Verstopfung schien für Menschenhände unter diesen Umständen nicht 
mehr erreichbar. Also flink mal die Toilette ausbauen. Schraubenzieher 
her, die beiden Schrauben gelöst, eine falsche Bewegung und da spürte 
ich ihn - den eingeklemmten Nerv, im Volksmund auch Hexenschuss 
genannt. 

Ungefähr eine halbe Stunde später und eine Schmerztablette weiter, lie¬ 
ßen mir die Schmerzen keine andere Wahl als einen Arzt zu kontaktie¬ 
ren. 

Und an dieser Stelle verweise ich gerne noch mal auf die Überschrift. 
Also wenn es Deutschpunk sein soll, einen ganzen verschimmelten 
Kuchen in eine Toilette zu schmeißen, der ja die Ursache des ganzen 
Dramas war, dann macht Deutschpunk tatsächlich krank, wie man an 
meiner gebückten Haltung auch unschwer erkennen konnte. 

Ich mich also zum Arzt gerobbt, Versicherungskarte auf den Tresen und 
auf einmal helle Aufregung unter den Arzthelferinnen. Nach ein wenig 
Getuschel dann die Auflösung: "Wir können sie nicht behandeln, ihre 
Karte ist nicht mehr gültig"! So weit ist es also schon gekommen. Da 
wird einem, nur weil so ein kleines Kärtchen 2 V 2 Jahre abgelaufen ist, 
die Behandlung verweigert. Wollte ich an diesem Tag noch so was wie 
eine Spritze oder stärkere Schmertabletten bekommen, hatte ich also 
keine andere Wahl als mir irgendeinen Übergangswisch von meiner 
Krankenkasse zu holen. Ich also wieder in mein Auto gerobbt und zur 
IKK gefahren. Dort angekommen musste ich mir von meiner 
Krankenkasse sagen lassen, dass die sie schon seit Anfang 2005 nicht 
mehr meine Krankenkasse wäre und laut Unterlagen mittlerweile die 
AOK für mich zuständig ist. Ich also wieder ins Auto gerobbt und zur 
AOK gefahren. Dort musste ich mir dann erklären lassen, dass aufgrund 
eines fehlenden Formulars seit 2 V 2 Jahren kein Versicherungsschutz 
mehr für mich bestünde, man dass aber rückwirkend regeln könnte. 
Gesagt, getan, diesen Übergangswisch ausfüllen lassen und wieder beim 
Arzt auf der Matte gestanden. 10 Euro abgelöhnt, noch gut ne" Stunde 
gewartet und das alles für eine 5 Min. Behandlung, die ich mir auch 
hätte sparen können. 

Einmal Händeschütteln, ein vergeblicher Versuch mich hochzuheben 
um mich wieder einzurenken, wieder Händeschütteln und tschüß. Naja, 
wenigstens gab's noch ne" gute Dröhnung Schmerztabletten und vor 
lauter Stress hatte ich meine Rückenschmerzen ohnehin schon fast wie¬ 
der vergessen. Aber warum erzähl ich euch das Ganze eigentlich? Egal! 
Ihr vergesst die ganze Begebenheit am besten wieder schleunigst und 
widmet euch wichtigeren Dingen, z.B. diesen, die hier auf den nachfol¬ 
genden Seiten geschrieben stehen. 

Also, Lesebrille auf und durchgelesen den Krempel! 

Ach so. Da ihr in unzähligen Mails nach Abos gefragt habt, damit diese 
dämliche Rennerei zum Kiosk endlich ein Ende hat, kann man das 
Taugenix jetzt auch endlich abonnieren. 

Mehr dazu auf Seite ? 

Steff 

steff@taiigenixfanzirie. de 
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PUNK NEWS 


GOTTKAISER IM STUDIO 

Die Hamburger Punkrocker von GOTT¬ 
KAISER feilen zurzeit an ihrem zweiten 
Album. Für die Veröffentlichung ist der 
Januar vorgesehen. 

DIE BOCKWURSCHTBUDE: 

EIN LICHT AM ENDE 

DES TUNNELS... 

...heißt nach 5 Jahren Studiopause die 
neue EP der BOCKWURSCHTBUDE aus 
Frankfurt (Oder)! Damit gibt es dann end¬ 
lich 7 neue (exldusive) Studiotracks, die 
das Warten auf das komplette Album, 
welches Ende des Jahres erscheint, 
erheblich verkürzen sollen. 

Bestellen kann man das Teü auf der band¬ 
eigenen Homepage: 
www.bockwurscntbude.de 

BOMBENALARM: AUTOUNFALL 

Am Samstag, denn 22.09. erlitt die Band 
BOMBENALARM auf der Autobahn, 
nahe Magdeburg einen schlimmen 
Autounfall, als einer der Reifen unvorher¬ 
gesehen platze und sich der Tourbus 
mehrmals überschlug. 

Hierbei wurden zwei Personen sehr 
schwer verletzt und befinden sich 
momentan auf der Intensivstation im 
Krankenhaus. 

Der Rest der Band ist den Umständen ent¬ 
sprechend nur leicht verletzt und konnte 
teilweise das Krankenhaus recht schnell 
wieder verlassen. 

Eine der Schwerverletzten Personen ist 
"Stachel” vom UNSOCIABLE / HATE 
RECORDS Platten Label. Die zweite 
Schwerverletzte Person "Sara" liegt eben¬ 
falls mit schweren Knochenbrüchen auf 
der Intensivstation in Braunschweig. Ihr 
zustand ist "Stabil". 

Der Bus erlitt einen Totalschaden, sowie 
große Teile des Equipments. Dazu kom¬ 
men Bergungskosten von über 1000 Euro 
sowie noch diverse Kosten, bei denen es 
unsicher ist ob die Versicherung zahlt. 
Falls ihr Solikonzerte, Partys organisieren 
könnt/wollt wäre das Super. Des Weiteren 
werden Spenden gesammelt, um zumin¬ 
dest einen Teil des Schadens abzudecken. 
Falls ihr Stachel oder Sara im 
Krankenhaus schreiben wollt, wendet 
euch bitte an: info@ruinnation.org oder 
info@sabotagerecords.net 
Da es momentan unvorhersehbar ist, wie 
lange sich Stachels 

Krankenhausaufenthalt hinzieht, werden 
Franz (Sabotage Rec.) und Stevie (Ruin 
Nation Rec.) die Koordination offener 
Posten, Bestellungen, Rechnungen, etc, 
etc. so gut es geht übernehmen. 

Solltet mr Fragen haben, auf Bestellungen 
warten, Stachels Tourbus gebucht haben 
oder sonstige Infos benötigen, dann bitte 
ebenfalls an: info@ruinnation.org oder 
info@sabotagerecords.net 


RAGGAMUFFIN MEETS PUNK 

Wohnzimmerpoger Armin Rockstroh gibt 
die Veröffentlichung seines Albums 
"Klanhaus" bekannt. Wer es gerne auch 
experimenteller mag und öfter mal einen 
Blick über seinen musikalischen 
Tellerrand wirft, der kann sich das Teü 
für'n Zehner + Porto bei Armin 
Rockstroh, Moorenstr. 18, 40225 

Düsseldorf, bestehen. 

DER GOLDENE ZITRONEN 
SAMPLER 

Irgendwann zum Jahreswechsel soll der 
Tributesampler an DIE GOLDENEN 
ZITRONEN erscheinen. Fernab sinnloser 
08/15 Punk-Coversampler soll es aus¬ 
schließlich skurües, innovatives und sehr 
eigenständiges Covermaterial aus alles 
Schaffensperioden der genialen Band 
geben. Weit über Schubladen und 
Stilrichtungen hinaus, soll ein 
Gesamtkunstwerk aüererster Güte ent¬ 
stehen. Sogar DIE GOLDENEN ZITRO¬ 
NEN selber, werden einen Livesong bei¬ 
steuern. 

BRANDANSCHLAG AUF NOR- 

MAHL KONZERT 

Bei einem Auftritt der Winnender 
Punkband NORMAHL ist Anfang 
September, auf einem Konzert in Bern, 
eine Brandbombe gefunden worden. Die 
Musiker gehen davon aus, dass 
Rechtsradikale hinter dieser Aktion ste¬ 
cken. 

Wie die Band mitteüte, entgingen die 
Musiker und rund 1500 Konzertbesucher 
nur knapp einer Katastrophe. Einem 
Mann am Mischpult war starker 
Benzingeruch aufgefaüen, der aus einem 
Rucksack in seiner Nähe strömte. Ein 
herbeigerufener Mitarbeiter des 
Sicherheitsdienstes alarmierte daraufhin 
die Bundespolzei und trug den Rucksack 
aus der Halle. Wenig später detonierte die 
Brandbombe auf dem Parkplatz. Dabei 
habe es eine 18 Meter hohe Stichflamme 
gegeben. Ob die Bombenbauer aus dem 
rechtsradikalen Milieu stammen, könne 
aüerdings nicht nachgewiesen werden, 
sagte eine Sprecherin der Bundespolizei. 
Da der Vorfall kurz nach dem 
Nationalfeiertag stattgefunden habe, 
habe die Vermutung aüerdings nahe gele¬ 
gen. 

NORMAHL Sänger Lars Besä geht von 
Rechtsradikalen als Drahtzieher aus. "So 
etwas ruft einem mal wieder ins 
Gedächtnis, wie viele Idioten es auf dieser 
Welt gibt und dass nicht nur die Taliban 
gewalttätig sind. Und es erinnert einen 
daran, dass man die Rechten nicht unter¬ 
schätzen darf." 

POPPERKLOPPER: 

AUS ALT MACH NEU 

Suppenkazpers Noize Imperium hat die 
ersten beiden POPPERKLOPPER Alben 
"Kalashmkov Blues" und "Wer sich nicht 
wehrt" auf CD wiederveröffentlicht. 

Die Scheiben kommen im schönen 
Originalsound und mit überarbeitetem 
Goverlayout. 


WECKEN UND 
GEWECKT WERDEN 

'Wecken und geweckt werden" - ein Film 
über 30 Jahre Punkrock in Düsseldorf, 
hat am Freitag, 16. November 2007 ab 
21.30 Uhr Premiere in der Blackbox 
(Filmmuseum, Schulstraße 4 in 
Düsseldorf). Der Füm soll später auch als 
DVD erscheinen. 

DAS AUTONOME ZENRAL- 
ORGAN WILDESHAUSEN 
PRÄSENTIERT UNDERDOG #21 

Das soziale Netz weist große Lücken und 
Löcher auf. Die Armut in Deutschland 
wächst. Maßnahmen dagegen könnte das 
"bedingungslose Grundemkommen" sein, 
was zum Thema gemacht wird. Die 
"Kafiya" (das Palituch) ist mehr als nur ein 
modisches Accessoire und mit 
einer Geschichte belastet, die in "Frierst 
du noch oder betest du schon?" kritisch 
durchleuchtet wird. Die "intergalaktische 
Clown-Armee" hat eine Mission gegen das 
Kapital und Verbrechen an die 
Menschlichkeit zu erfüüen. GUERILLA 
woüen die befreite 

Gesellschaft auf dem höchstmöglichen 
Stand von Zivilisation und Luxus bringen. 
DIE BILANZ steigern mit aem 
Zeigefinger-Punk-Gepöbel ihren 

Marktwert mit "Musik aus der 
Waschmaschine". FEINDBILD sinnieren 
und plaudern über Terrordatei und 
Feinripp-Unterhemden. Für die akusti¬ 
sche Lautmalerei sorgen FEINDBILD, 
ANOTHER WAY (Ungarn), RENTOKILL 
(Österreich), THE SHRINX, DR. FRAN¬ 
KENSTEIN, 

SCHLEPPHODEN, BÜRGER WÜRGER, 
DAMNiAM... 

76 DIN A 5 Seiten; Euro 4.- (inklusive 
Porto) bei UNDERDOG-Fanzine; Fred 
Spenner, Narzissenweg 21; 27793 

Wüdeshausen 

NEVERMIND IM STUDIO 

Derzeit wird im Hause NEVERMIND flei¬ 
ßig neues Material für die Ohren vorpro¬ 
duziert, allerdings steht ein Release 
Datum noch in weiter Ferne. Sicher ist 
jedoch, dass es bei dem neuen "Punkrock 
aus Schlitz" - Longplayer musikalisch 
wieder voH auf die Nuss gibt. 

RUBBERSLIME: 

NEUE CD ANFANG 2008 

Das neue Album der Hamburger 
Rock 'n 'Roll Punks soll Anfang 2008 
rauskommen. Während den Aufnahmen, 
woüen die Jungs auf ihrer myspace Seite 
die eine oder andere Demoversion der 
neuen Songs zum anhören bereitsteüen, 
so dass sich die Fans schon mal Appetit 
holen können. 

MASSENDEFEKT WEIH¬ 
NACHTSFEST 

Ein Weihnachtsfest der etwas lauteren 
Art, wird es am 22.11. in Wuppertal 
geben. Dort findet nämlich die MASSEN¬ 
DEFEKT Weihnachtsparty statt. Zu 
Bands wie BETONTOD, SFH, LILI, DIE 
PARASITEN, THE HEARTBREAK 
MOTEL, THE STARLETTES und natür¬ 
lich MASSENDEFEKT darf ausgelassen 
um den Weihnachtsbaum gepogt werden. 
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DIE MIMMI'S: ICH WILL ALLES... 

Das neueste Album mit absoluten BoxenknaHerrn 
Auch Manuel Andrack folgte dem Lockruf und 
Sn?i» Studio und sprach als Dr. Fabian von 

Mit den neuinterpretierten Coverversionen von 

HANS-A-PLAST „Rock'n Roll Freitag und „Irre 
von IDEAL zeigen Mimmis neue Starken. 


DIE MIMMI S ROCKEN DEN PEANUTSCLUß 

Endlich sind die original Bänder des lange ver¬ 
schollenen IST DOCH ALLES PEANUTS-Albums 
aus dem Jahre 1997 wieder aufgetaucht. Auf dem 
Album u.a. das großartige BABY SCHADE und der 
ZK Klassiker DOSENBIER! 
www.diemimmis.eu 



HEITER BIS WOLKIG feat. DIE ROTEN RATTEN 
AUFERSTANDEN AUS RUINEN 

Heiter bis Wolkig sind ..Auferstanden aus Rui¬ 
nen". Oie satirischen Polit-Punk-Rocker aus Köln 
haben sich eine Frischzellenkur in Form von ge¬ 
lebtem Funpunk verabreicht und melden sich mit 
zynischem Elan zurück. 
www.heiterbiswolkig.com 



DIMPLE MINDS: TOLERANZ IST HEILBAR 

ein Rezeptalbum um Krankengeschichten und 
kranke Geschichten, demnächst auch in Ihrem 
Plattenladen und vielleicht in Ihrer Apotheke. 
Fragen Sie Ihre Krankenkasse! 11 neue Eigen¬ 
kompositionen und eine Coverversion des Punk 
Klassikers „Bloodlights“ von The Freeze 
www.dimpleminds.de 


THE BUSTERS: DOUBLE PENETRATION 

Das neue Album „Double Penetration" kommt als 
CD inklusive einer DVD. Ab November im Handel 
erhältlich. Eine Cooperation von Ska Revolution 
Records & Weser Label. The Busters sind ab 
Weihnachten auf Tour um die neuen Songs live 
vorzustellen. 
www.thebusters.com 


Ulf! & 


DIE MIMMI S 

19.11.07 Konstanz-Das Contrast 
20.11.07 Ulm-Beteigeuze 
21.11.07 A-Ktagenfurt-Ballhaus 
22.11.07 A/Wets-Nöfas 
23.11.07 A/Leoben-KuKe 
24.11.07 A/St.Leonhard-Leckawossa 
25.11.07 A/Wien-Chelsea 
06.12.07 HH-Stubnitz 
07.12.07 Rendsburg-Teestube 
08.12.07 Weitmünster-Harmoniehaüe 
14.12.07 Großröhrsdorf- WebHaus 
15.12.07 Eberswalde-Exil 
21.12.07 Kiel-Pumpe 
22.12.07 Hannover-Cafe Glocksee 
23.12.07 Düsseldorf Zakk 
27.12.07 Wilhelmshaven-Kling Klang 
28.12.07 Oberhausen- Punk im Pott 
29.12.07 Bremen-Römer 
07.02.08 CH/Thun-Cafe Mokka 
08.02.08 CH/Olten-Schützi 
09.02.08 CH/Luzern-Sedel 
10.02.08 CH/Basel-Hirscheneck 


DIMPLE MINDS 

20.12.07 Hamburg - Molotow 
21.12.07 Braunschweig-Drachenflug 
23.12.07 Bochum-Matrix 
27.12.07 Bremen - Schlachthof 
29.12.07 Nideggen-Dorfsaal 

HEITER bis WOLKIG 

23.11.07 Dessau. Beatclub 
30.11.07 Köln. Büze Ehrenfeld 
14.12.07 Freiburg, Crash 
15.12.07 Wertheim. AK 115 
23.12.07 Düsseldorf. ZAKK 

THE BUSTERS 

23.12.07 Münster - Skaters Palace 
25.12.07 Erlangen - E-Werk 
26.12.07 Hannover - Faust 
27.12.07 Bielefeld - Ringlokschuppen 
28.12.07 Bremen - Schlachthof 
29.12.07 Köln - Live Music Hall 
30.12.07 Darmstadt - Centralstation 
10.01.08 Leipzig - Conne Island 


LAUT 

11.01.08 Hamburg - Fabrik 
12.01.08 Berlin - SO 36 
17.01.08 Koblenz - Cafe Hahn 
18.01.08 Freiburg - Jazzhaus 
19.01.08 München - Backstage 
20.01.08 A-Wien - Szene Wien 
24.01.08 Tübingen - Sudhaus 
25.01.08 Mannheim - Capitol 
26.01.08 Karlsruhe - Substage 
07.02.08 Düsseldorf - Zakk 
08.02.08 Oldenburg - Kulturetage 
09.02.08 Braunschweig - M. Music Halt 
14.02.08 Saarbrücken - Garage 
15.02.08 Heidelberg - Karlstorbahnhof 
16.02.08 Aschaffenburg - Colos-Saal 
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ükflyr- Weser Label I P.O.BOX 210355 I 28223 Bremen , c 0 
Telefon: 0421- 38 63 70 I www.weserlabel.de 



NEUE VERÖFFENTLICHUNGEN AUF NIX GUT 

Nix Gut vermeldet folgende Neuerscheinungen: KONDOR - 
Illusion oder Realität, LUKOPODIUM - Denk laut oder vergiss 
es, NI JU SAN - Schönen Gruss, ABFLUSS - ... von allem und 
nichts, KANN ICH MIT LEBEN - Auf Raten, ES LEBE DER PUNK 
11 - Sampler, LADEHEMMUNG - Seid bereit, ALARMSIGNAL - 
Revolutionäre sterben nie, BOTOX - Rosen, SKINHEADS GEGEN 
RASSISMUS - Sampler, NI JU SAN - ... und morgen die ganze 
Welt (Re Release). 

KREFTICH FEIERN 10 JÄHRIGES 

Am 23.11. um 19 Uhr, soll es im Jägerhof Dinslaken ordentlich 
krachen. KREFTICH werden 10 Jahre alt und haben sich zu die¬ 
sem Spektakel CHEFDENKER, AUSGELEBT und SAFETY FIRST 
eingeladen. Für 5 Euro kann mitgefeiert werden. 


AUSGELEBT AUF DRUMMER SUCHE 

AUSGELEBT suchen einen neuen, fähigen Tro mm ler Proberaum 
(in Oberhausen) ist vorhanden und Equipment ebenfalls. Wer 
meint dass er in Frage kommen könnte, der darf sich gerne an 
kontakt@ausgelebt.de wenden. 

Erfolgreiche Vermittlung wird angeblich sogar mit ner Kiste Bier 
belohnt. Prost! 


RASTA KNAST LIVE IN SAO PAULO 

Sozusagen als warm-up zur neuen RASTA KNAST Platte, an der 
gerade mit Hochdruck arbeiten, hauen die Mannen ein 
Livealbum, dass im brasilianischen Kultschuppen "Hanger 110" 
mitgeschnitten wurde, auf den Punkrockmarkt. 

In Deutschland erscheint die Scheibe auf dem bandeigenen Label 
"Varning! För Punk Records" und in Brasilien auf "Red Star". 

Für mehr Infos checkt: www.rasta-knast.de 
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DAILY TERRORISTEN 

Punltrock ist kein Ponyhof! Das wurde uns spätestens mit der 
Aufsplittung der Braunschweiger Punk Legende DAILY TERROR 
wieder bewusst. 

Nachdem sich Sänger Pedder und der Rest der Band im gegensei¬ 
tigen Einverständnis getrennt haben, machten Basser Bratze, 
Drummer Cobi und die Gitarristen Lutz und Uwe als Quartett 
unter dem Namen DAILY TERRORISTEN weiter. 

Da die TERRORISTEN im Januar ihr erstes Album veröffentlichen 
und aufgrund der Trennung von DAILY TERROR noch einige 
Fragen offen waren, besuchten wir Sänger und Gitarrist Uwe, der 
° zu diesem Zeitpunkt eigentlich eine Therapie wegen seiner 
Nikotinsucht machen sollte, aber seinen Therapeuten vor so 
unlösbare Aufgaben stellte, dass sich dieser mittlerweile selber in 
Therapie begeben musste. 



Taugenix: Hi Uwe alter Haudegen! Wie ste¬ 
hen die Aktien? Geht's Dir gut? Scheint Dir 
die Sonne aus dem Arsch? 

Uwe: Hallo Steff, 

Habe gestern meine Marlboro Aktien mit 
Verlust verkauft, Rauchen ist zurzeit nicht 
grade opportun - wenn ich dich sehe gehts mir 
aber wie immer prächtig - und unsere neue CD 
soll übrigens nicht "Sonne aus dem Arsch" son¬ 
dern "Tritt in den Arsch" heißen. 

Taugenix: Im Januar soll endlich das erste 
DAILY TERRORISTEN Album "Tritt in den 
Arsch" erscheinen. Würdest Du sagen das 
ihr euren eigenen Stil entwickelt habt oder 
hätte sich das nächste DAILY TERROR 
Album, bis auf die Stimme natürlich, 
wahrscheinlich ähnlich angehört? 

Uwe: Selbstverständlich gibt es auf unserer 
neuen CD auch Titel, die wir auf einem imagi¬ 
nären Daily Terror Album auch hätten veröf¬ 
fentlichen können, schließlich waren wir 
schon immer im musikalischen Bereich und 
für die Kompositionen verantwortlich. 
Allerdings konnten wir diesmal Dinge auspro¬ 
bieren, die mit unserem alten Sänger einfach 
nicht machbar gewesen wären, so z.B. mög¬ 
lichst viele Worte auf engstem Raum unterzu¬ 
bringen oder auch melodiösere Songs (für 
unsere weiblichen Fans). Unsere neue CD ist 
einfach eine Hälfte DAILY TERROR mit einem 
gehörigen Schuss ISTEN, d.h. unsere musikali¬ 
sche Bandbreite ist größer geworden. 

Bei der Titelauswahl war es uns wichtig, mög¬ 
lichst ohne Berührungsängste nach allen 
Seiten musikalisch wie auch textlich offen zu 
sein und nicht zu eingleisig zu fahren. Folglich 
war unsere erste Idee für den Titel des neuen 
Albums auch "Dr. Jekyill und Mr. Hide, was 
wir dann aber wieder verworfen haben. 

Wir hätten auch problemlos eine komplette CD 


in Richtung "Knüppel aus dem Sack" oder 
andererseits eine mit Titeln wie "Punkrockcity 
Behnkenhagen" aufnehmen können, genug 
Material war vorhanden, deshalb der CD Titel 
"Tritt in den Arsch Vol. 1", wir arbeiten gerade 
an "Volume 2". 

Taugenix: Ich hatte ja vorab mal die 
Möglichkeit in einige eurer neuen Sachen 
reinzuhören und die Texte genauer unter 
die Lupe zu nehmen. Meinst Du bei solchen 
Passagen wie "Heil, ihr Zecken" oder "Ich 
will euch kaufen sehn" könnte es nicht zu 
Missverständnissen kommen? 

Uwe: Eine für sich allein stehende Textzeüe 
kann immer zu Missdeutungen führen, man 
muss sie im Kontext sehen, dann relativiert 
sich das Ganze. Wenn man es ernsthaft will, 
kann man jeden x-beliebigen Text auseinander 
nehmen und falsch Interpretieren. Außerdem 
stand Punk schon immer für Provokation, egal 
in welche Richtung. 

Im Falle von "Ich will euch kaufen sehn" woll¬ 
te ich einfach nur deutlich machen, dass auch 
die Punkrockszene und natürlich ebenso deren 
Aushängeschilder, nämlich die Bands, nicht 
frei sind von den Mechanismen der 
Konsumgesellschaft. Ich habe inzwischen 
schon weit über 1000 Konzerte hinter mir und 
konnte dabei beobachten, dass die meisten 
Bands, wenn sie am Veranstaltungsort eintref- 
fen, erstmal schauen wo sie ihren Merchandise 
Stand aufbauen können. Find ich ja durchaus 
legitim - aber es ist eben Fakt, dass jeder der 
irgendwie zur Szene dazugehört auch seine 
Bedürfnisse hat, wenn auch auf niedrigerem 
Level - egal ob Bands, Labels, Fanzines, 
Veranstalter, Publikum u.s.w., sie sind leider 
auch nur ein kleines Rädchen im großen 
Getriebe, dass zu funktionieren hat. 


Taugenix: Für die Texte und das 
Songwriting des neuen Albums zeichnest 
Du Dich ja verantwortlich. Ist dieser 
Aufgabenbereich komplett neu für Dich 
oder hast Du auch schon zu DAILY TERROR 
Zeiten fleißig komponiert? 

Uwe: Wie gesagt, komponiert habe ich schon 
immer, angefangen 1980 mit dem ersten jemals 
veröffentlichten DAILY TERROR Titel 
"Schmutzige Küsse" bis zu unserer letzten 
gemeinsamen CD "Lebenswut". 

Anders bei den Texten. Der einzige Song, den 
ich für D.T. getextet habe war "20 Jahre" von 
der "Lebenswut", den ich damals für Pedder als 
Geburtstagsgeschenk geschrieben hatte. 
Insofern war die Texterei für mich völliges 
Neuland, ging aber doch ganz gut von der 
Hand, die Ideen kamen dann ganz von allein. 
Für mich war eher das Problem, dass ich zuviel 
Text hatte, zum Teü bis zu vier Din-A 4 Seiten 
pro Song, so dass ich leider böse streichen 
musste. 

Was allerdings nicht heißt, dass ich nachträg¬ 
lich Änderungen am Text vorgenommen habe, 
ich habe bewusst darauf verzichtet im 
Nachhinein eine intellektuelle Note reinzu¬ 
bringen, da ich keinerlei Ambitionen auf den 
Literaturnobelpreis habe. Punkrock muss 
musikalisch wie auch textlich aus dem Bauch 
kommen, die erste Idee ist meistens die Beste, 
ungeschminkt und ehrlich. 

Aus meiner Arbeit als Techniker und Produzent 
im Tonstudio weiß ich, das viele meiner 
Musikerkollegen mit zunehmendem Alter 
Probleme mit ihren alten Texten haben, die 
erscheinen ihnen dann zu pubertär oder plaka¬ 
tiv. An neue Texte gehen die dann viel zu kopf¬ 
lastig ran, die Emotion bleibt dabei oftmals auf 
der Strecke. Diesen Fehler habe ich versucht zu 
vermeiden. 

Taugenix: Auch den Gesang musstest Du 
übernehmen, obwohl Olli von KAPITULATI¬ 
ON BONN, Franco von SPLIT IMAGE und Alf 
von DIE GEFAHR ja heiße Anwärter waren. 
Warum hat es mit den besagten Personen 
dann doch nicht geklappt und wann habt 
ihr festgestellt, dass auch Dein Organ bes¬ 
tens für die Rolle als Sänger geeignet ist? 
Uwe: Ja, der Olly und Franco (Grüsse an beide) 
waren unsere Wunschkandidaten, hat leider 
aus organisatorischen Gründen nicht geklappt, 
da sie beide noch in anderen Bands spielten 
und es aüßerst schwierig war gemeinsame 
Proben über weite Entfernungen zu organisie¬ 
ren. Wir haben unseren Ubungsraum in 
Braunschweig und die beiden kommen aus 
Frankfurt b.z.w. Paderborn. 

Mit dem Sänger von DIE GEFAHR haben wir 
ein Konzert zusammen gemacht, hat aber 
musikalisch nicht funktioniert. Da aber schon 
einige Shows gebucht waren, mussten wir 
innerhalb einer Woche handeln und da ich bei 
DAILY TERROR live und im Studio schon 
immer mitgesungen hatte, den Großteü der 
Texte kannte, und auch während meiner Zeit 
als Aushilfsbassist von DRITTE WAHL 
Erfahrungen als Sänger sammeln konnte, 
wurde ich vom Rest der Band zum Sänger 
degradiert und musste innerhalb von 3 Tagen 
sämtliche Texte auswendig lernen. Abgesehen 
davon, dass aus Konditionsmangel meine 
Stimme nach einer Stunde völlig im Arsch war, 
hat das erste Konzert relativ gut geklappt. Wir 
haben bis heute an dieser Notlösung festgehal¬ 
ten und finden das auch authentischer und 
ehrlicher, eben 80 % Daily Terror pur ohne 
irgendwelche Zusätze und Weichmacher. 
Persönlich habe ich mich mit meiner neuen 
Rolle als Leadsänger und Gitarrist inzwischen 
ganz gut arrangiert, wenn ich auch nicht mehr 
wie früher über die Bühne pogen darf, weil 
mein Platz jetzt eben vorn am Mikroständer 
ist. Ich habe mittlerweile auch größten 
Respekt vor jedem Frontmann, der ungleich 
mehr unter Druck steht als der Rest der Band. 
Als Gitarrist kannst du dich auch mal nach hin¬ 
ten verziehen wenn es nicht so läuft oder du 
nicht gut drauf bist, merkt kaum einer. Als 
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Sänger stehst du in vorderster Linie, alle Blicke 
auf dich gerichtet und bist verantwortlich 
dafür, den Kontakt zum Publikum herzustel¬ 
len, auch wenn die Stimmung nicht so toll ist 
und wenig Leute da sind. Da musst du eben 
durch, aber wenn du es dann schaffst, ist das 
umso geiler. 

Tauge nix: Kommen wir mal zu den 
Punkten, die wahrscheinlich die Leser am 
meisten interessieren. Warum habt ihr 
euch von Pedder getrennt? Lief die 
Trennung in beiderseitigem 

Einverständnis und besteht trotz alledem 
noch Kontakt? 

Uwe: Zu den Gründen und Einzelheiten unse¬ 
rer Trennung möchte ich hier nicht Stellung 
nehmen, dass wäre zu persönlich, aber es kur¬ 
sieren ja die wildesten Gerüchte - einige sind 
wahr, andere stark übertrieben, vielleicht 
schreib ich irgendwann ein Buch über unsere 
gemeinsame Zeit - mach doch in der nächsten 
Ausgabe ein Inti mit Peter Teumer, vielleicht 
hat er mehr dazu zu sagen. 

Nur soviel: Schon ein halbes Jahr vor unserem 
letzten gemeinsamen Konzert im Dezember 
2005, in Berlin, war unsere Trennung perfekt. 
Wir haben uns damals alle fünf zusammenge¬ 
setzt und vereinbart, alle noch ausstehenden 
Konzerttermine wahrzunehmen und dann 
weiterhin freundschaftlich verbunden zu blei¬ 
ben. 

Ursprünglich war die Auflösung der Band 
geplant, doch dann beschlossen wir, unabhän¬ 
gig voneinander weiterzumachen, d.h. Pedder 
mit neuen Leuten unter DAILY TERROR und 
wir (Lutz, Bratze, Cobi und ich) unter neuem 
Namen. Wir sind dann zusammen einige mög¬ 
liche Bandnamen durchgegangen (u.a. Daily 
Error - was wir ganz lustig fanden, aber von 
Pedder abgelehnt wurde) und einigten uns 
schließlich einvernehmlich auf DAILY TERRO¬ 
RISTEN. 

Nach unserem letzten Konzert wollte Herr 
Teumer von alledem nichts mehr wissen und 
hat sich seitdem in seine Schmollecke zurück¬ 
gezogen, so dass wir zur Zeit keinen Kontakt 
haben, was ich persönlich sehr schade finde, 
zumal wir jahrzehntelang zusammen auf der 
Bühne standen und alle Höhen und Tiefen 
gemeinsam durchgemacht haben - und ich ver¬ 
rate hier keine Geheimnisse wenn ich sage, 
dass dies nicht immer einfach war. 

Taugnix: Wie haben die Fans auf euren 
Entschluss, ohne Pedder und mit anderem 
Namen weiterzurocken, reagiert? Es gab 
doch bestimmt auch einige negative 
Stimmen, oder? 

Uwe: Natürlich gab es, vor allem anfangs in 
Internet, einige negative Kommentare, teüwei- 
se auch von unserem früheren Sänger und sei¬ 
nen Seüschaften forciert, allerdings bei weitem 
mehr positive oder neutrale Stimmen. Da 
Pedder, zumindest nach außen hin, schon 
immer unser Aushängeschild gewesen ist, was 
er früher auch bravourös gemeistert hat, war 
es für uns ein nicht vorhersehbares Risiko ohne 
ihn weiterzumachen und wir haben damals 
mit dem Schlimmsten gerechnet. 
Nichtsdestotrotz haben wir dann doch den 
Schritt gewagt, zumal ich während meiner 5 
Monate als Bassist bei DRITTE WAHL die 
Erfahrung machen konnte, wieviel Spaß es 
doch machen kann, mit netten Leuten in einer 
Band zu spielen, wo die Harmonie einfach 
stimmt. 

Richtig Schiss hatte ich wohl eher bei meinem 
ersten Konzert mit den Rostockern, bei dem 
ich für den leider viel zu früh verstorbenen 
Buschen am Bass eingesprungen bin, aber von 
den Fans erstaunlicherweise sofort akzeptiert 
wurde. So positiv das für mich damals war, so 
nachdenklich hat mich das dann doch 
gemacht. Es hat mir gezeigt wie schnellebig, 
hart und unbarmherzig das Showgeschäft 
doch ist, und dass morgen schon der Schnee 
von gestern ist. 

Aber zurück zu den TERRORISTEN - Vor unse¬ 
rem ersten Konzert mit neuem Sänger in 


Dresden waren wir verständlicherweise etwas 
aufgeregt, was sich im Nachhinein als völlig 
unbegründet herausstellte. Unser Dresdner 
Fanclub (Grüsse an Paolo und Banane) hatte an 
seine D.T. Fahne einfach ein ISTEN dran 
geklebt und der einzige Störer bekam nach sei¬ 
nem zweiten Pedder-Ruf von hinten aus dem 
Publikum einen Nackenschlag, ab da war 
Ruhe. Selbst beim Force Attack gab es keinerlei 
Zwischenfälle, abgesehen davon, dass ich eini¬ 
ge male mit Pedder angesprochen wurde - seit¬ 
dem habe ich meinen Alkoholkonsum etwas 
eingeschränkt. 

Taugenix: War es euch wichtig, dass euer 
neuer Bandname in unmittelbarer 
Verwandtschaft zum alten stehen musste 
oder gab es da auch andere 
Namens Vorschläge? Also solche, die nicht 
unbedingt sofort auf DAILY TERROR hin¬ 
deuteten? 

Uwe: Nein, ein völlig anderer Name wäre 
Etikettenschwindel gewesen und war für uns 
nie ein Thema. 

Was in der Packung drin ist, muss auch außen 
draufstehen und für jedermann sofort erkenn¬ 
bar sein. In unserem speziellen Fall nämlich 
D.T. Songs, wie es unsere Fans seit Jahren von 
uns gewohnt sind, allerdings in Zukunft mehr 
und mehr gemischt mit Titeln von unserer 
neuen CD, die auch die erste unter dem Namen 
PATTY TERRORISTEN sein wird. Wir sind nun 
mal 4/5tel der alten DAILY TERROR 
Besetzung, also ist es wohl auch legitim, dies 
auch nach außen erkennbar zu machen. 

Man hat uns oft gefragt, ob wir als TERRORIS¬ 
TEN die alten D.T. Songs überhaupt spielen 
dürften. Ja, wir dürfen - rein rechtlich darf 
jede Band jeden beliebigen Titel covern, solan¬ 
ge der Veranstalter dafür GEMA bezahlt. Selbst 
wenn es verboten wäre, dürften wir unsere 
Songs spielen, da wir zum Großteü für die 
Komposition verantwortlich waren, allerdings 
müssten wir die Gesangsmelodie pfeifen. Im 
Gegenzug dürfte Pedder die Titel nicht singen, 
sondern könnte seine Texte im besten Fall 
beim Literarischen Quartett oder bei einer 
Dichterlesung im Kerzenschein vortragen. 
Taugenix: Ich weiß leider nicht ob DAILY 
TERROR zurzeit überhaupt noch aktiv 
sind, aber könntest Du Dir ein gemeinsa¬ 
mes Konzert beider Bands (DAILY TERROR 
+ DAILY TERRORISTEN) vorstellen oder 
wäre das zu utopisch? 

Uwe: Ob die zurzeit noch aktiv sind weiß ich 
auch nicht, aber man munkelt, dass Pedder 
wieder mal neue Musiker sucht. 

Ein Konzi mit beiden Bands wäre schon ne 
tolle Sache, wir wären sofort dabei. Genug 
Lieder um zwei eigenständige Sets hinzukrie¬ 
gen haben wir mittlerweüe und als Krönung 
gäbe es dann einige Stücke gemeinsam in der 
alten Besetzung mit anschließender 
Verbrüderung und Schulterklopfen. 

Das Ganze müsste doch für jeden Veranstalter 
interessant sein - also bitte melden. 

Taugenix: Der erste Hit unter dem Namen 
DAILY TERRORISTEN war ja zweifelsohne 
"Punkrockcity Behnkenhagen" welches 
mittlerweile als offizielle Force Attack 
Hymne gilt. Wie kamst Du dazu einen Song 
über dieses Festival zu schreiben und wel¬ 
che Sachen faszinieren Dich am Force 
Attack am meisten? 

Uwe: Wir haben inzwischen schon einige Male 
beim Force Attack gespielt und es war immer 
wieder ein geiles Event. 

Hier triffst du jede Menge alte Bekannte aus 
ganz Deutschland wieder, hast 3 Tage lang 
Party, siehst Bands, für die du sonst oftmals 
allein den Festivaleintrittspreis zahlen müss¬ 
test und die Bierpreise sind auch völlig mode¬ 
rat. Trotz der Größe und des Angebots des 
Force Attacks, ist die Atmosphäre beinahe 
familiär und alles viel lockerer als bei ver¬ 
gleichbaren Kommerzfestivals. Wir waren halt 
der Meinung, dass es endlich mal an der Zeit 
war, diesem mittlerweile schon legendären 
Punkrockevent, musikalisch Tribut zu zollen, 


anstatt sich zum x-ten male über 
Bullenschweine auszulassen oder über irgend¬ 
welche Belanglosigkeiten zu schreiben. 

Der Song ist allerdings nicht nur als 
Reminiszenz ans F.A. zu sehen, sondern auch 
an all die kleineren Festivals die ums Überle¬ 
ben kämpfen müssen, weil die 
Zuschauerzahlen rückläufig sind. Hut ab vor 
jedem Veranstalter, der mit viel Engagement 
und Idealismus und in monatelanger 
Vorbereitung solch eine Veranstaltung auf die 
Beine stellt und dabei das Risiko eingeht, weü 
zu wenig Zuschauer kommen, am Ende aus 
eigener Tasche draufzahlen zu müssen. 

Also Leute - ich kann nur sagen: wenn das 
nächste Mal bei euch in der Gegend was läuft - 
geht doch einfach hin! 

Taugenix: Werdet ihr es den ROLLING STO- 
NES gleichtun und auch mit über 60 noch 
rocken oder ist die wohlverdiente Rente 
schon in Sichtweite? 

Wie stellst Du Dir die Zukunft der DAILY TER¬ 
RORISTEN vor? 

Uwe: Wir hoffen, die Stones noch toppen zu 
können - so schnell werdet ihr uns nicht los. 
Mein großes Vorbild ist übrigens Joppi 
Heesters, der mit über 100 noch auf der Bühne 
steht und soweit ich weiß, auch aktiver 
Raucher ist. Allerdings möchte ich mich in die¬ 
sem Alter nicht am Klavier festhalten müssen, 
sondern wenn möglich noch unseren Bassisten 
auf die Schultern nehmen können. 

Nein, im Ernst - solange ihr uns noch sehen 
und hören wollt, werden wir selbstverständ¬ 
lich weiterhin für und mit euch spielen. Und 
wenn auch vorne an der Bühne unsere poten¬ 
tiellen Urenkel stehen und mit uns pogen wol¬ 
len, wir werden mithalten. 

Taugenix: Meinst Du, es gibt nach so einer 
musikalischen Laufbahn, wie ihr sie hinter 
euch habt, überhaupt noch eine Steigerung 
und wenn ja, wie könnte oder wird diese 
Aussehen? 

Uwe: Unser größter Traum und Krönung unse¬ 
rer Karriere wäre ein gemeinsames Konzert 
mit ALARMSIGNAL, die uns übrigens bei 
unser CD im Background, zusammen mit einer 
Rostocker Newcomerband unterstützt haben. 
Gut, wir haben einiges erreicht, allerdings 
noch mehr verpasst. Wir hatten gute Zeiten¬ 
schlechte Zeiten, haben viel erlebt aber auch 
viel falsch gemacht, sind aber doch wohl 
immer bodenständig gebheben. Wenn unsere 
nächste CD besser wird als die Letzte und ihr 
bei unseren Konzerten noch mehr Spaß haben 
werdet wie bisher, so ist das für uns Steigerung 
genug. 

Taugenix: Wer euch buchen will, soll sich 
an wen unter welcher Adresse wenden? 

Uwe: Zu buchen sind wir bei M.A.D. Berlin: 
snoopy@mad-tourbooking.de 
Wir haben jetzt übrigens auch eine funktionie¬ 
rende Internetseite an den Start gebracht: 
www.dailyterroristen.de email: daüy-ter- 
roristen@freenet.de 

Taugenix: Wenn Dir noch irgendwas auf 
dem Herzen brennt, dann hast Du die 
Möglichkeit das jetzt raus zu lassen. Vielen 
Dank bis hierhin für Deine aufschlussrei¬ 
chen Antworten und viel Erfolg noch bei 
deiner Anti-Raucher Therapie. 

Uwe: Meine A.R.T. musste ich leider unterbre¬ 
chen, da sich mein Therapieleiter zurzeit selbst 
in Therapie(n) befindet, um sein 
Alkoholproblem, Spielsucht und 
Potenzschwierigkeiten in den Griff zu kriegen. 
Also gute Besserung und Dank an Alle, die 
schon immer hinter uns gestanden haben und 
uns auch weiterhin die Treue halten. 

Übrigens - unsere neue CD heißt Tritt in den 
Arsch, Tritt in den Arsch, Tritt in den Arsch, 
Tritt in den Arsch, Tritt in den Arsch. 
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Guten Tag, es froit mich ganz außeror¬ 
dentlich Sie hier wieder begrüßen zu dür¬ 
fen. Viel hat sich bei mir getan. Ich habe 
zum Beispiel meinen öden drögen Job bei 
der Krankenkasse sausen lassen. Ich bin 
jetzt Vertreter für Musikinstrumente. Ich 
cruise mit meinem Opel-Diesel durch fast 
ganz Deutschland und beglücke alle 
Musikalienhändler mit meinen 
Angeboten! 

Falls Sie auf der Suche nach hochwerti¬ 
gen Gitarren, Bässen, Effekten und allem 
wichtigen Zubehör sind, melden Sie sich 
doch einfach bei mir. 




Hamburg genießen. Ein romantisches 
Dinner in einem Separee bei unserem 
gemeinsamen Freund Tim Mälzer, dem 
Küchenbullen. Danach in Schmidts Tivoli 
ein wenig Kabarett, ein wenig Comedy 
und dann, ja dann tanzen, tanzen, tan¬ 
zen. Ein wenig mit Dieter Bohlen fach¬ 
simpeln über die Unfähigkeit der jungen 
Musiker etwas wirklich Neues zu kom¬ 
ponieren und währenddessen saufen bis 
es kracht, ab und zu eine kleine Nase und 
wieder tanzen... 

Leider hatte ich an dem Tag keine Zeit, 
weil mein Babysitter nach Hause musste. 
Naja, nächstes Mal vielleicht! 

Was hat meine Eva eigentlich 
gesagt, dass alle auf ihr rum 
hacken? 

Haben Sie das gelesen oder gar live 
gehört? Sicher nicht. Daher hier für Sie 
zum nachlesen: 


m 


Was mir in letzter Zeit äußerst unange¬ 
nehm aufgestoßen ist, war die Hatz 
gegen meine Freundin Eva. Ich stehe zu 
ihr. Ich stehe auf ihr. Und, wie unschwer 
zu sehen, stehe ich neben ihr: 


Ein bildhübsches Paar, nicht wahr?! Und 
wenn man Eva tief, ganz tief in Ihre 
wunderschönen Augen schaut, glaubt der 
einfühlsame Mann ihre Herzenswünsche 
ablesen zu können. Ich glaube, sie wollte 
tanzen. Einfach nur tanzen- eine wun¬ 
derschöne lange Nacht das Nachtleben in 


Originalzitat Eva Herman 

Wir müssen den Familien Entlastung 
und nicht Belastung zumuten und müs¬ 
sen auch 'ne Gerechtigkeit schaffen zwi¬ 
schen kinderlosen und kinderreichen 
Familien. Und wir müssen vor allem das 
Bild der Mutter in Deutschland auch 
wieder wertschätzen lernen, das leider 
ja mit dem Nationalsozialismus und der 
darauf folgenden 68er Bewegung abge¬ 
schafft wurde. Mit den 68er wurde 
damals praktisch alles das alles, was wir 
an Werten hatten, es war 'ne grausame 
Zeit, das war ein völlig durchgeknallter, 
hochgefährlicher Politiker, der das deut¬ 
sche Volk ins Verderben geführt hat, das 
wissen wir alle, aber es ist damals eben 
auch das, was gut war, und das sind 
Werte, das sind Kinder, das sind Mütter, 
das sind Familien, das ist Zusammenhalt 
das wurde abgeschajft. Es durfte nichts 
mehr stehen bleiben...." 

Alter, Alter, das ja mal schlimm, woll?!? 
Aber warum war meine Eva überhaupt 
so im Mittelpunkt der Medien?! Vor 
Jahresfrist schrob sie unter anderem sol¬ 
che Zeilen: 

Eine Gesellschaft am Abgrund 
..Frauen bemängeln, die laschen 
Männer seien schuld, die Männer wie¬ 
derum verdächtigen uns, nicht genü¬ 
gend zu tun, um all unsere Ziele gleich¬ 
zeitig zu erreichen. 

Außerdem, so ist immer wieder zu hören, 
seien es die Antibabypille oder andere 
Verhütungsmittel, die uns zusehends 
dezimieren. Es brodelt mächtig in 
Deutschland. 

Und dabei ist bei dieser Problematik das 
alte Spiel zu beobachten, jeder schiebt 
dem anderen die Verantwortung zu. Neu 
ist daran, so mein Verdacht, dass wir 
Frauen bewusst oder unbewusst viel ver¬ 
hängnisvoller an der Kinderlosigkeit und 
am gesellschaftlichen Niedergang mitge¬ 
wirkt haben, als wir es zugeben wollen. 
Und die Zahlen, Fakten und 
Erkenntnisse der vergangenen Jahre 
sprechen dafür. Wir sollten aufräumen 
mit den schönen Lebenslügen und zu 
einer ehrlichen Bestandsaufnahme bereit 
sein. Wie viel Arbeit verträgt eine Frau, 
ohne zu leiden und ohne ihre 
Familienpläne zu belasten? Wie gut ist 
für uns ein Doppelleben wirklich durch¬ 
führbar? Können wir mit Recht Begriffe 


wie Freiheit und Selbstverwirklichung 
anführen, wenn wir uns die berufliche 
Tätigkeit von Frauen anschauen? 

Reden wir Klartext: Die meisten Frauen 
können meist gar nicht frei entscheiden, 
ob sie zu Hause bleiben wollen oder 
arbeiten gehen, und zwar allein aus 
wirtschaftlichen Gründen. 

Das bedeutet nicht Freiheit, sondern 
Unterdrückung! Die Befreiung der Frau, 
ihre Emanzipation, für die sie lange hart 
kämpfte und die als Grundsäule ihres 
Selbstverständnisses beschworen wird, 
existiert überhaupt nicht. Unsere mate¬ 
riell und global orientierte Gesellschaft, 
die kaum noch individuelle Interessen 
berücksichtigt, hat sich die feministi¬ 
schen Glaubenssätze einverleibt und 
benutzt sie nun als Alibi, um Frauen aus 
der Familie zu reißen und sie auf den 
Arbeitsmarkt zu treiben. Ohne Rücksicht 
auf Bindungen, Partnerschaften, Kinder. 
Es gibt nur noch zwei Grundsätze, die 
von Bedeutung sind und nach denen 
unser gesamtes Denken ausgerichtet 
wird: Gewinn und Kostensenkung. »Wir 
leben nun einmal in einer materialisti¬ 
schen Welt«, schrieb mir eine empörte 
Leserin nach dem Cicero-Artikel. »Und 
dieser müssen wir uns anpassen.« Ich 
bin da völlig anderer Meinung. Wir sind 
die materialistische Welt, wir machen sie 
selbst dazu. Genauso haben wir aber 
auch die Chance, uns diesen 
Mechanismen zu entziehen, wenn wir es 
nur wollen. Unser Staat ist keine abstrak¬ 
te, anonyme Konstruktion, sondern jeder 
Einzelne von uns ist Teil dieser 
Gemeinschaft. Wir bestimmen mit, wir 
gestalten unser Leben, lassen Umstände 
zu oder verhindern Entwicklungen. 
Jeder Mensch trägt durch sein eigenes 
Verhalten dazu bei. Und wer glaubt, er 
allein könne nichts ausrichten, der irrt 
sich gewaltig." 

Wissen SIE eigentlich wie viele 
Punker es in Doitschland gibt? 

Nein? Ich hab mir mal die Mühe gemacht 
zu zählen. 

Ich bin auf nahezu 347 gekommen, zwei 
davon leben sogar in Pankow. Ich hab für 
meine Studien diesbezüglich alle öffentli¬ 
chen Telefonbücher durchgearbeitet. Das 
bringt übrigens Spaß. Sollten Sie auch 
mal ausprobieren. 

Meinen Berufswechsel sprach ich ja 
bereits an. Ich habe aber auch noch wei¬ 
terhin einen Nebenjob! Halten Sie sich 
fest. Ich bin Lebensretter mit einem 
Stundenlohn von fünfzehn bis zwanzig 
Oiro. Ich spende Plasma. Blutplasma. Ich 
kann mir fast in die Hose machen, wenn 
ich die gestandenen Kerle dort sitzliegen 
sehe, kreidebleich, die Einstichstelle mit 
einem Papiertuch abgedeckt und ständig 
die Ärztin in Griffnähe. Sollten Sie auch 
mal überlegen, so etwas zu machen. 
Aber, halt, ich hab da was vergessen... 
SIE können das gar nicht! Ausgeschlossen 
sind nämlich a.) Personen die in den 12 
Stunden vor dem Spendetermin Alkohol 
zu sich genommen haben, b.) Personen 
die Cannabisprodukte konsumieren, 
c.)Personen, die andere illegale Drogen zu 
sich nehmen und d.) Personen, die HIV- 
positiv sind oder zu den Risikogruppen 
gehören. 

Tut mir Leid geneigter Leser, damit sind 
Sie gemeint. Also auch weiterhin auf die 
30 Oiro wöchentlich (steuerfrei und ohne 
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zu arbeiten) verzichten, „Staat hau ab" 
nölen und eben dem auf der Tasche he¬ 
gen. Obwohl, das Gros von Ihnen muss 
wohl noch mit Taschengeld zurechtkom¬ 
men?! Aufgrund dessen werde ich auch 
einen anonymen Leserbrief an die 
Redaktion dieses Blattes schicken, die 
darauf Rücksicht nimmt und das 
Erscheinen auf zweimal jährlich redu¬ 
ziert. 

Tun Sie es mir gleich. Wir lassen uns 
nicht fremdbestimmen! Krieg den 
Palästen! Vive la Revolution! 

Wo wir gerade über Bonzen lamentieren. 
Ich bin gestern Onkel geworden. Na gut, 
höre ich Sie sagen, das ist bei einem fast 
Vierziger nicht soooo selten, aber in die¬ 
sem Fall doch erstaunlich, da weder 
meine Geschwister, noch die meiner 
Gemahlin in diesen Vorgang involviert 
waren. Nein, ich besuchte den Christen 
und seine Lebensgefährtin und deren 
gemeinsames Kind begrüßte mich mit 
„Onkel Mad Jazz". Süß, nicht wahr. Naia 
egal. 

Alme vulgaris 

Eine harmlose, flüchtige, hormonell mit¬ 
bedingte Hautveränderung des 
Pubertätsalters mit Neigung zu Talgstau 
(Seborrhoe) und der damit verbundenen 
Verstopfung der Talgdrüsenausgänge und 
nachfolgender bakterieller Besiedlung 
der Haarwurzel, die zur Ausbildung der 
typischen entzündlichenPapel führt. 
Bevorzugtes Auftreten im Gesicht, auch 
am Rumpf. Als sekundäreSteroidA. bei 
M. Cushing und adrenogenitalem 
Syndrom. 

Wussten Sie das? 

Ich kenne mich aber auch und sogar noch 
besser mit zu kleinen männlichen 
Geschlechtsteilen aus. Zu diesem Thema 
sammele ich auch Gerichtsurteile. Also 
natürlich keine Urteile über zu kleine 
Penise, sondern Urteile über genehmigte 
oder abgelehnte Penis-Verlängerungs- 
Operationen. Richtungsweisend war aas 
Urteil des Landessozialgerichtes 
Brandenburg vom 06. 03. 2002. Die 
Fachpresse überschlug sich damals! Bei 
dem Kläger bestand der Verdacht auf eine 
Neurose mit Selbstwertstörung im 
Zusammenhang damit, dass er seinen 
Penis als zu klem empfindet. Sein behan¬ 
delnder Urologe fand bei einer 
Untersuchung am 15. Juni 1996 keine 
körperlichen Auffälligkeiten, auch 
anamnestisch seien keine Besonderheiten 
erwähnenswert. Allerdings sei der Penis 
etwa um ein Drittel kleiner als durch¬ 
schnittlich. 

Wer das ganze Urteil lesen möchte, 
schreibt mich bitte kurz an. Wie, Sie 
haben die emailadresse vergessen? 

madjazz7norate5@aoZ.com 
Sie haben gar keinen Internet-Anschluß? 

Mad Jazz Morales 
Postfach 1122 
24324 Ascheberg 

frankierter Rückumschlag und ab geht 
die Luzie! Unter genau diesen Adressen 
können Sie auch Vorbestellungen für ein 
schickes T-Shirt loswerden. 

„Ich bin ein Fan von MJM" mit tollem 
Büd von mir. 15€ wird das gute Stück 
kosten. 

Da fällt mir ein, vor gar nicht all zu lan¬ 
ger Zeit war ich auf einer Feier von 
Freunden eingeladen. Eine Feier der Art, 
wo Sie nie Eintritt gewährt bekämen. 


Es war ein Hochzeitstag mit „Live- 
Musik". Die Kapelle hatte den lustigen 
Namen „Die Doppelzentner" und bestand 
aus einem Dicken, einem Dünnen und 
einem Doofen. Der Dicke war wohl 
Namensgeber und hat auch die fehlenden 
Pfunde aer anderen Beiden mitgebracht. 
Er durfte bei einigen Stücken singen. 
Zumindest durfte er so tun als ob! Er 
stampfte über die erzitternde Bühne und 
schwitzte, schwitzte, dass es keine 
Freude war ihm zuzusehen. Und das 
einen ganzen langen Abend lang. 
Stampfen, schwitzen, Lippen bewegen, 
drei Lieder lang - Pause - stampfen, 
schwitzen, Lippen bewegen... 

Sein kleiner schmalbrüstiger Kollege, die 
meiste Zeit eine Eselsmütze auf der hoh¬ 
len Rübe, ist ein TOTAL guter 
Schlagzeuger, der sogar schon mal einen 
Preis gewonnen hat. Ich schätze beim 
Playmobil-Bilder-Ausmalen. Ach ja, der 
Doofe hat immer wieder Jägermeister für 
sich und seine Lakaien bestellt und dann 
chichichi dem Kleinen alles weg getrun¬ 
ken... Ein richtiger Entertainer! Der 
hatte uns aber so was von im Griff. 



Spaß sag ich Ihnen. Spaß! Aber so was 
von! Ich schätze ein Wochenende am auf 
und im Ballermann ist nichts dagegen. 
Da wurde geschunkelt, gesungen und 
gelacht, dass es eine wahre Freude ist. 
Und keine Zote war zu zotig. Die 
Schultertitten von Gabi mussten genauso 
herhalten wie Schniedelwutzwitze von 
unserem Komikerurgestein Otto Waalkes, 
Gott hab ihn selig. Wie er lebt noch? Sind 
Sie sich ganz sicher? Was an diesem 
Abend aber sehr faszinierend war. ALLE, 
außer meine Frau und ich hatten sämtli¬ 
che Standardschritte der Tanzschule per¬ 
fekt drauf. Und nicht nur das. In diesem 
Dorf haben mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit ALLE auch dieselbe 
Tanzschule besucht... Das war schon fast 
ein Foxtrottmarsch! Standartentänze! 

Jong Lüht, jong Lüht, wi wohrt ja, ein 
poor dohch is dat heier, bi unsere Frünne 
vun Afstorz inlodt wees. Dat weer mohl 
wöller n scheunet Opspehlen vun dree 
Bänds. Un ahns ganz twanglohs. Dohr het 
de een öwer den annern ohk nochmohl 
een poar lustige Worte sech un de anner 
künnt antworten oihne dat dat böset 
Blood givt. Dat is ja ok ni bi jeden so. Ik 
hev aor ok schon gaanz annere 
Erfahrung moken künnt. Wenn sick 
eener mol verplappert un man dor een 
Witz ober moken deit, is dat leider off 
genoug so, dat dat dann gaanz schnell 
persönlik wart. Een Wort givt dat nögste 
und zickzack sünn de ersten Teen utboxt. 
Nüch dat date en Plahn för so wat givt, 
ober ik glöv, dat het wat mit neidisch sein 
to dohn. Ik bün obern i soh gohd in 
Backpfeifen verteiln, ik bün doa eiher der 
mitn flotten Schoh. Ober watt mutt, datt 
mutt. Is glöv ik grod son Sprok vun eene 
rechte pahtei in Hamburch. Künnt dei sik 
ni mohl wat söibn utdenken. Blöide 
Sprotzbükn. Dat givt goa keen 
Rechtsschreibprogramm för Plattdütsch. 
Ik glöv ik hev een Fehler mokt... Schiete! 


Ich habe hier und jetzt noch gar nicht 
das Unrecht dieser Welt beklagt. Fällt 
mir jetzt so auf. Aber an manchen Tagen 
ist mir das Unrecht dieser Welt auch 
ziemlich scheiß egal. Zumindest, wenn 
man mal auf Nachrichten und 
Tageszeitungen verzichtet. An solchen 
Tagen beginne ich, in Selbstmitleid zu 
zerfließen. Es geht mir schlecht. Ich 
sitze hier vor meinem Laptop, verderbe 
mir zum Vergnügen anderer, mir frem¬ 
der Menschen, die Augen an einem 15"- 
Bildschirm und leide an fürchterlichen 
Rückenschmerzen. Hexe. Den Älteren 
brauche ich nicht mehr zu sagen. Bei 
mir beginnt der Schmerz ungefähr 5cm 
über dem Becken und zieht sich rechts¬ 
seitig runter bis kurz vor das Knie. Und 
das tut weh. Richtig weh!!! Außerdem 
bin ich pleite. Daher kommen hier jetzt 
zwei Sachen, die mir helfen sollen, 
zumindest das zweite Manko auszumer¬ 
zen. Erstens versuche ich hier einen 
Spendenaufruf zu starten. Wenn ieder 
Leser nur einen Euro (l€) an micn über¬ 
weist, geht's mir wieder bedeutend bes¬ 
ser, zumindest finanziell. Also bitte 
überweisen Sie! 

Fördesparkasse BIZ 21050170, 

Kto:1000504132 
Danke! 

Als zweites ein Hinweis. Im Dezember 
werde ich mich bei ebay versteigern. Ich 
biete dort an, dass ich eine Stunde lang 
lustige Sachen vorlese und so. Also, bie¬ 
ten Sie! 

,JSfatwnateozialisten waren in 
erster Linie Sozialisten/' 

Was wird er uns fehlen. Stammelstoiber, 
der Dödelede. Er ist jetzt von uns gegan¬ 
gen. Noch nicht ganz, aber man kann 
nicht alles auf einmal bekommen. 
Schade, dass Dr. Gabriele Pauli nicht 99% 
Protest-Wähler hinter sich vereinen 
konnte. Ich werde sie aber in Zukunft 
versuchen zu unterstützen. Ich stehe 
auch in direktem Kontakt zu ihr. Übri¬ 
gens eine sehr sexy Frau. Und sie ist 
immerhin 50!!! Ich will jetzt aber nie¬ 
mandem dazu raten aus Spaß oder 
Geilheit die CSU zu wählen. Das gabs frü¬ 
her schon zu Häuf. Gerade in Bayern, ja 
sogar in Fürth. Da wurden Damen kom¬ 
munal gewählt, weil sie im 
Schulmädchenreport mitgedreht haben. 
Und meist waren das so viele 
Scherzkekse, dass diese 

Protestkandidaten die Wahl für sich ent¬ 
scheiden konnten. 

Nächstes Jahr ist in meinem Dorf 
Kommunalwahl. Ich weiß, es ist nichts 
dolles, nichts revolutionäres, aber ich 
überlege wirklich, ob ich kandidieren 
soll. Im Gegensatz zu vor ein paar 
Jahren, kann sich heute nämlich jeder 
selber aufstellen lassen. Ohne befürwor¬ 
tende Unterschriften Sammlungen. Man 
muss nur Doitsch sein oder Europäer und 
Wahlberechtigt oder reicht ein Alter von 
21?! Ich weiß es nicht mehr genau. 

So, Schluß für heute. 

Ich muss jetzt in Winnenndnenndnenn 
oder Gelle ein Wahlhelfer-Büro einrich¬ 
ten. Mein Motto: 

Mad Jazz Morales 
Mayor der Herzen. 

Ich denke das zieht! 

Nächstes Mal gibt's aber ganz sicher eine 
Kneipengeschichte. 

rnadjazzmorales@aolcom 
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KLEINER AUSSCHNITT 
AUS DEM LEBEN EINER 
BAND BEIM G8-GIPFEL 

Worauf wir uns einließen wussten wir anfangs 
auch nicht, als uns die Einladung zum G8- 
Gipfel erreichte. Aber eins war klar, je näher 
wir Heiligendamm kamen, desto schneller 
mussten wir uns auf Konzerte der anderen Art 
einlassen, uns für vier Tage auf das Leben zwi¬ 
schen Campingalltag und Polizeikontrollen vor- 
bereiten. Und wie es ist von einigen übermüde¬ 
ten Demonstranten zum Ruhigsein verdonnert 
zu werden, lest am besten selbst. Ach so, wir, 
dass ist die Band SPRENGSATZ aus Paderborn 
und Umgebung. _ 



Es war der Montagmorgen vor dem Gipfel und nach einer durchzechten Nacht 
quälten wir uns um 7.00 im Camp Wichmannsdorf aufzustehen. Noch schwin¬ 
delig wie wir waren rafften wir uns auf um den Bus, den wir uns geliehen hat¬ 
ten, zurück nach Rostock zu bringen. 

Gemacht getan standen wir nun ohne Fahrzeug in Rostock. Was nun? Wir 
beschlossen Rostock noch ein wenig unsicher zu machen, wir hatten ja noch Zeit 
bis wir abgeholt wurden. Als wir nun feucht fröhlich am Busbahnhof standen 
kam plötzlich so ein Urviech auf uns zu und quatschte nur wirres Zeug. 
Nebenbei beschimpfte sie auch Leute, die gar nicht dort standen. Ganz schön 
durchgeknallt die Alte, die hatte wahrscheinlich einen „Jagdschein . Später 
glaubte sie, dass Posti, unser Drummer, ihr ehemaliger Schwiegersohn sei. Sie 
war sich nicht so ganz sicher, aber nachdem sie Postis Wade untersuchte, war 
sie sich ganz sicher es konnte nur „ihr Christian" sein. 

Plötzlich wurde unsere gute Laune von lautem Sirenengetöse zerschlagen, 
unzählige Wannen fuhren zum Einsatz bei der Migration- Demo. Es Hefen auch 
hunderte von Demonstranten an uns vorbei, davon ca. 50 als Clowns verkleidet. 
Für uns wurde es auch mal Zeit zurück zum Camp Wichmannsdorf zu fahren, 
wir hatten ja noch einen Auftritt. Unser Fahrer konnte nicht kommen, da er mit 
dem MMKW (das ist der MobileMusikKampfWagen, ein LKW der auf 
Protestveranstaltungen als Bühne genutzt wird, besonders bekannt von den 
Castortransporten) von den Bullen eingekesselt worden war. Also hatten wir ein 
Problem: Kein Auto. Die Lösung: Öffenthche Verkehrsmittel. Es wurde von der 
Bundesbahn angekündigt, dass die Demonstranten problemlos von Rostock in 
die Camps könnten. Ha und nochmals ha. Unser nächster Zug fiel erstmal aus, 
und das mit scheinheüigen Argumenten. Auf unsere Nachfrage, warum der Zug 
nicht fuhr, antwortete eine Schaffnerin: „Der Zug der fahren sollte war für die 
zu erwartende Personenzahl nicht ausgelastet." Wie bitte - Personenzahl? Wir 
mussten also aus diesem Grund mit der überwältigenden Anzahl von 40 
Personen 1,5 Stunden auf den nächsten Zug warten. 

Im Camp Reddelich angekommen mussten wir nur noch trampen. Dies dauerte 
nochmals 2 Stunden bis wir endhch Camp Wichmannsdorf erreichten. 

Am Abend kam dann unser lang ersehntes Konzert auf dem eben schon beschrie¬ 
benen MMKW. Es war schon ein Konzert, das uns lange in Erinnerung bleiben 
sollte. Nach 5 min kamen irgendwelche Typen an, es wäre zu laut, man könnte 
nicht schlafen. Unser Veranstalter regelt dieses Missverständnis. Dann wurde 
am Camp-Eingang eine Frau verhaftet, weil sie keinen Personalausweis dabei 
hatte. Daraufhin sammelten sich die Campbewohner um dagegen zu protestie¬ 
ren. Kurze Zeit später wurde die Frau wieder freigelassen, was die Frage auf¬ 
wirft, ob es sich bloß um Schikane gegen Demonstranten handelt oder einfach 
nur Langeweile verwirrter Ordnungshüter? Dann kam die nächste 
Unterbrechung, da die Fußmaschine von unserem Schlagzeug kaputt ging. Als 
diese notdürftig repariert wieder spielfähig war, versagten unserem Sänger Cedo 
immer mehr die Stimmbänder, das merkte man daran, dass seine Stimme 
schwankte wie bei einem pubertierenden Stimmbrüchigen, das ging dann 
soweit bis er keinen Ton mehr rausbrachte - lag das wohl an den tagsüber 
getrunkenen Bieren?. Daraufhin sang erstmal Alex (Gitarre) drei Lieder. 

AH diese Unterbrechungen konnten der Superstimmung im Camp aber nichts 



ben. Es sah von der Bühne super aus, wie unzähHge Mitglieder der Clownsarmee 
pogten, und uns nicht mit ihrer von manchen Schmierblättern beschriebenen 
ätzenden Säure bespritzten. Puh, da hatten wir wirkHch Glück! Als Cedo später 
wieder sprechen konnte, wurden seine Ansagen ins Französische (für die Clowns 
aus Frankreich) und später ins Niederländische (für den Camp-Elektriker aus 
Groningen) übersetzt. Na ja, wer seinen Scheiß unbedingt hören will...! 

Nach dem Konzert musste Cedo auf jeden Fall sofort ins Bett um seine Stimme 
zu schonen, während wir anderen noch munter drauf los feierten und mit uns 
das restliche Camp. Es wurde noch so manches Bier vertilgt zu den Klängen der 
Geige von KLAUS DEM GEIGER, und der anstrengende Tag fand einen gemütH- 
chen Ausklang am Lagerfeuer. 

Dienstag 05. Juni (der Tag wurde aus Cedos Sicht geschrieben) 

Wir mussten nach Rohrstock, weil unserem Schlagwerker (Posti) beim gestrigen 
Konzert etwas an seiner Fußmaschine in den Arsch gegangen war. Also ab zur 
Kommandozentrale des Camps Wiechmannsdorf, eine Karre besorgt (VW-Passat, 
gefühltes Baujahr 1973) und schon rubbelten wir los in Richtung Rohrstock. 
Immer näher kommend an unser Ziel Rohrstock sahen wir in weiter Ferne eine 
nicht unattraktive Frau auf der Strasse stehen. Bei näherer Betrachtung steUte 
sich heraus dass es sich hier wohl um eine Bullette handelte. Wir ahnten Böses. 
Und so begab es sich, dass wir mal wieder in eine Kontrolle gerieten. Doch die¬ 
ses Mal war aHes anders als die vielen Male zuvor. Wir (SPRENGSATZ) wurden 
höflich aus unserem Karren gebeten. Was wohl an der Tatsache lag, dass der 
NDR mit Kameras zugegen war. Es ging wohl eher um die armen Bulletten (sehr 
fotogene Mitzwanziger, die in ganzen Sätzen sprechen konnten) als um uns, 
denn wir (SPRENGSATZ) wurden kaum beachtet. Beim Zuhören dieser 
Schleimtiraden konnte einem richtig übel werden. O.k., Karre untersucht, aUes 
angeschnüffelt, Personalien festgesteUt, ist dann wohl aufgefaUen das doch zu 
viele Leute (6) im Auto saßen. Also schnell eine Mitfahrgelegenheit gesucht und 
nichts wie weg. In Rohrstock gab es ein tolles Wiedersehen und wir konnten 
endlich unser Primärziel ins Auge fassen. Im Musikladen angekommen, bestach 
Posti wieder mal durch völHge Ahnungslosigkeit und nach einer gefühlten 
Stunde Langeweüe unsererseits (Pümpel, Knoppek, Alex, Michael und ich) ging s 
weiter in die City, wo wir eine Lokalität aufsuchen wollten, zwecks 
Nahrungsaufnahme (Lecker essen). Kurz in die Apotheke, etwas für die gestern 
verlorene Stimme geholt und schon hatten wir einen, wie wir meinten, anspre¬ 
chenden Fresstempel gefunden. Nach einigem aufgeregten Herumgelaufe im 
Lokal nahmen wir Platz. Wir entschieden uns aUe für das Menü „Schnitzeljagd 
bei dem man mindestens 7 Schnitzel verdrücken konnte, wenn man kann. 
Gesagt und getan. Das große Fressen begann. Nach gut zweieinhalb Stunden und 
einigen Schweißausbrüchen waren aUe mehr als satt und wir entschieden noch 
schwimmen zu fahren. Ab in die Karre und los. 

Dort angekommen, in die Badehose und uns ins Getümmel geworfen. Doch 
irgendetwas ward seltsam gewesen. War heute Männerbadetag? Es wollte keine 
Stimmung aufkommen, also wieder raus und duschen. Als es dann an die 
Rückfahrt zum Camp Wiechmannsdorf ging und wir das vermeintliche 
Männerbad verHeßen, wurde uns ganz schneH klar was los war. Nicht dass 
heute nur Rohrstocks Männer baden durften, nein die Bullen hatten sich emen 
schönen Tag gegönnt. Mit einem gewissen Ekel verHeßen wir Rohrstock auf dem 
schneUsten Weg. Wie wir später aus der Zeitung erfuhren, handelte es sich bei 
dem Ostseebad und dem angrenzenden Ostseestadion um die 
Kommandozentrale der Einsatzleitung der PoHzei beim G8-Gipfel, und wir woU- 
ten eigentHch Ruhe vor denen haben. 

Im Camp Wiechmannsdorf soHte eigentHch die Karre abgegeben werden und 
dann irgendwie nach Camp Reddelich. Kurz ins Zelt, Klamotten holen und dann 
irgendwie weiter, doch keiner woUte die Karre wiederhaben. Gleiche Karre, glei¬ 
cher Weg zurück. Hätten die Bullen nicht noch ein paar Überraschungen für uns 
und alle anderen auf Lager gehabt. 









^^^ em - H J n ^ Veg , n ? ch “ cht! 5 war ' war es jetzt gesperrt. Also ab durch die 
Pampa, da wir keine Zeit und auch kein Bock hatten, uns auf lange Diskussionen 
£ uh f n „ wir £ ulf ? ch Wlr kamen zwar irgendwo mitten im Wald 
in noch eme Kontrolle, aber da wir den Einsatzleiter kannten und was viel wich- 
R™ 31 ’ er erkannte, hielten wir erst gar nicht an. Unsere Pereonalien hatte 
der Typ ja schon von emer vorhergehenden Kontrolle. 

Im Camp Reddelich angekommen tranken wir erst einmal diverse Biere bis end- 

relS a LT rar ' W ?' T® ^ ™ arum unsere Brocken auibauen konnten. 
g !‘ m „ und j Ch P n J t “ d , un . ser Equipment m ganzer Pracht an Ort und 

hch losgehen Veranderba ^' N ° Ch 6m P3ar Bier zischen 1111(1 dann soUte es eigent- 
Aber es war ja noch Zeit, und ich gesellte mich zu einer Gruppe von 200 
™ defen eul Menscb sprach. Ich woüte natürlich aus purer 

SfstlenV S w n Was m er n° r S ? ch f lng ^ fragte eine gutaussehende 
w rffc r " Wo ™ 1 ? 1 § eht es ^r eigenthch?" Sie: „Wir diskutieren darüber wie 
wir das Camp verteidigen, wenn es von der Polizei gestürmt wird." 

Ich: „Mit Gewalt? - „Nein, nein, natürlich nicht mit Gewalt..." - Aber wie 

H e rgeÄ. re “ch m so b? ^ GeW3lt? " ' ' VieUeicht mlt eÜlem ” Sitz - oder 

t !!t die f^ kenntD T n über g ewa ltlosen Widerstand der Marke Gandhi 
1lcbab ' d? 1 “? wir hatten gerade andere Probleme. Dazu muss gesagt wer- 

des'rlmnff,fft hZe L W0 ^ W ? ridl u Ch V 13 - 111111 drei Hundertschaften vor den 'Toren 
des Camps auftauchte, da sie aber kernen Durchsuchungsbefehl hatten wieder 
unvernchteter Dinge umkehrten. 

au f b anders sein, fiel auf, dass das Mikro voll unter Strom 
s^and und unser Alex kernen Bock hatte andauernd einen gezwiebelt zu bekom- 
^ d<Xh deber .g ar tudtt mit. Andere wollten noch einen Film über 

gar sSeSfieuS. 61 111111118 ganZ ““ Lange Rede ' 

Gegen 22:00 Uhr geschah das, worauf wir gewartet hatten, unser Konzert Doch 

toim^fihJ- BeUte • hm ,!r? h nef , na ? h alter Vater Sitte herbei, herbei, wo 
ß d “, mem i5 lk ro und sie kamen alle aus ihren Löchern. Das 
Publikum außer sich vor Freude, freute sich ein oder zwei Eier aus der Hose 
neJ^ 8 Ä nSC t h ™ d be f lstart wurde ausgelassen gefeiert, wie wir das so ken- 
iwu NaC u 8 a^ einer , Stunde Spielerei kamen aus den letzten Reihen 
Beschwerden, die Musik wäre zu laut, weü man anderntags noch demonstrie- 

Rihin^m^lft^ 886 man 5 cblai ® n ’ so ne Scheiße aber auch! Wir ließen das 
Publikum abstimmen und spielten dann noch eine halbe Stunde weiter. 

Nach unserem Konzert fragten uns 3 Franzosen, ob sie nicht ein paar ihrer 
Stucke auf unseren Klamotten spielen dürften. Wir stimmten zu und das Chaos 
nncpr “ 5 Mul uten gespielt kam ein Trupp Kampf-Emanzen auf 

RWp rn«<T g ? fm } den( ! n Ereunde zu. Ich glaube, es handelte sich um eine alte 

Sr 8 Biüine schadef elSt0ßemmen ' Dle raumten kurzer Hand 311(3 Musiker von 

für Anfang zu erwäimen ' dass es in der „Veränderbar" nur 

für Musiker und nicht für Demonstranten Alkohol gab, da die am nächsten 1hg 
nüchtern zu protestieren hatten. So begab es sich, dass wir, umringt von 

hprtS™ ern 'wf et T5- ® T mfall ® ri las . sen mussten. Schnell 'ne Rolle Gaffe-Tape 
herbeigezaubert und die Leute für Bier mit Gaffa rasiert, langsam natürlich soll 
ja wehtun, watt für em Spaß! Gegen 3 Uhr fuhren wir voll des guten Weines 

S W ° ““ d ’ r alK G "” Ch V °“ '• , ° llä ' I,1SS " :l «“»*• 
“ÄÄo"ä'S£ n ,SlSZ S ™' ,i0 “ n ”«* IM* U. 

Cedo 


SS5S£h ^ dU T er ? tmal vlel ® n Dank für euren Bericht Wie kam es 
ShpS o™ lhr als musik ahscher Act auf den Gipfel eingeladen 
wurdet und wer war sozusagen der Veranstalter eurer zweitätigen G8 

Bosti: Angerufen hatte uns Wolfram von einer Bürgerinitiative aus dem 
*? . a ®hon seit Jahren Proteste gegen Castortranlporte nach 
m^triraon ° rg t n !i leren ' Das Cai ? 1 P m Wichmannsdorf wurde eben von dieser BI 
a da m nr SCh ° n ®i tlllli ?J- b ® 1 einem Castortransport gespielt haben, 
kamen die auf die Idee uns nach Heiligendamm zu holen. Und eben der Wolfram 
^er Typ der den MMKW organisiert. Der sucht auch immer Bands ffi 
Protestveranstaltungen spielen würden. 

TWwoS? blssc j en “ ellr als eine zweitägige Tour, wir waren insgesamt fünf 
Tagelwerm man das Konzert m Berlin mitzählt) unterwegs und wollten auch 
fünfmal Spielen. Das klappte dann aber nicht weil wir entweder zu lmge 
dänrnfp 611 wegen der Kontrollen hatten, oder der MMKW bei einer Demo von 
den Bullen zu lange aufgehalten wurde. 

Sg“hättetr h nach HeUi2endamm gefahren wenn ^ d ° rt 

Cedo: Ja, sicher 

Knoppeck: Ja, wenn ich ne Möglichkeit gehabt hätte hinzukommen 

nSt fSSSig S s mCht ' W6Ü 68 d ° Ch 8Chwierig ist Urlaub zu 

Alex : Ja! 

J»n TvÜ auch ob i? b 8(1 Mehl Urlaub bekommen hätte um allein hin 
ArÄv °? d< ?f r t ee mt s P ren gsatz dort zu spielen, da konnte ich meine 

»t. auch hl» g.w* wem, wir 

sssisa,™ ssaffisa s? ■ 

Puimel: Um gegen die Ausbeutung armer Länder, und gegen das sinnlose 

ÄÄÄ Bonzen ' bel dem auJ5er hoWen eh - ra - 

Alex: Randale?!- Na klar (gegen Nazis, Bullen, Kapital) 

Bosti:. Unser manchmal scheinbar sinnloses Umherfahren, um mal den Bulb wes 
zu bnngen, mal unser Equipment von einem zum anderen Ort zu bringen Also 
eul n Kontrolle m d 1 * 3 Nächste zu fahren nur um die Staatsmacht zu 
beschafti g en Denn wenn so 17.000 von denen nicht ständig beschäftigt sind 
dann kommt da so was bei raus wie den Samstag vor dem Gipfel in Rostock' 
dann drehen die Jungs Däumchen und werden aggressiv ' 

Taugenix: Was waren die krassesten Eindrücke die ihr von der 
Ostseekuste mitgenommen habt? 

Pumpel: Die Unmengen an Sicherheitsvorkehrungen. Tausende von Polizisten 
bestrittof SÄ* Bundeswehr waren im Einsatz (wobei das Letztere ja 
G«vissen haben W 81Ch S ° beschutzen lasst muss doch ein schlechtes 
Cedo: Und wie viel das kostet, ob da Deutschland nicht genug andere Probleme 

w!?£p e c < ;v Der Zus P“??l eil !i alt 1111(1 ^ s °ddarität der G8- Gegner, die da aus dem 
Nichts schone gemuthche Camps aufgebaut haben. 

Taugenix: Wie im Bericht gelesen, hatte euer Badeausflug ja einen leicht 
Wor ? n babt ihr gemerkt, dass ihr euch letztendlich 

h ^ en ^ das ,? e )der nicht so gemerkt. Doch als wir das Bad durch 
einen anderen Ausgang verheßen, sahen wir auf einmal die ganze Pracht des 

kpmo eifU ^ Pai ?f T° f d P r Tur slehen ' uud dann bestätigte sich das Gefühl. Und es 
kamen einige Uniformierte mit Badetaschen aus dem Schwimmbad 

Hern eUU % eS ^ steUen - Wlr . nicht im Schwimmbecken, son- 

1®™ "F d F f f en n ^f duschen, worüber ich im Nachhinein auch sehr froh war 
denn eigenthch wollten wir ja unsere Ruhe vor denen 

befdem n^P^Ea 1 “ 8standauch i^ ich s P ä terjesenkonnte, dass es sich 
der pXei beto GS GÄS'Jf 0sta ®® a t a(11 on um die Einsatzzentrale 

Ihl n Zlliei ' t ?u® h ein e gewaltfreie Protestlerin. Seht ihr in 
^p 0t t eSt o‘ Cht genügend Effektivität? Wie hätte Widerstand, 
uxi FuIIg der zitierten Camp Räumung, für euch ausgesehen? 

Cedo: Also bestimmt nicht gewaltfrei. Da bei einer solchen geballten 
dadnreh ^psq 111 ' mel P? 11 . Auge JL die Gewalt herausgefordert wird, allein schon 
sdme&en absehe mlCd m meuler ff® 111 ®' 1 emschränken. Wobei ich von Steine 

Pumpel: Ich habe nie wirklich an eine Camp-Räumung geglaubt. Fest steht aber 
dass im Falle einer Räumung die Gewalt früher oder später von beiden S^en 
veS^räre desh£Üb halte lch ® s für mus °nsch, dass so eine Aktion friedlich 
Alex: Siehe Antwort Nr. 3 

r^Php slan d?nj a . mal ein, zwei Hundertschaften vor dem Camp und wollten 
pn riS d a ie k ^ men Hufchsuchungsbefehl hatten sind die wieder abgehau- 
® n j P 15 ^ anderen Camps smd Hubschrauber in sehr niedriger Höhe geflogen 

frieÄÄe 0 n n wä^ tten ^ beigetrag ® n ' dass 50 ebl ® C^präumung 

Taugenix: An beiden Tagen haben sich Leute aufgrund der Lautstärke 
bVh e optpR tritt a beacbwert -Uenlit ihr manche Leute haben das zu ldein- 
Schlaf nianche^Alidvisten?^ 3 V ® rs tändnis für den wohlverdienten 

Pümpd: Klar hab ich Verständnis für das Ruhebedürfnis der Aktivisten aber als 

efn 1 T Ch ° n gew ^ auf de ? gegangen. Wir wollten doch nur 
ein bisschen gute Laune verbreiten und haben leider bei einigen der Camp- 

mankSfn p^h 6861 ^ ? I T® lchb T | a ' das ist nun mal ein Probien?in dieser Welt, 
man kann es eben mcht jedem Recht machen 

JubSte^f 8eht S ° nSt Bandmäßig80 beieuch? Gü3t irgendwas Neues 

Pümpel und Alex: Wir basteln an neuen Stücken rum und langfristig ist ein 
neues Album geplant. Ansonsten? So viele Konzerte wie möglich 
Hfp wÄ®!'' 16 n Wlrde - n wlr ß e . rade in der Kulturwerkstatt in Lebensgrösse an 
lfv W ‘l' W niedrig stolz drauf sind. Also wenn jemand mal zufal- 

hg durch Paderborn kommt, kann er sich uns an der Wand hängend anschauen 
Und wir wollen bei eurer Foto-Punk-Story mitmachen 1 
Taugemx: Jo, dann mal vielen Dank für die Einblicke in eure zweitägige 
G8 Tour und alles Gute für die Zukunft. 8 8 ® 

Sprengsatz im Chor: Jau, danke auch so... 
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PONK'S NOT DEAD 

DENN: 

ES LEBE DER PONK 

Heute möchte ich mich einem Thema widmen das eine unwichtige Bedeutung in 
Gesellschaft aber auch Subkultur zu haben scheint. Ich finde dem ist nicht so, weshalb 
ich nun dieses schriftliche Medium nutze um darauf aufmerksam zu machen bzw. die 
Betroffenen wachzurütteln die es vielleicht nicht wahrnehmen wollen. Jede Wahrheit 
braucht nun mal einen Mutigen der sie ausspricht, das hat auch schon die wahnsinni¬ 
ge tolle Bild festgestellt. 

Ich fange am besten damit an, euch zu erzählen wer ich bin und wie ich darauf komme, 
mir die Frechheit zu erlauben dieses unbeachtete aber heiße Eisen anzufassen. 


Ich heiße Lars Maier, bin 19 Jahre alt und 
„leide an" Spina Bifida. Spina Bifida ist Latein 
und steht für Wirbelspalt. Hand in Hand mit 
dieser Behinderung geht fast immer der sogen. 
Hydrocephalus, den meisten wohl besser 
bekannt als „Wasserkopf". Spina Bifida ist 
eigentlich zu vergleichen mit einer Art ange¬ 
borener Querschnittslähmung, bei der die 
Nervenstränge die an der Wirbelsäule entlang^ 
laufen nicht richtig ausgebildet wurden, 
sprich die meisten Betroffenen können nicht 
laufen. Ich hatte allerdings Glück im Unglück 
und bin in der Lage auf Äeinen 
„Zahnstochern" namens Beinen zu gehen. An 
dieser Formulierung könnt ihr ja vielleicht 
bereits heraushören das meine Muskeln am 
Unterschenkel nicht. besonders ausgeprägt 
sind. Ich möchte fast behaupten dass man sie 
eher als Knochen mit etwas Fleisch und Haut 
drum herum wahrnimmt wenn man sie so 
sieht. 

Früher lief ich nur auf meinen Fersen, was 
aber durch eine Operation ausgeglichen wer¬ 
den konnte. Jetzt drehe ich einen Fuß nach 
innen und ich kann meine Füße nicht ausstre¬ 
cken 

(Das was „Normalos" als entspannte Haltung 
betrachten). Hohe Sprünge, schnelles Rennen 
und schweres Heben ist für mich nicht drin, 
beim Laufen fehlt mir die sogenannte 
Abrollphase weshalb ich einen pinguiden 
Plitsch-platsch Gang draufhab. 

Langes stehen ohne Orthopädische Schuhe ist 
fast nicht machbar, genauso wenig Sport wie 
Fußball, allgemein Sport ist nicht der Bringer. 
Eine weitere Auswirkung meiner Behinderung 
ist meine Inkontinenz, heißt auf Deutsch ich 
spüre keinen Harndrang, tröpfle ständig und 
muss auf Grund dessen immer eine Windel 
trägem Meinen Stuhlgang spür ich zwar auch 
nicht,'Jjhab ihn aber im Griff weil mein 
Schließmuskel funktioniert / hält. Gelähmt bin 
ich an: - 

Hintern, Hoden und Penis, Ferse, vereinzelte 
Zehen. Eingeschränktes Fühlvermögen habe 
ich an den Wadeninnenseiten und am 
Steißbein. Mein Hydrocephalus wurde bereits 
im Alter von 24 Stunden durch Einsetzen 
eines Ventils am Kopf behoben. Das Ventil 
ersetzt quasi den Weg der Flüssigkeit vom 
Gehirn zum Rest des Körpers, der bei 
Normalos über die Wirbelsäule verläuft. Da 
aber eben wie oben beschrieben meine 
Wirbelsäule an einer Stelle unterbrochen ist, 
macht diesen Job jetzt ein künstlicher 
Schlauch. Kann diesä Flüssigkeit nicht fließen 
sammelt sie sich im Kopf ab. Dadurch würde 
dann der bekannte Wasserkopf entstehen und 
ich würde aussehen wie Bram. Außerdem 
wäre ich dann auch geistig behindert, aber 
dem ist ja glücklicherweise nicht so. Allerdings 
habe ich jetzt eine dicke Narbe am Kopf, doch 
damit kann man ja ganz gut leben. Ach ja 
meine Schuhgröße ist übrigens 37. 

Wahnsinnig groß was? Gigantomatisch. Ich 
weiß es. Doch nun genug von mir und meiner 
Selbstbemitleidung, soll ja ein Schrieb über 
das Punk Dasein mit Behinderung werden und 


nicht ein Arztbericht meiner selbst. Wayne 
juckts denn? Ich würde mich seit 3 oder 4 
Jahren als Punk bezeichnen, denn damals fing 
alles mit meiner ersten Band an. Über einige 
Zeit hinweg und über MTV-punk a la The 
Offspring, Green Day und die Ärzte trauten 
wir (Gitarrist Pascal Meyer/Rollstuhlfahrer 
und Bassist Kev) uns immer weiter in den 
Underground, in dem ich mich seitdem haupt¬ 
sächlich bewege. Wobei ich jetzt nicht behaup¬ 
ten würde, ich höre nur Punkrock. Im 
Gegenteil ich höre eigentlich alles Mögliche 
Hauptsache es gefällt mir. Und hauptsächlich 
gefällt mir eben seid der Gründung meiner ers¬ 
ten „Punk" - band M2 , Punkrock und Ska. Ich 
liebäugele allerdings auch mit der 
Gothic/Metal Szene und höre Reggae und 
Oldies a la Frank Zappa und Led Zepplin. 

Im Laufe der Zeit kamen ich und die anderen 
in meiner Clique rund um diese Band aller¬ 
dings schwer an unsere Grenzen und so wurde 
das selbstgewählte, noch sehr blauäugige 
Dasein als Punker zu einem immer wiederkeh¬ 
renden Kampf um Respekt gegenüber der 
Umwelt aber auch der Szene, denen wir uns 
zugehörig fühlten. Wenn man so will wurde 
für mich die eigens gewählte Ideologie und der 
„Lifestyle" ständig auf die Probe gestellt, und 
wird es auch heute noch. Dies war auch einer 
der Hauptgründe weshalb wir (die Band M2 
und Clique) uns nach einiger Zeit als PONKER 
bezeichneten aihd mit dem sogen. PONK ver¬ 
suchten unsere eigene Szene aus dem besten 
des Punk und unserer unabhängigen Meinung 
zu flicken. Gewisserweise bot uns das einen 
Schutz gegen Szeneregeln und „Political 
Corectness" gesülze aus der „echten" 
Husiszehe, jedoch wurden bzw. werden wir 
bis heute häufig missverstanden oder gleich 
gar nicht verstanden und somit auch angegrif¬ 
fen. 

Ich möchte mit diesem Schrieb die 
Problematiken eines behinderten Punks schil¬ 
dern, aber auch die Lösungsmöglichkeit erklä¬ 
ren die wir eben PONK tauften. Natürlich 
schreibe ich nur über meine eigene subjektive 
Meinung, das tolle am Ponk im Vergleich zu 
einigen lokalen Punkszenen ist nämlich, das es 
immer genug Platz für das Individuum bzw. 
die eigene Interpretation und den Ego gibt. Um 
dies zu unterstreichen möchte ich diesen 
Absatz mit einem Zitat der Band „Spermbirds" 
beenden der passt wie die Faust aufs Auge. 

„....Anyone can help turn the page. And that's 
the best thing about Punkrock: 

Anyone can get on stage" 

Nur leider wird diese Attitüde heutzutage von 
der Punkszene zu häufig durch elitäres Gehabe 
ersetzt. Ihr könnt mich jetzt steinigen aber es 
ist einfach so. Ich finde es gibt schon so viele 
Dinge die „unsere" Punkszene eins zu eins von 
der Spießergesellschaft kopiert und unter der 
eigenen Flagge als cool und wahnsinnig rebel¬ 
lisch verkauft. Genau diese Dinge sind es auch 
die zu 98% als behinderter Mensch einfach 


f nicht machbar sind, die aber essentiell für eine 
Anerkennung in der Szene sind. Es findet 
eine äußerliche wie auch geistige 
Uniformierung statt, die so meiner Meinung 
nach nie mit der ursprünglichen Idee des Punk 
vereinbar ist. 

Zugegeben, für den wahren Punkspirit bin ich 
schlicht zu spät geboren, und ich gebe auch zu 
selbst stückweise an dieser Uniformierung 
teilzunehmen bzw. teilnehmen zu wollen. 

Nach meiner Ansicht war und ist genau diese 
Uniformierung die Grenze an die alle behin¬ 
derte Punks die ich kenne stoßen, denn eine 
Richtige Meinung zum Thema Behinderte ist 
bisher noch nicht als Szeneregel aufgetaucht. 
Auch Ideologisch ist es sehr kompliziert sich 
als behinderter Punk zu behaupten, vor allem 
wenn man wie ich zwar eine Behinderung hat, 
diese aber nicht sofort sichtbar ist oder diese 
einen nur teils teils einschränkt. 

Eine Lösung dieses Problems musste her, eine 
neue Sicht weise, die zwar den allgemein 
bekannten Klischees nicht komplett entrinnt, 
somit also noch als Punk wahrgenommen 
wird, 

allerdings ohne die Schattenseite das man sich 
ständig genötigt fühlt sich zu verantworten 
und sich zu verkaufen/verkünsteln. Dies hätte 
auch keinen Sinn, denn vor der Realität weg¬ 
laufen kann man nicht, und man würde sich 
schnell lächerlich machen. 

Ein Beispiel, Punkrock wird häufig mit 
Demonstrationen und somit auch gewalttäti¬ 
ger Auseinandersetzung mit der Polizei in 
Verbindung gebracht.. Die Antifa und die 
Autonome Punk und Anarcho Szene haben die 
Hände im Spiel. Daran ist erst einmal nicht 
verwerfliches, aber mal ehrlich A.A.C.R.B ( 
„Are all cops really Bastards?"). Warum ist es 
Punkrock sich wochenends mit Bullen zu prü¬ 
geln und bei Demos mit Steinen und Mollies 
zu werfen? 

Ich meine einige Cops are echt Bastards und 
viele Gewaltaktionen von Punks sind durch¬ 
aus gerechtfertigt, aber was zur Hölle machen 
Typen in der Szene die nur provozieren, 
Leuten aufs Maul hauen und dich als behin¬ 
derten Punker noch als Pseudo bezeichnen 
weil du solcherlei Dinge noch nie fertig 
gebracht hast? 

WACHT AUF! Selbst wenn ich WOLLTE 
würde ich doch bei Schlägereien sowieso den 
Kürzeren ziehen, oder habt ihr schon mal 
einen Zeitungsartikel gesehen in dem stand: 
„Rollstuhlpunks und behinderte Chaoten prü¬ 
geln Nazi ins Krankenhaus" ?! 

Träumt weiter! Das ist echt utopisch. Epe lus¬ 
tige Utopie wenn man mich fragt. 

Jedenfalls schon mal ein angeblich pimkiges 
Verhalten (oder nennt es eine Attitüde) das für 
Behinderte einfach nicht drin ist. Die Frage ob 
Gewalt egal ob berechtigt oder „einfach nur so" 

, eigentlich Punkrock ist sprengt liier den 
Rahmen. Meine Meinung (als Ponker) : 
Nein!!!!! Manchmal ist es notwendig, aber ich 
finde es sollte wirklich die letzte Option sein. 
Manche (vor allem Boneheads) verstehen diese 
Sprache zwar am Besten aber eine Lösung ist 
das doch nicht. Ich gebe zu bedenken das 
Gewalt immer Gegengewalt aullöst aber das 
ist ja bekannt. Blödester Nebeneffekt ist das 
dadurch das öffentliche Büd der Punkszene 
extrem leidet, was aber den meisten wohl 
vollkommen egal ist. Ich finde es aber trotz¬ 
dem nicht gut. Ist es nicht schizophren das 
sich Punks darüber beschweren das immer 
mehr AJZ's dichtgemacht werden, das die 
Polizei bei jedem größeren Konzert mit wahn¬ 
witzig vielen Wägen auftaucht und alle filzt, 
sie aber den Beamten genug Stoff geben um 
sich richtig angepisst zu fühlen? Wer keine 
; Klischees will sollte keine Klischees bedienen. 
So einfach. Von wegen einfach, Stichwort 
Uniforme. Es wäre zwar irgendwie toller 
wenn die Szene etwas offener und bunter 
wäre, aber mir gefällt der Altbewährte 
Ledeijacken/Iro Stil ja auch am besten. 
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Allerdings lauf ich wegen mir so rum und 
nicht weil alle es machen. Klingt unglaubwür¬ 
dig ist aber so. Doch nun weiter mit 
Beispielen. 

Genaugenommen fängt die unterschwellige 
Diskriminierung doch schon im Klamottenstil 
und im Aussehen, aber auch im Verhalten, an. 
Vielleicht unbewusst vielleicht aber auch 
absichtlich. Dieses Problem der äußerlichen 
aber auch inneren Uniformierung betrifft 
eigentlich alle Menschen die in der Szene sind 
oder mit ihr liebäugeln, aber eben auch 
Behinderte. Es ist wichtig zu wissen aus wel¬ 
chem Umfeld Behinderte meist kommen, bzw. 
wie und wo sie in der Regel leben. Auch hier 
ist eigentlich wieder die PONK Sichtweise 
herauszuhören, die nämlich eng mit diesem 
großen Problem zusammenhängt. Ich erkläre 
es mal an meinem Beispiel, bzw. am Beispiel 
der PONKS rund um die Band M2: Die meisten 
Ponker aus dieser Zeit stammen aus gut bür¬ 
gerlichem Hause, mal mehr und mal weniger, 
meist fand in der Zeit auf einer Regelschule 
eine mehr oder minder schwere Form des 
Mobbings statt, sprich Leute wurden gehän¬ 
selt, ignoriert, nicht Ernst genommen oder gar 
physisch verletzt. Darauf folgte in den meisten 
Fällen ein langer harter Weg der hier im 
Beispiel der Ponks aus Neckargemünd, im 
integrativen Internat für Behinderte und 
Nicht-behinderte „endete". Man lebt also in 
einem Wohnheim mit allem zusammen bloß 
nicht mit „echten" Punks, geht zur Schule und 
meist auch in die Krankengymnastik , 
Ergotheraphie oder zum Logopäden, man 
macht RoUstuhlbasketball oder ähnliches und 
man hat 1-2 Psychologen an der Seite. Es gibt 
eine Vielzahl Freizeitangebote, jedoch alle 
unter Aufsicht von Lehrern, Betreuern, Zivi's 
und ähnlichen. In der Schuldisco fanden 
damals (und jetzt leider wieder häufiger) nur 2 
Abende statt: HipHop und Techno. Bands 
kommen meist aus dem Gover-rock, Metal und 
Emo-bereich in die Schuldisco, sehr selten gibt 
es Vorlesungen und noch seltener Rock-aben- 
de oder mal eine Reggae-nacht. Die meisten 
Jungs und Mädchen haben eine körperliche 
Behinderung, weniger geistige. Es gibt 
Epileptiker, Querschnitts-gelähmte, 

Unfallopfer, (Halbseiten-) Spastiker und 
Gelähmte, Spitzfüße, Hackenfüße, Klumpfüße 
Menschen mit fehlenden Gliedmaßen, 
Wasserköpfe (Hydrocephalus), Mongoloide, 
Schwerhörige, Blinde oder solche die 
Erblinden ( Renintitis Picmentosa), ein paar 
wenige mit Elefantitis, Tourette-syndromler, 
Rheumatiker, Leute die einen Tumor haben 
oder hatten, Menschen mit Herzschäden ( 
Herzschrittmachern), Trichterlungen, 
Inkontinente, Leute mit Hasenscharten und : = 
viele viele viele mehr. Man merkt vielleicht 
schon: Eine (Punk-) Szene im herkömmlichen 
Sinne hier aufzubauen ist äußerst schwierig, 
und es ist schier unmöglich alle zu uniformie¬ 
ren, also hat es sich die Ponkszene zur Aufgabe 
gemacht alle Menschen so iHe sind aufzuneh¬ 
men, ausgenommen Rassisten, Puristen und 
Faschisten jeder Art. 

Nach einigen, von Altpunkern wahrscheinlich 
als Pseudo betrachteten, versucht uns 
irgendwie in die bestehende Punkszene zu ; 
integrieren, beschlossen wir einfach unser 
eigenes Ding durchzuziehen. Auch in anbe- 
tracht der Tatsache das es keine bzw. kaum 
Möglichkeiten gab irgendwie an das „coole 
Insider-wissen und Zeug" ranzukommen. 
Dazu muss man wissen das es für Behinderte 
in solchen Heimen wie in Neckargemünd 
schon sehr rebellisch ist überhaupt etwas auf 
eigene Faust auf die Beine zu stellen was nicht 
NUR mit allabendlicher Säufer- und Kifferei 
zu tun hat. Besonders mir war immer wichtig 
künstlerisch und d.i.y rüber zu kommen, mal 
mehr und mal weniger erfolgreich. Ich fing an 
T-shirts und Pullis selber zu beschriften und 
zu bemalen und startete dabei auch häufiger 
einen Griff ins Klo (erinner mich da an ein T- 


shirt auf das ich tatsächlich Avril Lavigne 
neben Slime gekritzelt hatte), aber es war echt 
und authentisch. Meiner Meinung nach sogar 
authentischer als Ramones Unterwäsche vom 
EMP aber die sieht schon verdammt cool aus, 
muss ich zugeben. Das Behinderte in diesem 
Internat Bands ohne Lehrer gründeten war so 
noch nie zuvor vorgekommen, zumindest 
nichts lang anhaltendes und schon gar nichts 
kritisches oder gar politisches, somit wurde 
unsere kleine Gurkentruppe sofort mit 
Freuden angenommen, wobei man zugeben 
muss das wir anfangs vor allen spielten nur 
nicht vor „echten ^Bm krockfans. Für außen¬ 
stehende ist dieses Phänomen nicht so ganz 
nachvollziehbar weil wir rein soundtechnisch 
zumindest in unserer Anfangszeit nicht sehr 
viel mit den gängigen Punk-must-haves zu tun 
hatten. So ist der Sound sehr vielen zu lang¬ 
sam. STOP! Meder eine Form ungewollter 
Diskriminierung aus dem eigenen Lager: 
Hallo? Bei meinen Füßen ist es überhaupt ein 
Wunder das ich Laufen kann, geschweige 
denn Schlagzeug spielen. Das soll jetzt keine 
billige Entschuldigung für fehlendes können 
sein, aber es ist einfach so wie es ist, hab mich 
aber verbessert versprochen ;-) Mich kotzt es 
tierisch an das es kaum behinderte Bekannte 
Musiker gibt, mal von Stephie Wonder und 
vom Bassisten von Murphy's Law abgesehen. 
In diesem Sektor haben sich wenn überhaupt 
die Blinden durchgeschlagen, wofür ich sie 
alle sehr bewundere, aber Rollstuhlfahrer auf 
großen und bedeutenden Brettern der Welt? 
FEHLANZEIGE! Habe von ein paar Fällen 
gehört wo sich so genannte kritische und 
super-politische Bands sogar zu fein sind , 
Rollstuhlgerechte Tribünen klarzumachen 
oder überhaupt sich mal was einfallen zu las¬ 
sen um es dem geneigten Krüppel so ange¬ 
nehm wie möglich zu machen. Da ist es von 
rockenden Rollstuhlirokesen noch Jahrzehnte 
entfernt. 

Lars Maier 
lars Jairyjvmer@web.de 


Also wie üblich, ich bin Johanna 22 Jahre alt 
und die Freundin vom Lars. 

Ich wurde mit einem unbekannten Syndrom 
geboren, das heißt das keine Sau weiß was es 
eigentlich genau ist... Man kann es daran 
erkennen, das ich ein Hörgerät trage (auf der 
linken Seite ein Knochenimplantiertes HG), 
fast keine Zähne im Mund und daher lispele 
ich auch ein bisschen. Sie kommen einfach 
nicht (viele OP's hinter mir), Nierendysplasie 
(eingeschränkte Nierenfunktion, aber zum 
Glück keine Dialyse!), am rechten Fuß lymph- 
ödem (Wasser im Fuß, läuft nicht ab, 
Lymphknoten nicht vorhanden) und schon 4 
Kuren hinter mir, leichte Neigungen vom 
Downsyndrom (an den Apgen und an den 
Händen). 

Nach der Geburt lag ich erst mal 3 Monate im 
Brutkasten und wurde durch die Sonde gefüt¬ 
tert (keinen Schluckreflex gehabt, bis meine 
Mutter keine Lust mehr hatte und mir das 
Schlucken beibrachte, ich danke Ihr heute 
noch). Verschiedene Diagnosen wurden festge¬ 
stellt: Herzfehler, Downsyndrom, werde kein 
hohes Alter erreichen, Geistig behindert, .... 
Aber ist alles nicht eingetroffen. 

Meine Beine waren noch lange eingegipst, da 
ich eine Fehlhaltung hatte, ist aber besser 
geworden, meine Knie haben noch eine leichte 
Neigung nach innen, aber mit KG geht alles. 
Ich habe kein Problem damit offen über meine 
Behinderung zu sprechen bzw. ich tu es gerne, 
in der Hoffnung den Menschen die ,Angst" 
oder besser gesagt die Vorurteile Behinderten 
zu nehmen. 

Auf der Straße werde ich meist nicht angegafft 
wegen den Klamotten wo ich trage, sondern 
wegen meinem Aussehen. In dem Internat wo 
Lars und ich waren, dort kennen die jungen 
Menschen es sehr gut, manche kommen damit 


klar, andere nicht. Es gibt auch welche die kei¬ 
nen Schritt aus dem Internat wagen, da sie 
Angst haben ausgelacht zu werden. 

Ich hatte eine Zeit lang auch Angst raus zuge¬ 
hen, da ich von einem Nazi angepackt wurde. 
Er hatte mich beschimpft und als „behinderte 
Dreckszecke" dargestellt. Aber von so etwas 
lass ich mich nicht unterkriegen. 

Ich habe früh gelernt damit umzugehen und 
den Leuten zu zeigen was ich habe. Natürlich 
ist es mir am Anfang auch schwer gefallen, 
aber man kann es schaffen wenn man will. 
Bei mir fing die „Punkzeit" an, als ich das erste 
Mal die Ärzte hörte und mich davon mitreisen 
lassen konnte. Ich kam immer mehr in die 
Szene rein, als ich dann noch meinen Freund 
kennen gelernt hatte und seine Band. 

Mehr dazu will ich auch nicht schreiben, denn 
Lars hat schon alles dazu geschrieben was 
man sagen kann und wiederholen muss ich es 
ja nicht unbedingt. Nur soviel: 

Es ist verdammt schwer auf dieses Thema 
aufmerksam zu machen, denn so wie viele 
möchte ich mich ja eigentlich als Behinderter 
nicht in den Vordergrund drängen um auf die 
Tränendrüse zu drücken, man möchte ja am 
Liebsten als Musiker oder einfach nur als voll¬ 
wertiges Mitglied der Szene anerkannt wer¬ 
den, ohne „Oh der arme Behinderte" oder 
„ Sehen sie meine Damen und Herren, was mit 
unserer Unterstützung möglich wurde!", mit 
nem Herz für Spastis und den gekreuzten 
Fingern hinter dem frisch gebügelten Jacket. 
Einfach nur Musik ohne die anonymen 
Andersartigen. PUNKROCK! 

Mein tierisch erwachsenes und überhaupt 
nicht plattes Fazit? 

Ihr wollt mich nicht als Punker sehen, also bin 
ich POnK, ihr wollt mich auf meine 
Behinderung reduzieren? Fuck off and die! Ich 
geh meinen Weg und ich scheiß auf Klischees! 
Alle wissens besser aber ich was am besten für 
mich ist! 

Johanna Schneider 
johannajchneider2@gmx.de 


Bericht von der Homepage: 

Ponk ist eine Stilrichtung die M 2 für sich selbst 
entwickelt hat. Teils aus Mangel an Technik , 
teils um sich vom Punk und dem was er 
geworden ist, abzuheben. Im Großen und 
Ganzen hört sich Ponk an wie eine Kreuzung 
aus Brd-Punk der ersten Stunde gemixt mit 
etwas Grungig-angehauchter Melancholie 
und ein bisschen Fun-punk und Metal 
Im Wesentlichen unterscheidet sich die Ponk- 
musik vom alten Punk dadurch , dass sie auf 
zu schnelle Tempowechsel verzichtet jedoch 
trotzdem pogo-fähig ist. Ein großer 
Unterschied ist die mit dem anarchistischen 
Gedanken begründS&miprovisation in einem 
Ponk-song.D.h. wir Ponker verzichten weitge¬ 
hend auf Struktur im Song und perfekt ausge¬ 
feilte Arrangements. Wir entscheiden spontan 
wann z.B ein Chorus kommt, nach Gefühl 
eben und nicht geplant. 

Jeder Song klingt bei jedem Mal spielen 
anders und neu. Das hat zum Effekt,, dass man 
nie genau weiß was passiert und dass es mög¬ 
lich ist die eigene Stimmung in den Song ein¬ 
fließen zu lassen. Gelegentlich dabei entste¬ 
hendes Chaos ist volle Absicht. Denn wer 
einen perfekten Song will kann sich auch eine 
CD kaufen. Fehler sind menschlich und das 
wollen wir demonstrieren. Außerdem gibt es 
im Ponk manchmal zwei percussive 
Mitglieder. D.h. in einigen Songs taucht noch 
ein zweites Rhythmusinstrument neben dem 
Schlagzeug auf. Dem der Ponk spielen will 
steht frei ob er/sie noch Keyboard einbauen 
will. 

"Wir dulden weder linken noch rechten 
Stumpfsinne. 
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Seid mir gegrüßt werte Taugenix-Leser und Pimkrocker, 

Jänz Jensen von StaatsPunkrott hier. Einige kennen uns vielleicht 
von diversen Samplern oder unseren CDs. Seit 4 Jahren touren wir 
jetzt durch die Lande, waren seither jedes Wochenende unter¬ 
wegs, haben über 100 Konzerte hinter uns, und nach einem selbst¬ 
verlegten Album und drei weiteren Alben bei Nix Gut in diesem 
Sommer unser fünftes Release draußen. Wenn dann die Einladung 
kommt gemeinsam mit Fahnenflucht und Sondaschule durch 
Deutschland zu touren, lassen wir uns selbstverständlich nicht 
zwei Mal bitten und ihr lest im Folgenden was wir so auf dieser 
Tour erleben. 


07.09.07 - Oelde, Alte Post 

Unser kleiner Bus kriecht mit 130 Spitze 
mit unserer illusteren Reisegruppe, beste¬ 
hend aus Mr. Data, John Lemon, Chris der 
Berg, Merchandiser Ernst, mir, sowie 
einigen Sixern Bier, reichlich Kaffe und 
einem MP3-Player voll Punkrock und 
seltsamer Musik (hat sich schon mal 
jemand das Rap Album von Ex-Ramones- 
Miglied Dee Dee angehört?) die Autobahn 
entlang. Sechseinhalbstunden Fahrt ste¬ 
hen heute vor uns - da lob ich mir die 
portablen Spiele-Systeme. Ein paar 
Kampfwanzen platt geklatscht und schon 
sind wir da. Vor Ort gleich die angenehme 
Nachricht, dass der Club restlos ausver¬ 
kauft ist. Ein Problem haben wir noch - 
heute Abend wird uns kein Pennplatz 
gestellt. Als wir vor dem Konzert in unse¬ 
rem Bus die Setlist schreiben, guckt ein 
sympathischer Zeitgenosse namens Jens 
(Menschen mit dem Namen sind immer 
nett!) in den Bus und erklärt uns, er habe 
unser zweites Album und finde das, bis 
auf ein paar Songs, ziemlich scheiße. 
John entgegnet: "Saugeil! Hast du viel¬ 
leicht noch 5 Pennplätze in deiner 
Wohnung?" 

Und zur großen Überraschung hat er die 
auch noch! Supergeil Problem gelöst! 
Dann geht's erstmal in den Backstage, 
essen und die supernetten Jungs von 
Sondaschule begrüßen! Wir verstehen 
uns auf Anhieb super - jeder, der sich mit 
denen nicht super versteht, ist eh nicht 
normal! 

Als wir um kurz vor 10 die Bühne betre¬ 
ten, ist es rappelvoll und das Publikum 
nimmt uns super auf! Viele können gleich 
die Textzeilen von "Fazit eines Verlierers" 
mitgrölen. Das Konzert wird super! 
Danach sehen wir alle gemeinsam 
Sondaschule an, reden mit vielen Fans - 
und Chris der Berg mit einem heillos 
betrunkenen Metaller. Im Anschluss wird 
uns demonstriert, dass man besser nicht 
schläft, wenn man mit Sondaschule 
unterwegs ist - einer ihrer Mitreisenden 
tut das nämlich und wird zum Dank 
bemalt (BILD01) und mit Salat und 
Geschnetzelten dekoriert. Wir lachen uns 


krank und prüfen am Folgetag sofort, ob 
unser Schlafraum abschließbar ist. Als 
wir Nachts um 4 in der Wohnung unseres 
netten Gastgebers Jens ankommen, sind 
wir immer noch nicht müde, und so sit¬ 
zen wir noch sehr lange an dessen 
Küchentisch und plaudern nett. 

08.09.07 - Annaberg-Buchholz, 

Alte Brauerei 

Gegen Mittag brechen wir auf und früh¬ 
stücken erstmal mit Discounterwaren. 
Wieder bei Kräften geht es weiter - wie¬ 
der 6 Stunden Fahrt - wieder 
Kampfwanzen klatschen! Chris der Berg 
und John Lemon vertreiben sich gute drei 
Stunden der Fahrt damit, sich auf die 
Tetris-Melodie gesungen über Beischlaf 
auszutauschen, und Mr. Data und ich sind 
froh Kopfhörer mit auf der Fahrt zu 
haben. Im Anschluss entwirft Chris noch 
"It's a mans world" Comics. 

In Annaberg empfängt man uns supernett 
und der Schlafraum ist direkt am Club - 
klasse, muss schon niemand fahren! 
Irgendwann treffen auch Sondaschule ein 
und wir sitzen gemeinsam bei einigen 
Getränken zusammen bis der lokale 
Support fertig ist. Als wir loslegen, ist es 
wieder voll und in Annaberg feiert man 
uns genauso wie Sondaschule im 
Anschluss. Ein absoluter Highlightgig mit 
supernetten Leuten, weshalb wir auch 
den Rest des Abends unten im Club ver¬ 
bringen, um mit ihnen zu feiern! Einige 
Bekannte sind auch da, die Leute vom 
Club supernett und so wird das Ganze 
wirklich cool! Während John Lemon 
gegen 3 Uhr noch mal mit Fikü von 
Sondaschule loszieht, um unten zu feiern, 
haben Sondaschule an der Tanke 
Nachschub an Spirituosen besorgt, so fei¬ 
ern wir bis in die Morgenstunden und 
erfinden sehr seltsame 

Schlittenantriebsmotoren in Chihuahua- 
Form, mit denen man auch seine Liebste 
an einem romantischen Abend beeindru¬ 
cken kann. Das muss jetzt noch niemand 
verstehen, aber ich bin mir sicher, dass 
wir damit die Welt erobern werden! Um 6 
Uhr morgens falle ich in mein Bett! 
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13.09.07 - Jena, Rosenkeller 

Nach ein paar ruhigen Tagen, die ich 
damit verbrachte mich darauf zu freuen, 
dass die Tour mit der coolsten 
Reisegruppe, die wir je hatten, weiter 
geht, steure ich den Bus in Richtung Jena. 
Trotz Verspätung sind wir die Ersten - 
sehr charakteristisch für unsere 
Reisegruppe! Heute sind zum ersten Mal 
Fahnenflucht mit am Start. Wir haben die 
Jungs Anfang des Jahres auf der 
"Schlachtrufe BRD Tour" kennen gelernt 
und verstehen uns seither absolut super - 
so gibt es gleich ein herzliches 
Wiedersehen, bei dem sich der 
Fahnenflucht Gitarrist als erstes erkun¬ 
digt: 

"Wo ist denn Harry Potter?" 

Damit meint er Mr. Data. Am Folgetag 
wird das StaatsPunkrott-Harry-Potter- 
Look-A-Like Sortiment noch mit Hargrit 
= Chris der Berg und Merchandiser Ernst 
= Snape erweitert. 

Als wir als erste Band anfangen, ist es 
schon wieder gerammelt voll (diese Tour 
ist echt wunderbar!), und die Leute gehen 
ab wie Schmitts Katze! 

Nach dem Konzert verbringe ich viel Zeit 
vor dem Club, rede mit vielen Leuten und 
signiere Socken(?). Danach gibt's erstmal 
lecker Abendessen, und wir essen mit 
Fahnenflucht in einem brutal gemütli¬ 
chen Raum. 

Wieder draußen bekomme ich eine 
Schelte von einer Dame aus dem Club, 
weil ich einem Fan ein Bandbier gegeben 
habe - ich bin aber auch ein Unmensch. 
Heute pennen wir sogar nobel im Hotel - 
allerdings müssen wir bis dahin einen 
30minütigen Fußmarsch durch die Stadt 
hinlegen. Auch gut, so sehen wir wenigs¬ 
tens Mal was von der Stadt in der wir 
spielen, und Jena ist echt schön! 

Zum Schlafen kommen Mr. Data und ich 
dann aber nicht, weü John und Chris uns 
wie die kleinen Kinder auf Klassenfahrt 
mit Scherzanrufen aus dem 
Nebenzimmer wach halten. 

14.09.07 - Bad Salzungen, 

Pressenwerk 

In Jena stehen wir früh auf! Weil es aber 
schon viertel nach zehn ist will man den 
netten Fahnenflucht Jungs und uns kein 
Frühstück mehr geben. Dann hätte man 
aber auch schon abbauen müssen! So 
belegen wir uns eben per Hand die 
Megabrötchen und nehmen sie mit! 
Anschließend geht's im Fahnenfluchtbus 
zurück zum Club wo unserer steht. Wir 
haben es nicht weit nach Bad Salzungen, 
so gehen Fahnenflucht Kart fahren und 
wir treffen uns erstmal mit den 
Sondaschülern. Während ich etwas ver¬ 
wundert auf deren komplett bemalte 
Gesichter gucke, erklärt mir Sänger Costa 
"Na wir haben so Raten gespielt!" - alles 
klar! Sondaschule zieht es ins Spaßbad , 
wir parken vor dem Club. Einige ruhen 
sich aus, aber nicht John Lemon: Er ver¬ 
treibt sich seine Zeit damit die Kopfstütze 
seines Sitzes abzumontieren und so zu 
tun als ob dieses eine Schalttafel mit 
Antennen ist (BILD02). Mit dieser peüt er 
vorbeifahrende Autos an und tippt auf ihr 
rum. Die meisten verlangsamen, einige 


halten an und wir stehen daneben lachen 
uns kaputt und warten drauf, wann ihm 
der erste Autofahrer eine auf die Fresse 
haut! 

Das Pressenwerk ist der eindrucksvollste 
Club, in dem wir bisher spielen durften 
und es gibt das geüste Essen der Tour. So 
bauen wir auf und sitzen anschließend 
lang mit Fahnenflucht im Backstage. 

Auch die Bühne ist der Hammer und so 
wird der Gig selbiges. Im Anschluss 
gucken wir gemeinsam mit ein paar 
Leuten die andern Bands an und haben 
unseren Spaß. Der Abend endet in einer 
gemütlichen Backstageparty, mit ein paar 
ortsansässigen befreuten Mädels von uns. 
Wir pennen dieses Mal als einzige im 
Club, reden noch lang mit den netten 
Veranstaltern an der Bar und gehen 
irgendwann in den frühen 
Morgenstunden schlafen. 

15.09.07 - Hannover, Glocksee 

Wir haben wieder ewig Zeit bis wir in 
Hannover sein müssen, und so beschlie¬ 
ßen wir nach einem supergeilen 
Frühstück noch etwas im Pressenwerk zu 
verweilen. Während John zum 
Einkaufszentrum joggt, leeren wir den 
übrigen Bierkasten und gucken "Die 
Simpsons" und "Futurama". Anschließend 
regen sich Mr. Data und John Lemon über 
den fehlenden Realismus in "Jimmy 
Neutron" (Hey, findet ihr mal an einem 
Samstagmorgen was besseres im 
Fernsehen!) auf, während sich Chris darü¬ 
ber freut. 

Auf der Fahrt freuen wir uns alle auf 
Hannover. Hier haben wir dieses Jahr, als 
wir eine Woche dort in den Horus Studios 
verbrachten, um unsere EP aufzuneh¬ 
men, schon ein supergeiles Konzert 
gespielt. 

Dort angekommen, verbringen wir die 
Zeit bis zum Gig mit Sondaschule, spielen 
Kicker und singen stundenlang unser 
neues Lieblingslied Tm the 
Radioactiveman ...". 

Viele bekannte Gesichter. Sowohl Street 
Teamer als auch zwei nette Leute, die uns 
damals nach unserem Gig im Studio 
besucht und mit Bier bestochen hatten, 
sind da. Während unseres Gigs gibt's vom 
Sondaschule Merchandise nach jedem 
Lied Haltungsnoten wie bei einer 
Misswahl - Sondaschule-Busfahrer 
Ditmar (aka der coolste und ausgegli¬ 
chenste Mensch der Welt) zückt die sogar 
10 Punkte! Ich liebe dich! 

Danach wieder Party im Backstage 
(BILD03) mit den netten bekannten 
Leuten von uns und Sondaschule - herr¬ 
lich. Nach Konzertende gibt's noch Mucke 
vom Band auf 3 Ebenen im Glocksee, was 
das Feiern noch angenehmer macht! 

Die Nacht verbringen wir in einer wun¬ 
derschönen Studentenbude. Am nächsten 
Morgen kommen Chris und ich allerdings 
nicht mehr in den Club, wo der Rest von 
uns ist. So laufen wir durch Hannover 
und klopfen anschließend so lange gegen 
alle erdenklichen Scheiben bis uns 
jemand öffnet. Nach einem kleinen 
Frühstück geht's nach Hause. 
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28.09.07 - Trier, Ex Haus 

Den Club hat man ja schon so oft bei irgendwelchen Bands gele¬ 
sen, da ist man natürlich gespannt. Das ganze Arial ist auch bru¬ 
tal groß und imposant. Als wir ankommen, macht gerade der 
luxemburgische Support "Versus You" Soundcheck. Super ange¬ 
nehme Jungs, wenn auch etwas verwirrend, weil jeder von 
denen eine andere Sprache spricht. 

Dann treffen auch schon die Sondaschüler ein, und nachdem wir 
gegessen haben, entdeckt Costa, dass sich eine Turnhalle im 
Club befindet. Nachdem sich darauf geeinigt wurde, dass wir 
statt dem angedachten und durchaus interessanten "Gewaltball" 
doch lieber Fußball spielen, steht ein Teil in Boxershorts in der 
Turnhalle (ein Büd für die Götter), der Rest widmet sich Heber 
dem leckeren Bier. 

22 Uhr geht's für uns los. Der Anteü mit StaatsPunkrott-Shirts 
im Publikum ist heute so hoch wie noch nie auf der Tour und 
zudem sind auch hier einige Street Teamer von uns da. Das 
Konzert wird der Hammer! Nach super Stimmung lässt man uns 
partout nicht gehen, rennt uns die Bühne ein, und wir spielen 
etliche Zugaben, bei denen ich nur noch was sehe, weil ich auf 
dem Publikum gestützt auf den Monitorboxen surfe. Langsam 
können wir uns nicht mehr drauf einigen welcher Gig der Tour 
der Beste ist! 

Danach wieder Backstagefeierei mit bekannten Leuten, die uns 
nachgereist waren und ein Routenlauf im Club bis wir die 
Schlafsäle finden. Dort sitzen wir aüe noch lange zusammen und 
trinken von den Sondaschülern spendierten Wein. 

Als wir dann irgendwann in unserem Schlafzimmer sind, 
erzählt uns Sondaschule Gitarrist Chemo Keule noch die witzigs¬ 
ten Gute Nacht Geschichten, die ich je gehört habe. 

Schlafen kann ich wieder nicht, weü Mr. Data und John Lemon 
bis in die Nacht Merksätze a la "Mäuschen ersehe mein Gesäß 
der mächtigen Obergine", "Ägyptologen empfinden tendenziell 
Mitleid mit barfüßigen Bärtigen" und "Gebisstransplantationen 
erörtern ein Magnetfeld aus einsichtigen Nonnen" erfinden und 
sich darüber total krank lachen. Als Erklärung was daran lustig 
sein soH, bekomme ich heute nur "Du musst einfach den Humor 
von diesen Sätzen erfassen" - sohte euch dass nicht gelingen, 
haben wir einiges gemeinsam! 

29.07.07 - Köln, Underground 

Wieder nicht weit bis zum nächsten Gig, wir hassen die Gänge 
mit einer Muskelkraft von 500 N rein und prügeln unseren 
Reihen-6-Zylinder "Enterpreis B MCC 1701" in Hauptstadt des 
deutschen Karnevals, weshalb wir auch schon mittags in Köln 
ankommen. Na ja, wenn wir schon mal da sind, erkunden wir 
eben die Stadt und da muss natürlich so ne Dombesichtigung 
drin sein! (BILD04) Als wir den Dom betreten, verteüt eine Dame 
Broschüren dieses Doms, schmettert uns allerdings mit den 
Worten "Die sind viel zu schade für euch!" ab, da merkt man 
gleich, dass man in einer kathohschen Kirche ist! Meinen Humor 
im Bezug auf die These, die ich zu dem Prunksarg in der Mitte 
des Doms aufwerfe, will man auch nicht teilen. 

Mr. Data: "Da muss wohl jemand wichtiges drin Hegen ..." 

Ich (gut hörbar): "VieUeicht Hegt ja Gott drin!" 

Ja klar, dass da die heüigen drei Könige (die korrekte Antwort!) 
drin Hegen, ist natürlich viel wahrscheinhcher. Fazit: Dom schön 
- Katholiken dort doof! Sondaschule kaufen derweil einen 
Kostümladen leer. 

An diesem Abend supportet uns die japanische 
Mädchenpunkband "Spookey". Total cool! VölHg überdrehte 
Mädels und live genau die Art von Sound, den man sich vor¬ 
stellt, wenn drei kleine Japanerinnen Punkrock machen. Uns 
gefällt es saugut! 

Als wir anfangen, ist der Underground bereits ausverkauft, bre¬ 
chend voU und wir werden mit "Wir wollen die StaatsPunkrotts 
sehen" Sprechchören empfangen. Es folgte der vielleicht beste 
Gig, den wir je gespielt haben - die Leute drehen durch, pogen, 
headbangen und surfen crowd - wenn man sich ein perfektes 
Konzert aus Ton formen könnte würde genau das aus dem 
Brennofen kommen! 

Danach reden wir mit vielen saucoolen Fans und feiern im 
Backstageraum, dort reden wir sehr lange mit dem Chef des eng¬ 
lischen Labels "Punkerbunker" - der coolste Engländer, den ich 
je erlebt hab. 

Ein besonderes Schmankerl für mich - Gaddy von den 


Wohlstandskindern ist da - DIE Helden meiner Jugend und 
ebenfaUs ein saugeiler Typ! 

Es folgt wieder ein wirklich netter Abend und eine wehmütige 
Verabschiedung von der großartigsten Band, mit der wir je lange 
unterwegs waren - wir werden von Chemokeule noch zur wit¬ 
zigsten Band des Jahres ernannt, tauschen Nummern und las¬ 
sen noch einmal einige witzige Erlebnisse der Tour Revue pas¬ 
sieren! Es waren einfach wunderbare Wochen mit einer der 
coolsten und witzigsten Band, die in diesem Land unterwegs 
sind! Wir freuen uns schon jetzt auf ein herzliches Widersehen 
Ende des Jahres in Oberhausen! 

Wir persönlich bleiben über Nacht und lassen den Abend gemüt- 
Hch mit einem Reste-Vernichten-Umtrunk und der Zubereitung 
eines ganz besonderen Obstsalates ausklingen! 

Und so schneU ist's schon wieder rum - wir hatten einen witzi¬ 
gen Monat und selten so viel gelacht! Ein dickes Dankeschön 
geht an Sondaschule, Fahnenflucht, sämthche lokalen Supports, 
alle, die an der Organisation dieser Tour beteüigt waren und 
natürlich diejenigen, die die Konzerte besucht haben - war toU 
mit euch!!! 

Für uns geht's jetzt weiter nach Österreich und dann bis Ende 
des Jahres noch zwei Touren und jedes Wochenende Gigs - wenn 
mal wieder was ähnhch interessantes dabei ist, werdet ihr 
bestimmt noch mal einen Bericht aus der Sparte "Die vier selt¬ 
samsten Menschen der Welt bereisen selbige" zu lesen bekom¬ 
men. 

Und wir sehen uns sicher mal irgendwo, denn unverhofft 
kommt oft! 

Euer Jänz Jensen 
StxiatsJ^nkrott@freeriet.de 


M DAS fESt NACH DEM fESt* 

pwiM’ofe 


HASS 

(Absclriedskonzert) 

LOKALMATADORE 
DIE MIMMIS 
FAHNENFLUCHT 
MONTREAL 
MASSENDEFEKT 
PESTPOCKEN 
SUPERNICHTS 
EMSCHERKURVE 77 
SS-KALIERT 
KAPUTKRAUTS 

+ SPECIAL GUEST 



Sa.29.12 .07 

DRITTE WAHL 

DIE SKEPTIKER 
RAWSIDE 
NORMAHL 
RASTA KNAST 
CHEFDENKER 
RETONTOD 
ALARMSIGNAL 
C.O.R. 
ATEMNOT 
STAATSPUNKROTT 
LAK 

SUPERFREUNDE 




tu@enh|lle 

im üpperfeld 

Eintritt pro Tag: WK 16,- 

Vorverkauf nur bei: www.punkimpott.de 
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Neulich auf dem Parkplatz eines 
bekannten Lebensmitteldiscounters 




Grrr, wer soll da denn durchkommen... 
der Penner neben uns bat viel zu dicht 
dran geparkt... grummel, grummel ... 




hmm, was is'n. •. ? 


... wann fährt das ARSCH 
neben uns endlich weg T? 



Ich glaub ich hab mich da gerade verhört! 
Dieser kleine Rotzbengel hat mich ARSCH 
genannt — also wenn das mein Sohn wäre, 
dem würd ich ja was erzählen... 


CD 



Sie müssen entschuldigen, dass 
mein Sohn gerade „das ARSCH“ 
zu Ihnen gesagt hat... 


... ach, kdha Problem, 
so sind Kinder halt... 
und wo Sie sich jetzt auch 
noch so nett entschuldigen... 




.. ja, das ist mir auch wirklich peinlich, 
ich hab ihm schon lOOO x gesagt 
man sagt nicht „das ARSCH U ... 
richtig wäre gewesen, wenn er 
„das ARSCHLOCH“ oder „der ARSCH“ 
zu Ihnen gesagt hatte... 
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GEFANGEN IM 

HIRNZIELLEiUABYRINTH 

DIES ALLMÄCHTIGEN 

ß UI. LI 

Heute:"Wenn die Felder verdorren. 

muss mal wieder Regen kommen!" 


3-2-1 wech/ Ein Leben auf der Überholspur/ Zeit ist Geld/ I 
don't like mondays...weil der ganze Scheiß da wieder von vorne 
anfängt - wenn er, der Stress, so gütig war und meinen abge¬ 
wrackten Körper in die nächstbeste Kneipe schleudert und mich 
erst „mondays" wieder vergewaltigt. Ein pochender Schädel der 
im Takt stampft und mir so meinen Arbeitsrhythmus vorgibt - 
„hey Maschinenmensch...". Für alle die sich hier wieder erken¬ 
nen, lasst euch gesagt sein, ihr seid genau so jämmerliche Asseln 
wie ich eine bin. 

Momentan dreht sich hier alles nur noch um ZEIT - wirklich 
ALLES! 

Aber was genau verbirgt sich eigentlich hinter diesem Begriff 
„Zeit"? Das einzige was ich immer zu höre ist, dass keiner wel¬ 
che hat, aber Tripper zum Beispiel, hat auch nie jemand und 
trotzdem weiß jeder was das ist. Das hat mich dann doch etwas 
stutzig gemacht und ich habe mich mal umgehört. 

Der FACHMANN vor dem Herren definiert wie folgt: „Der 
Begriff ZEIT bezeichnet die vom menschlichen Bewusstsein 
wmirgenommene Ordnung im Auftreten von Ereignissen..." 

In vertrauten Kreisen der PHILOSOPHEN dagegen, fragt man 
seit jeher nach dem „Wesen der Zeit", was auch Themen der 
Weltanschauung berührt... 

Mein Nachbarn, der sich übrigens selbst als einen „DICHTER 
UND DENKER" betitelt sagt: „Zeit...Zeit...mmmhhh Zeit...ach, 
lass mich in Ruhe mit deinem Gelaber, ich muss Staub sau¬ 
gen (guckt daraufhin mit einem etwas verwirrten Blick auf 
den Staubsauger, tritt dagegen, die ganze Angelegenheit fällt 
um, verwüstet die Küche noch mehr, als sie sowieso schon 
ist und sagt daraufhin:) ich trink jetzt Kaffee Latte!" 


man sowieso nichts zu tun hat, kann man sich auch gleich beim 


Lgle 

regionalen Erwerbslosenfrühstück die Wampe voll hauen - 
wunderbar. Nicht so warm wie uns, wird den paar Mönchen in 
Birma sein. Nur mit einer leichten Samtkutte bekleidet, lassen 
Sie ihren Zorn gegen das regierende Militärregime aus. 



Wenn ich ehrlich bin, verwirrt mich das alles aber noch, 
mehr als vorher und schlauer bin ich jetzt auch nicht. 
Theoretisch sollte es der FACHMANN ja am Besten wissen?! 1 
Wenn ich da z.B. mal an meine (menschliche) Mutter denke, 
ist ihr im Laufe der Jahre anscheinend bewusst geworden, 
dass ich alles andere als Ordnung halten kann. Das hat sich J 
bis heute nicht geändert, obwohl schon viele Ereignisse auf¬ 
getreten sind, wo ich mich wirklich ziemlich über meine 
Unordnung geärgert habe und diese Begebenheiten mir mal 
einen Ruck geben sollten, etwas daran zu ändern! lt|||*||^ 

Es ist mittlerweile nicht zum ersten Mal vorgekommen, dass üliW* 
ich früh morgens wie ein Tasmanischer Teufel durch die Bude 
gewütet bin und meinen Haustürschlüssel gesucht habe. 

Immer die Uhrzeit im Blick, weil der Zug zur Schule kurz vor * 
Abfahrt ist und dieser Paragraphenscheißer von Lokführer, 
immer noch, nach mehrfacher Bitte auf mich zu warten, es nur 
mit einem müden Kopfschütteln ablehnt. 

Na dann einfach ohne Schlüssel zum Bahnhof sprinten, schon 
im Treppenhaus verschwitzt sein, wie der Hausmeister der 
homoerotischen Sauna zwei Strassen weiter. Daraufhin fix und 
fertig wieder einmal den Zug verpasst, in der Schule erneut 
einen dicken Fehltag kassiert zu haben und dann festzustellen, 
dass der erste meiner Mitbewohner mit einen Haustürschlüssel 
frühestens in 7 Stunden zu Hause sein wird... 
es ist wirklich nicht einfach in der heutigen Zeit noch optimis¬ 
tisch zu denken. 

An dieser Stelle sei jedoch, mit erhobenem Zeigefinger darauf 
hingewiesen, dass der Spruch - mit dem viele nur so umher¬ 
schmeißen- „ZEIT ist GELD" aufgeht, da ich in diesem Fall 
12,60€ gespart habe (Hin -und Rückfahrt jeweils 6,30€) und 
mindestens 7 Stunden die frische, gesunde, 5 Grad warme Luft 
genießen kann. Glücklicherweise trage ich eine (echte Kuh- 
)Leder(Punkrock)jacke, die den Wind ganz gut abhält. Und wenn 


Tag für Tag ziehen lOOtausende Unruhestifter laut krakeelend 
durch die Strassen, halten ganz viele Schilder hoch, mit 
Aufschriften wegen denen man hier schon lange wegen „groben 
Unfugs" angezeigt werden würde. Aber als ob das allein nicht 
schon unverschämt genug ist, beschweren die sich mittlerweüe 
auch noch, dass der Herr „Schreckensherrscher" versucht, diese 
„Hooligans" im Zaun zu halten. Bei allem Respekt den 
Kundgebungsteilnehmer gegenüber - wenn ICH persönlich 
immer nur kritisiert werden würde, hätte ich nicht anders rea¬ 
giert. Irgendwann ist der Ofen einfach aus und dann muss die 
schützende Hand dem kleinen Mann einfach mal einen Klaps 
auf den Hintern geben (oder ihn quälen, foltern und erschissen,) 
um ihn wieder auf die richtige Bahn zu bringen. Hier in Europa 
rechnet man einfach damit - freut sich sogar - wenn bei der drit¬ 
ten Halbzeit der Ordnungshüter mitmischt. Aber nein - ich will 
dies, ich will das... das Leben ist eben kein Wunschkonzert, ver¬ 
dammt noch mal! Ich frage mich ernsthaft, in was für einer Zeit 
wir leben? 

Das fragte sich wahrscheinlich 
auch die etwas verwirrte 
Buchautorin Eva Herman. Die 
attraktive Blondine war zu Gast 
bei unserem ZDF- 

Lieblingst alkmast er 
Johannes B. 
Kerner, um 
erneut Stellung 
' zu nehmen! 
Aber wozu? Sie 
schrieb zwei 
Bücher („das Eva- 
Prinzip. Für eine 
neue 
Weiblichkeit" und 
„Das Prinzip Arche- 
Noah. Warum wir 
die Familie retten 
müssen." Bei 

Interesse: es wurden 
Verlag" rausgehauen... außerdem 
hat sie mehrere Sachbücher verfasst!) in denen sie sich mit der 
Rolle der Frau beschäftigt und gleichzeitig den familiären 
Verhältnissen des Nationalsozialismus anscheinend nicht ganz 
abgeneigt ist. 



feSÄ 

beide Werke von dem „Pendo - 


(Ich berufe mich hiermit auf die überregionale Presse und eige¬ 
nen teils mittelmäßigen Recherchen, habe allerdings das ange¬ 
prangerte „Arche-Noah-Buch" selbst noch nicht gelesen, da ich 
immer noch beim „Was ist Was - der weibliche Körper" bin.) 

In der schon jetzt berüchtigten Sendung von J.B.K. verriet sie 
uns aber, dass damals wirklich nicht alles schlecht war. Der 
Führer hat sogar die Autobahnen gebaut und auf denen fahren 
wir heute noch. Also, warum bricht sich der schwarz-rot-geil- 
Pöbel, dem eigentlich nur Bahnausfälle und Ökosteuererhöhun¬ 
gen auf die Palme bringen, bitte so einen ab? Soll die Frau doch 
zurück an den Herd und wo wir gerade dabei sind, hätte ich 
gegen die Todesstrafe für Schwule und Krüppel auch nix ein zu 
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wenden. 

Sie musste die Sendung dann leider verlassen und um ihr noch 
eins rein zu würgen hat der NDR unsere Evi auch noch kack- 
frech wegrationalisiert und an ihrer Stelle nun 3 osteuropäische 
lCuro-Jobber eingestellt. 

Jetzt wo Sie keinen Job mehr hat, kann Hermi aber endlich 
ihren Lieblingsbeschäftigungen nachgehen: kochen, putzen und 
gebären! 

Schon kurze Zeit später, hatte sie Anträge für Mitgliedschaften 
von den einflussreichen Parteien NPD; DVU sowie der CSU 
bekommen. Die CSU bot ihr sogar eine geräumige Hütte, mitten 
im SCHWARZwald an, die sie aber aus ethmschen Gründen 
ablehnte. 

Außerdem: 

hegt ihr Wirkungskreis im heimischen Haushalt 

ist Eva Herman Keine Sprecherin (mehr) 

ist die Politik einfach kein Tätigkeitsbereich für ein Weib. 

Ich habe mir mal den Lebenslauf von unserer Protagonistin 
angeschaut und bemerkt, dass sich ihr Hang zum 
Nationalsozialismus wie ein roter Faden durchs Leben zieht: Ihr 
Abitur hat sie z.B. am „Ernst-Moritz-Arndt-Gynmasium" in 
BRAUNlage gemacht. Vor 19 Jahren fing sie beim NDR an 
(wahrscheinlich dachte sie, NDR steht für „Nationaler Deutscher 
Rundfunk"? Man weis es nicht...) und moderierte ihre erste 
Sendung der „Tagesschau" im August "88! 

Aber Fakt ist, Eva Herman ist ihrer Rolle als Frau, immer 
gerecht geworden und treu geblieben (zu mindestens im 
Herzen!) und hat sich nicht wie das restliche, emanzipierte 
Weiberpack von den "68ern beschwafeln lassen. Es gibt nicht 
viele Menschen die ihren roots true bleiben! Es laufen immer 
mehr verlauste Hippiestudenten durch die Gegend und gerade 
jetzt brauchen wir die „alte Schule"! 

Ich saß z.b. vor nicht allzu langer Zeit in einem Bus, der prall 
gefüllt mit solchen Studiengeldverweigerern war. Irgendwann 
stand einer davon auf, stellte sich zur Ausgangstür und drückte 
den „STOP" Knopf. Die Haltestelle kam näher und näher und, 
anstatt langsamer zu werden, hielt er Fahrer das Tempo konti¬ 


nuierlich. Nachdem die Haltestelle an „uns" vorbeifuhr, geriet 
die Ansammlung dieser Salmonellen in Aufruhr und begann 
herumzuschreien: „ANHALTEN - hier will jemand raus!!!", aber 
der Herr Fahrer lies sich nichts anmerken, scherte sich ein Dreck 
und diesen Menschenmüll und fuhr gemütlich weiter seine 
Route!!! 

Das alles kam mir wirklich irgendwann ziemlich zeitlos vor... 
Nach langem hin und her überlegen und philosophieren, wel¬ 
ches auch schon wieder leichte Hippieanleihen trägt (wofür ich 
aber nichts kann, immerhin war der ganze Bus damit voll,) ging 
mir ein Licht auf: 

ZEITLOS ist nämlich ein Widerspruch in sich, da nichts ZEIT¬ 
LOS ist oder sein kann. Denn, wer im Mathematikunterricht 
aufgepasst hat, wird wissen, dass Minus und Minus Plus ergibt, 
welches dann wiederum das komplette Gegenteil von ZEITLOS 
wäre und das wäre dann Zeit und die nun mal geprägt, von 
ihrem kontinuierlichen Vergehen. Und damit wären wir dann 
wieder am Anfang! 


Ich bin gespannt, wie das Layout später aussieht. Weil mein PC, 
genauso wie mein Kopf im Arsch ist, kann ich diesmal hochnä¬ 
sig sagen: „Ich hab Leute dafür!". Wenn die Büder nicht so häss¬ 
lich smd, wie sie sein sollten, beschwert euch woanders und 
über den o.g. Text am Besten auch!!! Alles andere bitte an: 
Susi_mob@web.de 

Bis zur näxten Ausgabe , sacht: 

Bulli 
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It's not Just entertainment, 
not Just boys fun, not a fashion 
Something to prove, 
it's a heartbeat, it's a passion 
Thls is a protest, 
sc re am out of the Underground! 


a JüBute ta jMUUf Cadfl 

THIS HALLOWEEN COMES A TRIBUTE DIRECTLY FROM THE GRAVE! 

PAID IN BLACK A Tribute to Johnny Cash 

Great Coverversions in a Horrorpunk and Psychobilly Style of some 
of the best Songs by the Man in Black! 

Featuring: BUTZKID -1 walk the line THE BOO BERRYS - Sam Hall 
ELECTRIC FRANKENSTEIN - Cocaine Blues THE SPOOKSHOW - The kneeling 
Drunkards Plea THE AGGRO-NUTS - Big River MISTER MONSTER - 
Give my love to rose THE GHOUL - Cry! Cry! Cry! LONESOME SPURS - 
Folsom Prison Blues NUKE & THE LIVING DEAD - One piece at a time 
THE MASSACRES - The wreck of the oid 97 COLONEL SANDERS GRAVE ■ 
Dark as a dungeon PSYCHO CHARGER - Wanted Man THE BANG TALE - 
Sunday Morning coming down www.myspace.com/paidinblack 
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Wer Hardcorepunk mit deutschen Texten liebt, der kommt an 
ihnen nicht vorbei. 


Wer Texte mit politischen Ansprüchen mag, die sich auch gerne 
mal provokant oder kritisch mit bestimmten Thematiken ausei¬ 
nandersetzen, der findet in ihnen eine wichtige Lektüre. Und wer 
an blauen Flecken oder Schweißgetränken Shirts gefallen findet, 
der ist auf ihren Konzerten genau an der richtigen Adresse. 

Die Rede ist natürlich vom Allgemeinen Chaos Kommando, kurz 
A.C.K. 

Wir haben mit Sänger Mosti mal etwas geplaudert und das ist das 
Ergebnis: 


Taugenix: Hi Mosti! So, nun hat's 
auch endlich mal mit uns beiden 
geklappt! 

Erstmal nachträglich, wenn auch 
etwas verspätet, Gratulation zum 
aktuellen Album "Eiskalt". Wohl zwei¬ 
felsohne das Ausgereifteste bis zum 
jetzigen Zeitpunkt. Würdet ihr sagen 
der Höhepunkt ist erreicht oder sind 
nach oben hin noch ein paar Stufen zu 
besteigen? 

Mosti: Hey! Danke vielmals! 

Nach oben ist natürlich einiges noch 
offen! Und zum Glück haben wir auch 
den Eindruck, dass wir uns mit EISKALT 
verbessert und gesteigert haben. Ich glau¬ 
be andersrum wäre ich etwas enttäuscht 

f ewesen. Aber leider 100% zufrieden 
ann man mit einer Platte nicht sein. 
Nachdem alles im Kasten ist, kommen auf 
einmal neue Ideen und die kann man lei¬ 
der nicht mehr Umsetzern Auf jeden Fall 
habe ich den Eindruck, dass jede A.C.K. 
Platte für sich einmalig ist und sich nicht 
wirklich ähnelt. Und das ist gut so. 

Taugenix: Wo wir gerade beim neuen 
Album sind, muss ich natürlich eine 
Frage zum Song "1000 Mal" stellen. Als 
Liebhaber von COMEBACK KID, sind 
mir im Refrain sehr starke Parallelen 
zu dieser kanadischen Hardcoreband 


aufgefallen. 

Würdet ihr sagen, dass der gute alte 
(oder auch neue) Hardcore aus Über¬ 
see euch inspiriert, bzw. euren Stil 
geprägt hat? Falls ja, könnt ihr ein 
paar Namen nennen? 

Mosti: COMEBACK KID hebe ich eben¬ 
falls. Als wir das Lied geschrieben haben, 
sind die Platten bei mir hoch und runter 
gelaufen. Das ist auch der Grund, warum 
das Lied „1000 Mal" so ähnlich wie 
Comeback Kid klingt. In der Band bin ich 
der einzige der viel HC und Metalcore zu 
sich nimmt, somit sind meine Ideen 
etwas HClastig. Wir versuchen aber eine 
gesunde Mischung aus D-Punk und HC zu 
entwickeln und ich glaube das gelingt uns 
auch. Es sind einige Bands, die mich 
inspiriert haben. Angefangen von 
RYKERS, IGNITE, COMEBACK KID, RISE 
AGAINST und vieles mehr. 

Taugenix: Nach "1000 Mal" kommt auf 
der Platte der Song "In diesem Land". 
Ein Song, in dem ihr die Missstände 
hierzulande kritisch beäugt. Welche 
Dinge bereiten euch in diesem Land 
am meisten Kopfzerbrechen und hät¬ 
tet ihr für diese Problematiken auch 
Lösungen parat? 

Mosti: Oh ja... da gibt es einige Umstände 
worüber man reden könnte. Aber zur 


Beginn möchte ich loswerden, dass ich 
das Lied „in diesem Land" global betrach¬ 
te. Ich denke jeder kann das Lied aus eige¬ 
ner Sicht betrachten. Es gibt so viel Mist, 
der in Deutschland passiert, der auch in 
Italien oder Frankreich passiert. Aber 
wenn wir uns auf Deutschland konzen¬ 
trieren, ist die Dummheitsliste lang genug 
um einiges aufzählen zu können. 

Z.B. die Geschichte mit NIX GUT und 
durchgestrichenen Hackenkreuz. Da feh¬ 
len mir immer noch die Worte und ich 
glaube da muss man auch nicht viel dazu 
sagen. Ein aktuelles Beispiel wäre auch 
von GDU/GSU die geniale Überlegung 
bezüglich einer Antiterrorkampagne. 
Oder auch unsere wunderbare 
„Demokratie", die immer wieder erlaubt, 
dass Nazis friedlich demonstrieren kön¬ 
nen. Des Weiteren gibt's da ja auch noch 
diese „gelungene" Ausländer- und 
Integrationspolitik, die versagt und eher 
zur Ghettoisierung als zur Integration 
führt. Ich denke Lösungen für alles gibt 
es, doch um über alles reden zu können, 
müssten wir glaube ich zu Sabine 
Christiansen gehen. „ he he he"J 

Taugenix: Wie sieht das eigentlich mit 
euren ausverkauften ersten beiden 
Platten aus? Gehen diese als absolute 
Rarität in die Punkrockgeschichte ein 
oder besteht das Vorhaben diese noch 
mal neu aufzulegen? Wieviel 
Exemplare gab's überhaupt davon? 
Mosti: Von der ersten ACK Platte und 
„Heile Welt" gab es jeweils 1000 
Exemplare. Ich glaube, dass die als abso¬ 
lute Rarität in der Punkrockszene gelten. 
Allerdings denke ich nicht, dass wir unser 
mittlerweüe doch recht junges Publikum 
mit unseren alten Songs glücklich 
machen können. Die Lieder sind meiner 
Meinung nach nicht mehr zeitgemäß und 
eigentlich hat auch keiner von uns mehr 
Lust die alten Lieder live zu spielen. Aber 
wer weiß. Vielleicht gibt's irgendwann 
mal eine Best of CD. 

Taugenix: Es gibt ja wenige deutsch¬ 
sprachige Bands, die es über den 
deutschsprachigen Raum hinweg 
schaffen, aber euch wird ja sogar 
große Akzeptanz in Spanien zuteil. 
Was fasziniert die Spanier so an euch, 
zumal sie ja eure Texte wahrschein¬ 
lich nicht verstehen, und wie kam der 
Kontakt zum sonnigen Süden zustan¬ 
de? 

Mosti: Es ist vor allem die Wärme und 
der Zusammenhalt der linken Szene, der 
uns so fasziniert. Das ist etwas, was wir 
in Deutschland leider nicht haben. 
Menschen ob jung ob alt, ob Hip Hop¬ 
oder Metalfan, buntgemischt aber mit 
einer politischen Haltung gehen auf 
Punkkonzerte und feiern dort gemein¬ 
sam. Die Leute sind dort dankbar und das 
bekommt man auch zu spüren. Diese 
Solidarität und familiäre Atmosphäre 
fehlt mir hier leider sehr oft. 

Taugenix: Sogar nach Russland hat es 
euch mal verschlagen. Klärt uns auf! 

Mosti: Genau, auf Russland wollte ich 
auch noch kommen. Was Akzeptanz und 
Dankbarkeit betrifft hat Russland alles 
getoppt. Stell dir vor: die ganze Halle tobt 
zu deiner Musik, obwohl sie deine Texte 
so gut wie gar nicht verstehen. Extrem 
war dies z.B. bei dem Lied „Nazis". Sie 
haben schnell kapiert, worum es in dem 
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Song geht und mit Mühe versucht den 
Refrain mitzusingen. Es war ein wunder 
bares Erlebnis, dort Konzerte zu spielen, 
es war zugleich aber auch eine harte 
Erfahrung, dass Land nicht nur von der 
Punkrockseite zu erleben. Das Leben dort 
ist verdammt hart und wir waren sehr 
froh wieder gesund zu Hause angekom¬ 
men zu sein. 

Taugenix: Das letzte Mal als ich euch 
Live gesehen habe, ist bestimmt schon 
wieder 4-5 Jahre her (Kinder wie die 
Zeit vergeht). Ich weiß noch dass es in 
Gütersloh war und das NORMAHL 
auch mit von der Partie waren. 
Warum wird es für mich Zeit, mir mal 
schleunigst wieder ein A.C.K. Konzert 
zu geben? So, jetzt will ich Argumente 
hören! 

Mosti: Oh weia... das ist ja nun schon 
echt lange her. Ja, da würde ich sagen 
beim nächste Konzert musst du dabei 
sein. Es hat sich einiges geändert: Wir 
haben uns musikalisch weiter entwickelt, 
dass Publikum ist jünger geworden, ins¬ 
gesamt ist einfach die gesamte 
Atmosphäre angenehmer geworden. Ich 
freue mich immer sehr auf unseren 
Konzerten junge Menschen zu sehen. 
Immer wieder hoffe ich, dass sie auch ein 
bisschen was mitnehmen. Den Eindruck 
habe ich aber auch, das war vor 4, 5 
Jahren noch nicht so. 

Taugenix: Vor diesem Interview habe 
ich einen Leserbrief zum Thema 
"Force Attack und zunehmender 
rechtsoffener Besucherschaft durch 
diverse unpolitische Bands" gelesen 
und überhaupt wird gerade viel über 
dieses Thema diskutiert. Ihr habt ja 
einst mit dem Lied "Unpolitisch" Idar 
Stellung bezogen. Ist der Song für euch 
nach wie vor aktuell oder gar aktuel¬ 
ler denn je? 

Mosti: Das nenne ich doch Zufall. Am 
Wochenende in der Schweiz wollte unbe¬ 
dingt ein Fan das Lied „Unpolitisch" 
hören. Leider konnten wir das Lied aus 
Zeitgründen nicht mehr spielen, was 
wirklich schade war. Ich denke, dass das 
Lied inhaltlich immer aktueller wird. Vor 
allem durch die Zerspaltung der linken 
Szene und das Entstehen immer mehr lin¬ 
ker Gruppen, die sich fast gegenseitig 
bekämpfen, verlieren immer Kids und 
Punks das Interesse politisch aktiv zu 
werden. Es gibt recht viele Punks, die 
Punkrock mit Saufen und Spaß verbinden 
und sich von BÖHSE ONKELZ bis SLIME 
alles reinziehen... somit passt der Song 
„Unpolitisch" also wie die Faust aufs 
Auge. Da aber viele unserer Lieder eine 
ähnliche Message haben, haben wir uns 
entschieden dieses gegen andere auszu¬ 
tauschen. 


Taugenix: Vor einiger Zeit sagte mir 
ein Mainzer Punkrockmusiker, dass 
fast jede Punkrockband in Mainz 
einen Song über den dort ansässigen 
Fußballclub Mainz 05 geschrieben 
habe, nur eine nicht und die müsste 
das entweder demnächst machen 
oder würde der Stadt verwiesen wer¬ 
den, oder so ähnlich. Könntet ihr 
damit gemeint sein? Seid ihr jetzt 
eigentlich eine Mainzer oder eine 
Frankfurter Band? Bei letzterem 
würde sich die FVage ja erübrigen. 
Mosti: Wir sind ziemlich verstreut. Ich 
wohne in Mainz, alle anderen rund um 
Frankfurt. Somit wird es leider nie einen 
Mainz Song geben... eigentlich traurig. 

Taugenix: Was läuft bei euch so neben 
der Band? Familien, Hobby s, Berufe? 
Hab irgendwo gehört, dass Dir ne' 
große Fernsehkarriere bevorstehen 
soll? Ist da was dran? 

Mosti: Hahaha... leider heißt 

Fernsehtechnik studieren nicht gleich 
beim Fernsehen Karriere zu machen. Ich 
bin fast fertig mit meinem Studium und 
werde mal schauen, wo ich einen Job 
bekomme. Der wird aber eher in der 
Technik sein, als vor der Kamera. 
Ansonsten versuche ich mit Konzerten 
und meinem Label über die Runden zu 
kommen. Im Großen imd Ganzen sind wir 
eine recht beschäftigte Band. Wir alle 
gehen von morgens bis abends arbeiten 
und es bleibt somit wenig Zeit für 
Konzerte. 

Taugenix: Du hast mit Brachial 
Booking auch noch eine sehr aktive 
Booking Agentur am laufen. Sachen 
zu Planen, Termine aneinanderzurei¬ 
hen, Dinge zu managen u.s.w. ist ja 
nicht gerade was für Verplante. 
Würdest Du Dich als 
Organisationstalent bezeichnen (keine 
falsche Bescheidenheit) und machen 
diese ganzen organisatorischen 
Sachen tatsächlich Spaß? 

Mosti: Jedes mal auf einer Tour, wenn ich 
so um die 30 Leute betreuen muss, sage 
ich mir: „Mosti lass das... Du könntest 
jetzt auch einfach auf nem Konzert als 
Zuschauer sein, gemütlich dein Bier trin¬ 
ken und dich zurücklehnen." Aber irgend¬ 
wie hänge ich mit Leib und Seele an die¬ 
ser Sache und kann es deshalb nicht las¬ 
sen. Aber es macht ja auch Spaß. Ja und 
auch ich würde mich zum Teil als 
Organisationstalent bezeichnen. 


Taugenix: Wenn Du Dich entscheiden 
müsstest, was wäre Dir wichtiger und 
warum? A.C.K. oder Brachial Booking? 

Mosti: Ich muss zugeben, dass ich mit 


dem Booking nicht, so viel Geld verdiene, 
dass ich damit über die Runden komme. 
Aber auch mit ACK werden wir nichts 
wirklich Weltbewegendes starten... 
somit kann ich getrost beides zusammen 
laufen lassen. Ach so und nicht vergessen, 
es gibt ja inzwischen noch ein drittes 
Projekt: die European Labelgroup. Kurz 
dazu: Das ist ein Labelprojekt, in wel¬ 
chem ich mehrere kleine europäische 
Label zu einem starken Einheitslabel 
zusammenfügen möchte Denn nur 
gemeinsam können wir stark sein. Das 
sind aber alles Projekte, die ich gerne 
mache. Ich wäre auch jederzeit bereit 
eine Sache etwas zu reduzieren, um mehr 
Zeit für eines der anderen Projekte zu 
haben. Aber eigentlich möchte ich alles 
weiterlaufen lassen! 


Taugenix: Ich habe gerade auf der 
Brachial Booking Page gesehen, dass 
ihr jetzt auch einen Tour(Klein)bus für 
Bands anbietet. Keine Angst dass der 
schöne Opel Vivaro nach emer ordent¬ 
lich durcnzechten Punkrocktour viel¬ 
leicht nicht mehr so schön wie vorher 
aussieht? 

Mosti: Auch das ist ein neues Projekt von 
mir. Allerdings muss das noch ein wenig 
ausgearbeitet werden, wozu ich aber 
noch nicht gekommen bin. Aber keine 
Sorge, die Bands werden eine ordentliche 
Kaution hinterlegen müssen, die sie 
natürlich gerne wieder haben wollen... J 


Taugenix: Wie sehen die A.C.K. Pläne 
für die Zukunft aus? Kann man schon 
näheres zu eventuellen Vorhaben 
sagen? Vielleicht ja mal ne Live CD, 
ne' DVD oder ähnliches? 

Mosti: Aktuell gibt es keine Pläne. 
Erstmal „Eiskalt" unter die Masse bringen 
und dann werden wir uns Gedanken 
machen. Vielleicht eine „Best of" von allen 
Platten. Das wär doch was für Leute, die 
die ausverkauften Platten nicht haben, 
oder?! 


Taugenix: Alles Idar und besten dank 
für die Auskünfte. Der ein oder andere 
wird euch sicherlich auf der "Nikolaus 
Raus Tour" sehen. Heizt den Leuten 
ordentlich ein, es wird vermutlich 
"Eiskalt" draußen sein! 

Mosti: Ja, gerne doch. Wir sehen uns hof¬ 
fentlich auf der „Nikolaus Raus Tour" mit 
einigen wunderbaren Bands wie SKEPTI¬ 
KER, SONDASCHULE, POPPERKLOP- 
PER, ANTIDOTE und TWISTED MINDS 
aus Frankreich. Ganz sicher werden wir 
das Eis zum Schmelzen bringen. 

steff@taugenix fanzinex^ 
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GRILL, MERLOT, 

SPlIiSSER 

UND EIN KÄSTEN BIER 

oder: ein Punker aufm Campinglatz 

Campingplätze, besonders wenn sie hauptsäch¬ 
lich von Dauercampem bevölkert sind, sind ein 
Mikrokosmos für sich. Hier gelten Regeln und 
Gesetze, deren Sinn und Inhalt sich dem 
Neueinsteiger erst nach einiger Zeit offenbaren. 
Es sei denn, er hat „Glück" und wird von einem 
Veteranen unter die Fittiche genommen und ent¬ 
sprechend eingewiesen. 


Jetzt auf die einzelnen Gepflogenheiten einzelner Plätze und einzelner 
Typen, die sich auf solchen tummeln einzugehen, würde Umfang dieses 
Artikels und mein Hirn sprengen. 

Aber so viel: es ist wie in einer mittelalterlichen Klostergemeinschaft, nur 
mit ficken und ohne beten.Auf Grund einer glücklichen familiären Fügung 
ist es mir mehrmals im Jahr möglich, ein paar Wochen Urlaub auf emem 
Campingplatz in Dänemark zu machen. So weit, so gut, hege ich doch seit 
jeher eine gewisse Affinität für unsere nördlichen Nachbarn. Um mal eine 
Plattitüde zu bemühen: „Der Däne zeichnet sich durch eine gewisse Non- 
Konformität und eine gewisse Leichtigkeit aus, die sich unter anderem im 
Konsum von alkoholhaltigen Getränken auch schon zum Frühstück aus¬ 
zeichnet". Also: die Dänen kein Problem, nette und überwiegend eher 
unkomplizierte, herzliche Menschen. 

Problem: der Camper aus heimischen Landen, dazu neigend, preußische 
Tugenden auch im Urlaub unbedingt Wirklichkeit werden zu lassen. 
Beginnend mit der peniblen Absteckung des heimischen Areals (zum Glück 
sind in DK auf Campingplätzen Zäune nicht erlaubt) mittels Windschutz 
oder ähnlichem, über das Aufstellen eines flaggenmastähnlichem Gebüdes, 
damit die Herkunft, der Lieblingsfußballclub (Bayern, Schalke, BVB) oder 
was-weiß-ich demonstriert werden kann, bis zur einheitlichen 
Uniformierung in ballonseidene Sonntags- bis Samstagsstaat wird alles auf- 
geboten, was aer Teutone so auf Lager hat. 

Achtet der einheimische Zelter eher wenig auf Konventionen, macht es ihm 
der Germane doch peu-ä-peu nach- nur gewissenhafter. Da wird sich 
schnell mal geduzt, da sitzt der Manager neben dem Arbeiter beim Bierchen 
während des Grillabends friedlich beieinander und die einzige Sorge ist, ob 
der Rasen vor dem Vorzeit auch anständig geschnitten ist und wer morgen 
wem mal schnell den Kantentrimmer ausleihen kann, schließlich solls ja 
ordentlich aussehen. Und nachdem dann die Spare-Ribs und küoweise 
Steaks in die Körper der zukünftigen Diabetiker und Herzinfarkter gewan¬ 
dert sind, der Aquavit („ Verteüer muss ja sein, näch?") zum x-ten Mal die 
Runde gemacht hat, wird sich noch bierselig in den Armen gelegen und „Da 
wird die Wurst gemacht!" gesungen. Das alles natürlich nach 

23.00h.wehe dem, der es wagt, um diese Uhrzeit vielleicht noch mal ne 

Punkscheibe anzumachen....der Scheiterhaufen brennt...! 

Natürlich ist der preußische Camper nicht schabloniert, es gibt viele 
„Modelle" mit unterschiedlichen Ausstattungen, womit wir beim nächsten 
Lieblingsthema der Mobilheimfreaks wären: was hat Dein Wohnwagen 
gekostet, welche Ausstattung hat er, wie breit und wie lang ist er? Der 
Schwanzvergleich des Caravannisten quasi. 

A pro pros Schwanz vergleich: Bärbel und „Ottscher", zwei 
Campingnachbarn, die ich -leider- schon seit ca. 25 Jahren kenne. Jeder 
Mensch entwickelt sich ja bekanntlich weiter Diese beiden Endfuzziger 
auch und wie: Er ist Beamter im Kreisverwaltungsamt, sie ,Angestellte in 
einem Vorzimmer" (früher nannte man das Sekretärin, hört sich aber nicht 
so gut an). Nun, da die Kinder -2 Söhne, die früher oft die preußischen 
Züchtigungstechniken mitmachen durften, man kriegt auf so nem Platz 
alles mit- aus dem Haus sind, die Libido, auch dank seiner diabetischen 
Erkrankung, schwindet- so eine Ehe ist ja bekanntlich wie ein Feuer, man 
muss die Flamme stets aufrecht halten-, nat sich die gute Bärbel entschlos¬ 
sen, eine wahrlich steigende und erfolgreiche Karriere als Alkoholikerin zu 
beginnen. 

Politisch Korrekt müsste ich mich jetzt darüber auslassen, wie traurig und 
schlimm das Ganze doch ist, aber nein, es entbehrt nicht einer gewissen 
Komik, wenn man eine aufgedröselte 55 jährige mittags, nach dem nastigen 
Genuss von 1,51 Merlot, schwankend und um Körperbeherrschung bemüht 
(„Wirhaddnnu ainnnnn klainn ssssum Frühstüggweil 
hoideSonnttachissssssss") durch die Gegend wankend sieht, die sich später 
am Abend beim Glühweintreffen „...nich sovielll...bisschenmehrvondem 
rrrummm" komplett in ihren Eheproblemen ergeht und denkt, sie sei nüch¬ 
tern und jeder andere sehe das genauso. 

Toll und spaßig wird's dann sowieso: 10 Teutonen Luxuszelter in einem 
Raum, Alkohol und dann wird Tacheles geredet: was sich die Hartz IV 
Empfänger, das ist meiner Meinung noch zu viel, was die bekommen, sau¬ 
fen den ganzen Tag, denn einbüden und die Ausländer, noch nicht mal hier 
ist man sicher vor denen, aber haste nicht gesehen und so weiter und so 
fort.... 

Sitze ich daneben, kann ich mir ja meistens nen Kommentar oder Einwurf 
nicht verkneifen, wohl wissend, dass ich mich auch mit einer Muschel am 
Strand unterhalten könnte... 



Sehen die eigentlich ihr eigenes Brett vorm Kopf nicht? Sehen sie wenigs¬ 
tens das Brett vorm Kopp des anderen? Ich glaube, sie sehens nichts. 

Bärbel kann sich nach dem x-ten Glühwein mit Rum- oder Schuss 
Glühwein in Rum, dann endgültig nicht mehr zurückhalten, lässt sich über 
des adipösen Ottschers Potenzprobleme und seine Unfähigkeit, sie zu befrie¬ 
digen aus und ordert lautstark noch mal ne Flasche Wein. 

Ich klinke mich derweü aus, lausche noch einmal kurz dem betretenden 
Schweigen, klau mir 3 Flaschen Bier und verziehe mich. Morgen ist auch 
noch ein Tag. 

„Ich will nicht so sein wie Ihr", singen die ESA- ZECKEN und das könnte der 
Slogan zu Jürgen sein. Jürgen ist eine positive Ausnahme unter den 
Campern. Trotzdem er den Caravannisten Slogan „Wir helfen uns immer 
und sind gleich gute Freunde" verinnerlicht hat. 

Jürgen ist ein berenteter Koch, der früher auf Schiffen den Löffel geschwun¬ 
gen hat und somit weltgewandter als die meisten dieser möchtegern 
Globetrotter ist. Seine Frau Uschi, deutlich jünger -harghhargh-, ist wohl 
das, was unsereins als Alt- Hippie bezeichnen würde. 

Das lustige an Jürgen ist, dass es ihn offensichtlich einen Scheiss kümmert, 
wer was über ihn denkt. Kommt die Sonne heraus, präsentiert er sofort sei¬ 
nen fulminanten Bier- und Wohlstandsbauch, faselt irgendwas von 
„Hochsommer" und lässt die gesamte Nachbarschaft an seinem exorbitan¬ 
ten Rückenpelz teilhaben. Abstoßend? Nein, Jürgen und Uschi sind 
Highlights in Mitten der 08/15 Schalke-BvB-Veltins Camperschaft. 

Eines macht ihn einzigartig. Sein Sinn für Dekoration und Müll. Jürgen ist 
der Peter Lustig des Campingplatzes: läuft ihm morgens ein Käfer über den 
Weg, ist er den gesamten Tag beschäftigt, herauszufinden, woher und 
wohin dieses Viecn geht, was seine Hobbys und seine Abneigungen sind. 
Außerdem gibt's für den guten Jürgen einen grossen Feiertag: Sperrmüll. 
Dann sieht man ihn mit blinkenden Augen mit seinem Fahrrad plus 
Anhänger über die Insel radeln und Kostbarkeiten suchen. Entweder 
benutzt er diese dann zur „Dekoration" seines Platzes oder er nimmt sie mit 
nach Hause. Ich habe ja den Verdacht, dass er einen schwunghaften Ebay 
Handel betreibt... 

Mein Freund ist immer hüfsbereit und mag sich auch gerne unterhalten. 
Leider versteht ihn - außer Uschi- wahrscheinlich keine Sau. Das ganze 
läuft in etwa so ab: man steht irgendwo rum, z.B. am Pinkelbecken und 
ahnt nichts böses, da schleicht sich Jürgen von hinten an und fängt sofort 
und ohne Vorwarnung an "Dashabichgradgfundennekufferkannewerweiss- 
wiealtdieleuteschmeissnsowaswechneschande" und bevor mein Gehirn die 
Worte geortet, geordnet und übersetzt hat, entschwindet der pelzberückte 
Bierbauch auf seinem aus Müll zusammengebauten Fahrrad flugs in den 
Sonnenuntergang... 

Spektakulär auch seine Autodekorationen: Kinderwindmühlen an die 
Autoscheiben geklebt oder Positionslichter am Vorzeit (vom Sperrmüll, da 
passt nix zusammen- na klar)- eins in grün für Steuerbord, ems in rot für 
Backbord...Dieser Mann ist Rock n Roll- zudem er den gesamten Tag immer 
Bier trinkt aber nie besoffen scheint. Es gibt noch Vorbilder auf dieser Welt! 

Wenn Ihr Euch nun fragt, warum ich das ganze hier erzähle, kann ich nur 
sagen, dass ich es so richtig auch nicht weiß. 

Will ich eine Lanze für oder gegen Camper brechen? Bestimmt nicht. 

Finde ich Bärbel und Ottscher scheisse? Jein. 

Will ich werden wie Jürgen? Vielleicht, denn seine Leichtigkeit ist schon 
inspirierend. 

Will ich für die Dänen werben? Nein, das haben die nicht nötig. 

Also: warum dieser Artikel und was hat er mit Punk zu tun? 

Ganz einfach: auch als Punker macht man Urlaub und da trifft man halt die 
gesamte Gesellschaft- insbesondere auf Campingplätzen- wieder: den 
Normalo, den Popper, den verkappten Rock n Roller, den Alki, den 
Konservativen, den Kommunisten, den Hippie und wenn ich da bin, auch 
den Punk. Und spätestens beim großen Grillfest oder nachmittags beim Bier 
am Zelt kommen alle ins Gespräch und jeder lässt jeden sein, wie er ist. 
Vielleicht sind Camper doch die besseren Menschen? Die ganze Welt ein 
Campingplatz? 

Wer weiß das schon, ich genieße jetzt einfach mal das süße Nichtstun und 
gehe gleich mal auf ein Bier zu Jürgen... 

Also, liebe Leuts da draußen, schnappt Euch ein Zelt, einen Grill und nen 
Kasten Bier und geht mal wieder campen- denn da werden sie geholfen! 

Cheers! rueH@borderpcM.de 
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wxx _- —lern Kinneijeburtstach! 

1. eine Flasche Batida de Coco 

2. eine Flasche weißen Rum (gibt's schon ziemlich günstig, 
wenn nicht sogar umsonst - nem, das machen wir nicht.) 

3 einen Liter Müch (Auch in Soja) und wer etwas mehr vom Abend haben mochte, 
der kann auch zwei Liter nehmen... 
denn wer abkackt wird angemalt 
oder auch Schlimmeres (ect.PP) 

4. eine Packung geriebene Nüsse 

5. Eiswürfel 


6 und wer noch Geld übrig und Schmackes in petto hat, 
kann lecker Vanilleeis mitbnngen! 

7. Gläser 

n i“v.......1 ,tr\ inid T^Vaiien! 


Wie die Zeit vergeht! 

Schon der dritte Cocktail, dessen Geburtsstunde schlägt! 
Hoffentlich hat Euch der „Banana Shokker" ein wohliges 
Grinsen auf die Lippen gezaubert und ein Paar nette 
Stunden mit Gleichgesinnten beschert! Somit also auf in 
den Kampf und in „Runde 3"! 

Nach den leckeren, eher fruchtigen Vorgängern, 
(Jahreszeit bezogen) wollen wir uns mal der Kokosnuss 
widmen, die es nun mal auch im Winter, in der Flasche zu 
kaufen gibt. 

Diesmal halten wir das ganze etwas einfacher, damit die 
Küche nicht so aussieht wie beim Mixen der letzten zwei 
Partymaker, was nicht heißt, dass es nicht knallt! Denn 
„COCO-HEMD-NUT^S" sollten auf keinen Fall unterschätzt 
werden! Wir haben es hier mit sehr explosiven Materialien 
zu tun (nicht dass Ihr noch in die Terroristen-Sparte 
gezwängt werdet). Somit, beim Mixen am besten nicht 
rauchen, sonst bleibt vonner Küche nix übrig und auch 
nicht zu viel trinken, denn sowas brennt immer zweimal! 
Ok, genug geschwafelt und geschwefelt, Slipper und Parka 
an und ab m den Laden um dieses zu besorgen, 
auf welche Art und Weise, ist mir egal: 


das war's! Meder da? Dann kann's ja weitergehen. Wer jetzt keine 10 
Mann an' Start bekommt, sondern vielleicht nur zwei und sich fragt, 
was er jetzt mit 3 - 4 Litern Hartalk machen soll, dem sei gesagt, dass 
man ja auch nur die Hälfte oder gar ein viertel (Weichei) des Guten neh¬ 
men kann um Spaß zu haben und dass die Welt deswegen nicht unter¬ 
gehen wird ,auch wenn sie danach aussieht. So, BITTE, man bin ich 
wieder höflich, ein GROßES Gefäß nehmen. Und wenn ich sage GROß 
meine ich das auch...oder wie sollen die ganzen Liter da rein passen hä? 
Ok, falls Eure Küche jetzt nicht besonders doll ausgestattet sein sollte, 
dann macht eben auch „nur" die Hälfte und den Rest hinterher, versteht 
sich. So, jetzt aber: schüttet mal schön den ganzen liquiden Kram in das 
besagte Gefäß! Einer macht sich schon mal daran Eiswürfel zu ZER-, 
nicht VER -, kloppen. Dann die geriebenen Nüsse in den Alk und die 
Milch rein, und schön durchquirlen! Gläser auf den Tisch und die 
gewünschte Menge Eis schon mal rin da! (Die Gourmets oder die 
Edelpunx, oder die mit Kohle auf Tasche, nehmen wahlweise das 
Vanilleeis!) Und jetzt gibt's dann die Kelle, die das Zeug ins Glas beför¬ 
dert!!! Wer Strohhalme parat hat, verteilt diese noch oder klaut diese 
unterwegs bei McDollar's (ist so ziemlich das einzige Brauchbare 
dort)... Jetzt braucht Ihr nur noch Punkt Nr.8 und alles ist in bester 
Ordnung! Ich wünsche Euch viel Spaß und treibt es nicht zu doll! Denn 
wir brauchen unsere Birne auch noch zum Denken und nicht nur zum 
„in den Öffnungen Bohren"! 

Solidarische Untergangs-Grüße AGNES! agnesphobie@web.de 
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;HTMACHEN 

: SCHÜTZEN 


Stoppt 

rversuche, 


Tierversuche 


COVANCE 

DICHTMACHEN!!! 

Covance ist ein Auftragslabor, welches Tierversuche für die 
Pharma- Chemie- und Lebensmittelindustrie durchführt. 

Neben dem Labor in Münster betreibt Covance noch 5 weitere 
Versuchslabore in USA und Großbritannien. 

Das Labor in Münster spezialisiert sich auf Vergiftungsversuche 
an trächtigen Affen. Hier werden rund 1.500 Affen (Rhesusaffen, 
Javaneraffen und Pinselohraffen) in 80x80 cm kleinen 
Metallgitterkäfigen gehalten und für die Versuche missbraucht. 
Die Pinselohraffen stammen aus dem Strassburger 
Primatenzentrum, die Rhesusaffen und die Javaneraffen werden 
in China, Vietnam und Mauritius gezüchtet und teilweise mit 
Thomas Cook Airline neben den Urlaubern nach Deutschland, USA 
und Großbritannien geflogen. Jedes Jahr werden rund 1.000 Affen 
bei Tierversuchen in Münster getötet. 

Doch Covance ist nicht nur für Tierveruche bekannt, sie handeln 
auch mit den Tieren unter dem Namen "Covance Research 
Products" (CPR). Hunde, Katzen, Affen, Meerschweinchen, Ratten, 
Mäuse und Kaninchen werden bei Covance nach Alter, Gewicht 
und Menge bestellt. 

In Münster sind rund 200 Mitarbeiter beschäftigt und erwirt¬ 
schaften einen Jahresumsatz von ca. 18 Milhonen Euro. Im letzten 
Jahr wurde die Anlage um 48 Tierräume und 50 Labore erweitert. 
Zu den Covance Kunden gehören unter anderem: L 'oreal, BASF, 
Bayer, Hoechst, Unilever, Johnson & Johnson, Chanehe, Odol, Dr. 
Best, Sensodyne u.v.m. 


„Covance Dichtmachen" 

Demo gegen Covance und 
Tierversuche in Münster 

Am Samstag, den 25.09.2007 fanden sich 
vor dem Münsteraner Bahnhof ca. 600 
Menschen ein, die lautstark gegen das 
Tierversuchslabor Covance und gegen die 
Abschaffung aller Tierversuche demons¬ 
trieren wollten. 

Die Demonstranten reisten aus ganz 
Deutschland an. Schon unterwegs im Zug 
und an den Bahnsteigen fanden sich die 
Tierversuchsgegner zusammen. 

An diesem Tag war herrlicher 
Sonnenschein und so sah man sich erst¬ 
mal die Infostände an. Vertreten waren 
die Tierbefreier aus Iserlohn, die 
Tierrechtsinitiative Rhein-Main, das 
Tierschutzmobil der Tierfreunde, welches 
auf der großen Leinwand einen Film über 
Tierversuche zeigte, Ärzte ohne 
Tierversuche etc. 

An einem Stand konnte man sich mit 
leckerem, aber sehr scharfen Chilli und 
Nudeln verköstigen oder die veganen 
Kuchen und Nussecken probieren und 
sich gleich mal die Rezepte davon geben 
lassen ;-) 

Nachdem man alle bekannten Gesichter 
begrüßt hatte (auf Tierrechtsdemos fin¬ 
den meist immer die gleichen Aktivisten 
zusammen, ganz egal wo die Demo statt 
findet) folgte der erste Redebeitrag. Doch 
es war kein gewöhnlicher Beitrag, so wie 
er sonst vor dem Beginn einer Demo 
abläuft. 

Heike-Ingeborg Karwatzki hielt eine Rede 
darüber, wie sie selbst indirekt Opfer von 
Tierversuchen wurde. Sie ist durch 


Binem Mit 
(trächtigen) Affen in Münster getestet 
wurde, schwer behindert. Sie hat schwe¬ 
re Missbildungen erlitten, sitzt im 
Rollstuhl und erzählte von den 
Schwierigkeiten, die sie in ihrem Leben 
überwältigen musste und wie die 
Menschen mit ihr umgingen. Es war 
plötzlich ganz still, jeder hörte geschockt 
ihr zu. Man konnte deutlich ihre Wut 
über Tierversuche und über Govanve 
erkennen. Sie sagte, sie wäre der lebende 
Beweis dafür, dass Tierversuche nicht auf 
den Menschen übertragbar wären! Ich 
unterhielt mich nach ihrer Rede noch mal 
mit ihr und war echt geschockt über die 
ganzen Schicksalsschläge die sie erzählte 
und ihre Wut über Tierversuche, denn so 
einen Beitrag hätte ich in dem Moment 
gar nicht erwartet. Sie demonstrierte 
dann mit uns den ganzen Weg in ihrem 
Rollstuhl. 

Friedlich zog die Demo los durch die 
Münsteraner Innenstadt, ständig gefilmt 
von der Polizei. 

Da so ein schönes Wetter war, saßen viele 
Menschen in den Cafes oder waren shop¬ 
pen in der Stadt. So konnten wir viele 
Menschen erreichen. 

Stapelweise Flyer verteilten wir, die 
Passanten nahmen sie uns teilweise aus 
der Hand, so wie es sonst nicht üblich ist. 
Einige sprachen mich an, waren erschüt¬ 
tert, dass es in Münster so ein großes 
Tierversuchslabor gibt, von dem sie bis¬ 
her nichts wussten, obwohl sie schon jah¬ 
relang dort wohnen. Manche wollten 
wissen, was sie gegen Tierversuche 
unternehmen können. 


l>ie Hö Ile für Ti 


HERV ERSUCHE SIND 
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Es gab mehrere Zwischenkundgebungen, 
bei denen nicht nur auf die 
Machenschaften von Covance Münster 
aufmerksam gemacht wurde. 

Einen längeren Halt gab es vor dem 
Luxus Modekonzern ES GADA, der unter 
anderem unterschiedliche Pelze verkauft. 
Am 12. 10. startet die neue Kampagne 
gegen Escada (und deren 
Tochterkonzernen) der Offensive gegen 
die Pelzindustrie (kurz: OgPi). 
www. offensive gegen die pelzindustrie. org 
Lautstark wurde geschrieen und gepfif¬ 
fen: "Wir machen euch pelzfreir oder 
"Pelzhandel Stopp - Escada Boykott", 
"Blut, Blut, Blut an euren Händen!" und 
ähnliches. 

Die Verkäuferin floh schnell ins 
Ladeninnere und ließ sich dann nicht 
mehr blicken. 

Nachdem alle ihre Wut raus gelassen hat¬ 
ten und es noch einen Redebeitrag über 
die neue Kampagne gab, an der sich alle 
beteiligen sollen m allen Städten, ging der 
Demozug weiter. 

Wieder am Hauptbahnhof angekommen, 
gab es noch eine Abschlusskundgebung 
der "Tierfreunde". Viele holten sich noch 
mal was von dem veeanen Essen, plau¬ 
derten und lauschten dem Rapper ASLAN 
bevor sie sich müde und erschöpft auf den 
Heimweg machten! 

Es war ein echt schöner Tag, wir haben 
vor allem durch das schöne Wetter viele, 
viele Menschen erreichen können und 
informieren können. Ich gehe auf 
Tierrechtsdemos immer mit gemischten 
Gefühlen: Einerseits freue ich mich, viele 
Bekannte und Freunde wieder zu treffen, 
sich auszutauschen, vegan zu essen und 
viele Menschen über Tierleid und wie 
man es verringern kann zu informieren. 
Auf der anderen Seite bin ich natürlich 
sehr traurig darüber, dass es überhaupt 
diesen Anlass für die Demo gibt. Wenn ich 
mir die Flyer ansehe oder wir vor den 
Läden demonstrieren, deren Schaufenster 
voll Pelz hängen und ich einen Bück auf 
den Film den die Tierfreunde in ihrem 
Mobü ausstrahlen werfe, dann ist das 
ganz schön erschreckend. 

Aber dafür sind wir ja stets auf den 
Demos vertreten und mit 600 
Demoteilnehmern in Münster (doppelt so 
viele wie im letzten Jahr) kann man doch 
echt was erreichen! 

COVANCE DICHTMACHEN- TIERVER¬ 
SUCHE ABSCHAFFEN!!!!!!!! 

TIERVERSUCHE 

Tierversuche werden vor allem in der 
Arzneimittelforschung und im universitä¬ 
ren Bereich durchgefuhrt, aber auch in 
der chemischen und kosmetischen 
Industrie. 

Die Versuche werden meist an extra 
gezüchteten Ratten, Mäusen, Affen, 
Katzen, Hunden, Kaninchen, 
Meerschweinchen, Vögeln, Hühnern, 
Goldhamstern, Ziegen, Schafen, Pferden, 
Rindern, Schweinen, Fischen, 
Fledermäusen, Murmeltieren und 
Salamandern durchgeführt. 

Die Tiere werden in kleinen Käfigen und 
Betonboxen unter ständigem Kunstlicht 
ohne Auslauf gehalten und kaum gepflegt. 
Affen, die sehr bewegungsfreudig sind, 
werden meist in kleinen Käfigen gehalten 
ohne Möglichkeit zur Beschäftigung. So 
entwickeln sich Verhaltensstörungen bei 
ihnen, sie zeigen stereotypische 



Verhaltensweisen, wie ständiges im Kreis 

- Drehen, Salto - schlagen, Hin- und - her 

- Wippen. 

Ratten, Goldhamster und Mäuse werden 
in kleinen Plastikschachteln gehalten, die 
übereinander gestapelt in Regalen stehen. 

Bei den Versuchen werden die Tiere ver¬ 
brüht, erstickt, verstümmelt, süchtig 
gemacht, vergiftet, ertränkt, genmanipu- 
liert. Außerdem werden ihnen die 
Gliedmaßen zersägt und bei ihnen wer¬ 
den Krebs, Rheuma und andere schmerz¬ 
hafte Krankheiten erzeugt. 

Nach den Versuchen werden die Tiere 
getötet. Manche Here werden mehrfach 
für Tierversuche missbraucht, so müssen 
Affen oft jahrelang die gleichen grausa¬ 
men Versuche über sich ergehen lassen. 
Diese Versuche werden leider unter ande¬ 
rem von unseren Steuergeldern finan¬ 
ziert. 

Unterschiede von Mensch und Tier 

Es gibt viele Unterschiede zwischen 
Mensch und Tier: Organfunktion, 
Ernährung, Körperbau, Stoffwechsel, 
Psyche und Lebensgewohnheiten. 

Auch die Here unterscheiden sich unter¬ 
einander und reagieren ganz unterschied¬ 
lich auf Chemikalien und Medikamente. 
Was für das Her harmlos sein kann, ist 
für uns schädlich oder umgekehrt. 

Kein Herversuch kann Menschen vor 
Wirkungen schädlicher Stoffe ausrei¬ 
chend schützen!!! 

Ethische Gründe gegen Herversuche 

Here fühlen Angst und Freude, empfin¬ 
den Schmerz und leiden Qualen, wie die 
Menschen. Here quälen und töten muss 
moralisch genauso unzulässig angesehen 
werden wie das eines Menschen! Here 
haben ein Recht auf ein Leben in Freiheit 
und Unversehrtheit. Die Here werden 
nicht nur ihrer Freiheit und ihres Lebens 
beraubt, sie werden zu 
Messinstrumenten, die nach Gebrauch 
weggeworfen werden. 

Alternativen zu Herversuchen 

Der Großteü der Forscher interessiert sich 
nicht für Alternativen. Herversuche wer¬ 
den unter anderem durch enorme staatli¬ 
che Förderungen und Stiftungsgelder 
finanziert. Darauf möchten sie natürlich 
nicht verzichten. Außerdem neigt der 
Mensch dazu alte Gewohnheiten beizu¬ 
behalten. 

Im Gegensatz zu den Herversuchen gibt 
es moderne tierversuchsfreie Verfahren, 


die den Menschen relevante Ergebnisse 
liefern. Leider fließen in diesen Bereich 
noch zu wenige Forschungsgelder. Doch 
trotzdem hat die tierversuchsfreie 
Forschung beachtliche Erfolge aufzuwei¬ 
sen! 

Alternativen sind z.B.: 

In -vitro Methode: bedeutet im 
Reagenzglas und steht im Gegensatz zu in 
vivo im Lebenden. In-vitro Systeme mit 
Zell - und Gewebekulturen, aber auch 
Mikroorganismen, Blut oder Hühnereier 
sind billiger, schneller und vor allem aus¬ 
sagekräftiger und genauer als 
Herversuche. Statt Zellen und Geweben 
von Heren können hier auch Kulturen aus 
menschlichen Geweben stammen, z.B. 
Gewebeproben, N achgeburten, 

Nabelschnur etc. 

Leider kann sich dieses Verfahren nur bei 
ausreichender finanzieller Förderung 
weiterentwickeln, die zur Zeit nicht gege¬ 
ben ist. 

Computertechnik: 

Technisch ausgepfeilte Computermodelle 
können Informationen über Struktur, 
Wirkung und Giftigkeit von Substanzen, 
wie z.B. neue Arzneimittel oder 
Chemikalien liefern. Ein neu entwickelter 
Chip kombiniert Computer - und in vitro 
Methoden miteinander. In dem System 
aus winzigen, mit Zellen verschiedener 
Organe ausgekleideten Gängen und 
Kammern auf einem Mikrochip kann die 
Aufnahme, Verteilung und 

Verstoffwechselung neuer Medikamente 
getestet werden. 

Was kann jeder einzelne gegen 
Herversuche tun? 

Zunächst einmal sich ausreichend über 
die Versuche informieren, danach mit 
Freunden, Kollegen, Mitschülern, Familie 
etc. sprechen, Informationen verteilen, 
Unterschriften sammeln, Referat in der 
Schule über das Thema halten, an 
Tierversuchsgegner-Organisationen 
spenden, an Demos teilnehmen, 
Mahnwachen, Briefe an die 
Bundesregierung, Ministerien, sowie an 
Presse, Rundfunk und Fernsehen schrei¬ 
ben. Wichtig ist auch das Verzichten auf 
Kosmetika, die an Heren getestet wurden. 
Herversuchsfrei sind z.B. alle "Balea" 
Produkte der "Drogerie Dm" oder 
Naturkosmetik wie ^Weleda", "Lush", 
"Logona", "Lavera", 'Alverde" . Wer noch 
weitere Informationen zum Thema 
möchte oder Positiv und Negativ Listen 
für Kosmetika benötigt, der schreibt mir 
einfach! 

Oder schreibt eure Meinung und eure 
Forderungen an: 

Ministerium für 
Umwelt und Naturschutz 

Landwirtschaft und Verbraucherschutz 
des Landes Nordrhein - Westfalen 
Schwannstr. 3 
40476 Düsseldorf 
poststelle@munlv.nrw.de 

Regierungspräsident 
Dr. Jörg Twenhöven 

Bezirksregierung Münster 
Domplatz 1-3 
48143 Münster 

poststelle@bezreg-muenster.nrw.de 

Jenny 

jenny@punk.de 
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VERGESSEN & 

VERACHTET 

Die unterschätzten D-Punk Platten / Bands 

natürlich subjektiv und parteiisch _ 


FOLGE 3: DIE EINSAMEN STINKTIER! 


DISCOGRAPHIE: 

1993 - Mephites (CD) 

1994 - Gassenhauer (CD) 

sowie verschiedene Samplerbeiträge auf 
„Sicher gibt es bessere Zeiten...“.“Alptraummelodie“, 
„Kampftrinker“ u.ä. 

ORIGINALBESETZUNG: 


Cosmopolitan - Gesang 
Stinky - Schlagzeug 

Es gibt Bandnamen die sind ein¬ 
fach nur prägnant und genial 
und dann gibt es diese 
Bandnamen, bei denen man 
denkt, die Mitglieder müssten 
den Ausflug in den Tierpark 
oder die letzte Klassenfahrt 
intellektuell aufarbeiten. 
Letzteres trifft komischerweise 
zu 90% auf sogenannte Fun- 
Punk-Bands zu, die Ende der 
80er Jahre sehr modernen zu 
sein schienen. 

Daher lässt der Bandname DIE EINSA¬ 
MEN STINKTIERE vermuten, dass es 
sich folglich auch hier um die Spezies 
Funpunk handle. Doch weit gefehlt, denn 
Namen bedeuten ja bekanntlich nichts! 
Entstanden ist die Band Ende der 1980er 
Jahre in Gifhorn bei Braunschweig. Zum 
ersten mal hörte ich von den Einsamen 
Stinktieren allerdings erst Anfang der 
1990er Jahre, nachdem die erste CD mit 
dem Titel „Mephites" erschien. Die 
Kritiken waren recht überschwänglich, 
sodass ich mir die Scheibe zulegen muss¬ 
te - und wurde nicht enttäuscht. 

Da dröhnte absolut pogotauglicher 
Schrammel-Punk in typischem 80s-Sound 
aus den Boxen, der mit gleich gefangen 
nahm. Neben zwei bis drei sinnfreien 
Songs und Saufliedern kotzt man sich hier 
durchweg politisch aus. Die braune Brut 
bekommt ebenso ihr fett weg, wie die ver¬ 
logenen deutschen Politiker; aber auch 
weltpolitisch gibt man sich engagiert und 
kämpferisch. Zudem wird es textlich auch 
mal persönlich und schon fast melancho¬ 
lisch. Die Songs sind musikalisch recht 
simpel gestrickt, gehen dafür aber recht 
ordentlich nach vorne los. Trotzdem 
scheut man sich nicht, ein bis zweimal 


Tschintschia - Bass 
Glenn the hand - Gitarre 



Gaspedal zu nehmen. 

Bleibt zu sagen, dass die Soundtechnisch 
relativ schlechte Aufnahme der Band gut 
steht. Das Gitarren-geschrammel und das 
oft sich selbst überholende Schlagzeug 
kommen dadurch viel authentischer 
rüber und erinnern an die letzte 
Garagenparty. Bassist Tschintschia spielt 
sich zudem die Finger am Bass blutig und 
auch Cosmopolitans originelle Stimme 
passt ausgezeichnet ins Gesamtbild. 
Produziert wurde die Scheibe übrigens 
von Pedder Teumer, Braunschweiger 
Punk-Urgestein und Frontmann von 
DAILY TERROR. 

Nach diesem Überraschungs-Hitalbum 
war ich natürlich gespannt, was denn 
noch so von den Niedersachsen kommen 
sollte. Leider sollten in nächster Zeit 
lediglich einige Samplerbeiträge folgen. 
Auf dem „Sicher gibt es bessere Zeiten 
IlU-Sampler waren dabei die einzigen 
Songs, die bisher nicht veröffentlicht 
waren. Aber diese 2 Songs hatten es auch 
schon wieder in sich. Einfach nur geiler, 
schneller Kellerpunk. 

Die zweite CD der EINSAMEN STINK¬ 
TIERE sollte dann im Jahr 1994 folgen. 
Jedoch wechselte man das Label und 
begab sich unter die Fittiche der 



Duisburger Spassvögel vom Impact 
Records. Man schloss sich zwei Wochen 
(ganz schön lange für v n Punk Album) im 
Whiteline-Studio in Braunschweig ein 
und experimentierte auch mit anderen 
Instrumenten, wie zum Beispiel 
Keyboards oder Mandoline. 

Zwei Songs wurden dann vorab auf dem 
Alptraummelodie II Sampler der Impact- 
Crew veröffentlicht. 

Kurz darauf erschien dann auch das 
Album mit dem Titel „Gassenhauser". 
Textlich bewegte man sich in ähnlichen 
Gefilden wie bei der ersten Platte, aller¬ 
dings waren ein paar Fun-, Volx- und 
Trinklieder mehr anzutreffen. 
Seltsamerweise auch so'n komisches 
Wikingerlied mit dem ich eigentlich gar 
nix anfangen konnte. 

Die Platte ist um einiges besser produziert 
als der Erstling und bietet wieder 
abwechslungsreichen deutschen Punk 
mit Melodie und Härte. Auch musikalisch 
ist ein leichter Fortschritt nicht zu über¬ 
hören. 

Leider....is das auch der Hauptgrund, 
warum die Platte im Gegensatz zu 
„Mephites" abstinkt. Durch die gute 
Produktion geht leider einiges an Power 
und Aggressivität verloren, so dass die 
Platte wirkt, wie eine der vielen gelakten 
Melodic-Deutschpunk-Scheiben der 
1990er Jahre, die dem Deutschpunk den 
Ruf des Teeny (oder Kinder-) Punks ein¬ 
brachte. Zwar sind auch hier fast alle 
Songs ziemlich geil und die CD ist ohne 
Frage recht abwechslungsreich, aber der 
Charme des rotzigen, dreckigen 
Garagensounds geht leider verloren. 

Was danach passiert ist, kann ich leider 
nicht sagen. Zwar war noch eine Single- 
Auskoppelung der zweiten Scheibe 
geplant, was aber meiner Kenntnis nach 
kam diese nie heraus. Was aus den 
Bandmitgliedern geworden ist entzieht 
sich ebenfalls meiner Kenntnis, jedoch 
hatte Bassist Tächintschia im Jahr 2006 
ein kurzes Gastspiel bei den „neuen" 
DAILY TERROR. 

Beide CDs sind mittlerweile wirklich rar 
und schwer zu bekommen, aber falls ihr 
die Gelegenheit habt, zögert nicht...! 


Mirko 

fotzkopf@web.de 

PS.: Zu meiner Schande muss ich geste¬ 
hen, dass ich DIE EINSAMEN STINKTIE¬ 
RE nie Live erleben durfte, was mich 
heute immer noch grämt! 
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AHEAD TO THE SEA- 
TREFFER, VERSENKT 

(Wolverine Records) 

Die Freiburger Folk 
Punker und 

Punkerinnen von 
AHEAD TO THE 
SEA geigen, flöten 
und rocken ihr zwei¬ 
tes Album unter die 
tanzwütige Meute. 
Auf über einer Stunde Spielzeit mit 17 
Nummern in 4 verschiedenen (Deutsch, 
Englisch, Französisch, Spanisch) 
Sprachen, gibt man zu keltischem Folk 
die Zutaten Punk (nicht zu wenig 
davon), Reggae und sogar etwas 
Flamenco dazu. Nicht zu verachten die 
Hommage an die alten CHUMBAWAM- 
BA mit “I see, you see...“. Alles vorge¬ 
tragen mit schönen männlichem und 
weiblichem Gesang. 

Absoluter Über-, Mitsing- und 
Gänsehauthit ist jedoch das solidari¬ 
sche “Jetzt erst recht und sowieso“ über 
die Hakenkreuzaffäre und vom Staat 
verfolgte Antifaschisten. 

Der Themenpalette von AHEAD TO 
THE SEA sind auf “Treffer, versenkt!“ 
eigentlich überhaupt keine Grenzen 
gesetzt. Liebeslieder gefolgt von 
Antikriegsliedern und starken Tönen für 
Menschrechte und gegen 
Unterdrückung. Wohl am besten zu 
umschreiben als gefühlvoll, oft kritisch, 
meist politisch! 

“Treffer, versenkt!“ So macht Schiffe 
versenken Spaß! Steff 
www.ahead-to-the-sea.com 

ANALOHG - NICHTS ALS FRAGEN 

(Eisbär Records) 

Was ANALOHG mit 
“Nichts als Fragen“ 
meinen, kann ich 
leider nicht beurtei¬ 
len. Auf's Album 
bezogen lassen sie 
jedenfalls keine 
Fragen offen. Mit schön anzuhörendem 
“Hau drauf“ Punkrock, also einem 
Schlagzeuger der den Sound immer 
wieder ordentlich nach vorne treibt, und 
gelegentlichen Ausbrüchen ins 
Melodische, ohne jedoch an 
Geschwindigkeit einzubüßen, hauen 
ANALOHG 14 x mal den 
(Deutschpunk)Lukas. Das sich die 
Jungs mit dem Thema “Punk im 
Allgemeinen“ sehr stark auseinander¬ 
setzen, spiegelt sich allein schon in 
Liedtiteln wie “Prollpunk“, “Punkrock 
und Dosenbier“ oder “Punk ein Leben 
lang“ wieder. 

Natürlich kannst Du mit ANALOHG 
auch “Bier hol'n gehen“, “Urlaub“ 
machen oder einfach nur “Kotzen oder 
Lachen“. Oder alles auf einmal! 

“Nichts als Fragen“ ist ein solides 
Deutschpunkalbum mit kritischen und 
lustigen Tönen, und eigentlich genau 
das richtige für alle Kunden ohne 
Plattenspieler. Denn dieses Album ist 
eine Zusammenfassung der letzten 
ANALOHG Stücke, die nur auf Vinyl 
erschienen sind. Steff 
analohg@gmx.de 
analohg@aol.com 

ARTLESS - 
TANZPARTY 
DEUTSCHLAND 

(Teenage Rebel 
Records) 

Die Veröffentlichung 
dieses Albums, 
gefüllt mit deutscher 
Punkrockmusikgeschichte, stimmt mich 
wirklich glücklich. Gehörte ich doch 
schließlich zu jenen, die nicht im Besitz 
der LP aus dem Jahre 1990 waren. 
“Tanzparty Deutschland“ erschien 
ursprünglich 1980 auf Kassette, in der 
Mitte der Schaffenszeit von ARTLESS, 
die es leider nur von 1979 bis 1981 gab. 
Meist nur im Großraum Ruhrpott spie¬ 
lend, wurden sie trotzdem überregional 
bekannt und schafften es 1981 als 





Liveband und Soundtracklieferant für 
den Punkfilm “No Future“ sogar ins 
Fernsehen. 

ARTLESS gehörten zu den ersten 
Deutschpunkbands der Nation und kön¬ 
nen getrost als wirkliche Originale ange¬ 
sehen werden. Die damals zeitgemä¬ 
ßen Songs wie “Großstadt“, “Punk 80“, 
oder “Mein Bruder is 'en Popper“ sind 
auch heute noch schön anzuhören und 
dem ARTLESS Hit “Donnerwetter“ 
wurde von PÖBEL & GESOCKS, in 
Form eines Covers, auch wieder neues 
Leben eingehaucht. 

Als Bonus enthält die CD noch 13 
Livestücke die 1981 in Essen aufge¬ 
zeichnet wurden. ARTLESS sind und 
bleiben Deutschpunk in seiner 
ursprünglichsten Form und gehören 
fest verwurzelt in jedes 
Deutschpunkgeschichtsbuch. Steff 
www.teenage-rebel. de 

BROILERS-VANITAS 

(People like you) 

Nachdem man die 
Entwicklung der 
BROILERS schon 
auf der letzten Split 
mit VOLXSTURM 
hören konnte, war 
eigentlich im Vorfeld 
schon klar das sich 
an “Vanitas“ die Geister scheiden wür¬ 
den. Das Teil, und dass muss man naht¬ 
los anerkennen, ist musikalisch ausge¬ 
reift bis zum geht nicht mehr und 
gespickt mit Streetpunk, Soul, NDW, 
Akustik und Deutschrock. Eine interes¬ 
sante Mischung für die einen, eine bri¬ 
sante Mischung für die anderen. 

Ich war beim ersten Durchlauf so 
geschockt, dass ich “Vanitas“ sofort in 
die hinterste Ecke des Regals verbann¬ 
te. Nachdem die Enttäuschung aber 
einige Tage später dem Gedanken 
wich, dem Album doch noch eine 
Chance zu geben, gewannen die 19 
Perlen mit jedem Durchlauf an Glanz 
und mittlerweile blendet mich regelrecht 
die Schönheit der einzelnen Songs. 
Gut, 2-3 schwächere Stücke sind 
sicherlich vorhanden, aber die kann 
man bei der Anzahl an Hits locker weg¬ 
stecken. Beim Lauschen der Klänge 
von “Punkrock Love Song“, “Weißt Du 
es schon“, “Heute schon gelebt“ oder 
“Wir gehen schon mal vor“, welche für 
mich die Überhits dieser Platte sind, 
frage ich mich allen ernstes, ob die 
BROILERS da überhaupt noch mal 
eine Schippe drauflegen können oder 
der Bandhöhepunkt nun endgültig 
erreicht ist. Warten wir's mal ab! Wie 
gesagt, “Vanitas“ brauchte bei mir zwar 
ein paar Durchläufe um zu wirken, aber 
dafür ballert es jetzt richtig. Ich kann 
mich mit der Entwicklung dieser Band, 
vor allem auch textlich, bestens 
anfreunden und bin gespannt wohin der 
Weg der BROILERS noch führen wird. 
Steff 

www.broilers.de 

CHEFDENKER- 
COVERBANDS IST 
DIE ZUKUNFT 

(Trash 2001) 

Es ist zwar kaum zu 
glauben, es ist aber 
so. Wirklich alles 
was CHEFDENKER 
Claus musikalisch so fabrizierte, wusste 
bisher zu gefallen. Ob jetzt die 
Anfangszeit mit KNOCHENFABRIK, 
CASANOVAS SCHWULE SEITE, der 
Ausflug mit BASH! oder eben die 
Hauptband CHEFDENKER. Ich kann 
mich da wirklich an kein einziges 
Ausfallalbum erinnern und auch mit 
dem aktuellen Silberling “Coverbands 
ist die Zukunft“ wird sich das nicht 
ändern. 

Durchgeknallte Wortspiele voller Witz 
und doch so wahr, untermalt mit 
Punkrock, jaulenden Gitarren, bailaden¬ 
haften Tönen, passenden 
Spezialeffekten und ganz viel Liebe 




zum Detail. 

Tauche mit diesem Album in die Welt 
der CHEFDENKER ein und sei dabei, 
wenn die Kölner den Backstageraum 
zerlegen weil das “Backstagebier“ alle 
ist oder wenn gegen Studiengebühren 
demonstriert wird. Ob “Beim Frisör, im 
Wilden Westen oder im Supermarkt“, 
überall wird die Scheiße zum kochen 
gebracht und das Beste kommt sowie¬ 
so immer ganz zum Schluss. 
“Coverbands ist die Zukunft“! Die 
Zukunft für Punkrocker, Trucker, Hobby 
Astrologen, Cowboys oder 
Djembespielende Studentinnen. Steff 
www.chefdenker.de 

FUßPILS - OSTPUNK 

(Eigenproduktion) 

Ostpunk aus 
Ziegendorf (bei 
Parchim) der kräftig 
auf's Gaspedal 
drückt. 

FUßPILS spielen 
ein ziemlich schnel¬ 
les Hardcore-Punk Brett mit gelegentli¬ 
cher Crust Kante und hauen eine kra¬ 
chende Nummer nach der anderen 
raus. 

Ohne Blätter vor den Mund zu nehmen 
werden hier Rundumschläge am 
Fließband ausgeteilt und die Dinge 
beim Namen genannt. Lieder wie 
“Krawallterrorist“, “Clown“ oder “Pack“ 
werden denjenigen die sich angespro¬ 
chen fühlen, sicherlich übel aufstoßen, 
aber so ist das nun mal, die Wahrheit 
kann halt manchmal wehtun wie ein 
kräftiger Tritt in den Arsch. 

Interessant auch die Stimme des 
Sängers, die sich leicht nach Vogti, dem 
Sänger der Eisenacher ESA-ZECKEN 
anhört. 

Ich hoffe die Jungs werden sich mit 
“Ostpunk“ ordentlich Gehör verschaf¬ 
fen, denn ungehört sollte dieses Album 
auf keinen Fall bleiben. Kommt übri¬ 
gens in rotem Vinyl und soweit ich das 
überschauen kann ausschließlich als 
LP. Steff 

HAUPTSACHE ES KNALLT - 
HAUPTSACHE ES KNALLT 

(SUPnoize) 

Das Debütalbum 
von HAUPTSACHE 
ES KNALLT ist 
weder ein typisches 
Deutschpunk, noch 
ein typisches 
Punkrockalbum. 

Das Trio aus Mainz orientiert sich am 
fetzigen Punk'n'Roll und spielt auch 
gerne mit den gängigen Klischees. So 
finden sich im Schriftzug Würfel und 
Flammen wieder, und ein Großteil der 
Songs handelt von Gefühlen zum weib¬ 
lichen Geschlecht. 

Beim Songwriting hat man auf eingängi¬ 
ge Melodien geachtet und so mancher 
Song schafft es tatsächlich schon nach 
dem ersten Durchgang sich in den hin¬ 
tersten Winkeln der Lauschlappen fest¬ 
zusetzen. Leider gibt es auch 2-3 
Songs die sich dann doch ein bisschen 
zu sehr nach Viva tauglichem 
Deutschrock anhören und gut und 
gerne von REVOLVERHELD hätten 
stammen können. Ob das jetzt gewollt 
ist oder nicht, lassen wir mal dahinge¬ 
stellt. 

Das gewisse Potential eine Rockgröße 
zu werden ist jedenfalls vorhanden und 
solang das Feuer im Arsch noch brennt, 
kann es eigentlich nur vorwärts gehen. 
Und wer weiß, vielleicht werden 
HAUPTSACHE ES KNALLT ja irgend¬ 
wann mal die deutschen BACKYARD 
BABIES. Steff 
www.hauptsacheesknallt.de 




HEITER BIS WOLKIG - 
AUFERSTANDEN AUS RUINEN 
DIE ROTEN RATTEN - 
NICHTSALSROCKEN 

(Weserlabel) 

Die Kölner Satirepunkrockratten sen¬ 
den 10 Jahre nach der letzten 
Veröffentlichung 
(Verbotene Früchte 
- 1997) mal wieder 
ein Lebenszeichen 
in die weite Welt des 
Punkrocks. 

Wie immer sehr 
zynisch und oftmals 
auch hart an der Grenze, gibt's aktuel¬ 
le, oder ältere Stücke in neuem 
Gewand, auf die zugepiercten 
Ohrläppchen. Die HBW und DDR 
Connection knüpft da an wo sie früher 
aufgehört hat, denn was einst erfolg¬ 
reich war, sollte doch auch heute noch 
vom Punkrock Comedy Hörer ange¬ 
nommen werden. 

Mit RUBBERSLIME / MIMMI'S Elf an 
der Gastgitarre meldet man sich elan- 
und humorvoll zurück und bei Songs 
wie “Big Brother“ oder “Holland“, für 
mich das beste Stück der Platte (natür¬ 
lich neben dem HBW Klassiker “Nein, 
nein, wir woll'n nicht eure Welt“) hab ich 
vor Lachen schon fast Tränen in den 
Augen, während es im Gegenzug aller¬ 
dings auch Songs gibt, wo ich mir 
denke: “Hätte man sich auch sparen 
können“, da irgendwo dann doch zu 
übertrieben albern oder aufgewärmt. 
Glücklicherweise bilden solche 
Nummern aber die Ausnahme und die 
Auferstehung aus Ruinen scheint ein¬ 
drucksvoll. 

Die Party kann also weitergehen, die 
Ratten bleiben rot und HBW wohl die 
einzige Band, die es in dieser Form 
schafft, D-Punk, Politik und Comedy zu 
verbinden. Und das auch noch wir¬ 
kungsvoll. Spike 

Hl TERESKA - WINTER IM HERZEN 

(Flight 13) 

Hl TERESKA hie¬ 
ßen bis vor wenigen 
Jahren noch EIN¬ 
LEBEN. Neben 
dem Bandnamen 
wechselte auch der 
Gesang von männli¬ 
cher zu weiblicher 
Stimme. Geblieben sind selbstverständ¬ 
lich die Wurzeln, aus diesen aber was 
etwas neues und Eigenständiges ent¬ 
standen ist. 

Mit ganz viel Melancholie und Anti- 
Allerweltstexten begeben sich Hl 
TERESKA auf ein “Zwiegespräch“ mit 
dem Rest der Welt, gegen den sie sich, 
Gott sei Dank, die Immunität wünschen. 
Die weiteren Songs wie “Ich geb dich 
lieber selbst auf, “Ein Tag in weißen 
Wänden“ oder “Kopfquetsche“ unter¬ 
streichen noch mal den “Winter im 
Herzen“. 

Nehmen wir dieses Album beim Wort, 
ist es vielleicht genau der richtige 
Soundtrack für die kalte Jahreszeit. 
Aber die emotionalen Augenblicke, ver¬ 
packt in kleine Poppunkhymnen, wer¬ 
den sicherlich immer wieder ein paar 
Sonnenstrahlen durchlassen. So 
besteht immerhin die Hoffnung auf 
einen milden “Winter im Herzen“. Steff 
www.hitereska.de 

MASCHINENFEST 
MASCHINENFEST 

(Eigenproduktion) 

Das erste 

Aufhorchen dieser 
Combo aus 

Göttingen in Form 
dieser Demo CD. 

Laut der Info die ich hier Vorliegen habe, 
handelt es sich um ein Quartett, von 
denen ein Bandmitglied vorher bei 
AUDIO KOLLAPS aktiv war und ein 
anderes bei ALARMSIGNAL aktiv ist. 
Ob die anderen 2 Burschen auch in 
irgendwelchen Bands aktiv sind/waren 
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und es sich hier um ein Projekt der 
Musiker handelt wüsste ich zwar auch 
gerne, tut im Grunde genommen aber 
auch nicht zur Sache. 
MASCHINENFEST spielen ein ziemli¬ 
ches Brett und der Sänger grunzt was 
das Zeug hält. Die musikalische 
Mischung aus Metal, Hardcore und 
Punk, hört sich stellenweise etwas nach 
RECHARGE mit leicht angezogener 
Handbremse an. 

Die Texte sind durchgehend politisch 
und beschäftigen sich mit dem alltägli¬ 
chen Wahnsinn der die Menschheit tag¬ 
aus tagein gefangen nimmt. Man ver¬ 
sucht die Ohnmacht in Wut umzuwan¬ 
deln und sie auf den Punkt zu bringen, 
und Songs wie “Blick das System“, 
“Kriegstanz“ oder “Prinzipienreiterei“ 
sprechen für sich. 

Die Party ist tatsächlich vorbei! Fight the 
machine! Spike 
www.maschinenfest.net 

DIE MIMMI'S - ICH WILL ALLES 
UND NOCH VIEL MEHR 

(Weserlabel) 

Wie? DIE MIMMI'S 
wollen alles? Und 
noch viel mehr? Die 
haben doch schon 
alles erreicht! Einen 
ansehnlichen Status 
innerhalb der Punkrockszene, etliche 
Veröffentlichungen, unzählige Hits. Wat 
wollen die denn noch? Na wat wohl? 
DIE MIMMI'S wollen unterhalten und 
wachrütteln zugleich. Eine Mischung 
aus politischen, lustigen und persönli¬ 
chen Themen wird hier zum Besten 
gegeben. 2 Coversongs werden auch 
noch zwischengeschoben (wobei “Irre“ 
von IDEAL wirklich äußert geil gelungen 
ist) und fertig ist das Punkrockalbum. 
Die Combo um Punkrockurgestein 
Fabsi bleibt ihrem Stil im Großen und 
Ganzen treu und das ist auch gut so, 
denn die Musik der Bremer, so hat man 
manchmal das Gefühl, verbindet 
Punkrockgenerationen. 

Für den MIMMI'S Gitarrensound zeich¬ 
net sich mittlerweile RUBBERSLIME 
Sänger & Gitarrist Elf verantwortlich und 
diese leichte, nicht zu überhörende 
Prise Rock'n'Roll, steht diesem Album 
so gut wie eine kleine Schaumkrone auf 
dem frisch geöffneten Dosenbier, (die 
sich gerade tapfer ihren Weg durch den 
kleinen Schlitz nach oben gekämpft 
hat), und der Song “Das ist deine Zeit“ 
hätte gut und gerne auch ein altes C.I.A. 
Stück sein können. Auch den anderen 
Songs kann man einen gewissen 
Hitcharakter nicht absprechen und ein 
Mitsingen ist schon nach kurzer Zeit 
möglich. 

Mit drei Saufliedern für Pils, Kölsch und 
Alt Trinker, beendet man die Sause und 
es bleibt festzuhalten das DIE MIMMI'S 
auch im Jahre 2007 kein bisschen leiser 
geworden sind und immer noch wissen 
wie man Hits schreibt. Steff 
www.weserlabel.de/mimmis.html 

NONSTOP STEREO - 
SOLIDES GRUNDRAUSCHEN 

(Rilrec) 

Nach der NON¬ 
STOP STEREO 
Demo CD war ich 
auf ein komplettes 
Album der Krefelder 
genauso gespannt 
wie auf das erste 
Mainz 05 Spiel in Liga 2. Tja, und ich 
sollte nicht enttäuscht werden. Mainz 
schickte TuS Koblenz mit 4:1 nach 
Hause und bot eine überzeugende 
Leistung. Eine ähnliche Leistung spie¬ 
gelt sich auch beim Lauschen der NON¬ 
STOP STEREO Klänge wieder (irgend¬ 
wie muss ich ja jetzt die Kurve von der 
Einleitung zum Album bekommen) und 
die Jungs um Frank Ludes haben damit 
die Macht, den Schalter für ein “Solides 
Grundrauschen“ umzulegen wann 
immer sie wollen. 

16 Nummern befinden sich auf diesem 





Schmuckstückchen, die allesamt einen 
hohen Widererkennungswert vorwei¬ 
sen und fernab vom üblichen 
Einheitsbrei anzusiedeln sind. “Gute 
Zeiten / Scheiß Momente“, “Eine Rauch 
ich mir noch und dann hau ich ab“, 
“Meinst Du?“ oder “Wenn überhaupt“ 
bekommt man schon nach dem ersten 
Durchlauf nicht mehr aus dem Kopf und 
spätestens wenn Frank gemeinsam mit 
CHEFDENKER Claus den “Heldentod“ 
besingt, fühlt man sich wie zu den bes¬ 
ten BASH! Zeiten. 

Sehr prägnant sind die ganzen schönen 
Gitarrenspielereien in den Songs, die 
neben Frank's unverwechselbarer 
Stimme natürlich, die NONSTOP STE¬ 
REO Visitenkarte darstellen. 

Die Lyrics kommen fast alle so daher 
als wären sie mitten aus dem Leben 
gegriffen. Viel Persönliches mit leichter 
Ironiekante und andere Abenteuer wer¬ 
den erzählt. 

Um dieses Album abschließend einfach 
mal mit zwei Worten zu umschreiben - 
geile Scheiße! Steff 
www.nonstop-stereo.de 

O.H.L.- 

JENSEITS VON GUT UND BÖSE 

(Teenage Rebel Records) 

Vor nicht allzu langer 
Zeit habe ich mal ein 
Interview mit OHL 
Sänger Deutscher 
W., u.a.über krimi¬ 
nelle Ausländer in 
Deutschland, 

USA/Irak Konflikt 
u.s.w. gelesen. Hätte es zu diesem 
Interview keinen Namen gegeben, hät¬ 
ten seine Aussagen auch gut und gerne 
von Guido Westerwelle oder ähnlichen 
Nasen stammen können. Die Frage ob 
OHL mit gewissen Aussagen nur provo¬ 
zieren wollen oder ob manches doch 
ernst gemeint ist, weiß wahrscheinlich 
nur die Band alleine. 

“Jenseits von Gut und Böse“ erschien 
bereits 1986 bei Rock-O-Rama und 
wurde nun von Teenage Rebel Records 
neu aufgelegt. Es war das vierte und 
zugleich letzte Album in der alten 
Besetzung und musikalisch ein 
Stilbruch, der die alten OHL Fans spal¬ 
tete. Begann man die OHL Ära doch mit 
reinem Deutschpunk, so beendete man 
sie, vorläufig zumindest, mit einem sehr 
düsteren Sound, der in Richtung 
Gothic/Darkwave abdriftete und jede 
Menge Synthies beinhaltete. 

Die CD Version enthält zusätzlich 7 
Livetitel und 2 Proberaumaufnahmen. 
“Jenseits von Gut und Böse“ ist mit 
Sicherheit nicht das stärkste OHL 
Album und dank der 
Widerveröffentlichung wohl auch nicht 
mehr das höchst gehandelte. Dafür 
aber das experimentellste Werk der 
Band, aber leider nicht mein Fall. Spike 
www.o-h-l.com 

PARANOIA-1984 

(Major Label / Rundling) 

PARANOIA wurden 
1983 in Dresden 
gegründet und die 
Aufnahmen dieses 
Albums gehören 
wohl mit zu den his- 
t o r i s c h s t e n 
Hinterlassen-schaf- 
ten alter DDR Bands. 

Sie wurden ein Jahr nach 
Bandgründung, an einem Tag und ohne 
Nachbearbeitung aufgenommen und 
wirken für damalige Verhältnisse 
authentischer wie es kaum geht. 
Geradeaus, wütend und voller 
Unzufriedenheit über die herrschenden 
Umstände, kotzte man sich in den 
Texten dermaßen aus, dass auch die 
Staatssicherheit bald zu den Hörern die¬ 
ser ungeschönten Paranoia Aussagen 
wurde. Ordnungsstrafen wegen 
Auftretens ohne Spielerlaubnis und ein 
operativer Vorgang der Stasi, welcher 
1985 die Inhaftierung zweier 
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Bandmitglieder nach sich zog, führte 
1985 letztendlich zur Zerschlagung der 
Band. 

Ganz stoppen konnten sie PARANOIA 
aber nicht, denn eine Lebenseinstellung 
ist immer schwer zu verbieten. So grün¬ 
deten einige PARANOIA Musiker die 
Band KALTFRONT und einige alte 
PARANOIA Songs lebten mit KALT¬ 
FRONT weiter. 

Glücklicherweise wollten die 
Nachfragen nach den alten PARANOIA 
Aufnahmen nicht enden und so wurden 
von den Originalbändern aus dem 
Bandnachlass die besten Stücke aus¬ 
gewählt, neu gemastert und veröffent¬ 
licht. 

“Echt zum Kotzen“ und “Inferno 
Großstadt“ oder auch “Kidpunks ver¬ 
pisst euch“ und “Coschützer“ (welche 
einige von euch sicher noch vom ersten 
Teil des “Sicher gibt es bessere Zeiten“ 
Samplers kennen) handeln von einer 
Zeit, in der Punk sein noch Radikalität 
und nicht Mode bedeutete. Hier decken 
sich Inhalte und Sound mit dem 
Albumtitel, und Jäger und Sammler 
werden sich die Finger lecken. Spike 
www.myspace.com/paranoiadresden- 
punk 

P.O.R.N.O.- 

VERHALTENSGESTÖRTES KIND 

(Eigenproduktion) 

Mit P.O.R.N.O. und 
ihrer aktuellen 
Demo CD weht ein 
dunkler Sturm aus 
Richtung Siegen. 

Wütend, emotional ' 
und gerne auch mal ' : ~ 
ein bisschen depressiv, lärmen sich 
Martini, Majo und Zombie durch 4 ver¬ 
rückt geniale Songs. 

Mal gehen die Siegener mit den 
Anfangsklängen des Punkrocks Hand 
in Hand, mal kommt es einem aber 
auch so vor, als liebäugeln sie mit unty¬ 
pischerem Punksound. Beim Song 
“08/15“ (aber auch nur bei diesem 
Song) finde ich mich Parallelen ziehend 
zu MUFF POTTERs “Frozen Man 
Syndrom“ wieder. Wirklich eine leicht 
düstere und interessante Mischung, bei 
der Vergleiche zu anderen Bands (ver¬ 
gesst das mit MUFF POTTER schnell 
wieder) normalerweise überflüssig sind, 
da P.O.R.N.O. ihre eigene Handschrift 
kreiert haben. 

Hört doch einfach mal selbst was das 
“Verhaltensgestörte Kind“ zu sagen hat. 
Spike 

www.porno-punk.de.vu 

RADIO HAVANNA - GENERATION X 

(Fatsound) 

Mit “Generation X” 
legen die Berliner 
Punkrocker von 
RADIO HAVANNA 
ihren zweiten 
Longplayer vor. 

Müsste ich diese 
Band in eine musikalische Schublade 
stecken, würde ich eine neue mit dem 
Titel “Deutschsprachiger Amipunk” 
eröffnen. Der knallharte Deutschpunker 
wird hier nicht unbedingt seinen Spaß 
haben aber jeder der auf guten 
Punkrock steht, ab und zu mal gerne 
Amerikanischen Punkrock a la NOFX, 
RANCID oder NO USE FOR A NAME 
reinlegt oder sich für MONTREAL und 
ZSK erwärmen kann, muss hier unbe¬ 
dingt zugreifen! 

Der Opener “Generation X” geht direkt 
nach vorn, behandelt wird der Stand der 
Jugend in der Gesellschaft und man 
bringt die Dinge, wie durchgehend auf 
dieser Scheibe, auf den Punkt und in 
Floskeln oder ähnliches zu verfallen. 
Musikalisch ist die Scheibe von vom bis 
hinten gut und interessant, die Jungs 
wissen mit ihren Instrumenten umzuge¬ 
hen. Das Songwriting kommt frisch, 
man bleibt musikalisch stets auf der, für 
die Band, typischen Schiene und bringt 
interessante Elemente mit ein. Die 




Produktion drückt ordentlich und die 
markante Stimme von Sänger Fichte tut 
ihr übriges. 

Meine persönlichen Highlights ist ganz 
klar “Am Boden liegen” - selten wurde 
die Verzweiflung einer zerbrochenen 
Beziehung so schön umschrieben. 
Weitere Anspieltipps sind “Keine Luft”, 
“Vorhang auf und “Was du willst”. 

Das wird aber bei der Vielseitigkeit die¬ 
ser Platte von Hörer zu Hörer variieren. 
Einen Tiefpunkt kann ich beim besten 
Willen nicht ausmachen, denn jedes 
Stück für sich hat seinen ganz besonde¬ 
ren Charme. 

Riskiert also unbedingt ein Ohr, sonst 
verpasst ihr die grandiose Platte einer 
Band, die in den nächsten Jahren auf 
jeden Fall zu den wichtigsten in diesem 
Land gehören wird! Jänz 
www.radiohavanna.de 

SPARMARKT-TERRORISTEN - 
SPIEL, SPASS UND 
FLUGZEUGBENZIN 

(Eigenproduktion) 

Frischer und enga¬ 
gierter Deutschpunk 
aus der Oberlausitz, 
der alles beinhaltet, 
was typischer 
Deutschpunk 
braucht. Texte 
gegen den Naziwahn, Bonzen 
Mädchen, Hartz IV oder Kaufhaus 
Detektive, und Musik, die ganz tief aus 
dem Deutschpunkherzen kommt, abso¬ 
lut pogotauglich und absolut nicht 
Massenkompatibel ist. Mit dem Charme 
der 80'ger und einem Sänger der leicht 
nach SKEPTIKER Eugen klingt, nur 
wesentlich kratziger, ballern sich die 
“Dorfpunks“ durch ungeschliffene 
Deutschpunkperlen wie z.B. “Bus 
Fahren“, “No Go Area“ oder 
“Auslandseinsatz“ und geben mit KNO- 
CHENFABRIK's “Filmriss“ eine passen¬ 
de Coverversion zum Besten. 

Mit fettem bunten Booklet und allen 
Texten legt man auch noch Wert auf's 
Detail, und findet zu jeden Song das 
passende Hintergrundbild. 

Jedem ungehobelten D-Punker wird 
das Sternburg mit “Spiel, Spaß und 
Flugzeugbenzin“ gleich doppelt so gut 
schmecken. Ich sag mal Prost! Spike 
www.sparmarkt-terroristen.de.vu 

SS-KALIERT - DSKLATION 

(Punkcore Records) 

Die Ruhrpottpunx 
mit dem provokann- 
ten Bandnamen 
scheinen ein Faible 
für Wort, oder bes¬ 
ser gesagt für 
Buchstabenspiele 
zu haben, was der 
Albumtitel “Dsklation“ eindeutig belegt. 
Textlich spricht man da eine deutlichere 
Sprache und kommt unmissverständ¬ 
lich und direkt auf den Punkt. Hört sich 
alles nach guten alten 80'ger Punk, 
direkt von der Straße an. Sozusagen 
genau die Art von Musik, zu der man 
meterhohe Iro's und Lederjacken, bei 
denen man vor lauter Nieten kein Leder 
mehr sehen kann, tragen sollte. 
Hervorzuheben ist in jedem Falle, dass 
trotz der wirklich rauen Musik auch noch 
wert auf ein bisschen Melodie gelegt 
wird und so jeder Song eine einige Note 
bekommt. Insgesamt gibt es 11 Songs 
auf die Zwölf, darunter auch ein nettes 
SLIME Cover von “Linke Spiesser“. Die 
rotzige Stimme des Sängers weiß eben¬ 
falls zu überzeugen und mit knapp über 
30 Minuten hat diese Platte genau die 
richtige Länge für ein Punkrockalbum. 
Zumindest sagte mir mal jemand das 
gute Punkplatten nie viel länger als ne' 
halbe Stunde sein sollten. SS-KALIERT 
halten sich daran und knüppeln was 
das Zeug hält. Spike 
www.ss-kaliert.de 
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STAATSPUNKROTT - 
STAATSPUNKROTT 

(Soulfood) 

Mit “Staatspunkrott“ 
präsentieren 
STAATSPUN¬ 
KROTT ihre fünfte 
Veröffentlichung in 
Form einer 3 Track 
EP. Mir war bis zum 
jetzigen Zeitpunkt 
nur die “Pimp my Riot“ CD der 
Schwabenpunx bekannt, welche mich 
eigentlich nicht so vom Hocker haute. 
Im Vergleich zum Vorgänger allerdings, 
kann die neue EP bei mir landen und 
lässt mich nicht schlecht staunen. 

Vor allem der Sound kommt fett und die 
Songs werden mit passenden Chören 
unterlegt. 

In Lied Nummer 2 “Noch nicht zu spät“ 
heult sogar die gute alte Classic Metal 
Gitarre und man könnte fast meinen, 
HELLOWEEN und Kollegen lassen 
kurzzeitig grüßen. 

Der Gesang hört sich zeitweise, vor 
allem aber im Song “Tapete“, stark nach 
dem alten ÄRZTE Bassisten Sahnie an 
und wer die Stücke kennt die Sahnie 
damals gesungen hat, oder wer sein 
Soloalbum “Erzte Sahne“ noch haben 
sollte, der wird wissen was ich meine. 
Auch wenn es sich nur um eine kurze 
CD EP mit 3 Tracks handelt, hinterlässt 
diese doch einen intensiven Eindruck. 
Die einzige Frage, die sich mir bei solch 
sauber und glatt gebügelten 
Produktionen immer stellt ist folgende: 
Kann man das Live, vom Spielerischen 
her, ähnlich rüberbringen? Kein Plan! 
Aber vielleicht ergibt sich irgendwann 
mal Gelegenheit das herauszufinden. 
Auf Platte kommt das Teil jedenfalls 
ziemlich fett und nett! Spike 
www.staatspunkrott.de 

STAATSROIBER - 
SCHLAG ZURÜCK 

(Eigenproduktion) 

Nachdem im Intro 
erstmal die Politik 
zur Dispostion 
gestellt wurde, steigt 
man mit “Wenn die 
Fäuste fliegen“ kli¬ 
scheemäßig ein und 
während der Refrain 
(Wenn die Fäuste fliegen, dann sind wir 
dabei, wenn die Fäuste fliegen, Gewalt 
und Schlägereien) durch die Boxen 
dröhnt, spiele ich schon fast mit dem 
Gedanken die Stopp Taste zu drücken 
und mich mit einer guten Flasche Wein 
mal wieder um mich selbst zu küm¬ 
mern. Da aber glücklicherweise meine 
Reflexe altersbedingt nicht mehr die 
besten sind, ist das folgende Lied 
schneller und nicht schlecht staunend 
lass ich mich wieder zurück in meinen 
Bürostuhl fallen. Sie können also auch 
anders, die 2 Jungs und das eine 
Mädel. Denn mal abgesehen von den 
üblichen fliegenden Fäusten und ein 
bisschen “Riot on the Streets“, hat die 
Allgäuer Oi-Punk Kapelle doch so eini¬ 
ges auf dem Kasten. Stücke mit hohem 
Widererkennungswert, schöne Chöre, 
teilweise weibliche BGV's und eine 
wirklich fette Produktion. Soundmäßig 
geht das Ganze etwas in die OXYMO¬ 
RON Ecke, nur mit deutschen Texten 
halt, aber immer mal wieder mit eng¬ 
lischsprachigen Passagen. Auch dieje¬ 
nigen, die sich die alten BROILERS, zu 
“Fackeln im Sturm“ Zeiten zurückwün¬ 
schen, sollten hier ruhig mal ein Ohr ris¬ 
kieren. 

Bis auf wenige Ausnahmen zählt 
“Schlag zurück“ auf jeden Fall zu den 
stärkeren Oi Scheiben die ich in der 
letzten Zeit gehört habe. Und ich wollte 
diesem Album schon den Strom abdre¬ 
hen, *schäm* Steff 
www.staatsroiber.de 


SUPERHORST - SUPERHORST 

(Eigenproduktion) 

Demo CD von SUPERHORST! Wirklich 
lustiger Name! 

Neben dem coolen 
Namen, fällt des 
Weiteren die auf- 
wendige 
Verpackung in Form 
einer schönen pink- 
farbenen Pappschachtel mit gespray¬ 
tem SUPERHORST Schriftzug und 
Logo ins Auge. Da hat sich jemand mal 
wirklich Mühe gegeben. Weniger kann 
manchmal so viel mehr sein! 
Musikalisch beschreitet man dieselben 
Wege, die auch schon Bands wie TUR¬ 
BOSTAAT oder PASCOW beschritten 
haben, nur fehlt den Jungs noch die 
nötige fette Produktion. Diese wird aber 
sicherlich nicht mehr allzu lange auf sich 
warten lassen. Hoffe ich zumindest! 
Spätestens dann, wenn “Betty“ zurück 
kommt und “Du Sau“ eine 
“Endlosdiskussion“ über “Punkrocker“ 
führen möchtest, die mit dem ernüch¬ 
ternden Ergebnis “Life sucks“ endet, 
spätestens dann bist Du mit SUPER¬ 
HORST “Mittendrin“ statt nur dabei. 
Spike 

www.superhorst.info 

TRUSTGOD SIMON - PILS IN KOPP 

(Scumfuck) 

Recht ungewöhnlicher Bandname für 
eine Deutschpunkband! TRUSTGOD 
SIMON lassen sich 
schwer in einer 
Schublade stecken, 
denn dafür sind sie 
dann doch etwas zu 
vielseitig. 

Musikalisch irgend¬ 
wo zwischen LOKALMATADORE und 
EMSCHERKURVE 77 anzusiedeln und 
stimmlich leicht mit SUPERNICHTS 
Sänger Harry Krishner übereinstim¬ 
mend, bringen die 5 Jungs noch eine 
Menge TRUSTGOD SIMON typischen 
feuchtfröhlichen Humor ein und fertig 
sind solch Partyknaller wie “Lecker, 
lecker Bierchen“, “Saufen für den 
Regenwald“ oder “Wir hauen uns die 
Kirsche zu“. Dazwischen wird mit “Du 
gehst mir tierisch auf den Sack“ oder 
“Punkrockszenespezialist“ immer mal 
wieder Klartext geredet und mit “Alles 
was er will“ (LOIKAEMIE) und “Wir 
haben uns total toll verstanden“ 
(SUPERNICHTS) zwei Coverversionen 
eingeschoben. 

TRUSTGOD SIMON sind mal 
Unterhaltungs- und Comedyband, aber 
auch mal persönlich und (Szene)kri- 
tisch. So bekommt der Kiffer sein Fett 
ebenso weg, wie der Punkrockpolizist 
und Lobgesänge, wenn's mal welche 
gibt, gelten eigentlich nur dem Getränk, 
dass TRUSTGOD SIMON sich immer 
in Kopp knallen, nämlich Pils. 

Die Welt wird sich mit diesem Album 
sicherlich nicht ändern, aber dafür ist 
ein neuer Soundtrack fürs Biertrinken 
geboren. Spike 
www.trustgodsimon.de 

TURBOSTAAT - VORMANN LEISS 

(Same Same But Different) 

TURBOSTAAT - 
das lang ersehnte 
3. Album. Nach 
"Flamingo" ('01) 
und "Schwan" ('03) 
kommt nun 

"Vormann Leiss" 
('07). 

Klar die Flensburger haben ihren 
Musikstil ein wenig verändert, das lag 
spätestens nach der 

Singleauskopplung 
"Haubentaucherwelpen" ('06) auf der 
Hand, dennoch wissen sie immer noch, 
wie der Hase läuft. 

Mit "Vormann Leiss" machen sie einen 
Sprung zum Major "same same but dif¬ 
ferent". Trotzdem: der markante 
Gesang, der aus TURBOSTAAT erst 
TURBOSTAAT macht, geht wie 


gewohnt nach vorne und das 
Schlagzeug weiß immer noch wie man 
einen Beat nach vorne rockt. Die Saiten 
mal abgehackt, mal mit melodisch, wie 
man es von ihnen gewohnt ist. Alles in 
allem reicht das Ganze mindestens 
zum Tanzen - ihnen ist einfach nichts 
vorzu werfen. 

Fazit: 11 Songs die Geschichten erzäh¬ 
len und genug Platz lassen, um sich 
eigene Gedanken machen zu können 
und frei zu interpretieren. 

Meine Favoriten sind übrigens: "ja, 
roduchelnü!" "bei fugbaums", "vormann 
leiss" - ach scheiße - sind alle geil - 
anhören! Bulli 
www.turbostaat.de 

ÜBERFLÜSSIG - WIR KOMMEN 
NOCH FRÜH GENUG ZU SPÄT 

(Bellaphon) 

Kaum zu glauben, 
aber 
ÜBERFLÜSSIG 
haben ja sogar 
schon mit Bands 
wie SILBERMOND, 

VANILLA NINJA 
und Konsorten die 
Bühne geteilt. Zum Glück haben sie 
sich musikalisch bei diesen gemeinsa¬ 
men Gigs nicht beeinflussen lassen und 
fahren ihre Schiene weiter fort. Ihre 
Schiene, dass ist auch auf diesem, 
ihrem mittlerweile vierten Album, Spaß- 
Punk in Verbindung mit diversen 
Geschichten die das Leben schrieb. 

Die Liebe zu den guten alten 
ABSTÜRZENDEN BRIEFTAUBEN ist 
nicht von der Hand zu weisen, und das 
die Hannoveraner TAUBEN die Hemer 
ÜBERFLÜSSIG wohl wie kaum eine 
andere Band beeinflusst haben, wird 
auch noch mal mit dem TAUBEN Cover 
“Das Grauen kehrt zurück“ deutlich. 
Ebenfalls wie die TAUBEN rocken 
ÜBERFLÜSSIG zu zweit und nur mit 
Gitarre und Schlagzeug bewaffnet. Das 
hat zwar einen gewissen Style und hört 
sich natürlich auch sehr authentisch an, 
allerdings kommt es stellenweise doch 
so rüber als würde es dem Sound ein 
bisschen an Power fehlen. 

Für Hardcorepunx ist das sicherlich 
weniger was und ebenfalls für 
Menschen ohne Humor. Allen anderen 
wird sicherlich der ein oder andere 
Schmunzler entweichen wenn's darum 
geht gemeinsam mit ÜBERFLÜSSIG 
früh genug zu spät kommen, denn auf 
dem Fun-Punk Sektor gibt's leider nicht 
mehr viele Bands die lustig sein können 
ohne albern zu wirken. 

ÜBERFLÜSSIG können's jedenfalls! 
Spike 

www.petersoma.de 

V.A. - A STREET TRIBUTE TO BUD 
SPENCER & TERENCE HILL 

(Sunny Bastards) 

Bud Spencer & 

Terence Hill sind 
wohl für alle aus 
unserer Generation 
so was wie die 
heimlichen Helden. 

Was Bud Spencer, 
der mit bürgerli¬ 
chem Namen übrigens Carlo Pedersoli 
heißt, persönlich angeht, kann ich das 
allerdings nur auf seine Filme (die ich 
übrigens sehr schätze und liebe) bezie¬ 
hen, seine politischen Aktivitäten hinge¬ 
gen rufen bei mir eher Unverständnis 
und Kopfschütteln hervor. Der schlag¬ 
kräftige Bud ist nämlich neben der 
Schauspielerei auch noch 
Hobbypolitiker und steckt leider unter 
einer Decke mit dem rechten Politiker 
Silvio Berlusconi, dem ehemaligen 
Ministerpräsidenten von Italien. 

Aber gut, hier soll es ja nun nicht um 
politische Ausrutscher gehen, sondern 
um ein musikalisches Tribut, dass unse¬ 
ren beiden Idolen gezollt wird und die¬ 
ses beinhaltet wirklich überwiegend 
großartig umgesetzte Songs mit eige¬ 
ner Note. Insgesamt 21 Bands für ein 


Halleluja! 

Hervorheben möchte ich in jedem Falle 
die BAD NENNDORF BOYS, 
EMSCHERKURVE 77, ZWAKKEL- 
MANN und SUPERNICHTS. Sehr cool 
umgesetzt auch “Banana Joe“ von 
AUSGELEBT. Angetan bin ich ebenfalls 
von TESTOSTERON und ihrem Song 
“Trouble“. 

Schickes Ding dat! 

Ein wirklich würdiges und unterhaltsa¬ 
mes Tribut an Bud “Punk“ Spencer & 
Terence “Oi“ Hill, denen man so ein Teil 
irgendwie mal zukommen lassen sollte. 
Terence Hill hatte übrigens vor einigen 
Monaten verlauten lassen, mit Bud 
Spencer noch einen Film drehen zu 
wollen. Vielleicht bedient man sich, soll¬ 
te dieses Vorhaben wirklich in die Tat 
umgesetzt werden, bei der Filmmusik ja 
an diesem Sampler. Spike 
www.sunnybastards.de 

V.A. - ES LEBE DER PUNK 10 

(Nix Gut) 

Warum muss ich 
eigentlich immer die 
“Es lebe der Punk“ 

Sampler bespre¬ 
chen? 

Auch wenn der 
zehnte Teil mit 
Namen wie MOLO- 
TOW SODA, KOLPORTEURE, ESA¬ 
ZECKEN und weiteren interessanten 
Bands aufwartet, haut mich das Ganze 
irgendwie nicht aus den Latschen. Mag 
vielleicht daran liegen, dass mir gut die 
Hälfte der Songs schon seit einiger Zeit 
bekannt sind und im Laufe der Zeit auch 
überhört wurden, aber auch daran, 
dass ich dem Rest, den ich noch nicht 
kenne, nicht allzu viel abgewinnen 
kann. 

Trotzdem bin ich mir natürlich ziemlich 
sicher, dass auch dieses Stück 
Musikgeschichte wieder seine Freunde 
finden wird und für den Schnupperpreis 
den dieser Labelsampler kostet, kann 
man auch ruhig mal reinschnuppern. 
Spike 

www.nix-gut.de 

V.A.-TEENAGE REBEL... 

DER SAMPLER VOL. 4 

(Teenage Rebel Records) 

Ultrafettes Teil zum 
supi Sonderpreis 
und bis zum 
Anschlag gefüllt mit 
sage und schreibe 
31 Songs. 

Von EISENPIM¬ 
MEL, RAZZIA oder 
den BROILERS ist ein ganzer Haufen 
Punkrockprominenz vertreten und gibt 
sich mit einigen interessanten 
Nachwuchsbands die Klinke in die 
Hand. Dazu gibt's noch ein fettes infor¬ 
matives Booklet, in dem alle Bands mit 
einigen Sätzen vorgestellt werden. 

Das Teil bringt wirklich Laune und wird 
sicherlich noch mehrere Runden in mei¬ 
nem CD Player Karussell fahren müs¬ 
sen. 

Wer's abwechslungsreich mag wird 
hier bestens bedient, denn die ist hier 
auf alle Fälle garantiert! Steff 
www.teenage-rebel.de 

VERLORENE JUNGS - 
...FÜR EIN STÜCK LEBEN 

(Sunny Bastards) 

“...für ein Stück HSteißjBßp 
Leben“ heißt das 
aktuelle Werk der 
VERLORENEN 
JUNGS und müss¬ 
te, wenn ich richtig 
gezählt habe, die 
mittlerweile fünfte Veröffentlichung sein. 
Textlich würde ich die Scheibe schon 
mal als die persönlichste und gefühl¬ 
vollste bisher einstufen und fernab jegli¬ 
cher Klischeescheiße. 

Muckemäßig wird vorwiegend mit leicht 
angezogener Handbremse gefahren, 
was zu den Texten natürlich auch viel 
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besser passt, und so bewegt man sich 
irgendwo zwischen Skinhead 
Rock'n'Roll, Deutschrock und 
Punkrock. Erinnert manchmal leicht an 
die letzten Veröffentlichungen der auf¬ 
gelösten VOGELFREI, falls diese Band 
euch ein Begriff sein sollte. 

Das Album wirkt insgesamt sehr reif 
und authentisch und erzählt Lieder die 
das Leben schrieb. Meine Favorite 
Songs sind “Freundschaft ist“, 
“Kinderaugen“ und “Manchmal in der 
Nacht“. 

“...für ein Stück Leben“ ist definitiv 
nichts für die stumpfe “Ficken, Saufen, 
Oi“ Fraktion, sondern eher was für 
Skinheads mit Herz, Verstand und 
Lebenserfahrung. Spike 
www.verlorenejungs.de 

WÄRTERS SCHLECHTE - 
CITYCENTER AUTHOPSY 

(20-4-6-Records) 

Da isses! Das neu¬ 
este Werk der 
schwäbischen 
Streetpunker von 
WÄRTERS 
SCHLECHTE und 
zugleich die erste Veröffentlichung auf 
dem WÄRTERS-eigenen Label 20-4-6- 
Records. 

Schon ab dem Opener “You will never 
get“ (the protest out of me) hagelt es 
klare Ansagen die sich durch das kom¬ 
plette Album ziehen. Musikalisch alles 
schön in Hymnen verpackt und mit net¬ 
ten Solis versehen. Zu einigen Songs 
finden sich auch Linernotes in denen 
die Schwaben ihr Engagement noch¬ 
mals unterstreichen. Außerdem wird, 
wie auch schon in “Tote Szene“ vom 
Album “Nos temos a dizer“, nicht davor 
zurückgeschreckt, Kritik an Teilen der 
Szene (in diesem Fall die unpolitische 
Punkszene) zu äußern. Und überhaupt, 
dass Stück “Verstandsaufnahme“ 
spricht mir aus der Seele und stellt, 
allein schon durch die 
Sprechgesangpassagen, vielleicht das 
außergewöhnlichste Stück dieses 
Albums dar. 

WÄRTERS SCHLECHTE sind wohl 
das deutsche Gegenstück zu THE 
UNSSEN und dieses Album ist kein 
Zeige, sondern ein Mittelfinger. Steff 
www.waerters.com 

WILD GIFT-STATEMENT 

(D.I.Y. Produktion) 

Das erste was mir 
ins Auge fällt, ist die 
aufwendig und lie¬ 
bevoll gefaltete 

Verpackung. Das 
zweite die 

Büroklammer, die 
alles zusammenhält. So, dann wollen 
wir doch mal hören wie sich das, was 
sich da in der Verpackung befindet, 
anhört. 

Rauer und ungeschliffener D-Punk 
hämmert mir da durch die Boxen entge¬ 
gen. Schön direkt, mitten auffe Umme 
und mit politischen Ansprüchen. 
Abgerundet wird das Ganze von einer 
ungehobelten Frauenstimme. 

Da die Songs im Proberaum aufgenom¬ 
men wurden, wirkt der Sound natürlich 
sehr garagenlastig, aber da es sich hier 
ja um ne' Demo CD handelt und man 
im Proberaum auch eher bescheidene 
Mittel für Aufnahmen hat, geht dass 
natürlich total in Ordnung. 

Das Potential das in dieser, seit 
Dezember 2006 bestehenden Band 
steckt, hört man trotzdem gut heraus 
und spätestens wenn's mal ein richtiges 
WILD GIFT Album gibt, wird die 
Punkrockhörerschaft aus dem Staunen 
(sofern sie nicht jetzt schon staunt) nicht 
mehr herauskommen, da bin ich mir 
ziemlich sicher. Ach so, sehr gut gelun¬ 
gen finde ich übrigens “Das Tier“ und 
“Himmel Hilf!“ Spike 
www.wildgift.de 


ZWEI TAGE: OHNE 
SCHNUPFTABAK-SfT 

(Eigenproduktion) 

ZWEI TAGE: OHNE 
SCHUPFTABAK 
kommen zwar aus 
Regensburg, hören 
sich aber eher nach 
Hamburg, b.z.w. 
nach der dort ansässigen Schule an, in 
der auch schon Bands wie OMA HANS 
oder DACKELBLUT erfolgreich ihren 
Abschluss gemacht haben. 

Das gleichnamige Erstlingswerk der 
Herren strahlt viel Melancholie aus, und 
Melancholie ist natürlich auch auf einer, 
sich in Regensburg befindenden, 
Hamburger Schule Pflichtfach. 

Die Stimme des Sängers ist rau wie die 
See und einige musikalische Einlagen 
unberechenbar, so dass sich schon 
eine gewisse Spannung aufbauen 
kann. 

Leider ist es so, dass diese Spannung 
nur beim ersten Durchlauf zugegen ist 
und beim zweiten Hörgang leider schon 
wieder fast verflogen ist. 

Ich persönlich hab mich sozusagen 
schnell reingehört, aber es mir auch 
schnell wieder überhört, aber ich hab 
die Hamburger Schule leider auch viel 
zu oft geschwänzt. Von daher bin ich 
vielleicht der falsche Besprecher dieses 
Albums, aber trotzdem überzeugt, dass 
musikalische Werke wie “Mr. 
Aufziehvogel“, “Fehltölpel“ oder 
“Kleinstadthollywood“ ihre Freunde fin¬ 
den werden. Vielleicht ja sogar welche, 
die auch nicht länger als zwei Tage 
ohne Schnupftabak auskommen. Spike 
www.zweitageohneschnupftabak.de 

WAT 

AUFFIE 

ÄUGEN 

BRENNENDE LANGEWEILE- 
BORED TEENAGERS 

(Sunny Bastards) 

Na, das waren noch 
Zeiten, als die Punx 
zwar nicht aussahen 
wie welche, dafür 
aber welche waren! 

Heute ist es ja leider 
meist umgekehrt. 

Man schreibe das Jahr 1978, die erste 
Tour von THE ADVERTS in 
Deutschland! Zunächst gibt es Ärger mit 
dem Zoll, weil einer der Jungs seinen 
Ausweis zu hause vergessen hat aber 
das war ja noch lange nicht die ganze 
Story! In den Hauptrollen neben besag¬ 
ter Band befinden sich noch zwei 
Jugendliche, eigentlich nur einer davon 
Fan, zwar nicht von der ganzen Combo 
sondern eher von der liebreizenden und 
vor „Wachmachern“ nur nuschelnden 
Bassistin Gaye! So begeben sich die 
zwei kurzerhand mal auf eines der 
geplanten Konzis und die Geschichte 
nimmt, zumindest für diesen Film, ihren 
Lauf. Ich gehöre „leider“ der Generation 
an, die nur TV Smith in Deutschland auf 
Tour sehen durften. 1978 war er als 
Sänger der Punkband on the road und 
mit der nuschelnden Bassistin liiert. 
Was natürlich der Punk-Sprößling 
Peter, ein Schwarm von Gaye nicht 
wusste. In einer Kneipe entdeckt das 
deutsche Pärchen die Engländer und 
begibt sich hinein um ihnen etwas 
näher zu kommen. Seitens der Band 
fehlt jegliches Interesse an Peter, aber 
seine Freundin gefällt den Jungs sehr 
gut und so ziehen sie zusammen los. 
Die Konzerte laufen zwar einigermaßen 
gut, jedoch lässt der Promoter auf sich 
warten, die Band sitzt nach Verwüstung 
des Hotelzimmers erstmal ohne Penne 
da und die Kohle lässt auch zu 
Wünschen übrig, aber auch das ist ja 






nicht all zu schlimm. Auf geht’s zum 
nächsten Konzi, unterwegs trifft die 
Band zufällig auf das bekannte Paar 
welches auch gleich eingesammelt 
wird, und da man keinen Pennplatz hat, 
wird die Butze von Karin, deren Eltern 
nicht da sind, ein wenig 
aufgeräumt... Der Promoter der 
ADVERTS entpuppt sich als 
Schlagerfuzzi und Peter kann immer 
noch nicht bei Gaye landen, die ihn 
sogar noch nicht mal eines Blickes wür¬ 
digt. Wie das Schicksal so spielt, ver¬ 
liebt sich aber Peters Freundin in den 
Roadie und hüpft mit ihm in die Kiste, 
während Peter nach Vollkotzen der 
ganzen Kneipe seinen Rausch aus¬ 
schläft. Tja, so zieht der Enttäuschte los 
um sich was zu essen zu besorgen und 
trifft auf die noch wache Gaye, die ihn 
das erste Mal beachtet und mit ihm eine 
kleine Schwebe-Bahn-Fahrt unter¬ 
nimmt. So, das wär's erstmal im 
Groben! Fazit: Ein sehenswerter Film, 
der Einblicke in die Musikszene und das 
Denken von Damals verschafft. Sehr 
amüsant sind auch die Dialoge, die 
einem immer ein Schmunzeln auf den 
Lippen bereiten. Da hat Regisseur 
„Wolfgang Büld“ der auch schon „Punk 
in London“ und „Punk in England“ dreh¬ 
te, einen weiteren Meilenstein gesetzt, 
den Sunny Bastards geistesgegenwär¬ 
tig wieder veröffentlichte. Rare 
Aufnahmen, 89 min. Spielzeit und 52 
min. Extras, machen den Streifen noch 
sehenswerter! Also nix wie bestellt und 
mitgeredet - Punkt! Agnes 
www.sunnybastards.de 


STERBTALLE 


HAMMERHEAD - STERBT ALLE! 

(Headbertfilme) 

Die Hardcore Rüpel 
aus der ehemaligen 
Hauptstadt setzten 
sich mit einem 
Dokumentarfilm auf 
2 DVD's selbst ein 
Denkmal. 

Herausgekommen 
ist eine sehr unter¬ 
haltsamer Film, der 
nicht nur für HAMMERHEAD Fans oder 
Nostalgiker interessant sein dürfte. 
Interessant gerade deshalb, weil HAM¬ 
MERHEAD während ihrer 
Schaffenszeit wohl zu den provokantes¬ 
ten Bands gehörten und sich immer 
einen Dreck um Regeln innerhalb der 
Punkrock oder Hardcoreszene geschert 
haben. 

Genau diese gewisse Anti-Haltung 
gegen alles kommt auf dieser DVD sehr 
gut rüber und es wird auch kein Hehl 
draus gemacht das HAMMERHEAD 
mehr Aufmerksamkeit durch ihr 
Verhalten auf sich zogen, als mit ihrer 
Musik. Alkohol Exzesse, Bullenstress, 
Chaos auf der Bühne oder 
Auftrittsverbote waren damals gang und 
gebe und bescherten der Band einen 
beachtlichen Status innerhalb der 
Punkszene. Nicht zu verachten solch 
großartige und unvergessliche Hits wie 
“Ich sauf allein“. 

Am meisten amüsiert habe ich mich bei 
dem Talkshowausschnitt, als Tobias 
Scheisse bei Arabella auftrumpfte. Ist 
jetzt auch schon etliche Jahre her, dass 
ich das das letzte Mal zu Gesicht 
bekam. Die Einspielungen des 
Geschlechtsaktes hätte man sich aller¬ 
dings sparen und so eine FSK 18 
umgehen können. Aber nun ja, ich will 
hier nicht den Moralapostel spielen. 
Neben Livemitschnitten, Interviews, 
Proberaum und Touraufnahmen, kom¬ 
men noch etliche Leute wie z.B. Nagel 
(MUFF POTTER), Johnny Bottrop 
(TERRORGRUPPE / THE BOTT¬ 
ROPS), Moses (ZAP) oder Rüdiger 
Thomas (TEENAGE REBEL 
RECORDS) zu Wort und beschreiben 
ihre Erlebnisse mit HAMMERHEAD. 
Wie schon erwähnt, ich fand die ganzen 
Streifen sehr unterhaltsam und meine 
letzten HAMMERHEAD Bildungslücken 
konnten durch diese DVD endlich 


geschlossen werden. 

Die DVD erscheint im Eigenvertrieb und 
kann unterwww.hammerhead.de bezo¬ 
gen werden. Steff 


WAT 
FÜR N 
KOPP 

MOLOKO PLUS - No 32 

Moloko Plus 
Feldstraße 10 
46286 Dorsten 
Also das ist vom 
Format schon mal 
mein neues 

Lieblingsfanzine! 

Sollte derdiedas 
Taugenix mal kopie¬ 
ren. Mir gefällt auch 
der Schreibstil der 
meisten Kollegen von dort. Der „Mein- 
schönstes-Ferienerlebnis-Schreiber“ 
aus Thailand oder woher auch immer 
mal ausgenommen. Ansonsten aber 
Berichte und Intis, die gut und leicht 
reingehen, ohne oberflächlich zu sein. 
Ich kenne die Leute zwar nicht, denke 
aber, auch alles eher ältere Semester. 
Ich hab mich gleich wohl gefühlt. 
Schönes BROILERS Interview. 

Noch interesanter fand ich aber das 
Gespräch mit Frankie Flame. Und hier 
einen Hinweis an den Autor. Trag ruhig 
Eulen nach Athen. Ich werde gerne 
immer wieder neuen Leuten vorgestellt. 
(???) 

Was der Bericht über den BFC 
Germania soll, weiß ich nicht. Herrlich 
gelacht habe ich bei der Anzeige für den 
Punkwax Katalog. Noch NIE vorher hab 
ich sone Pseudohippe Deutsch/eng¬ 
lisch vermurkselung gelesen... 

Alles in Allem aber sehr fitte Schreiber 
und Gastschreiber, zum Beispiel die 
Vaginas. 

Für mich, jahrelang Punkabstinent 
lebend, war es voll knorke viele alte 
Bekannte noch im Geschäft zu wissen 
und ebenso zu sehen, dass der 
Nachwuchs da ist. 

Als gebranntes Kind bin ich allerdings 
immer skeptisch was Glatzen angeht, 
aber die Molokaner werden da mit 
Sicherheit selber auf sich aufpassen 
und sich kein braunes Ei ins Nest legen 
lassen. Ich werds mir wohl in Zukunft 
mal kaufen müssen?! (Oder krieg ich 
das jetzt immer zum reviewen?) 
Negativ: Die Schrift auf den 
Reviewseiten ist ja sooo klein, dass das 
in meinem Alter schon fast ins 
Unleserliche geht. Und ich, also ganz 
persönlich, mag dieses kokettieren mit 
ich bin Deutscher/Engländer/Franzose 
oder watt weiß ich nicht! Mad Jazz 
Morales 



PANKERKNACKER No.11 



Pankerknacker Verlag 
Postfach 2022 
78010 Villingen 
So, dann wollen wir 
mal schauen, ob die 
Nacktbilder mit 
denen Opa Knack 
mich der Korruption 
strafbar machen 
wollte, etwas 
genutzt haben. 
Schickes 
Frontcover, das sei 
schon mal gesagt! Jetzt mal schauen 
ob es das hält was es verspricht! Auf 78 
Seiten bekommt man so einige Selbst¬ 
darstellungen in Form von zahlreichen 
Fotos, aber auch Interviews, Kolumnen, 
Reviews und einer ordentlichen Portion 
Punkrock! Bei den Intis mit dabei: 
FRONTKICK, LURKERS, sehr interes¬ 


sant auch LAST CRIME NATION mit 
Punkrock auf Sardinien, sowie 
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Ausführliches mit Suburbia-Meia und ein Kurz-Inti mit PSYCHOPUNCH. Die 
Kolumnen sind jetzt nicht ganz so mein Ding, leider, denn davon hagelts im 
Punkerknacker ordentlich - somit bleibt es eben nicht aus, dass ab und an auch 
eher Uninteressantes gepostet wird - aber dieser Punkt bleibt dem Geschmack 
eines Jeden selbst überlassen. Die Live-Berichte und Bandvorsteilungen sind auch 
oft vertreten und sehr nett geschrieben. Ach, Fanzine-Reviews gibt es auch noch 
(das Taugenix habe ich nicht entdecken können, aber vielleicht beim nächsten Mal). 
Also eigentlich alles was man braucht und lesen will. Unterm Strich seine 3 Euros, 
auf jeden Fall wert, gerade wegen des Humors, mit dem die Schreiberlinge hier ans 
Werk gehen...und die Nacktbilder haben auch Ihre Wirkung getan! - aber wie 
bekommt Ihr nur so viele Werbeaufträge zusammen??? Agnes 

PROUD TO BE PUNK No.8 

Proud To Be Punk 
c/o Jan Sobe 
Stockkartstraße 15 HH 
04277 Leipzig 

Ich muss sagen, ich freue mich immer wieder über Fanzines, die 
aus der Feder der etwas „jüngeren Generation" stammen, denn 
das gibt mir die Sicherheit, dass nicht alle nur mit „Ficken Saufen 
Oi“ 

beschäftigt sind - super! Los geht’s mit einem Interview, der die 
Schreibwütigen von Punkrock!, (R)ohrpostfanzine, Punk is dad, 

Sabbel und Underdog zur Rede stellt! Sehr nette Idee! Auf ? 

Seiten geht es weiter mit einem Bericht gegen die 
Kommerzialisierung des Punks als Mode-Masche, sowie ande¬ 
ren interessanten Berichten. Reviews fehlen auch nicht und man 
supportet stets andere Szene-Köpfe mit Werbung! Das ist Solidarität! Keine teure 
Werbung, sondern ein dezenter, gegenseitiger Griff unter die Arme. Politisch fehlt es 
auch an nichts, somit findet man Beiträge über die Neonazi-Szene in Chemnitz und 
was die Linke dort dem Wahnsinn entgegenbringt. Sehr lesenswert! Folglich kann 
man noch sehr viele interessante Kolumnen und Kurzberichte, wie über die 
Verblödung mancher „Punker“, für die nur „saufen saufen saufen“ auf der 
Punkrockfahne steht, sowie über Naziterror im sächsischen Borna, lesen! Summa 
summarum ein Heft, dem es an nix fehlt und welches, durch politisches 
Engagement, sowie der Liebe zum DIY, auch auf dem matten Recycling-Papier ein¬ 
fach nur glänzt! Agnes 




UNDERDOG #21 

Fred Spenner 
Narzissenweg 21 
27793 Wildeshausen 

Hier gibt es wieder ordentlich Stoff, der meine, nicht mehr jüngs¬ 
ten Augen, durch die kleine Schrift ordentlich in Mitleidenschaft 
zieht. Jedoch durch großes Engagement und die Liebe zum 
Detail entschädigt. Auf 74 Seiten gibt es Berichte, Interviews, 

Reviews, News, Kolumnen... Im Kreuzverhör diesmal starke 
Bands wie GUERILLA, die hier auch Hammer-Statements raus 
hauen (Respekt Jungs!) und DIE BILANZ. Sehr interessant 
finde ich auch den Bericht mit der Clown-Armee, die etwas andere Mittel zu 
demonstrieren aufweist, als manch einer unter uns. Es gibt sogar einen Bericht über 
das Palituch, und den Versuch die Anarchie wieder in Regeln zu ersticken und darü¬ 
ber zu philosophieren, was mit einem Stück Stoff, welches sonst wo billig fabriziert 
wurde, eigentlich verbunden ist. Naja, meines Erachtens tragen diese Tücher meist 
etwas jüngere Punx, die (glaube ich, wenn ich sie ab und an in ihrer Kotze liegen 
sehe) überhaupt keine Ahnung haben ob das nun mit Antisemitismus, pro-palästini¬ 
schen Ansätzen oder sonst was zu tun hat...jedoch trotzdem eine Überlegung wert. 
Weiter gibt es CD-Präsentationen, Comix und auch ein schickes Innen-Poster des¬ 
sen Ähnlichkeit mit Kurt Beck wirklich überragend ist! Alles in allem, sehr viel Lese- 
Material und man muss sagen, die dafür gefällten Bäume dürfen sich geehrt fühlen, 
auf diese Art und Weise wiederauferstanden zu sein!!! Agnes 


ZEITTUNNEL#69 

INDEPENDENT MUSK FANZINE 


ZEITTUNNEL-#69 

Andi Kurzke 

Brüder-Grimm-Straße 32 
38448 Wolfsburg 

Ach herrje, Gruftsau, was soll denn der Scheiß? Ich finde deinen 
Stil total angenehm zu lesen, aber das Layout ist so was von pipi- 
kacka... Da kriste nach 5 Minuten Augenkrebs. Schnippelartikel 
auf Schnippelhintergrund... AAAAAAAAARGH ich kann nichts 
mehr sehen. Und das ist schade, denn die Gruftsau kotzt sich 
schon im Vorwort herrlich aus. Manchmal schon fast Stile einiger 
junger Schriftsteller, dessen Namen mir gerade nicht einfallen, 
aber immer einen tacken härter. Im Zeittunnel wird gefurzt nicht 
gepupst. Die Qualität wird leider nicht von allen Schreibern 
gehalten, oder halt, ich finde da keinen anderen Namen - 
schreibt Gruftsau alles selber? Na gut, dann ist es um so mehr 
zu entschuldigen, dass nicht alles gleich gut ist. Und selbst wenn nicht - egal. Die 
Artikel sind durchweg bitterböse und das Lachen, dass trotzdem manchmal seinen 
Weg sucht, bleibt meist im Halse stecken. Musik spielt in diesem Fanzine nur eine 
untergeordnete Rolle und das ist gut so, denn ein Heft über Gott und die Welt ist 
auch schön (wenn ich es nur zu Ende hätte lesen können - meine Augen, jammer) 
Vielleicht macht mich die Liebhaber-CD auch nur aggressiv, da muss man wohl 
ganz hart gesottener Fan sein, um die gesammelten Demos vom Blair Bitch Project 
hören zu wollen. Naja, der Gedanke zählt. Mad Jazz Morales 


Skinheads gegen Rassismus 

- Der Neue CD Sampler aus dem Hause Nix Gut - 
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Volxsturm - Eastside Boys - Turbolover - Roimungstrupp ^Broilers 
Verlorene Jungs-{fcterflut - Öumbles - Jesus Skirrs 

; pxo=8<6 v - Fr>eÄoiter---p.DJt. 


Mit Songs von: | 

Freiboiter - Eight Balls | 
Moiterei - VolxsturTn | 
Gumbles - Roimungstrupp 
Broilers - Eastside Boys! 
Jesus Skins- Stage Bottles 
u. v a. |j 
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Die Chaostage sind spätestens seit dem Jahre 1995 berühmt und berüchtigt. In vielen Städten noch 
heute praktiziert, wenn auch nicht mit den 95'ger Ausmaßen, haben sie mittlerweile einen 
Bekanntheitsgrad erlangt, der weit über die Punkszene hinausgeht. 

Im Jahre 1996 dann, schrieb Moses A. einen gleichnamigen Roman, der Tarek Helayel und Mattias 
Lange ein gutes Jahrzehnt später als Drehbuch für den Film Chaostage dienen sollte. Da "Chaostage 
- Der Film" von Insidern schon im Vorfeld als Deutschlands erster echter Punkfilm betitelt wurde, 
setzten wir uns zwecks Informationsaustausch mit Chaostage Filmemacher Tarek in Verbindung und 
herausgekommen sind einige interessante Sachen, die ihr in den folgenden Zeilen nachlesen könnt. 


Taugenix: Hi Tarek! Stell dich 
doch bitte mal vor, damit unsere 
Leser einen ungefähren Einblick 
bekommen wer hinter dem 
Chaostage Streifen steckt. 

Tarek: Mein Name ist Tarek 
Mohammed Mahmud Al Sayed 
Helayel.Zusammen mit meinem 
Freund und Blutsbruder Matthias 
„M.Pakalolo" Lange betreibe ich die 
Firma Sabotakt. 

Wir machen eigentlich alles, was 
man von der Steuer absetzen kann. 
Wir haben den Punk Fight Club ins 
Leben gerufen, schon 3 Filme 
gemacht und weiterhgin großes vor. 
Wer sich für vorangegange Filme 
interssiert kann sie teilweise übri¬ 
gens unter www.sabotakt.com 
herunterladen. 


Taugenix: Chaostage - Der Film! 
Wann entstand die Idee den 
gleichnamigen Roman von Moses 
Arndt zu verfilmen und wie 
haben Promis wie z.B. Claude 
Oliver Rudolph, Martin 
Semmelrogge oder auch Ralf 
Richter anfangs reagiert, als ihr 
ihnen euer Vorhaben unterbrei¬ 
tet habt? 

Tarek: Die Idee dieses Punkrock 
Manifest zu verfilmen lag auf der 
Hand. Mich hat eher gewundert, 
dass vorher noch niemand auf die 
Idee gekommen ist. Der Roman ist 
knallhart, pornographisch unbd 
gewalttätig. Der Film wird dem in 
nichts nachstehen. Rücksichtslos 
und voll Stoff. So wie Punk meiner 
Meinung nach sein sollte. 
Ausserdem musste ich für den 
Erwerb der Filmrechte, nur ab und 
zu Moses Hündchen Gassi führen- 
Schnäppchen. 

Mit Claude-Oliver Rudolph haben 
wir schon einen Kurzfilm gemacht 


im letzten Jahr. 

Er ist zwar aus einer anderen 
Generation, aber trotzdem durch 
und durch Punk. Deutschlands här¬ 
tester Schauspieler mit dem richti¬ 
gen Sinn für Humor und einer 
Vorlibe fürs Grobe. Mittlerweile ist 
eine richtige Freundschaft enstan- 
den. Genau solche Leute hat es 
gebraucht um Chaostage zu ver¬ 
wirklichen. Über ihn sind auch die 
Kontakte zu Semmelrogge und 
anderen enstanden. Lediglich Ralf 
Richters Nummer bekam ich direkt 
von seinem Töchterchen. Die ist ne 
kleine Teenie Punkerin, und der 
Zufall hatte es einfach gut gemeint. 


Taugenix: Neben den Promis 
spielen ja auch allerhand 
Punkrockgrößen mit. Einige hat¬ 
ten in punkto Schauspielerei 
sicherlich noch keine 
Erfahrungen gemacht. Konntest 
Du während des Drehs einige 
Talente entdecken, bei denen 
man sich durchaus auch eine 
Schauspielkarriere vorstellen 
könnte? 

Tarek: Also ich bin absolut über¬ 
zeugt hier die richtige Wahl getrof¬ 
fen zu haben. Die Leute aus dem 
Pestpocken Umfeld waren für den 
Part der „Laiendarsteller" perfekt. 
Auch Leute aus dem Team, jenseits 
der Darsteller kamen aus der 
Punkszene . Unser Tonmeister war 
z.B. Dennis Klinger von Versus, der 
zweite Tonmann war Tom von der 
Band Azrael. Alle haben sich richtig 
ins Zeug gelegt und sind über sich 
selbst hinaus gewachsen. 


Einen möchte ich abere gerne 
besonders hervorheben. Ullah,also 
Ullrich Fasnacht, der Sänger von 
Auweia!. Ist auf der 
Schauspielschule und mimte bei 
uns den Did. Der Typ ist ein wahres 
Naturtalent, ich hätte nie einen 
besseren für diese Figur finden kön¬ 
nen. Der kann es schauspielmäßig 
in jedem Falle noch richtig zu was 
bringen. 


Taugenix: Welches Verhältnis 
hast Du persönlich zu den 
Chaostagen? Warst Du schon mal 
als Teilnehmer anwesend? 

Tarek: Chaostage waren immer das 
beste. Und natürlich war ich auch 
schon einige male dabei. Chaostage 
sind unberechenbar und unplanbar. 
Du weißt nie was und ob etwas 
passiert. Wer und ob Leute kom¬ 
men. Ein cooles Punktreffen, oder 
hanebüchene vorgeschobene politi¬ 
sche Motivation. Einfach völlig 
sinnlos, irritierend und direkt. 
Sommer, Suff und jede Menge Leute 
die ganzschnell zu einer kritischen 
Masse werden können, sind tau¬ 
sendmal geiler als jedes dämliche 
Punkfestival in der Ostzone. 
Langweilige Stell-dich-ein Events 
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interessieren mich Null. Ich find die 
Strasse tausendmal geiler, ich finds 
geil wenn's rumst. 

Randale ist ein erstklassiges Hobby, 
wenn man den Schneid dazu hat. 


Taugenix: Deutsche Szenefilme 
gibt es ja einige, man denke da 
nur an "Oi! Warning" oder 
"Verlierer". Welche 

Besonderheiten des Chaostage 
Streifens sollte man besonders 
hervorheben, auch im Gegensatz 
zu anderen Szenefilmen? 

Tarek: Also zunächst mal waren 
diese beiden Filme überhaupt keine 
Szene Filme. Verlierer ist ja schon 
von 1982 und war trotzdem ne fette 
Produktion. Mit Campino, klar, aber 
eigentlich ist das eher ein netter 
Rockerfilm. Oi! Warning hat schöne 
Bilder ist aber ansonsten scheiße. 
CHAOSTAGE spielt jenseits solcher 
pseudo progressiver Halb 
Neuerunge. Chaostage führt Punk 
weiter und ist im Gegensatz zu 
allen tollen Punkdokus die gerade 
erscheinen, kein „Draufblicken „ auf 
Punk von irgendwelchen Rentnern, 
die jetzt in ihrer bürgerlichen 
Existenz vor sich hindümpeln und 
von ihren Teenager Abentuerzeiten 
berichten. 

CHAOSTAGE ist Punk, und was das 
heisst darf ja glücklicherweise jeder 
selbst entscheiden. 


Späne. Wir haben unsere 
Punkstatisten ja mit Bier bezahlt, 
das tat seine Wirkung. Die haben 
teilweise die Autoscheiben mit 
nackter Faust eingeschlagen. Da 
spritzt schon mal ein bisschen Blut. 
Mit den „Bullen" wurde auch nicht 
zimperlich umgegangen. Heraus 
kam die geilste Strassenschlacht, 
die ein deutscher Film jemals hatte. 



Taugenix: Bei einem Blick auf die 
Sponsorenliste fällt einem, 
neben großen Unternehmen wie 
z.B. Coca-Cola oder BMW, auch 
die Polizei Saarland ins Auge. Die 
Polizei als Sponsor für einen 
Punkerfilm? Hast du denen 
erzählt dass es sich um einen 
Lehrfilm handelt oder wie kam 
dieser Deal zustande? 

Tarek: Die Leute können sich 
immer kaum vorstellen, was so ein 
scheiß Film kostet. Das ist irrsinnig. 
Und vorher war klinkenputzen 
anbgesagt. Wenn BMW mir für 6 
Wochen so ne geile Luxuskarre 
spendiert nehme ich doch dankend 
an, oder? 

Die Polizei gab uns Fahrzeuge, etc. 
Am letzten tag allerdings wurde 
uns alles verweigert, aus Angst wir 
würden eine reale Straßenschlacht 
abziehen. Ich hab da mit offenen 
Karten gespielt. Ehrlich währt am 
längsten. 








Taugenix: Glaubst Du der Film 
könnte so was wie eine Art 
Chaostage Boom auslösen, b.z.w. 
die Leute motivieren wieder was 
in dieser Richtung zu starten? 
Tarek: Was der Film auslöst weiß 
ich nicht. Bei mir löst er hoffentlich 
uneremesslichen Reichtum aus. Es 
gibt ja regelmäßig CHAOSTAGE in 
Hinterlangweilbach. Was die Leute 
tun bleibt ihnen überlassen. Punk 
ist das geilste, aber viele Punks sind 
konservative, faule Spiesser. 

Da kommt oft nicht viel neues. 

Taugenix: Im Film sieht man 
natürlich auch die 

Chaostageüblichen Prügeleien 
zwischen Punk und Polizei. Gab 
es, trotz gestellter Szenen, klei¬ 
nere Verletzungen? 

Tarek: Wo gehobelt wird, da fallen 


Taugenix: Wie verläuft eigent¬ 
lich so der Lebenslauf eines 
Filmes? Idee > Drehbuch > Team 
zusammenstellen > 

Schauspieler und Sponsoren 
suchen? Wir als Laien haben ja 
keine Ahnung von der Materie. 
Kann man sich so ein 
Kamerateam mieten? Gibt's für 
Filme irgendwelche Zuschüsse, 
die man beantragen kann? Klär 
uns mal auf. 

Tarek: Also CHAOSTAGE hat sich ja 
ziemlich jenseits aller konvetionel- 
ler Methoden bewegt. Die 
Reihenfolge stimmt schon so in 
etwa. Nur das ich mit meinem 
Kumpel Matze im Grunde alles 
selbst gemacht habe, wofür norma¬ 
lerweise ganze Teams verantwort¬ 
lich sind. 

Das ging von der Drehortbegehung 


bis zum Speiseplan erstellen. Das 
Kamerateam, Ton, Maske etc. 
waren natürlich alles Profis. 
Trotzdem größtenteils Leute aus 
unserem Umfeld oder aus der 
Punkszende, die sich über das 
Internet beworben hatten. Alle 
standen uns für schmale Taler mit 
voller Power zur Seite. 



Taugenix: Neben der Filmerei 
machst du mit deinem 
Unternehmen "Sabotakt" auch 
Boxveranstaltungen. Allerdings 
solche, wo sich jeder mal austo¬ 
ben und sich sogar mit seinen 
Freunden messen kann. Wie bist 
du auf solch eine Idee gekommen 
und welchen Anklang findet die 
ganze Sache? 

Tarek: Die Boxparties waren geil 
und für uns der nackte Wahnsinn. 
Wir haben uns gut abgewetzt auf 
Touren duch z.B: Polen oder 
Ostdeutschland. Das war auch was 
neues für Punkrock und die Punks. 
Wir haben aber damit aufgehört. 
Fürs erste ist unser Feuer erloschen 
und es gibts anderes zu tun. 
Vielleicht irgendwann mal wieder. 
Das tolle ist: Es gibt nur eine Sache, 
die man bei einer Boxpartie nicht 
braucht: Uns! Besorgt euch 4 
Tonnen und zwei Seile, Bier und 4 
Handschuhe ab gehts. Kann jeder 
selbst machen. Aber sagt Bescheid - 
ich fordere euren Stärksten 
heraus... 

Taugenix: Hast du mit Sabotakt 
schon einige spruchreife 
Zukunftspläne? Ein großes 
Boxevent z.B. oder schon Ideen 
für den nächsten Film? 

Tarek: Erstmal dieses Baby zur 
Welt bringen, da steckt noch viel 
Arbeit und Kohle in der 
Postproduktion....Aber wir sind 
guter Dinge. 

Im nächsten Jahr verfilmen wir 
Claudes Drehbuch „ Die Räuber". 
Das wird dann eine richtig millio¬ 
nenschwere Porduktion. 

Ansonsten warten wir ab was pas¬ 
siert, und sitzen in den 
Startlöchern für alles was noch kei¬ 
ner gemacht hat. 

Punk als der Swingerclub des 
Lebens- alles kann -nichts muss! 

Taugenix: Wir bedanken uns für 
dieses Interview, wünschen alles 
Gute und sind gespannt auf das 
Endprodukt. 


CHÄOSTAGE 
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NIEVIER IMIND 

THE BALLACKS 

Eine kurze Historie: 

1998 gründet sich aus dem Freundeskreis und 
direktem Umfeld der Band DIE PIGS, (früher 
bekannt als THE PIG MUST DIE) der PIGS UNITED 
FOOTBALL CLUB. Eine verlotterte Truppe aus 
drittklassigen Fußballern und erstklassigen 
Hanfanbauern trifft sich fortan einmal wöchent¬ 
lich, zum angenehmen Freizeitkick auf der 
Sportanlage Loikum 77 (im Volxmund auch Oi- 
kum 77 genannt) in Hamminkeln, am 
Niederrhein. Nach spektakulären Fights, bei 
meist sinnflutartigen Regengüssen, können sich 
die PIGS im direkten Kräftemessen mit anderen 
Blutgrätschern gleich mehrfach als Sieger in die 
Geschichtsbücher des belanglosen 

Amateurfußballs eintragen. Nur ein eingespiel¬ 
tes Team, bestehend aus abgewrackten 
Motarradhippies, kann den damaligen Siegeszug 
der United-Kicker stoppen: Die Tiere (so der 
Name des Gegnerteams) leihen sich kurzerhand 
ein paar Spieler aus der ersten Mannschaft ihres 
Dorfclubs aus und gewinnen so, höchst zweifel¬ 
haft und gleich zweimal hintereinander, die auf 
50 Liter Freibier dotierten „Hassduelle". Eine 
Rivalität wie die zwischen den Reviernachbam 
Schalke und Dortmund entsteht, die im Frühjahr 
2008 einen weiteren Höhepunkt erfahren soll, 
wenn die PIGS zur Revanche auffordern. 


Nach zwei Jahren ausweglosem Training und einigen Abgängen 
wird der Stress für die Band zu groß, ihr privates Fußballteam 
am Leben zu halten: PIGS UNITED wird vorerst zu den Akten 
gelegt und die Band veröffentlicht zwei neue Alben. 

Doch Schweinchen ohne Fussball, das geht nicht lange gut und 
so erstrahlt der Club 2007 in neuem Glanz und scheint bereit sei¬ 
nen Siegeszug in die Champagner League der privaten 
Rockstarclubs anzutreten. Das neue Team ist stark 
verjüngt und steht heute bereits für 
herrlichen Offensivfußball, der 
in wahren Torfluten mündet 
und gegen den bisher noch 
kein Gegner ein adäquates 
Gegenmittel gefunden hat. 


Zum Team zählen nach wie vor die PIGS - Bandmitglieder Mic 
(Bass & der Abräumer der Viererkette), Öli (Gesang & Sturm), 
Dicken (Gitarre & Mittelfeldregisseur), Schulzi (Schlachtzeug & 
Ersatzbank) und Barne (Management & SplatterBlutgrätschen). 




Und so erscheint auch 2007 von Rängen der altehrwürdigen 
Fußballarena in Oi-kum, in aller Lautstärke: 

If the PIGS are UNITED they we'll never be divided! 

Erlebt nun, in einem ebenso offensiven Fußballbericht, die ers¬ 
ten Höhepunkte der noch frischen Erfolgsstory des neu gegrün¬ 
deten PIGS UNITED FOOTBALL CLUB - das Wort hat der 
Manager: 

Hallo Sportsfreunde! 

Hier Barne von den PIGS, heute mal als Sportreporter hautnah 
und beinahe hve aus dem Kultstadion „Am Hünting" zu Bocholt, 
der Heimat des legendären l.FC Bocholt. 

Getreu dem Motto „Was die Herren Fußballmülionäre nicht kön¬ 
nen, das können wir schon lange", findet hier & heute an dieser 
Kultstätte der glorreiche „Kopfnickens Ball, ein 
Fußballturnierchen der allerersten Kajüte statt. Das 
Kopfnickerfanzine hat alle Kosten & Mühen gescheut ein 
Spektakel, vergleichbar den Vorstellungen im Circus Maximus, 
auf die Beine zu stellen. Die ausgehobene abergigantische 
Siegesprämie in Form einer Kiste Bier und v nem echt schäbigen 
selnstgebauten Pokal, lockt heute die besten Teams (der 
Bewegungslegasthenikerklasse) an die Platzanlage des 1. FC 
Bocholt. Acht Mannschaften werden sich bei widrigsten 
Wetterbedingungen auf den Turnierball stürzen (den Renate 
Colgate erst einmal aus dem Vereinsheim stibitzen musste) und 
alles für den phänomenalen Triumph geben. Zwei Punkteams, 
Vier Betriebsmannschaften und zwei Truppen langhaariger 
Metalgecken, werden die Bundesliga tief in den Schatten stellen 
und bei Bayern, Schalke, Pauli & Co für tiefes Beschämen sorgen. 

11.45 Uhr - Um Zwölf ist Anpfiff, wir zählen 
erstmal durch ob alles da ist, was man für 
ein Turnier, ähnlich der Bedeutung der 
Fußball WM 2006 in Deutschland, 
so braucht. Das Schiedsrichterteam 
besteht heute aus „Zwakkelmann" 
(57 kg bei 1,90 m - eine wahrhafte 
Respektperson) und „Big Bufo Axel" 
(200 kg bei 1,80 m) und mir? (hör ich 
recht) „Barne", Manager der 
Schweinchen und garantiert kein 
Schiedsrichter. (Ich kenn so Lieder 
wie „Schiri, wir wissen wo Dein Auto 
stand, hat gut gebrannt, hat gut 
gebrannt"). Aber da Suse, ein echt flot¬ 
tes Bienchen, mir heute als Kamerafrau 
zur Seite gestellt wurde, bin ich dem 
Schiriamt nicht abgeneigt (jetzt tanzen die 
Herren Punkrocker mal nach meiner 
Pfeife) und lass ich mich gern überreden 
hier und heute ausschließlich als 
Sportreporter zu fungieren. Auf die 
Bildübertragung dieses Fußballerischen 
Leckerbissens wird daher verzichtet und so wid¬ 
men wir uns ganz der Livemoderation fürs 
genix-Fanzine. Richtig, gehört, wie einst Werner 
Hansch. Spieler bei Pigs United Football Club, Schiri 
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und Organisator in einem, da muss ich ja wohl als erstes darauf 
verzichten, was mich vom systematischen Doping durch 
Bitburger Pils abhält. Hat den nicht unangenehmen Vorteil dass 
meine Aufgabe lediglich im Dummschwätzen besteht. Ein Amt 
welches Herr van Pelt gerne mit mir teüt. 

Meine Damen und Herren, werte 
Sportinteressierten - los geht' s 

12.00 Uhr - Nach Abspielen der Nationalhymmne (Disco von 
Slime) folgt hier der Anfiff des ersten Spiels. Die selbsternannten 
Favoriten „Kofnicker" treffen auf den „Pigs United Football 
Club". Ich begebe mich zum Mittelkreis und übergebe an Öli van 
Pelt, Sänger und Trainer der Pigs und hier und heute mein 
Reporterkollege in diesem Hexenkessel am Hünting, in dem man 
bei Anpfiff sein eigenes Wort nicht mehr versteht: 

Anpfiff: 1. Spiel (Vorrunde) 

Oli van Pelt: Bereits im Eröffnungsspiel haben wir es mit dem selbster¬ 
nannten Favoriten & Gastgeber, der Mannschaft des Kopfnicker- 
Fanzines zu tun. Es tut weh bei dem ersten Auftritt unserer Mannschaft 
selbst nur als Coach an der Seitenlinie mitwirken zu können, da es in 
diesen Tagen für mich gilt eine Lungenentzündung zu kurieren. Aber 
nun denn, die Spiele mögen beginnen. Und wie es hier losgeht! Der 
Spielverlauf ist sensationell, denn was sich vor meinen Augen abspielt 
hätte ich selbst nicht für möglich geh alten^ zumal keine 
Trainingseinheit daraufhingedeutet hat: Die Schweine brennen im ers¬ 
ten Spiel ein Feuerwerk an fußballerischen Leckerbissen ab, 
Doppelpass, Hacke, Spitze, ich traue meinen Augen nicht, Wir können 
tatsächlich Fußball spielen! Die Kugel auf rechts außen , eine 
Jahrhundertflanke von Marius, Nahri grätscht rein, der Ball knallt an 
den Pfosten, der verdutzte Keeper kann nur noch mit ansehen wie die 
Ochsenblase im Netz zappelt. Die Pigs führen nach einer Minute bereits 
mit 1:0 Das Turnier hat jetzt schon den Treffer des Tages. Wie schön 
dass Suse als Schiedsrichterin mit Zwakkelmann schäkert anstatt ein¬ 
fach die Tore zu notieren. Versagerin ! Aber nun weiter, der Gegner 
schwitzt, rennt uns hinterher und ist meistens viel zu spät am Mann. 
Der Dicke kriegt das gleich mehrfach als souveräner Lenker & Denker 
im Mittelfeld zu spüren - und da passierts, ooooooooooh das erste Blut 
fließt. Einer Verwechselung auferlegen (ja, ein Ball sieht einem 
Schienbein wirklich nun mal verdammt ähnlich) senst Kopfnickers 
Joachim den Dicken um, der sogleich umfällt wie eine Tanne. Doch 
getreu dem Motto, ein Indianer kennt keinen Schmerz, Dicken schon, 
humpelt dieser fuchsteufelswild zu Schiri Suse um sich ein tröstendes „ 
Stell dich nicht so an" abzuholen. Ja, meine Sportfans, Mitgefühl sieht 
anders aus. Doch Einmal Pusten von Suse und mit Dickens Schienbein 
(oder dem Rest davon) geht es weiter. Also beißt unser Dicken, der 
eigentlich der dünnste ist, auf die Zähne und wenig später pfeift Schiri 
Suse, die alte Pfeife, eine Partie ab, die von einem dominanten PIGS 
UNITED FOOTBALL CLUB zu jeder Sekunde beherrscht wurde. Danke 
Jungs, wenigstens ihr wisst was Mirko Slomka mit „totaler Dominanz" 
meinte. 

Ich übergebe das Mikrophon zurück an Barne um ihn zumindest zeit¬ 
weise vom übermäßigen Genuss von Weizenbier abzuhalten. Er möch¬ 
te wohl Waldemar Hartmann auf die Plätze verweisen, was ihm gar 
meisterlich gelingt. 

Barne: Meine Damen und Herren, man höre und staune: Das soll hier 
nach Auskunft von Trainer van Pelt erst der Anfang sein! Im nächsten 
Spiel wollen die Pigs noch mal ne Schüppe legen und die Vorrunde 
damit vorzeitig beenden. Der Gegner heißt nun Roter Stern FCKW. Böse 
Zungen behauten ja, dass bei diesem Team die mathematische 
Gleichung „Lange Haare + viel Alkohol = kurze Kondition" entdeckt 
wurde. Aber an Spekulationen möchte ich mich hier nicht beteiligen. 
Wir lassen den Ball sprechen. Es ertönt der Anpfiff. Das 
SchiriOberkommando hat nun der Kollege „Big Bufo Axel," mit seinen 
zweihundert kg ein Ausbund an Beweglichkeit und ein Garant für das 
Pfeifen auf Ballhöhe. Wird hier jemand wagen aufzumucken? Meine 
Damen, meine Herren, das vermag ich keinem zu empfehlen. 

Roter Stern FCKW (Heavy Metal ist the law) gerät direkt ins fußballeri¬ 
sche Hintertreffen. Die Haare fliegen, die Spieler auch und au Backe, 
das sieht nach Verletzung aus. FCKW' s Curry mit Pass auf Dirk, der 
bleibt mit der Stiefelspitze in der Asche hängen und verdreht sich, fie¬ 
ser geht's nimmer, das Knie. Hier hilft auch Pusten von Suse und kaltes 
Bier aufs Knie geschüttet nix mehr. Ab in Hospital. Aber für mehr als 
ein Amen bleibt keine Zeit. Das FCKW Team sichtlich geschockt, verliert 
einen Zweikampf nach dem anderen. Die Tore fallen hier Schlag auf 
Schlag. Nein, meine Herren FCKW'ler, das wird nix. Es steht bereits 
5:0! Ich übergebe das Mikro noch einmal, um mich ausgiebigst nüch¬ 
tern zu trinken. Hier besteht eindeutig Bedarf. 

Oli van Pelt: Was für ein Triumph für die Schweinchen. Ohne Gegentor 
zieht die Ferkelbande ins Halbfinale des Cups ein. In der Spielpause 
gibt s zur Stärkung den ersten Gerstensaft und man kann deutlich mer¬ 


ken, wie gut das Gras um uns herum duftet. Apropos Gras, der 
Ascheplatz auf dem das Tunier stattfindet ist in einem katastrophalen 
Zustand. Es regnet nun wie aus Kübeln und der Platz steht unter 
Wasser. Also, Halbfinalschlacht im Schlamm - wie damals 74 in 
Frankfurt gegen Polen. Hoffentlich kommt alles ganz anders - vielleicht 
wie im Sommermärchen 2006 in Dortmund gegen Polen. Hier im 
Hexenkessel des Hüntings versuche ich nun das Mikro wieder an 
Barne, heute Sportkommentator und Mitveranstalter in Personalunion 
und im Interview mit Schiedsrichterin & Kamerafrau Suse, die Dank 
des Platzregens aussieht wie die Teilnehmerin eines Miss Wet T Shirt 
Contests, zu übergeben. Doch der ist merkwürdig vertieft, wir lauschen 
einfach mal. Barne charmant zu Suse: Kein Wunder dass sich die 
Spieler nicht konzentrieren können, es sind ja immer drei Bälle im Spiel. 
Oder, auf die Bemerkung der Hulvershorn Betriebsmannschaft zum 
Schiri- dat warn minnigens 10 meter im Abseits, folgende Antwort: Der 
Blinde pfeift grundsätzlich erst ab 20 Meter. Wir verlassen daher unse¬ 
re Experten und ihr liebreizendes Gespräch und widmen uns dem 
nächsten Match, der erste Knüller des Turniers. Im Achtelfinale treffen 
wir, der „Pigs United Football Club" auf die Hospitalisten, 
Betriebsmannschaft des Bocholter Krankenhauses, einer eingespielten 
Kleinfeldtruppe die gänzlich auf Doping in Form von alkoholischen 
Kaltgetränken & afghanischen Rauchwaren verzichten. Ein schier 
unüberwindbarer Nachteil für unseren Punk-Rock-Verein, der nur 
durch völlig realitätsferne Selbstüberschätzung ausgeglichen werden 
kann. Und das ist die wahre Paradedisziplin unserer Schweinchen. 
Meine Damen und Herren: Das wird ein ausgeglichenes Spiel, ein 
Kampf der Giganten, nein, ein echtes Gemetzel werden. Ein wahrer 
Kraftakt und Psychokrimi für den Pigs United Football Club. Und ich 
sehe mit großer Freude, dass mein geschätzter Kollege Barne, der 3 
Promille Grenze verdächtig nahe, die Moderation in diesem entschei¬ 
denden Spiel übernimmt. 

Barne: Meine Damen und Herren, liebe Fußballfans, hier wieder 
zurück aus dem Funkhaus, überschlagen sich beim hochdotierten 
Kopfnickers Cup die Ereignisse. Es ertönt der Anpfiff und es folgt sofort 
ein pausenloses Anrennen gegen die Truppe der Hospitalisten. Die 
Schweinchen am Ball, erspielen sich eine Torchance nach der anderen 
- bis dato noch ohne zählbaren Erfolg! Aber auch die Hospitalisten mit 
vereinzelten Möglichkeiten. Mit Vorstößen wie Nadelstiche versuchen 
sie in Kontermanier den Schweinchen den Garaus zu machen .Die 
Hospitalisten nun von hinten links in der Spieleröffnung, langer, flacher 
Pass mit Spann getreten vom heute hervorragenden Stefan in Richtung 
Schweinchenstrafraum. Hospitalist Etienne in Windeseüe zum Ball 
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sprintend, doch Vorstoß abge- 
1 fangen, die Kugel abgelaufen 
| von Mic & dem Dicken, aller- 
i dings mit freundlicher 
Unterstützung eines 

Maulwurfhaufens schier 
unermesslichen Ausmaßes. 
Dennoch bilden diese beiden 
1 das noch unüberwindbare 
Abwehrbollwerk und so hal¬ 
ten sie die Schweinchen im 
Spiel. Meine Damen und 
Herren, wenn die beiden ihre 
Instrumente so gut beherr¬ 
schen würden wie die Kugel, 
könnten AC/DC einpacken. Ich 
schwör Ihnen nackich inne 
Hand: Das wird ein knappes 
Match. Und Je länger das Spiel 
dauert, umso größer die Gefahr für 
die Pigs, Opfer eines vernichtenden 
Konters der Hosptalisten zu werden. 
Die Nerven hegen hier und da schon 
ein wenig blank. Man erkennt deutlich, 
hier stehen sich zwei Topteams gegen¬ 
über die sich mit Argusaugen bewachen 
und keinen Hehl daraus machen, jeden 
Fehler umgehend zu bestrafen. Doch bis dato 
nix Zählbares. Pausenpfiff. Die Anspannung löst 
sich und die Zuschauer belagern die Biervorräte 
.Erste Bestechungsversuche wie „Schiri, komm wir 
geben einen aus, schlagen fehl: Nein, meine Damen 
und Herren, hier wird's keinen zweiten Hoyzer geben. Der 
Schiri schnappt sich schnell wieder das Spielgerät und wir 
können hier folgende Szene beobachten, alle Schweinchen 
haben sich im Mittelkreis gemeinsam auf die letzten acht Minuten ein¬ 
geschworen. Mein Kollege van Pelt scheint hier noch mal entscheiden¬ 
de taktische Vorgaben aus dem Hut zu zaubern. Ein Kuriosum. Schiri 
Zwakkelmann pfeift den zweiten Durchgang an und vor uns gehts um 
die Wurst. Die Hospitalisten nun wüd entschlossen, die Abseitsfalle 
augehebelt, tauchen alleine vor Schweinchen Ersatz Schlussmann 
"Domme - genannt die Katze" auf, strammer Schuss ins untere rechte 
Eck und Tooo.. , doch uuuuuuunglaublich, Domme mit schier über¬ 
menschlichem Reflex. Im aller- allerletzten Moment kratzt er die Kugel 
von der Linie und verhindert mit einem katzenhaften Hechtsprung das 
Einnetzen des Gegners. Liebe Sportinteressierten, tief Durchatmen. 
Aber es geht hier sofort weiter und mein Eindruck ist: die Mannschaft 
der Pigs funktioniert getreu dem Motto „Knapp daneben, ist fast drin!" 
und die starten hier unbeeindruckt ihre Schlussoffensive. 
Schiedsrichter Zwakkelmann schaut auf die Uhr, ihm tät es auch mal 
gut auf's Spielfeld zu gucken, und die Verlängerung oder das 
Elfmeterschießen droht. Nur noch eine Minute, allerhöchstens. Doch 
Hier tut sich noch einmal was Vielversprechendes. Mic leitet mit einem 
Dropkick aus dem Fußgelenk einen Angriff ein, der durch xxx über die 
rechte Außenbahn fortgeführt wird. Flanke in die Mitte, Nahri rutscht 
in den Ball, abgewehrt, aber der Ball kommt nach außen, die Szene 
nicht vorbei, der Ball wieder in die Mitte gespielt, mit den Rücken zum 
Tor setzt Nahri zur Drehung aus, holt aus und hebe Zuschauer: es folgt 
eine der bluttriefensten Blutgrätschen aller Zeiten, die nicht mal George 
R Romero besser ins Szene hätte setzen können. Zwakkelmanns 
Adleraugen entgeht nichts, es ertönt ein entschlossener Pfiff. Freistoß, 
und nur noch wenige Sekunden zu spielen. Eine viel versprechende 
Situation. Totenstille hier auf der Platzanlage am Hünting. Langsam 
formiert sich die Mauer. Die Hospitalisten bleiben eiskalt, geben sich 
cool. Welches Schweinchen wird schießen. Wer hat die Nerven gegen 
solche abgewixten Spieler das Tor des Jahres zu schießen. Verehrte 
Zuschauer, denn das ist nötig. Mittelfeldregisseur Daniel schnappt sich 
die Kugel, legt sich den Ball zurecht, läuft an und passt zum Entsetzen 
aller Hospitalisten den Ball auf die rechte Außenläuferposition, wo sein 
Brüderchen Simon völlig frei steht. Der flankt den Ball direkt und ziel¬ 
genau in die Mitte, Nahri grätscht rein und versenkt so die 
Ochsenblase mit allerhöchster Durchschlagskraft mitten ins 
Toooooooooooooor! Toooooooooooooor! 1:0!!! Das Spiel ist aus!!!! Die 
Schweine sind im Finale! Hier wird gerade eine echte Mannschaft gebo¬ 
ren! Ein Spiel wie wir es uns alle wünschen, spannend, spannend, span¬ 
nend. Ich brauch nun erstmal ne Pause und übergebe das Mirkro an 
Olh. 


chen mit 3:0 führen. Leider schadet der komfortable Vorsprung unse¬ 
rer Konzentration, denn anschließend kassierten wir unser erstes 
Gegentor zum zwischenzeitlichen 3:1, erhöhten dann allerdings wieder 
auf 4:1 und mussten schließlich noch gegen Schluß das 4:2 hinnehmen, 
ohne allerdings Gefahr zu laufen, den Sieg jemals aus der Hand geben 
zu müssen. Schlußpfiff in Kohlhasenbrück! Wir sind Kopfnicker-Cup- 
Sieger, Welteiermeister, Rockstars in Lauerstellung, Playmates des 
Monats & Bayern-Jäger Nr. 1! „Applaus! Applaus!", würde Kermit der 
Frosch jetzt sagen, wenn's ihn noch gäbe und Hans Rosenthal wäre in 
die Luft gehüpft und hätte gefragt: „Sie sind der Meinung das war...?". 
„Na, Spitze! Wat denn sonst???". Ein herrlicher Nachmittag im 
Schlammstadion am Hünting neigt sich dem Ende entgegen und selbst 
abends im Bett, als die United-Spieler nach ihren grandiosen Siegen 
endlich in den wohlverdienten Schlaf fallen, kehren die triumphalen 
Bilder selbst im Traum immer wieder in unsere Köpfe zurück: Mic, wie 
er keinen Angreifer auch nur den Hauch einer Chance ließ und alles 
abräumte was ihm im Weg stand, der Dicke wie er voller Siegeswillen 
auch nach den schlimmsten Verletzungen immer wieder den Weg 
zurück auf's Spielfeld fand, Domme, unser Torhüter mit den 
Krakenhänden, der alles rausfischte, was schon zur Hälfte die Torlinie 
überschritten hatte, Marius & Simon, wie sie geschickt die Positionen 
im Mittelfeld wechselten, bis selbst sie nicht mehr wussten wo sie 
waren, Stefan & Daniel, die immer den Überblick behielten und die 
Stürmer im richtigen Moment einsetzten und zu guter Letzt: Nahri, der 
zwar 140 Chancen ausließ, aber genau im richtigen Moment dann doch 
noch die Tore markierte, die uns zu diesem überragenden Tuniersieg 
verhaften. Danke, Jungs, ihr seid riesig! Und selbst Kaiser Franz, der 
den Cup live beim Pay-TV-Sender PREMIERE am Nachmittag kommen¬ 
tierte, fand abschließend wohlwollende Worte: „Ja gut, äh, mich beein¬ 
druckt der neue und erfolgreiche Stil vom frisch gegründeten PIGS 
UNITED Team enorm. Da ist schon eine Menge Spielkultur zu sehen, 
vielleicht nicht auf den ersten Blick, aber die können sowohl mit rechts 
als auch mit links! Mich würde es nicht wundern wenn die Truppe eher 
die Champions League spielen würde, als meine frisch zusammenge¬ 
kauften Bauern aus München!" Danke, Franz und „schau'n mer mal!". 

Liebe Sportbegeisterten! 

Ihr wollt den PIGS UNITED FOOTBALL CLUB zum fairen Kräftemessen 
im Umgang mit der Ochsenblase herauszufordern? 

Loggt euch ein unter www.diepigs.de Und denkt immer daran: 

If the PIGS are UNITED they we'll never be divided! 

Und nun zurück ins Funkhaus 

Barne & Olli von den Pigs 


Oli van Pelt: Unser Finalgegner ist der Borussia Mönchengladbach 
Fanclub und der wird angeführt von Seppel, einer wahren Lichtgestalt 
des europäischen Amateurfußballs. Wir mussten fast eine Stunde auf 
unseren letzten Auftritt warten und der Gerstensaft floss in Strömen - 
ebenso tut dies pünktlich zum Finale auch der Regen! Der Himmel öff¬ 
net die Schleusen und wir begeben uns in die letzte Schlacht. Die 
Stimmung ist gelöst, wir wissen was wir können! Eine weitere 
Demonstration von herzerfrischendem Offensivfußball gelingt uns 
dann auch im Finale gegen die Fohleneft, gegen die wir zwischenzeitli¬ 


36 - TAUGENIX NEVER MIND THE BALLACKS 





ßOAHBy!![ 


!&ntaI' 




WENN PER 
WÜSSTE WAS 
ICH HIER 

SAUFE! 




FOTOPUNK-STORY TAUGIENIX - 37 























seit 25 Jahren eng verbunden, oder: 


4 kleine Geschichten, erzählt von der jetzigen 
Mimmi's Besetzung, Fabsi, Nici, Elf und Andi. 
"Wie und warum wurde ich zu einem Mimmi" 


FABSI: 


MIMMI V 'S Geschichte 1994. 

1996 gründeten EUi und ich zusammen mit Tex Morton und 
Andy Laaf den FABSI & DER PEANUTSCLUB . 

Im Mai 2002 kam der alte MIMML S Drummer Lars zu mir und 
überredete mich den FABSI & DER PEANUTSCLUB wieder auf¬ 
leben zu lassen. Da Sylke (MIMMLS Bassistin von 1985-1994) 
und Elli T.Sex aus Familiären Gründen nicht mehr auf Tournee 
gehen wollten, suchte ich eine neue Bassistin sowie Gitarristin. 
Durch sabbeln an der Theke lernte ich Nici kennen und somit 
begann eine neueftunde Punkrockachterbahnfahrt. 

Nun haben wir 2007. DIE MIMMI'S haben zusammen mit 
Produzent Uwe Sabirowski das für mich krachendste MIMMLS 
Album "Ich will Alles und noch viel mehr" aufgenommen. 
Gleichzeitig fand ich die verschollenen Bänder des PEANUTS¬ 
CLUB Album und wir haben es unter "Die Mimmi's rocken den 
Peanutsclub" neu veröffentlicht. Kurioserweise hat Old Weser 
Label Man Stevie Schulze das Cover in erwürdiger Weise im 
New Yorker CBGB Club Style zusammengestellt, Kurz nach der 
CD Anheferung ins Label verstarb CBGB Gründer Hilly Kristal 
am 28.08.2007. 

Das Rock'n Roh Leben kann so schnell und einfach vorbei sein 
und deshalb kommen auf dem WESER LABL neben den 
MIMMI 'S Alben im Oktober 07 ein neues HEITER BIS WOLKIG 
Album" Auferstanden aus Ruinen" und der absolute Böller, ein 
neues DIMPLES MINDS Album „Toleranz ist heilbar" raus. Ganz 
große Freude kam auch bei mir auf, das meine Lieblings Ska 
Band THE BUSTERS ihr Album CD+DVD „Double Penetration" 
in Zusammenarbeit mit ihrem Label Ska Revolution 
Record/Weser Label am 2.11.07 raus bringt. 

Die Weser Label Geschichte geht also munter weiter und die der 
MIMMLS sowieso. 

Wir Leben nur einmal auf diesem Erdball, 

Punkrock, Fabsi 


NICI: 


Im März 1982 gründeten Elli T. Sex und ich die Band SLIPEIN¬ 
LAGE. Als wir im Sommer 82 in Amsterdam in einem Nachtclub 
versackten, erspähten wir morgens den Namen des Clubs. DE 
MIMMI. SLIPEINLAGE wurde über Bord geworfen und ab dem 
Moment waren DIE MIMMLS geboren und die 
Achterbahnfahrt des Punkrocks begann. 

Damals im Oktober 1982 suchten DIE MIMMLS für ihre Single 
„Deutscher Meister wird der SVW" eine Plattenfirma. Kein 
Interesse, Werder auf Platz 12. Ich raffte alle meine Ersparnisse 
zusammen und presste die Vinyl Single auf eigene Kosten mit 
dem Label Etikett „WESER LABEL". Irgendetwas musste ja drauf 
stehen und das Stadion steht halt an der Weser und fertig. Im 
Feb. 1983 erobert der SV Werder Platz 2. Jörg Sonntag von Radio 
Bremen TV nahm mit der Band ein Video auf, eine Woche spä¬ 
ter hört die ganze Stadt den Song und nicht nur die Stadt, Buten 
und Binnen wurde nach einem katastrophalen Länderspiel bun¬ 
desweit ausgestrahlt. Ein Song für Fans von Fans. Das zeigte 
Wirkung und Bremens Vertreter für die Hamburger 
Vertriebsfirma EfA, Nikel Pallat, bot der Band einen 
Vertriebsvertrag an. Nun ging es Schlag auf Schlag. Befreundete 
Bands aus meiner Vorgängerband ZK (aus ZK entstanden DIE 
TOTEN HOSEN, PANHANDLE ALKS und DIE MIMMLS) mel¬ 
deten sich, ob sie nicht auch über das WESER LABEL ihre 
Platten in den EfA Vertriebskatalog platzieren könnten. 

Es wurden die ersten Bands unter Vertrag genommen. DIE 
SUURBIERS, RUMBLE ON THE BEACH und natürlich die bei¬ 
den erfolgreichsten WESER LABEL Bands "DIE GOLDENEN 
ZITRONEN" und "THE BUSTERS". 

Alle Beteiligten hatten eine Menge Spaß bis zu dem Tag wo die 
Achterbahntalfahrt nicht mehr zu stoppen war. Todesfälle in der 
Familie innerhalb kürzester Zeit, hinterließen bei mir und Elli 
(MIMMLS Gitarristin) tiefe Wunden. Da wir den Tod von zwei 
Kindern und den Selbstmord von meiner Mutter nicht verkraf¬ 
ten konnten kam es zum Zusammenbruch der Firma sowie 


Hey ho, leLsgo! 

Wie und wieso bin ich bei den MIMMLS gelandet? Da musste 
ich auch erstmal meine Gehirnwindungen bemühen und rekon¬ 
struieren. Ich hatte damals die band GREASEBALL, dass war ein 
Projekt mit Ladde und Oie, Sänger und Gitarrist von DIMPLE 
MINDS, und Olli, Schlagzeuger von STUNDE X und den 
ABSTÜRZENDEN BRIEFTAUBEN. Musikalisch war das harter 
Garagen Punk was wir da machten, und deswegen war es schon 
v nen bisschen verwunderlich das Fabsi da gerade wegen 
MIMMI'S auf mich kam. Egal, auf jeden Fall hat er gefragt ob 
ich Lust hätte, bei der 20 Jahre WESER LABEL Party, bei den 
MIMMI'S zu spielen, da Sylke, die alte Bassisten der MIMMLS, 
wohl mehr die Mutter und Hausfraurolle genießt und keinen 
Bock mehr hätte zu rocken. Ich hatte bis zu diesem Zeitpunk nur 
den Namen der Band gehört, abeLüberhaupt keine Ahnung was 
für Musik das ist. Aber man hilft ja gerne aus. Also hab ich zuge¬ 
sagt und Fabsi hat mir dann die alten Scheiben der MIMMLS 
gegeben. \ Jjjjf 

Fun Punk war eigentlich nie so meine Welt, da fand ich SLIME, 
CLASH, SHAM 69 ....eigentlich geiler, aber es ging in diesem 
Moment nur darum, 20 Jahre WESER LABEL zu feiern und als 
FABSI & DER PEANUTSCLUB noch ein paar Shows zu spielen, 
da sich für eine Show der Aufwand, sich ein 1 Stunden Set rauf¬ 
zuschaffen, nicht gelohnt hätte. Als FABSI & DER PEANUTS¬ 
CLUB tourten wir dann ca. 10-15 Shows mit den DIMPLE 
MINDS zusammen und die Resonanz war gewaltig. Damit hatte 
ich nicht gerechnet und Fabsi übrigens auch nicht. So entstand 
die Idee emfach weiter zu machen und zwar nicht als PEAN- 
TUSCLUB, sondern als DIE MIMMLS. Und da wir zusammen 
echt 'nen Mörderspaß hatten - gesagt getan! 

Seit dem Zeitpunkt der „neuem MIMMLS 
haben wir zwei neue Alben und zwei 
Singles rausgebracht, zwei Gitarristen 
und einen Schlagzeuger verschlissen. 

Aber dafür spielt jetzt der großartige Elf 
Gitarre und der coole easy Andi 
Schlagzeug, was man auf dem neuen 
Album „Ich will alles und noch viel mehr" 
ja auch um die Ohren geprügelt 
kriegt. Ganz klar, eine Band ist cue 
Summe der Leute die in ihr spielen, 
deswegen ist unser Fun Punk 
gemeiner und unser Punk Rock 
politisch. Gemeiner, weil 
Menschen die sich und andere 
auf ihr Äußeres reduzieren, von 
uns die Botox Spritze in den 
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Arsch bekommen und weil wir uns vom Vater Staat nicht aus- 
besten lassen wollen, weder mit 1 Euro Jobs, noch mit der gan¬ 
zen anderen Scheiße die sich die Damen und Herren einfallen 
lassen. Wir lassen uns nicht gleichschalten und tun nur das was 
uns gefällt, und die soziale Eiszeit wird die vollgefressenen und 
vollgestopften mit Sicherheit auch in den Arsch beißen, und DIE 
MIMMUS beißen mit. Horts euch einfach selber an und ich 
hoffe ihr habt Spaß. 

PUNKROCK!!! N1CI 


ELF: 


wai 
'Ä St£ 

Jed< 


Im Frühjahr 2005 waren RUBBERSLIME und DIE MIMMUS 

I auf Deutschland Tour, beide Bands gemeinsam im Nightliner. 
Als wir in Trier waren und morgens nach einer langen Nacht 
och im Halbkoma aus dem Bus fielen, bemerkten wir, dass 
irekt neben dem Club ein Schwimmbad liegt und da das Wetter 
lonnig und warm war, entschlossen wir uns kurzerhand einen 
netten Tag im Schwimmbad zu verbringen. Das Problem das 
daraus entstand war, dass Fabsi sich einen Virus einfing und am 
nächsten Tag keine Stimme mehr hatte. Da es erst der dritte Gig 
war und noch weitere 8 folgen sollten, entschloss man sich ein 
"absi Ersatzprogramm für DIE MIMMTS aus dem Boden zu 
ampfen, das in einer Karaoke Show seinen Höhepunkt hatte. 
Jeder der RUBBERSLIME Kollegen suchte sich eine Nummer 
aus dem MIMMU S Programm aus, die er dann auf der Bühne 
mit der Band zum Besten gab. Den Rest der Show haben dann 
Nici und Sixxten gesungen, während Fabsi, mit einer Tasse Tee 
und einem Schild auf dem „Hinsetzen, Maul halten !" stand, mit¬ 
ten auf der Bühne, auf einem Stuhl platziert, sich die Show als 
stummer Zuschauer ansehen musste. Diese beiden Shows in 
Stuttgart und München stand ich also das erste Mal mit den 
MIMMU S auf einer Bühne. Während der langen Nächte im Bus 
und vielen Gesprächen über Punk und die Welt, bekam ich dann 
so langsam mit, dass die Band immer mehr von ihrem jungen 
Gitarristen genervt war, der Abend für Abend gnadenlos eine 
One Man Show durchzog, die in der Form überhaupt nicht zur 
Band passte. Sixxten ist ein gar nicht so schlechter Gitarrist, 
aber wenn einem wichtiger ist, sich die Klampfe um den Hals zu 
wirbeln als vernünftig zu spielen, dann kann das schon mal den 
Rest der Band zur Weißglut bringen. Irgendwann habe ich dann 
mal im Scherz die Bemerkung fallen lassen: "Wenn ihr mal ’nen 
Gitarristen braucht, ruft mich an". Es ergab sich dann so, dass 
ich ca. 2 Monate nach dieser Tour einen Anruf kriege und tat¬ 
sächlich die Anfrage bekomme in die Band einzusteigen. Ich 
dachte mir, warum eigentlich nicht, sind total nette Menschen 
und bei RUBBERSLIME lief nie soviel an Live Shows, dass ich 
das nicht beides machen könnte. Am 3.7.2005 war dann die 
erste Probe und meine erste Show war das Force Attack Festival 
am Ende desselben Monats. Seither haben wir mehrere Dutzend 
Konzerte gespielt und eine wunderbare neue CD aufgenommen, 
die nach meinem Geschmack das beste MIMMU S Album bisher 
geworden ist. Es macht einfach megaviel Spaß mit Leuten 
unterwegs zu sein, mit denen man auf einer Wellenlänge funkt 
und einfach eine gute Zeit haben kann. Fabsi ist ein großartiger 
Entertainer und Nici eine Klasse Sängerin mit einer absoluten 
Gänsehaut erzeugenden Stimme. Andi, der neue Drummer ist 
ein alter Kumpel von mir, der schon in meiner Band ELF getrom¬ 
melt und Songs mit mir geschrieben hat, den ich nach dem 
Ausstieg von Lars in die Band gelotst habe, weil ich wusste, dass 
er sich das Programm in kürzester Zeit reinziehen kann und wir 
somit keine großen Zeitprobleme kriegen würden. Der Ausflug 
nach Bath/ England zum B.O.B. Fest war dann Andis erste Show 
mit uns und danach war er dann auch überzeugt, dass es ihm 
viel Spaß und neue Erfahrungen bringen würde mit uns zu spie¬ 
len. Ich hoffe, dass es diese Besetzung mal länger 
geben wird als die bisherigen, weil ich liber¬ 
al j| zeugt bin, dass das Potential dieser Band mit 
der neuen CD noch längst nicht ausgeschöpft 
ist und wir noch zu einigen Überraschungen 
fähig sein werden. 

In diesem Sinne . Vive Le Punk!!! ELF 



ANDI: 


So, das erste halbe Dutzend Gigs mit 
den MIMMUS haben wir erfolg¬ 
reich „über die Bühne" 
gebracht. Also höchste Zeit für 
die ersten Schlagzeilen! 

Ich bin Andi, der Trommler 
der Truppe und hab erst vor 
kurzem meinen Hut bei der 


Band „HELLDRIVER" genommen. Nach circa 30 Konzerten und 
einem Jahr als TV Showband von Ralf und Rudi, den 
Jägermeister Hirschen (ihr wisst schon: die Unsinn quatschen¬ 
den Geweihträger an der Wand) war es High Time für eine neue 
Aufgabe, zumal HELLDRIVER sich hemmungslos dem harten 
Partying auf Tour hingegeben hatten und das war definitiv zu 
hart für mich. 

Also auf zu neuen Ufern. Mein Freund Elf lieferte die Rettung. 
Kurz vor einer HELLDRIVER Show in Berlin klingelte mein 
Telefon und ich wurde eingeladen mit den MIMML S am folgen¬ 
den Wochenende in Bath/England zu spielen. 

In diesem Moment hatte ich innerlich mit HELLDRIVER abge¬ 
schlossen, da mir klar wurde, das ich total Lust hatte mit Elf zu 
spielen, egal wo und mit welcher Band auch immer, und gleich¬ 
zeitig komplett keine Lust mehr verspürte mit meiner alten 
Band zu spielen.^V 

Die letzten gemeinsamen Projekte mit Elf lagen acht Jahre 
zurück. Wir waren immer ein gutes Team. Sind zusammen 
getourt und haben den ein oder anderen Punk Rock Hit geschrie¬ 
ben. Z.B. „St.Pauli leuchtet nur hier". 

Also auf nach Bremen, der Wahlheimat der MIMMUS. Zwei 
Proben und eine nächtliche Autofahrt nach Amsterdam später, 
sitzen wir im Flieger nach Bristol. Die ultraharte Landung riss 
mich aus tiefstem Schlummer und dann hatten wir vier wun¬ 
derbare Tage und ein geiles Konzert. Seitdem bin ich bei den 
MIMMUS. 

Zurück zu den Schlagzeüen. 

Berlin, S036 22 Uhr. Der Laden ist gerappelt voll. Viel Gute 
Stimmung, kein Sauerstoff. Am Abend zuvor hatte ich noch mit 
Schüttelfrost im Bett gelegen und wollte die 5 Tagestour absa- 
gen. Zähne zusammengebissen und los geht die Show. 

Ich leg mich ins Zeug und hole alle Tricks aus der Kiste, die ich 
mir als achtjähriger bei Mick Tucker abgekuckt hatte. 

Neun Songs später. Von Luft kann in der Halle keine Rede mehr 
sein. 

Plötzlich hab ich das Gefühl, mir zieht einer den Stecker raus. 
Meine Arme wie Pudding, jeder Tritt auf die Fussmaschine wird 
zum Kraftakt. Fabsi macht den Dr. Fabian zum Titel „Botox" vom 
neuen MIMMU S Album „Ich will Alles". 

Und ich denk nur, hoffentlich ist mein Freund Burkhard noch im 
S036, Burkhard ist nämlich ein echter Arzt. Und da ist es auch 
schon zu spät. Ich lieg hinterm Drumset. 
Kreislaufzusammenbruch. Erst merkt es keiner, doch dann haut 
mir einer ins Gesicht und die Sanis werden panisch. Ich werde 
unter Applaus hinter die Bühne geschleppt und denke, das ist 
das Ende. 

Burkhard verpasst mir eine Infusion und nach einer Stunde bin 
ich wieder auf den Beinen. 

Ausschlafen, Frühstück. Wie sagte Mr. Überbiss Freddy M. schon 
damals, die Show muss weiter gehen. 

Freunde des Punkrock, wie ihr unschwer erkennen könnt, eure 
Eltern hatten recht! Punkrock ist gefährlich und lasst euch 
gesagt sein, wir sind alle nicht mehr zwanzig. Ich auf jeden Fall 
nicht. Also, solltet ihr schon dem zweiten Frühling entgegenei¬ 
len, dann bleibt immer cremig, das pogen nicht übertreiben und 
nehmt meine Geschichte als Warnung !! Besser man hat ein 
Fläschchen Sauerstoff an Bord. 

An die jüngeren: Rockt was das Zeug hält; lasst nichts aus 

und schüttelt was ihr habt. 

Heyholetsgo. 
Reinhaun, Andi 
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Das Internet ist heutzutage das meist genutzte Medium 
der Welt, das ist kein Wunder hei einer solchen 
Informationsvielfalt Leider wird es allerdings auch 

f enauso häufig mißbraucht. Sogar langsam denkende 
äschisten haben bemerkt, dass es eine perfekte 
Plattform bietet, um ihre geistfreien Ideologien zu ver¬ 
breiten und um Jugendliche zu rekrutieren. Neonazis 
versuchen schon immer Jugendliche über ihre Hobbys 
und nicht über ihre Einstellung zu gewinnen und das 
Online-Gaming ist zum Hobby von vielen Jugendlichen 
geworden. Um dem entgegenzuwirken hat sich 
Antifa.gaming gebildet. Dabei verbindet Antifa.gaming 
zwei Freizeitbeschäftigungen miteinander, das 
Onlinespielen, sowie die Antifaarbeit. Der Kern dieses 
Projekts ist die stets wachsende Community, in der sich 
über Antifa, andere politische Themen, Onlinespiele, 
Musik usw. ausgetauscht wird. 

Geschichte 

Ausschlaggebend für die Gründung war ein Vorfall, wel¬ 
cher sich m einer Gewalttat gegen einen alternativen 
Jugendlichen äußerte, der in engem Kontakt mit einer 
Onlinespielegruppierung, Clan genannt, stand. 
Platzwunden und ein eingeritztes Hakenkreuz in der 
Brust trug er davon ( um nur wenige Details zu nennen. 
Da die meisten Mitglieder dieses Clans auch schon 
Bezug zu antifaschistischem Denken hatten, war man 
einig, was unternehmen zu müssen. Was auf der Straße 
Antnagruppen sind, sollte online der Antifa-Clan sein. 
Die offizelle Gründung war am 9. Oktober 2006. Schnell 
wurden Sponsoren, wie Antifa.net gefunden, welche 
das Projekt unterstützten und eine Website war auch in 
wenigen Wochen fertig gestellt. Der Gründer des 
Projekts spaltete sich früh von seinem alten Clan ab, um 
Antifa.gaming, wie es fortan heißen sollte, groß aufzu¬ 
ziehen. Er suchte sich ein kleines Team von Leuten 
zusammen, die etwas Erfahrung in dieser Hinsicht hat¬ 
ten. Teil der Seite war anfangs schon ein Forum, in dem 
über Themen wie Antifa und Politik, aber auch über 
Onlinespiele und andere Themen diskutiert wurde. 


den Gameservern kund tun und ein Zeichen gegen rech¬ 
tes Gedankengut auf diesen Servern setzen. Schnell 
konnte Antifa.gaming zwei Teams für verschiedene 
Onlinespiele gewinnen. 

Antifa.gaming Aktuell 

Antifa.gaming ist stetig gewachsen und erfreut sich 
heute, schon nach einem Jahr, großer Beliebtheit in der 
Szene. Mittlerweile sind sie Mutterschiff für einige 
Teams verschiedener Spiele, eine Redaktion mit 
Schreibern für politische Themen, sowie auch Themen, 
die für Onlinespieler interessant smd und das dreiköpfi¬ 
ge Management. Die Community zählt heute schon über 
200 Mitlgieder, und es kommen fast täglich neue dazu. 
Mit rund 300 Besuchern pro Tag ist Antifa.gaming in 
der Onlinespielerszene schon sehr bekannt. Diese 
Bekanntheit erlangt das Projekt durch Verschiedenes. So 
zum Beispiel das gut besuchte Diskussionsforum, die 
Spieleserver, verschiedene Projekte und Erfolge in der 
Szene des elektronischen Sports (eSport). Antifa.gaming 
hat desweiteren wichtige Partner gefunden, zu welchen 
sich das Taugenix Fanzine, Nix Gut und Gulli.de zählen. 
Antifa.gaming hat dem Nix Gut-Shop sein Logo zum 
Druck von Kapuzenpullovern und T-Shirts bereitge¬ 
stellt. Um den Preis der Sachen, die auch ab der nächs¬ 
ten Ausgabe des Kataloges angeboten werden, möglichst 
niedrig zu halten, verzichtet Antifa.gaming aui einen 
Anteil am eingenommenen Geld. Gulli.de, das größte 
deutschsprachige Portal für Hacking und andere 
Themen, wird einen ausführlichen Artikel über 

' ht-Back 
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äußert sich Online in Form von verschiedenen 
Aktionen, wie zum Beispiel das Outing Nazis im eSport 
sowie auch im echten Leben. Am 2. Juni 2007 trifft sich 
das Management erstmals vollständig im echten Leben. 
Anlass gab die internationale Auftakt Demonstration 
gegen aas G8-Treffen 2007 in Heiligendamm bei 
Rostock. Es gab auch weitere Aktionen bei welchen sich 
Antifa.gaming Mitglieder, die sich nur aus dem Internet 
kannten, getroffen naben. Da diese Treffen nurpositve 
Reaktion hervorgerufen haben, wird in Zukunft sogar 
eine Antifa.gaming LAN-Party geplant. 



Ziele 

Neben Freizeitbeschäftigung und Spaß soll 
Antifa.gaming natürlich auch einen funktionellen 
Charakter haben. Wir wollen den Zugang legen, 
Jugendliche für Politik zu interessieren undsich dort zu 
engagieren. Zudem möchten wir Austauschplattform 
für antifaschistische Themen sein und versuchen im 
Netz zu zeigen, dass es genug Menschen gibt, die 
faschistisches, rassistisches und antihumanes 
Gedankengut ablehnen und aktiv etwas dagegen unter¬ 
nehmen. 


Wie kannst du 
mitmachen? 

Melde dich einfach auf 
www. Antifa-gaming. de 
an und werde Teil der 
Community! Dort 
kannst du dich auch für 
die einzelnen Teams der 
verschiedenen Spiele 
bewerben, oder einfach 
nur im Forum aktiv sein 
und Meinungen und 
Informationen austau- 
schen. 


der Flagge von Antifa.gaming spielen, ihre Meinung auf 

ANT17V 
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I DAS SAGT DIE 
LESERSCHAFT 

Achtung: Aus Platzgründen 
tonnen wir hier leider nur 
einen kleinen Auszug der 
Leserbriefe abdrucken und 
diese können ggf. auch noch 
gekürzt sein). 


hey ihr! 

hab mir gestern als zug-lektüre euer magazin 
gekauft und wat soll ich sagen? 
das ist ja richtig schnieke was ihr da auf die beine 
gestellt habt! perfektere mischung aus Interviews, 
berichten und politischen themen kann man kaum 
bieten, echt stark! 

vor allem hab ich schon lange kein so gutes inter¬ 
view mit bela b. mehr gelesen wie bei euch (und ich 
bin immerhin im leitungsteam des offiziellen DÄ 
fanclubs!) 

wie auch immer, macht weiter so! vielen dank für 
die wirklich unterhaltsame lektüre! 
schöne grüsse aus der Schweiz! 

leSpring 

Hallo Leute! 

Erstmal ein dickes Kompliment für das geile 
Magazin "Taugenix"! Das hat nämlich gerade noch 
gefehlt (im wahrsten Sinne des Wortes)! Da habt ihr 
wirklich den Nerv der Zeit und besonders den 
Meinigen getroffen! Ich hoffe, dass es noch lange so 
weiter geht mit der "Deutschpunk"- Euphorie. Ich 
selbst bin 48 Jahre und habe bis 2007 höchstens die 
"Hosen" oder die "Ärzte" gekannt, bis mir ein Nix- 
Gut Katalog in die Hände fiel und ich mir probehal¬ 
ber ein paar Rillen bestellt habe. Was dann passier¬ 
te war wie ein Sonnenaufgang. 

Deutscher Punk ist das absolut geüste was es gibt! 
Seitdem habe ich mir in den letzten 8 Monaten über 
250 Scheiben besorgt und bin noch lange nicht satt, 
denn ich will alles! Alles, was Deutschpunk zu bie¬ 
ten hat. Diese Mucke bringt mir bereits am frühen 
Morgen auf dem weg zur Arbeit Superlaune und 
was gibt 's schöneres als den Tag bei einem Bierchen 
und den ESA-Zecken oder ähnlichem ausklingen zu 
lassen. Ach ja, bei aller Euphorie, eure CD Kritiken 
sind immer recht positiv gehalten und man muss 
schon zwischen den Zeilen lesen, um zu merken, 
welche Scheibe nicht so toll ist. Da könntet ihr auch 
ruhig mal kritischer sein. 

Note 1 für Nix Gut und Taugenix! 

Punkigen Gruß von Andreas aus Oldenburg 

(Leserbrief leicht gekürzt) 

Heho,bin der Matthias aus nähe 
Frankfurt a.M. 

Bezüglich des Artikels „Interview mit einem schwu¬ 
len Punk" möchte ich sagen, es wurde aber auch 
langsam mal Zeit dieses Thema zu erwähnen. Ich 
bin selbst schwul, Punk und 24 Jahre jung hab 
schon lange auf so einen Artikel gewartet. Seit fast 
schon drei Jahren suche ich im Internet schwule 
Punks. Und nicht etwa des Sexes wegens, wie man¬ 
che immer denken. Da das aber normal ist in der 
Schwulenszene, ist es für mich ein Grund mich dort 
nicht aufzuhalten. Seit fünf Jahren hab ich einen 
Freund und wir leben in treu zusammen. Mein 
Freund, ein ehemaliger Punk oder besser gesagt 
immer noch Punk in der Seele. Schwule Punks gibt 
es, aber diese sind sehr rar. Andrerseits ist mir vor 
zwei Tagen was passiert, wo ich echt dachte, noch 
nicht einmal in der Punkszene hast du Ruhe von sol¬ 
chen Arschlöchern. Ich antwortete auf eine Anzeige 
eines Fanzines (Name entfernt, Redaktion) wo ein 
Punker in Köln, Kontakt zu andern Punks suchte. 
„Was in Köln eigentlich ned so schwer sein dürfte". 


Da ich in der Nähe gewohnt hab, gab ich ihm ein 
paar Tips wo er hin gehn könnte. Da ich immer 
gerne sehe mit wem ich spreche (schreibe) hab ich 
ein Bild mitgeschickt und fragte ob ich auch eins von 
ihm bekomme. Wahrscheinlich fühlte er sich ange¬ 
macht, denn seine Antwort kam rasch und lautete 
„leck mich du homo". Dies ist nicht dass erste mal 
das ich von Punks als homo oder Schwuchtel 
beschimpft worden bin. Bei Faschos is es mir egal, 
denn wo kein Hirn ist kann die Zunge auch keine 
schlauen Sätze aussprechen. Aber von einer 
Randgruppe sollte man erwarten, dass diese andere 
Randgruppen akzeptieren. Denn Punk sein kann 
man sich aussuchen, aber nicht seine sexuelle 
Orientierung. Daher finde ich diesen Artikel echt 
angebracht und hoffe, dass dies nicht das letzte mal 
war, dass sich Punks mit dem Thema 
Homosexualität auseinandersetzen. Zu letzt, wenn 
man das Wort Homosexuell hört, denkt man immer 
an einen schwulen Mann (komisch). Vielleicht 
bekomm ich von euch ja ne Antwort worauf ich 
mich sehr freue und verbleibe als treuer Fan und 
Leser der Taugenix. 

Gruß Matthias 

Taugenix: Hi Matthias! Antwort hast Du ja mittler¬ 
weile über Deine angegebene E-Mail Adresse 
bekommen und wir hoffen natürlich dass Du Dich 
darüber gefreut hast. 


DAS SAGEN 
DIE ANDEREN 
FANZINES: 

(Selbstverständlich ist es uns wichtig, dass unsere 
Leser auch einen kleinen Einblick in das bekom¬ 
men, was andere Zines so über uns schreiben. So 
kann sich jeder selbst ein Bild davon welche 
Kritikpunkte zutreffen und welche nicht. Auch hier 
gilt: Wir können leider nicht alle Kritiken abdru¬ 
cken. Die, die wir abdrucken, werden allerdings 
immer ungekürzt abgedruckt). 


Nachdem mir die erste Ausgabe des Taugenix- 
Fanzines quasi im Alleingang den Glauben an die 
Deutschpunk-Szene zurück gab, wuchsen die 
Erwartungshaltungen an die Folgenummer schnell 
in ungeahnte Höhen. Ob Nummer 2 diesen 
Ansprüchen gerecht wird? Verdammt noch mal, ja! 
Ich bin sogar der Meinung, dass die aktuelle 
Ausgabe noch einen Zacken besser gelungen ist, als 
das Erstlingswerk. Warum? Alleine schon wegen 
der extrem interessanten Interviews mit Bela B., 
Troopers, Lustfinger und dem schwulen Altpunk 
Torte. Meilenweit vom Allerweltsgelaber entfernt, 
fühlen die Macher den Befragten auf den Zahn und 
kitzeln etliche aufschlussreiche Statements aus 
ihnen heraus. Klasse! Astrein in Form gegossen sind 
auch die Artikel über Punk in der DDR, das Force 
Attack-Festival, Neonazis in der Tierrechtsszene, die 
Köpi in Berlin etc. Stumpfe Polemik bleibt übrigens 
auch diesmal weitgehend außen vor und Rubriken 
wie Liveberichte, CD-Reviews, Kolumnen oder 
Bandvorstellungen fehlen ebenfalls nicht. Damit das 
Hörvergnügen auch nicht zu kurz kommt, spendiert 
man der Leserschaft noch eine CD mit 21 Songs von 
Bands wie Tanzende Kadaver, Zeckenterror, 
Kollateralschaden, Schizosturm etc. Kurzum, ein 
erstklassiges Teil, welches ich jedem Genrefreund 
ans Herz legen kann! 

Nachsatz: Mit Schrecken musste ich lesen, dass es 
anscheinend eine Band gewagt hat, den Namen „Die 
Oralapostel" für ihre niederen Zwecke zu missbrau¬ 
chen! Nun frage ich mich schon, warum ich und 
mein alter Kumpel Schappi irgendwann Mitte der 
90er die Kulmbacher Schrottkapelle mit gleichem 
Namen gründeten.. Hey, wir waren die Ersten! Doc 

Scatred For Life 


Ja, Erstausgabe des Taugenix, welches sich ganz 
bewusst „Deutschpunk Fanzine" nennt und seinen 
Ursprung in Nix Gut hat. Kommt teils farbig im DIN 
A4 Format und gleich mit einer Auflage von 20.000 
Exemplaren, kostet 3 Euro das Exemplar und 
kommt jede 3 Monate raus. Wie der Name schon 
sagt, liegt das Hauptaugenmerk auf dem 
Themenbereich Deutschpunk. Und so gibt es auch 
einige Interviews mit Bands wie Molotow Soda, 
LAK, Vorkriegsjugend ( sehr interessant ), 
Fahnenflucht oder Rasta Knast. Aber auch politische 
Themen werden aufgegriffen, so zum Beispiel die 
Hakenkreuzaffäre oder ein Bericht, zwei Interviews 
und noch Infos zu der Pelzmesse „Für & Fashion" in 
Frankfurt/Main und die Aktionen dagegen. Auch 
sehr lesenswert ist der Artikel „Punkrock in der 
DDR". Etwas missraten hingegen ist das „Veganes 
Kochen mit Markus Gabi Kafka", nicht das ich nicht 
glaube, dass das Essen was da drin steht nicht 
schmecken würde, sondern eher weil in diesem 
Rezept so viele Punkklischees reingemischt worden 
sind, dass das nur noch peinlich ist. Zum Beispiel bei 
den Zutaten, „anarchistischer Knoblauch", 
„Pflastersteine" oder bei den Materialien „Brettchen 
(am besten „Schieß doch, Bulle!" reinritzen ). So 
Sachen sind nicht nur ein oder zweimal drin, son¬ 
dern gehen das ganze Rezept über so...mit dem pein¬ 
lichsten, der Zubereitung will ich gar nicht anfan¬ 
gen. 

Sonst gibt es noch einige Konzertberichte, Reviews, 
News und Termine. Jeder Ausgabe hegt auch noch 
eine Gratis-CD bei, auf der diesmal auch hauptsäch¬ 
lich Deutschpunk ist. Zur CD gibt es im Fanzine auch 
noch 10 Seiten, auf denen sich die Bands der CD vor¬ 
stellen. 

Ja, zum Abschluss: Für jedeN Deutschpunkerin 
wohl ein Muss, andere sollten da eher mal nach den 
Themen und Bands schauen die drin sind. 

chAosKandl.NET 

Cool, die neue Ausgabe des Plastic Bomb! Moment, 
die letzte Ausgabe kam doch erst ... Irgendwas 
stimmt hier nicht ... Das Layout ist exakt kopiert, 
das handgemalte Köterpunk-Cover sieh nach der 
Bombe aus ... Moment, das Heft nennt sich 
Taugenix, und auf allen Umschlagseiten findet sich 
Werbung von Nix Gut..." So meine Gedanken, als ich 
dieses neue „Fanzine" aus der Post zog, um festzu¬ 
stellen, dass es sich hierbei um ein redaktionelles 
Erzeugnis des süddeutschen Punk-Mailorders han¬ 
delt (Nix Gut-Boss Jürgen Kamm fungiert laut 
Impressum als Herausgeber), der sich in Celle eine 
Redaktion gesucht hat, die nun unter Leitung eines 
gewissen „The Steff" endlich dem Deutschpunk wie¬ 
der zu etwas besserer Presse verhelfen soll. Nun, ich 
sage es mal so: Deutschpunk als Genre bekommt 
immer die Presse, die seine Bands verdient haben, 
und wem die nicht passt, etwa weil die Releases sei¬ 
nes Labels zu schlecht wegkommen, der gründet der 
Einfachheit selbst ein Heft, das zudem mit einer 
Auflage von 20.000 Stück auf den Markt gedrückt 
wird. Tja ... Wir (Ex) Süddeutschen sprechen in so 
einem Fall davon, dass sowas ein „Gschmäckle" hat, 
einen komischen Beigeschmack ... Inhaltlich ist das 
Heft dann eher mäßig, vom grauenhaften Layout 
mal abgesehen: Die Artikel über VORKRIEGS JU¬ 
GEND und RASTAKNAST (remember Celle ...) sind 
interessant, der über den Nix Gut- 
Hakenkreuzprozess okay, aber letztlich 
Hofberichterstattung, und der über die angeblichen 
Hintergründe des 11. Septembers strunzdumme bis 
gefährliche Verschwörungstheroretikerscheiße, der 
Rest wirkt eher unausgegoren und unambitioniert. 
Fazit: Soll Hefte machen und gründen wer will, aber 
bitteschön nennt Ross und Reiter, sonst hat das mit 
Punkrock und, Kritikfähigkeit rein gar nichts zu tun, 
ist das genauso Panne wie Dauerwerbesendungen 
im „Free TV". Ach ja, ein Punkposter fürs 
Kinderzimmer gibt's auch noch. Joachim Hüler 

ox 
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ICH BASTEL MIR EIN 

CD COVER 

Was brauche ich dazu? 



eine ruhige Hand 


Schere 

ein leckeres 
Bierchen für 
nebenbei 


eine leere 
CD-Hülle 


ein Taugenix Fanzine 
und die Heft-CD 
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Auf den folgenden 10 Seiten findet ihr Infos über die 
Bands, die sich auf der Heft CD befinden. 

Bands die auch mal auf der Heft CD vertreten sein wollen, melden sich unter 
redaktion@taugenix-fanzine.de. Die Kosten betragen 200 Euro für einen (nicht 
GEMApflichtigen) Song + eine halbe Heftseite mit Bandvorstellung. Die Preise 
für GEMAplichtige Interpreten hegen selbstverständlich höher und können 
unter oben angegebener E-Mail Adresse erfragt werden. Ahe Preise zzgl. 
MwSt. 

Bei den mit *** gekennzeichneten Bands, handelt es sich um Bands, die die 
Förderplätze belegen. 


Pro Heft CD werden wir immer drei dieser Plätze an Bands vergeben, die noch 
ohne Label sind und bisher alles in vorbildlicher und mühevoller D.I.Y. Manier 
gemeistert haben. 

Wir wollen diesen Bands kostenlos eine Plattform bieten, um sich über das 
TAUGE NIX FANZINE einem breiteren Publikum zu präsentieren. Wenn ihr 
von eurer Bands halbwegs gute Aufnahmen habt und gerne mal einen dieser 
Förderplätze belegen wollt, dann bewerbt euch, indem ihr uns eure Demo CD 
(mit E-Mail und Homepage Kontaktadresse, wenn vorhanden) zukommen lasst 
und sie mit dem Hinweis "Förderplatz" kennzeichnet. 

Adresse und Einsendeschlüsse findet ihr auf den vorderen Seiten! 
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JIETZT l-RST 
* RECHT UND 
SOWIESO 



TIEFER FALL 


BANDINFO: 

Sie ist tanzbar, sie ist schnell, sie geht ins Blut und Ohr: Die 
Musik der siebenköpfigen Folkpunk-Formation AHEAD TO THE 
SEA aus Freiburg. Mit Geige, Akkordeon, Querflöte, männlich 
und weiblichen Leadgesang und den üblichen Verdächtigen, die 
da wären: Bass, Stromgitarre und Schlagzeug, bringen sie mit 
ihrer Mischung aus traditionell keltischen Folk, südeuropäi¬ 
schem Mestizo und englischem Agitprop-Punk der 80er Jahre, 
jeden Saal zum kochen, tanzen, singen und zuhören. Seit sie 2003 
aus der Asche der aufgelösten Folkpunk-Legende AGROSS THE 
BORDER entstiegen sind, tourten sie mit gut 100 Auftritten in 
einem alten klapprigen VW-Bus namens „Manni" durch die 
ganze Republik. Ob in kleinen Clubs dicht gedrängt oder auf den 
großen Bühnen und Brettern die wie man sagt, die Welt bedeu¬ 
ten: Jeder Quadratzentimeter dieser und davor, wurde zum 
Beben gebracht und in Schweiß getränkt. 

Nachdem sie schon mit ihrem Erstling „Urban Pirate 
Soundsystem" die existenten Folkpunk-Bands weit hinter sich 
ließen, setzen sie mit ihrer neuen 63minütigen CD „Treffer, 
Versenkt!" erneut Maßstäbe. Musikalische Scheuklappen wer¬ 
den in den 17 Liedern geschickt umgangen, indem ein Punkbrett 
auf karibischen Rhythmen baut, ein Geigentune mit Flamenco- 
Klatschen unterlegt und Anarcho-Pop von Dub-Reggae-Beats 
unterbrochen wird, ohne der „Old-School Folkpunk-Fraktion" 
vor den Kopf zustoßen. 

Nicht, dass sie darauf etwas geben würden... Die für AHEAD 
TO THE SEA so typischen Folkpunk-Hymnen sind jedoch immer 
noch zahlreich vertreten. Auf Schranken verzichtend, wird auf 
Englisch, Deutsch, Französisch und Spanisch gesungen. 
International!!! 


DIE BAND 

Gesang Jochen 

Gesang, Querflöte Steffi S. 

Gitarre, Gesang Claudia 

Geige, Gesang Steffi B. 

Akkordeon Marc 

Bass, Gesang Andreas 

Schlagzeug, Perkussion Markus 


DISKOGRAPHIE: 

Urban Pirate Soundsystem (2005) 
Treffer, versenkt! (2007) 

KONTAKT: 

akranzusch@greenovation.com 

www.ahead-to-the-sea.com 

www.wolverine-records.de 



BANDINFO: 

Lülcopodium spielen seit Anfang 2002 zusammen und kommen 
aus Amstetten in Niederösterreich. Durch mehrere 
Umbesetzungen und 100 Konzerte im Inn, sowie im Ausland, vor 
allem D, CH, I, SK, H verfeinerte sich ihr Stil zunehmend, und so 
spielen Lükopodium heute einen modernen Deutschpunk, der 
aggressiv und druckvoll, klischeelos und ohne dumpfe 
Parolenschreierei leicht ins Ohr dringt, mit 
Wiedererkennungswert. Schon oft wurde die Musik von 
Lükopodium mit der von Popperklopper und Fahnenflucht ver¬ 
glichen, mit denen sie, wie auch schon mit Rawside, Dritte Wahl, 
Rasta Knast, Zaunpfahl, A.C.K., Daily Terror u.v.m. bereits auf 
der Bühne standen, oder tourten. 

Im November erscheint die neue Cd „Denk Laut Oder Vergiss Es" 
mit 13 brandneuen Songs auf Nix Gut Rec., gerade rechtzeitig zu 
ihrem 100 Konzert am 3.11. in Amstetten. 

Lux... Vox, Git Dave.. .Git 

Baz... Bass Stefan... Schlagzeug 

DISKOGRAPHIE: 

2002: Live Sex 

2003: Tötet Euch Doch Selbst 
2004: Disorder 
2006: Überwachungsstaat 
2007: Denk Laut Oder Vergiss Es 

SAMPLERBEITRÄGE: 

2004: News From Austria 

2004: Jubilee 2004 (The Mother Of Compilations) 

2004: Menschen Verachtende Untergrundmusik 
2006: Plasticbomb 56 
2006: Es Lebe Der Punk 7 

KONTAKT: 

www.luekopodium.at, 
www.myspace. com/hiekopodium 
www.chaotenzentrale.de 
luekopodium@gmx.at 
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BANDINFO: 

Liebhaber von BASH! waren allesamt traurig als es hieß, dass die 
Jungs die über 15 Jahre ihr Unwesen trieben, getrennte 
Musikalische Wege einschlagen würden. Mit Nonstop Stereo, der 
neuen Band um Bash! Frontmann Frank, gab es dann aber ein 
Fettes Trostpflaster. Denn mit ihrem Demo von 2005, fanden sie 
großen Anklang. Jetzt haben die 4 Krefelder ihr Debüt Album ins 
Rennen geschickt! „Solides Grundrauschen" beinhaltet 16 ver¬ 
dammt schöne Lieder in deutscher Sprache mit Sinn, Herz und 
ein bisschen Verstand. Muss man sich kurz fassen, beschreibt 
man Nonstop Stereo am besten wie folgt: Rockige Riffs mit 
melodischem Gesang! 

Besetzung: 

Frank Ludes - Gesang, Gitarre 
David Sillekens - Gitarrre, Gesang 
Sascha Holtkamp - Bass 
Marco Ingermann - Schlagzeug 


# 4 



IGNORANZ 


BANDINFO: 

1996 - Die Erkenntnis dass Vieles nicht so läuft, wie es einem 
suggeriert wird. 

Die Welt versinkt in Scheiße und kaum jemand wehrt sich dage¬ 
gen. Jede Menge Wut brodelt im Bauch und verlangt mehr und 
mehr nach Eigeninitiative. 

Allgegenwärtige Regeln und Zwänge lassen den Wunsch nach 
einem ungezwungenen Leben reifen. Der Käfig wird enger und 

enger, bis nicht mal mehr genug Luft zum atmen bleibt. 

Vernichtende Gitarrenklänge gestützt von einer donnernden 
Doublebass sind das Ergebnis. Brachialer, krachender, kompro¬ 
missloser Hardcorepunk, voll auf die Fresse!!! 

Live auf keinen Fall für Leute mit Herzschrittmacher geeignet! 
Inhaltlich, oft sehr persönlich, trifft es nicht selten genau den 
Punkt an dem es weh tut. 

Wird in einem Moment klar und direkt abgerechnet, werden im 
Folgenden tiefsinnige Gedankenanstöße verteilt, die ihre kom¬ 
plette Wirkung meist erst im Nachhinein entfalten. 

Ein verbaler und musikalischer Arschtritt nach dem anderen, 
geboren aus der Wut und den Empfindungen jedes einzelnen 
Bandmitgliedes. 

Ein Cocktail der garantiert nicht jedem genüsslich die Kehle 
herunter rinnen wird. 

Das Rezept 2007: 

Meiky - Gesang Sid - Gitarre 

Willi - Drums Haimo - Bass 

DISKOGRAPHIE: 

Gemeinsam sind wir unausstehlich - 2000 
Split EP Schlepphoden / Ungunst - 2003 
Ultima Ratio - 2007 
diverse Sampler-Beiträge 2000-2007 

KONTAKT: 

www.Schlepphoden.com 

Sid@Schlepphoden.com 

www.myspace.com/schicksalrecords 

Fon: 038731 20202 
Mobil: 0172 3888869 


DISKOGRAPHIE: 

2005 - Demo CD 

2007 - Solides Grundrauschen CD 


KONTAKT: 



RilRec Indie-Label 

Keßler/Kollros/Ludes GbR 
Danziger Str. 17 
47057 Duisburg 

www.rilrec.de 

maks@rilrec.de 
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LUSTFINGER - 
HELDEN 


BANDINFO: 

Gegründet wurden die Kolporteure 1995 auf Initiative der langjährigen 
Schulfreunde Patrick Schmich (voc.) und Andreas Otte (git.). Mit dem Mitgründer 
Danny Awege (git., sowie dem Bassisten Gunnar Stage und dem Schlagzeuger Jan 
Hoffmann wurde die Band komplettiert. 

Aufmerksam wurde man deswegen auf die Kolporteure, weil sie aus dem 
Sattelitenstädtchen Marzahn kamen, und trotzdem mit einer gewissen 
Eigenständigkeit Berlins Szene rockte. 

1996 folgte auch schon das Demo „Glaube mir kein Wort, im Januar 1997 die 
erste CD „wahn oder wahr?" (mit neuem Bassisten), im Januar 1998 „Der Lauf 
der Zeit". 

1999, während der Aufnahmen zum dritten Album „Odyssee'Verbeß Danny 
Awege nach lange währendem Clinch die Kolporteure, ab 2000 spielte dann Ulf 
Oestermann die zweite Gitarre. 

Zu der Zeit stockte der kreative Prozess, die Zusammenarbeit im musikalischen 
Sektor erwies sich als zu unterschiedlich geprägt, aber man lernte spielerisch 
voneinander. Als Ulf die Gruppe 2003 wieder verließ und Malte Hahm das zwei¬ 
te Brett übernahm, ging es schnell wieder voran, zudem nahm Ulf dann mit den 
Kolporteuren als Techniker und Mitdenker,Alles unter Kontrolle" auf. 

Während der Produktion verließ auch der langjährige Bassist Rico Großmann die 
Band, mit Dieter Jessl wurde der Part gefunden, der mit anderen musikalischen 
Sichtweisen und viel Begeisterung die Band mit befähigte, ein außerordentliches 
fünftes Werk „Leinen los" aufzunehmen. 

Die Band in ihrer derzeitigen Besetzung ist stabiler denn je, das Songwriting ist 
wieder dauerhafter Bestandteil der Proben. So wird nach der Nostalgieplatte 
„Einmal damals und zurück", die noch 2007 erscheinen und das Demo „Glaube 
mir kein Wort von 1995, neu abgemischt, sowie einige Raritäten enthalten wird, 
im nächsten Jahr wieder ein neues Album aufgenommen. Die Lieder stehen. 

Der Erstling startete als punkige Mixtur der gesammelten Werke der 
Gründungsmitglieder, die Alben danach wurden feiner im Songwriting, bewuss¬ 
ter im Arrangement, und immer besser gespielt. 

,Alles unter Kontrolle" war nach fast fünf Jahren ohne Album eine Rückmeldung 
mit eher rockigen Liedern als Knüppelpunk, „Leinen los" ist der Höhepunkt der 
gemeinsamen Arbeit mit wunderbaren Riffs, eingängigen Melodien, mit sowohl 
nachdenklichen als auch witzigen und humorvollen Texten und mit vielseitigen 
Songstrukturen und Arrangement. 

Die Band selber sieht sich als Rockband. 


DISKOGRAPHIE: 

1996 MG „Glaube mir kein Wort 

1997 CD „Wahn oder wahr" (Amöbenklang/EFA) 

1998 CD/LP „Der Lauf der Zeit" (Amöbenklang/EFA) 

2000 CD „Odyssee" (Amöbenklang/Eigenvertrieb) 

2005 CD „Alles unter Kontrolle" (NixGut Records/Rough 

Trade) 

2006 CD „Leinen los" (NixGut Records/Rough Trade) 

KONTAKT: 

info@kolporteure.de 
0172 9446899 



BANDINFO: 

Gegründet 1981 in Lohhof bei München. 

Aktuelle Besetzung: 

Messerfocke - Gesang Bam Bam - Schlagzeug 

Roland -Gitarre Steff Gitarre 

Wenz - Bass 

Wir tourten mit: Exploited, Abrassive Wheels, Ramones, Toy Dolls, 
Peter and the Test Tube Babies und The Pogues usw. durch Länder wie: 
Ungarn, Polen, DDR, Schweiz, Italien, BRD, Frankreich, Belgien, 
Holland, Österreich, Japan und USA. Der Musik Express schreib 2007 in 
einer Ausgabe: 

Sie hatten es nie leicht, sie waren immer so umstritten wie von einigen 
heiß gebebt, sie standen sich oft genug selbst im Weg. Sie haben kaum 
etwas ausgelassen, was der Punk'n'Rock'n'Roll seinen Protagonisten so 
an Verführungen und Fallen bereit hält, und sind dementsprechend 
auch immer wieder mal auf die Nase gefallen. Aber sie sind jedes Mal 
wieder aufgestanden, und sie sind dabei sich, ihren Fans und ihren 
Idealen treu gebbeben. 

Und genau deshalb sind sie noch immer der (gar nicht so) heimhche 
Punkrock-Stolz des Südens! 

Die Rede ist von LustfingeR, jener Band aus dem Münchner 
Glasscherbenviertel Hasenbergl, die ab den frühen 80er Jahren mit 
einer so rotzfrechen wie charmanten Mischung aus melodischem Punk 
und dreckigem Rock'n’Roll gegen den glattgebügelten Zeitgeist anlärm¬ 
te und nach und nach Freunde in ganz Europa, sowie auf 3 US- 
Clubtouren sogar in Amerika fand. Über die Jahre haben sie eine ganze 
Reihe Klassiker des deutschen Punkrock geschaffen: "Bitte lieber 
Staatsanwalt", "Pleite", "Jimmy" oder ihre liebevoll-krakelige Hymne für 
die Münchner Fußbab-Underdogs, "Löwenmut". 

Der Radar des Zeitgeists hat LustfingeR immer mal wieder aus den 
Augen verloren, doch für die wahren Punkrock-Fans in der Republik 
sind sie längst Kult. Dabei dürfen wir, um der Wahrheit die Ehre zu 
geben, nicht unterschlagen, dass es vor abem ein Mann war und ist, der 
das Kultphänomen LustfingeR am Laufen hält: Mitgründer, Gitarrist, 
Sänger und Hauptsongschreiber Thomas Fock, von den Fans "Foug" oder 
auch "Messerfocke" gerufen. 

Fock hat in aben Höhen und Tiefen weder die Bodenhaftung noch den 
Glauben an LustfingeR je verloren - andere aus seiner Generation deut¬ 
scher Punkrocker sind entweder von der Bildfläche verschwunden oder 
als Pseudo-Punk-Milhonarios heute Lichtjahre von ihren einstigen 
Idealen entfernt. Für Fock bbeb der Punkrock und mit ihm LustfingeR 
immer das Credo. 

Mit einer wieder einmal runderneuerten Besetzung, mit neuen Songs 
und dem viebeicht besten Album ihrer bewegten Geschichte sind sie 
nun zurück: 

Mit den neuen Mitstreitern hat Thomas Fock das neue Werk im Herbst 
2006 im Münchner Sky Studio aufs Band gebracht. Nicht nur textlich 
vober Witz und Biß, sondern auch laut, rau und ohne Schnörkel verei¬ 
nen die neuen Songs ab die typischen, glaubwürdigen LustfingeR- 
Quabtäten. Um es auf den Punkt zu bringen: die Quintessenz aus 25 
Jahren LustfingeR - und damit auch aus 25 Jahren gelebtem Punk! 



KONTAKT: 

Contact@lustfmger.com 

www.lustfinger.com 

www.myspace.com/lustfmger 
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AUF Dili PFIERDIE 

BANDINFO: 

Ladehemmung wurde im Jahre 1997 in Halle an der Saale in 
einem kleinen Jugendclub gegründet. Seit dem hat sich viel 
getan und so sind es nun im lOten Jahr nach der Gründung 
Lucky am Baß, Alex am Schlagzeug, Kelly am Mikrofon und an 
der Gitarre, sowie Dave an der Klampfe und am Mikrofon, die 
durch die Lande reisen und lustig vor sich hin rocken... Im 
Verlauf dieser Zeit haben die Vier gute aher auch schlechte 
Mucken (Gelegenheitsauftritte werden unter Musikern so 
genannt) gehabt und es würde diese Seite sprengen alle aufzu¬ 
zählen. Und um euch nicht mit weiterem bla ola zu nerven 
machen wir an dieser Stelle einen Break und kommen ohne 
Umschweife zur WERBUNG! 

Ab November 2007 gibt es unser neues Album „SEID BEREIT!" 
bei unseren Freunden von Nix-Gut käuflich zu erwerben. Also 
wartet nicht so lange und bestellt endlich unsere CD!?! Los jetzt! 
Noch nicht überzeugt? Dann schnell die Heft CD in den CD- 
Player, Ladehemmung anschalten und entspannen (oder was 
auch immer ihr so macht wenn ihr euch den Sampler von 
Taugenix reinzieht) 

DISKOGRAPHIE: 

2004 „Dreh dich Nicht Um" CD 
2007 „Seid bereit" CD 

Die andern zwei oder drei waren doch nur zum Üben 

KONTAKT: 

Booking: booking@ladehemmung.com 
Homepage: www.ladehemmung.com 





BANDINFO: 

.zwischen wodka- 

martini und dem griff 
ins klo. Eine halbe 
seele in den händen. ■ 

Glitschig und nass, | 
direkt durch den aug- 
apfel getreten, hängt | 
wenigstens dieser 
noch am seidenen. 
faden. Das unterfan¬ 
gen sie vor der Spülung zu retten; ekeleregend, und nach getaner 
arbeit die schüßel zum überlaufen gebracht. Das innere nach 
außen kehren. Doch wo steht das zwischen an dieser stelle. 
Fangen wir nochmal von vorne an. Das tageslicht beschrängt 
sich auf nix zu sehen. Dieses aber unsicher seit max. fünf minu- 
ten. Die innere uhr schreit zeit, will von selbiger nix mehr wis¬ 
sen, und lässt die Verbindung für heute unterbrechen. Noch mal, 
aber diesmal ohne gemüse und einem eis Würfel mehr bitte. Die 
äugen stehen still, der köpf in einem gleichmäßigen Rhythmus 
hin und her wiegend wie bei einem tennisspiel. Wenn der blitz 
einschlägt ist es meistens schon zu spät. Der kleine block auf 
mahagoni, fleckig durch nasenhöhlentropfen, welche meinen 
vorher kurz auf der Oberlippe verweilen zu müssen. Der Stift 
ohne wunder, geliehen und zum wegwerfen verdonnert mit 
einem vertrauten schriftzug. Wiederholung gefällig. Das kleine 
nicht vorhandene wunder stinkt zum himmel. Wiederholungstat 
auf drei ebenen in unterschiedlichen formen und großen. 
Wenigstens kann man sich auf die farbwahl verlassen. Die Stra¬ 
tegie meiner gönner geht auf. Eine kerze wird entzündet und die 
dame zu dienste bemüht sich um ein lächeln. Nein, keine zeit 
zum erwidern; wichtiges will weilen; genug dergleichen bewegt 
sich der arm. Die geaankengänge gehen gen null. Der Zusam¬ 
menhang wird klarer und ist in ständiger bewegung. Emotionale 
tiefschläge, verkorkste reime und endlich der fall. Blick zurück. 
Wo war ich? Noch mal, ohne gemüse und einem eiswürfel mehr 
bitte. Genau darauf hat ich gewartet. Vorbei; begeben sie sich 
bitte eine etage tiefer; entlenren ihr behältnis und studieren 
deren beschanenheit. Ein wichtiger teil wird zeremoniell zu 
grabe getragen und die Wiederbelebung ist im vollen gange. 

Was ist geschehen? Fragen standen im raum, und so banal, so 
einfach kann dieser antwort keine befriedigende resonanz ent¬ 
nommen werden; der Zuspruch für sich, und für dich... 

"Kann Ich mit Leben" aus Freiburg sind der Marc mit Schlagzeug, 
der Alex mit bass, der Pascal mit gitarre und der Tesa mit stim¬ 
me. 

cheeers, 


DISKOGRAPHIE: 

2005 - Kann Ich mit Leben (CD) 
2007-Auf Raten (CD) 


KONTAKT: 

www.kannichmitleben.de 

tesas_film@yahoo.de 
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ZEIT STEHT STILL 


BANDINFO: 

Vor inzwischen 14 Jahren haben 4 Jungs im Alter von 12-15 Jahren 
entschieden miteinander Lärm zu machen. Wenn man früh genug 
anfängt an der Rockstarkarriere zu arbeiten, kommt man vielleicht 
drum rum einen richtigen Beruf erlernen zu müssen. Diese Annahme 
war jedoch falsch. Im heimischen Städtchen Marbach als lärmende 
Punker verschrien, in fernen Stuttgart von den Punkern als Popper ver¬ 
achtet, schaffte es die Band immer wieder zwischen allen Stühlen zu 
landen. Konsequenz daraus war auch, die eigene Musik nicht als „teil¬ 
weise melodischem Deutschpunk mit zuweüen politischer Aussage und 
Metal und Liedermacher Einfluss" zu bezeichnen, sondern dem Kind 
den Namen hartchorpop zu geben, womit die meisten Leute wiederum 
nichts anfangen können und den Konzerten fern bleiben. 

Der Bandname die siffer polarisiert. Die einen nennen ihn „genialen 
marketingtechnischen Schachzug" oder schlicht, kurz, prägnant, ein¬ 
fach zu merken, die anderen sprechen von Karrierebremse, 
Scheißname, rufschädigend usw. 

Wie der Name polarisiert die Musik. Schwarz oder Weiß, genial oder 
grottenschlecht. Selten sagt ein Konzertbesucher hinterher ,ja also die 
siffer fand ich eigentlich so gar nicht so schlecht". 

Seit ihrer Gründung sind die siffer zu viert. Nachwuchs in Form neuer 
Mitmusiker blieb seither aus. Schon immer zupft Doc Schön den Bass, 
spielt Fab Schlagzeug und bemühen sich G. Ram und Kiko an den 
Gitarren und den drei Akkorden. Beim Gesang herrscht Anarchie, sin¬ 
gen tun alle tun. 

Darin dass die Band immer noch in Urbesetzung spielt, hegt ihr großes 
Kapital und wenn man die siffer auf der Bühne sieht, merkt man sofort 
dass dies einfach ein rundes Ding ist. Scheiß auf hoch talentierte 
Einzelmusiker. Dies haben sich auch Bands wie ABWÄRTS, DIE KAS¬ 
SIERER, DIE MIMMIS, SUCH A SURGE, NORMAHL, AURORA, ITCHY 
POOPZKID, THE WOHLSTANDSKINDER, DRITTE WAHL und viele 
weitere gedacht, denn mit diesen teilten sich die siffer schon mehrmals 
in freudigem Einklang die Bühne. 

Und wie geht es weiter? die siffer machen eine neue CD! Diese soh Ende 
November erscheinen und du hast die Ehre bereits jetzt einen dieser 
neuen Songs zu hören.... 

DISKOGRAPHIE: 

1998 - idioten dieser weit (CD) 

1999 - der busfahrer und sein kind (MC) 

2000 - pony im kleid (CD) 

2002 - weites feld. (CD) 

2004 - 10 jahre hinter der Vernunft (CD) 

2004 - energiesparmodus (unplugged download CD) 

2005 - urinstinkt (VINYL EP & CD) 

2005 - nazis ham 'ne scheißfrisur! (CD) 

2006 - trennungsschmerzüberwältigungssong (Single CD) 

ab Ende Nov. / Anfang Dez. 2007 - DAS NEUE ALBUM AUS DEM 
HAUSE DIE SIFFER (CD) 
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CRACKHEAD 

BANDINFO: 

Du sitz in einer Deutschen 
Kleinstadt im Westen der Republik und hast gerade die geilsten 
l.Mai Krawalle überhaupt mitgemacht. Da du ohne das wissen 
deiner Eltern mit nem Kumpel in einem alten Opel Kadett B 
dahin gefahren bist und super Schwein gehabt hast nicht einge¬ 
fahren worden zu sein, musst du dir doch irgend ein Ventil 
suchen um dies geile Gefühl zu verarbeiten. Die Kleinstadt, mit 
samt ihrer klein karierten Spießbürgerhchkeit engt dich schon 
lange ein, setz die Schranken und Möglichkeiten viel zu nah an 
kirchliche Werte und auch das Gefühl muss irgendwie raus. 

Im Herbst "87 kanalisiert sich dieses in musikalischer Form 
unter dem Namen: l.Mai "87 

Aus dem Erkelenzer Raum stammend und trotz vieler Umzüge 
der einzelnen Band Mitglieder u.a. nach Köln oder Düsseldorf)!) 
bleibt die Formation bis zur Auflösung am 6.Mai 2000 in fast 
Gründungsbesetzung bestehen (lediglich der Schlagzeuger wech¬ 
selt, der dafür aber 3mal). Tiyah! Am Gesang und Gitarre ist ver¬ 
antwortlich für die meisten Texte der Band. 

Der Dr. Bang an der Gitarre ist mit seinen schicken musikali¬ 
schen Ideen stets in der Lage, grade, langweilige Punk-Akkorde 
sehr erfrischend zu zersägen; der Andre" am Bass übernimmt 
die Koordination der fast 1000 Konzerte der Band und am 
Schlagwerk zerbricht der Tuberkel den ein oder anderen Stock. 
l.Mai"87 sollte niemals Stillstand sein, was den ein oder ande¬ 
ren Zuhörer sicherlich auch hier und da mal etwas vor der Kopf 
gestoßen hat. So klang keine der Platten gleich und musikalisch 
wurden immer auch gerne mit anderen „Freundinnen" angebän¬ 
delt. 

Alles war Gut! Und es muss weitergehn! 

Und genau aus diesem Grund wird es niemals eine Re-Union 
von l.Mai"87 geben. 

Vielen Dank an alle die dabei waren, oder die es jetzt zum Teil 
noch 

immer sind. Wir sehen uns live. 




DISKOGRAPHIE: 

Tape: Wunsch ist Wunsch ("92) 

Tape: Nackt durch Jülich ("93) 

CD: Viecher im Leib ("94) 

CD/LP: Fohlenwurst im Federkleid ("96) 
7": Bolle Bummbasta ("97) 

CD/LP: Wurzel ("98) 

CD: Ripoff ("99) 


KONTAKT: 

www.koelnkrach.de/lmai87/ 

stefan@2lhud.de 
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FESSELN »ER ANGST 

BANDINFO: 

FALLOBSTFRESSER - das sind: Gunnar-Geschrei; David- 
Gitarre; Benny-Bass; Stephan-Drums. 

Wir kommen aus Burgstädt/Sachsen und spielen Hardcorepunk 
mit deutschen Texten. Um etwas zu unserer Entstehung zu 
sagen, ist diese eine ziemliche Achterbahnfahrt zwischen Bands 
und Freundschaften. Gitarrist David hatte Bock, mit seinem 
damaligen besten Kumpel im Alter von 11 Jahren eine Band zu 
gründen (was auch in der Dorfszene gut ankam). Wie man sich 
vorstellen kann ist man in diesem Alter nicht gerade musikalisch 
begabt. Aber für 3 Akkorde und Geschrei hat es schließlich 
gereicht. Im Jahr 2002 kam Gunnar als Schlagzeuger in die Band, 
die damals den Namen „Advice" trug. Musikalisch einigte man 
sich nicht wirklich auf einen Musikstil, weil der Spaß im 
Fordergrund stehen sollte. Ende 2004 hatte die Band einen 
Konflikt, welcher schließlich zur Auflösung führte. David und 
Gunnar beschlossen trotzdem weiter Musik, mit 2 Punkrockern 
aus Burgstädt, zu machen - unter dem geistreichen Namen 
„Notgefickt". Deutschpunk wie man ihn kennt. 

Mitte 2005 trennte sich die Band wegen musikalischer 
Meinungsverschiedenheiten. 

Und um endlich mal auf den „Punk(t)" zu kommen....! 

In der jetzigen Besetzung spielen wir seit Anfang 2007. Was der 
Name „Fallobstfresser" bedeutet erklären wir euch ein ander¬ 
mal! Bis dahin seit fett gesegnet und denkt immer dran: „Der 
wahre Punkrock kommt aus dem Herzen"!!!! 

Eure Fallobstfresser 

(Danke an Lehmie & Thomas) 

DISKOGRAPHIE: 

2006 Fallobstfresser - Krieg um Dich (Demo CD) 

2007 Im Zeichen des Pleitegeiers 3 (Nix Gut Sampler) 

2007 Fallobstfresser / The Hackepeters (Split Tape, is coming in 
N o vember/Dezember) 

2007 Fallobstfresser - Wie viel denn noch (CD is coming in 
Dezember) 



BANDINFO: 

Keine Ahnung - im Jahr 
2000 an der Kölner 
Stadtgrenze gegründet - 
erspielte sich in den letz¬ 
ten Jahren den Ruf als 
eine der engagiertesten 
jüngeren Punkbands des 
Landes. Nachdem die 
Band von Sänger Andy 
noch zu Schulzeiten for¬ 
miert wurde, spielte man nach einigen Konzerten ab 2003 ver¬ 
mehrt live und veröffentlichte die D.I.Y.-Demo-CD 
"Lebenszeichen". Bei den Gigs zwischen größerem Festival, Club, 
kleiner Kneipe oder besetztem Haus streifte man u.a. die Wege 
von Bands wie Toxoplasma, Normahl, Die Mimmi's, Betontod, 
Dödelhaie, Der dicke Polizist, Wilde Zeiten, Chefdenker, 
Supernichts und Leftöver Crack. Live zeichnen sich die fünf 
Rheinländer durch ein hohes Maß an Authentizität aus und 
haben ihren Stilmix aus klassischem Deutschpunk in der 
Tradition alter "Helden", melodischen Gitarren und Texten zwi¬ 
schen linkspolitischer Systemkritik, persönlichem Nachdenken 
und heitereren Themen gefunden. Im Mai 2006 erschien bei 
Rheinrebell Records das Debüt-Album "Noch nicht allein", wel¬ 
ches u.a. beim Plastic Bomb Fanzine äußerst positiv aufgenom¬ 
men wurde. Im Anschluss präsentierte man das Album ausgie¬ 
big live, so war man auch ort als fester Support des neuen Heiter 
bis Wolkig-Projektes "Die Roten Ratten" unterwegs und fand auf 
Tour viele neue Freunde. Neben dem Musikmachen und einem 
Willen zu politischem Engagement sind die Musiker auch ander¬ 
weitig aktiv im subkulturellen Sumpf Kölns. So veranstaltet man 
Konzerte und betreibt ein Label mit Mailorder. Im Jahr 2007 
tourt die Band nach einigen Besetzungswechseln und mittler¬ 
weile in einem Alter von Anfang bis Mitte 20 weiter munter 
durch die Republik und angrenzende Länder, schreibt neue 
Songs und hat sich vorgenommen, im Jahr 2008 mit den 
Arbeiten für ein neues Album zu beginnen. 


keMahhuhc 


# 12 

WELT- 

POLIZEI 



KONTAKT: 

hardcorepunk@gmx.net 
http://fallobstfresser.chapso.de 
www.myspace.com/fallobstfresser 1 


Keine Ahnung sind 2007: 

Andy (voc), Jan (git/voc), Simon (git), Lachi (bass/voc), Peter (dr) 
DISKOGRAPHIE: 

Keine Ahnung Demo-Maxi-CD „Lebenszeichen" 2003, DIY 
Keine Ahnung CD „Noch nicht allein" 2006, Rheinrebell Records 

SAMPLERBEITRÄGE u.a.: 

Skandal und Krawall 
Plastic Bomb Nr. 56 
Grauzone Sampler 1 & 2 
World in my eyes 1 


KONTAKT: 

Keine Ahnung 

Postfach 1965 

50209 Frechen 

Tel. 0221-1694833 

E-Mail: info@keineahnung-punk.de 


www.keineahnung-punk.de 

www.myspace.com/keineahnungpunkrock 
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KEINE CHANCE 

BANDINFO: 

Wir sind KONDOR aus Österreich und spielen Deutschpunk mit 
Hardcore Einflüssen. 

2004/6 gründeten Rene, Mario, und Michi die Band, keiner war 
in irgendwelchen Kursen geschweige denn beherrschte vorher 
sein Instrument. 

Zahlreiche Tage und Stunden wurden im Proberaum verbracht 
bis wir unsere ersten Demos aufnahmen, zum ersten Mal wur¬ 
den Leute auf uns aufmerksam. 

Konzerte waren ne Seltenheit, was nicht verwunderlich ist, da 
die lokale Szene vielleicht aus ein Dutzend Punks besteht. 

2005/8 nahmen wir unser erstes Album Krieg im Toxomusik 
Studio in Koblenz auf. Die Konzerte häuften sich langsam und die 
Euphorie spornte uns weiter an im Proberaum an Material zu 
arbeiten. 

2006/1 wurde Nix-Gut Records auf uns aufmerksam und nahm 
uns unter Vertrag. 

Stipo stieß im Juli zu uns, der zweiter Gitarrist wurde. Er brach¬ 
te nicht nur musikalisch gute Ideen mit, sonder er textet auch 
wie ein verrückter. 

Konzerte werden seither im In-und Ausland gespielt, mit Bands 
wie: Daily Terror, Take-Shit, Freibeuter AG, Lükopodium, 
Missbrauch, Nevermind, Staatspunkrott usw.. 

2007/8 spielten wir das neue Album ILLUSION & REALITÄT ein, 
das im Dezember bei NIX-GUT-REGORDS erscheinen wird. 

DISKOGRAPHIE: 

"Krieg" 2006 

"Illusion & Realität" 2007 

KONTAKT: 

Rene Bugeimüller 
Keplerstraße 3/2 
4400 Steyr 
Österreich 

E-Maü: renebugi@gmx.at 
Homepage: www.kondor-punk.at 


# 14 


ORALAPOSTEL - 
SIE KANN MICH 
NICHT VERSTEHN 



BANDINFO: 

„Die Oralapostel" nennt sich das feine Quartett aus Karlsruhe, 
welches sich zur Aufgabe gemacht hat, die Welt mit ihrem 
Kinderpunk zu bereichern. 

Der Bass am Jan, das Schlagzeug am Daniel, die Gitarre am Alex, 
das laute Mikro am Jens und manchmal das leise Mikro am Jan 
bestehen in dieser Besetzung seit Ende 2006. 

Sie setzen volle Kanne auf eindringende Melodien zu fette 
Gitarrenriffs. Ein musikalischer Hochgenuss erwartet den par¬ 
tybereiten Konzertbesucher und spätestens nach ihrem Smasher 
„Punkrockradio" steht keiner mehr still. 

Ein Muss für jeden mit Geschmack und Spaß an guter Musik mit 
lustigen Texten. 

DISKOGRAPHIE: 

1 a KINDERPUNK ( Eigenvertrieb ) 

KONTAKT: 

http://www.die-oralapostel.de 
1 aKinderpunk@die-oralapostel.de 
Sascha 01799753883 
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URLAUB IN 
SIBIRIEN 


BANDINFO: 

THANHEISER, sprich "Tanheiser" nix ti-äitsch 

...das ist nämlich ganz einfach der Nachname von Bandleader Heino Thanheiser, der 
nebenbei übrigens auch der einzige "wahre Heino" ist, um das mal klarzustellen. 

Heino kommt aus dem Herzen des Schwarzwalds, klingt aber Gott sei Dank nicht so. 
Zu tun hat man es hier mit einem zugegebenermaßen etwas exzentrischen Bassisten, 
der gegen Ende des letzten Jahrtausends alle Ansprüche an spektakuläre 
Bassspieltechniken über Bord warf, um sich fortan nur noch dem zu widmen, was ihn 
ursprünglich zur Musik gebracht hatte: 

Punkrock mit deutschen Texten. 

So ist es auch nicht verwunderlich, dass auf allen Alben - wie auch beim Song "Urlaub 
in Sibirien" - ausschließlich Bässe statt der vermeintlich zu hörenden Gitarren zum 
Einsatz kommen. 

Im Jahr 2000 veröffentlichte der "Mann mit dem Hut" in Eigenregie sein erstes Solo- 
Album "Bässerwisser". Parallel kam das ganze Projekt auch auf die Bühne. Die damali¬ 
gen Bandmitglieder tummeln sich heute allerdings in anderen musikalischen Sphären. 
Trotz zwischenzeitlicher Famihengründung blieb Thanheiser seiner Linie treu und ver¬ 
öffentlichte 2005 das Album "Wer erwachsen wird... hat verloren!" auf Nix-Gut 
Records sowie das Re-Release von "Bässerwisser". 

2005 zahlte sich der gelebte Basswahnsinn aus und Heino wurde vom 
Bassistenmagazin "Bassprofessor" zu einem der "Superbassisten Deutschlands" 
gewählt. 

Seit 2006 ist Thanheiser wieder mit runderneuerter Band auf Deutschlands Bühnen 
unterwegs und Heino will erwähnt wissen, dass auch seine neuen Bandkollegen "echte 
Kollegen und Freunde" sind - keine bezahlten Statisten, die vor dem Konzert mal schnell 
den Nietengürtel umschnallen, wie das offensichtlich bei anderen Bands gerne mal 
üblich ist! Alle Bandmitglieder wurden ehrlich zusammengeschnorrt, mit Bier besto¬ 
chen und fanden so ihren Weg in den Thanheiser-Proberaum, aus dem sie bisher nicht 
mehr entkommen konnten. 


Aktuell haut Herr Schüssele auf die Trommeln, Rainer spielt mit seiner Gitarre 
Solobass, Heino erzählt Geschichten, Hannes spielt mit seiner Gitarre 
Rhythmusbassgitarre und Dammes spielt den echten Bass. 

Der hier zu hörende Song "Urlaub in Sibirien" handelt von Thanheisers alljährlicher 
Karnevalsflucht oder wie man in Süddeutschland sagen würde: "Fasnetsflucht". 

Für 2008 ist ein neues Studioalbum geplant: darauf wird neben neuen Studiosongs 
auch ein "Best Of'-Live-Konzertmitschnitt zu hören sein. 
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PUNKROCKER 



BANDINFO: 

Hey! 

Wir (Michi: Vox + Gitarre, Stefan: Drums, 
Nadine: Bass) sind "Superhorst" aus dem 
schönen Saarland und spielen gepflegten, 
melodischen Punk Rock und finden zwi¬ 
schen Vergleichen zu Bands wie etwa 
Nein Nein Nein oder Knochenfabrik einen 
eigenen Stil, ohne diesen immer wieder zu 
kopieren. 

Gegründet haben wir uns 2004 und sup- 
porteten bei unseren Konzerten bereits 
Bands wie Krautbomber, Der Dicke 
Polizist, Nein Nein Nein oder Amen 81. 
Mitte des Jahres erschien unser erstes, in 
Eigenregie produziertes Demo, von dem 
ihr den Song "Punkrocker" hört. 

DISKOGRAPHIE: 

Demo CD (2007) 


KONTAKT: 

www.myspace.com/superhorstpunkrock- 
deluxe 

www.superhorst.info 
E-Maü: 

superhorstj)unkrockdeluxe@gmx.de 

AJO AWA/W VAWA X U--LJULV V WA. W 

Es lebe der Punk Vol. 5/Nix-Gut Records 
PunkRock "The Next Generation Vol. 4"/Impact Records 
Street Attack Vol. 1/Noisegate Productions 
Partisanen 5/DayGlow Records 
Schlachtrufe BRD 6/HZ-Media 
Millenium Madness Vol. 2/ 

Vitaminepillen Records 
Chaos, Bier und Anarchie 3/ 

Nix-Gut Records 

KONTAKT: 

www.thanheiser.net 
www.myspace.com/thanheiserpunkrock 



DISKOGRAPHIE: 

1996 Paranoide Syndrome "Ileothorakopagus'/Eigenproduktion 
2000 Thanheiser "Bässerwisser"/Subdominate Tonträger 
2005 Thanheiser "Wer erwachsen wird... hat verloren!"/Nix-Gut Records 
2005 Thanheiser "Bässerwisser"/Nix-Gut Records 

Samplerbeiträge: 
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DIE KRANKEN 
SCHWESTERN 
- NASSRASUR 

BANDINFOS: 

2005 in Braunschweig: 

Eigentlich wollten wir Power Ranger wer¬ 
den, aber wir waren Kacke in Tai knawn 
do. 

Außerdem konnten wir es nicht schreiben 
und hatten einfach keine Anzüge gefun¬ 
den, mit denen man sich in Dinosaurier 
verwandeln konnte. 

Dann wollten wir Hero Turtles werden, 
aber das war dann doch auch nicht so gut, 
weil wir vom ständigen Pizza fressen 
nicht grün wurden, sondern massiv Pickel 
bekamen. 

Also haben wir ne" Band gegründet, dass 
ist zwar nicht ganz so cool, aber geht 
schon, außerdem gibt's bei Kotzerten 
Freibier und manchmal Schnaps. 

Besetzung: 

Dani Danson - Schlagstocktherapie 
Laura Rausch - Scnockbehandlung mit 
Geräten im unteren Frequenzbereich 
(Bass) 

Jett Leck Jenny - ist zuständig für 
Brandwunden im unteren Lendenbereich 
(Gitarre) 

Musikrichtung: 

Krankrock 

Kommentare: 

Laura Rausch: "Mein Hobby is Krach 
machen" 

Jett Leck Jenny: "Mein Hobby ist krank 
machen" 

Dani Danson: "Draufgeschissen" 

DISKOGRAPHIE: 

Keine 

KONTAKT: 

www.diekrankenschwestern.de.ms 

www.myspace/krankrock.de 
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SO VIELES 

BANDINFO: 

Tpunkterror, das ist Punkrock aus den tiefsten Wäldern der Eifel. 

Seit 1997 am Start, befinden sich 
Tpunkterror mittlerweile in ihrem lOten 
Jahr. Dabei können sie auf weit über 200 
Konzerte zurückblicken bei denen sie 
gezeigt haben, dass sie die Menge mit 
ihrer brachialen Liveshow ein ums ande¬ 
re Mal in ihren Bann ziehen können. 

Im Frühjahr 2006 haben sie mit der 
Veröffentlichung ihrer neuen EP . .denn 
es ist die Zeit" auf dem Nix-Gut Label 
eine neue Scheibe herausgebracht. 

Derzeit arbeiten sie an einem neuen 
Album, dass voraussichtlich im Laufe des 
nächsten Jahres veröffentlicht wird. 

Tpunkterror sind: Mucki (vox, gitarre), 

Snow (bass, vox), Rurse (gitarre, vox), 

Zwickie (trommel) 

Songtext "So vieles": 

Abendprogrammlich abgestumpft, der Verstand so weit geschrumpft, 
der Routine einverleibt, so dass dir keine Chance bleibt 
zu überlegen, ob dies richtig ist, ob du glücklich bist. 

Dabei ist die Antwort längst klar, aber weü es immer schon so war, 

hast du nie was anderes ausprobiert, es scheint dir viel zu kompliziert, 

endlich deinen Käfig sprengen zu versuchen, als bierstemmend vor dich hin zu fluchen. 

So vieles wurde schon gesagt, doch niemand hört mehr her, 
ob nur noch schreien helfen kann? 

So vieles wurde schon gesagt, doch niemand hört mehr her, 
ob nur noch schreien helfen, schreien helfen kann? 

Zweieinhalb Zimmer heile Welt, alles perfekt so aufgestellt, 

wie man es dir im Fernsehen rät. Getarnt als Kreativität 

tauscht man heimlich deine Mündigkeit gegen Möbelhausglücklichkeit. 

Also wird die Wohnung dekoriert, egal ob irgendwer wo krepiert. 

Falls noch ein Zweifel existiert, wird er dadurch terminiert. 

Ich verstehe es nicht und frage voller Hohn: Lebst du noch oder wohnst du schon? 

So vieles wurde schon... 

Ich weiß nicht, wie kann ich es euch erklären, dass es Zeit ist sich zu wehren, 

dass ihr endlich erkennt, dass alles was ihr Leben nennt 

nun ein kleines Bruchstück ist, von dem, was wirklich möglich ist. 

Und ich frage euch: Wo seid ihr? Wo seid ihr? Wer seid ihr? Was seid ihr noch? 

So vieles wurde schon... 

DISKOGRAPHIE: 

2006 - ep „...denn es ist die Zeit" Nix Gut Records 
2004 - cd "so fest ich nur kann" Konfisziert rec. 

2002 - cd "Leben Lied Melodie" Antifaein rec. 

1999 - cd "Ihre größten Erfolge" Antifaein rec. 

KONTAKT: 

booking@tpunkterror.de 

www.tpunkterror.de 

www.myspace.com/tpunkterror 
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STRUPPICORE - 
D.S.D.S. 

(Der Schlechteste Deutsche Singwettbewerb) 

BANDINFO: 

STRUPPICORE's Punker-lxl ist 
(vorerst!) ein reines Studio-Spaß- 
Soloding des Gitarristen der 
Freisinger HC-Party-Punkband 
OOK DAT NOG. 

STRUPPICORE ist eine heftige 
Liebeserklärung an den Punk mit 
rotzfrechen, debilen und gesell¬ 
schaftskritischen Texten über den 
ganz normalen Wahnsinn des 
Lebens! 

STRUPPI, der unverbesserliche 
Hardcorer zieht z.B. gegen die TV- 
Verblödung, den amerikanischen 
Präsidenten und so ziemlich alles 
zu Felde, was für ihn irgendwie 
spießig, genormt oder einfach nur 
"Scheiße' ist. Super megamäßig viel 
Melodie trifft auf schnellen, meist 
deutschsprachigen HC-Punk! Zwischendurch gibt's auch mal ein 
aar coole Coverversionen! So macht Punk-Rock richtig Laune! 
TRUPPICORE geht ab wie eine Horde Teletubbies, denen die 
Windeln brennen! Unbedingt anchecken! STRUPPICORE rockt 
garantiert jede feucht-fröhliche Punk-Party! 

"STRUPPICORE hat irgendwie Charme und auch Power - und 
dann das ständige Pöbeln sympathisch...!" zit. Vasco/Plastic 
Bomb. 

"STR UPPICORE sprüht nur so vor Kreativität...!" zit. A.F./Puccini 

"Der humorvolle Deutschpunkfan sollte hier mal ein Ohr riskie¬ 
ren!" zit. All Schools Network. 

"STRUPPICORE ist Trash-Ballermann-Spaß und bewegt sich auf 
dem Niveau der Solo-Platten von Tom Angelripper." zit. 
Micha/Plastic Bomb. 

BESATZUNG: 

STRUPPI - Megaphon, STRUPPI - erste Knarre, 

STRUPPI - zweite Knarre, STRUPPI - Gas 
STRUPPI - Schlagstock, STRUPPI - Absynth 
(wenn ein Struppi aussteigt, 
löst sich die Band automatisch auf - versprochen!) 

DISKOGRAPHIE: 

ALBEN: 

2003 - CD "1 x 1 = 2" (Struppicore Prod.;) 

2006 - CD-R "Klappe auf - die Zweite!" (Struppicore Prod.;) 

2007 - CD-R (iiih-P!) "Hundeleben" (Struppicore Prod.;) 

2007 - 7 Bonus(s)hits auf der aktuellen OOK DAT NOG - CD "Spiel 
des Lebens" (NIX GUT REC.) 

SAMPLER: 

2002 - CD-R "Mutant hilft Flutopfern" (Mutanten Rec.) 

2006 - DO CD-R "Sammlerschrankrock, die Zweite" (Onkeljörg) 

2007 - CD/MC "M-Punks United" (Aggressive Noise Prom.) 

KONTAKT: 

STRUPPICORE 
c/o D.Strube 
Tuchinger Str.15 
85356 Freising 
Tel: 08161/21454 

Struppicore wird gesponsored von PAMPISS-Windeln (mit Nässeschutz!) 
und KRÖTENSPERMA-Kondome. 
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CLANDESTINA 


BANDINFO: 

März 2006. 

Die Märzrevolution 1848 
liegt lang zurück, Rosa 
Luxemburg schon lange in 
ihrem Grab und die die 
Renaissance des Deutsch- 
zu-sein-ist-wieder-cool steht 
bevor. Die Botschaft ist klar. 

Das Land braucht neue 
Ideen für ein neues Zeitalter; 
neue Widerstandsformen 
für alte und neue Feinde. 

Lechenicher Jugendliche 
revoltieren nicht, weil mit 
ihnen was nicht in Ordnung 
ist, sondern mit der Gesellschaft in die sie geboren wurden und 
dessen Vorzüge sie gekostet haben, aber NEIN zu sagen. Mit 
Punkrock in den Herzen und Widerstand in den Köpfen stand 
sofort fest, dass es nicht nur bei einem Mal proben bleiben 
würde. Es waren Nächte des Krieges und Tage der Liebe in 
Lechenich, die CIVIL UNREST hervorbrachten. Ganz im Sinne 
von Scheiß-auf-was-unsere-Freunde-sagen wurde die Botschaft 
unter die Leute gebracht, auch wenn sie kein einziges Demotape 
verkaufen würden, wussten sie dass es die Sache wert war, weü 
jede kleine Niederlage einen weiteren Schritt zu dem ultimativen 
Sieg bringt. Geldmangel machte innovativ und die Band eine bes¬ 
sere Live-Band, die die Gehirnzellen und Nervenströme ihrer 
Zuhörer so strapazieren würde, das alles andere vergessen wer¬ 
den würde. 

Ganz im Sinne von CIVIL UNREST heißt es, dass ein bisschen 
Aufstand niemandem schadet außer denen die schon viel zu 
lange oben stehen. 

They hope to C.U. in the pit (Not at U.C.I) 



DISKOGRAPHIE: 

2007 Civil Unrest - Greetings from... 
2007 Civil Unrest - Buenaventura EP 

Sampler Beiträge: 

Plastic Bomb #60 

KONTAKT: 

jens@civilunrest.de 

www.civilunrest.de 

www.myspace.com/civüunrestpunkrock 
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TANZT DU NOCH 

ODER POGST DU SCHON? 



Wie auch immer! Wichtig ist das Du 
Dich bildest und Bildung bedeutet 
natürlich auch in Sachen 
Deutschpunk Up-To-Date zu sein. 
Damit Du Dir auf der Suche nach 
dem TAUGENIX nicht mehr die 
Springerstiefelsohlen ablaufen 
musst, besteht mit einem Abo die 
Option, Deine Deutschpunklektüre 
bequem nach Hause geliefert zu 
bekommen. 

Der ganze Spaß kostet 
pro Jahr nur 15 Euro 
(für die Österreicher 
und Schweizer 20 Euro) 
und so wird's gemacht: 


1. Ihr füllt diesen Vordruck aus 
(gut leserlich und am besten in 
Druckbuchstaben), schickt ihn an: 

Rebel Products 
Stichwort: Taugenix Abo 
Postfach 26 
71395 Leutenbach 

und überweist zeitgleich den Betrag 
von 15 Euro (Ausland 20 Euro) 
auf das Konto: 

Rebel Products GmbH 
Kto.Nr. 388 74 2127 
Bh 600 202 90 

Verwendungszeck: Taugenix Abo 
VORNAME: 


NAME: 


STRASSE: 


2. Ihr erteilt uns eine Einzugsermächtigung 
und wir buchen den Betrag von eurem Konto 
ab. 

Hierzu füllt ihr einfach dieses Schreiben hier 
aus: 

VORNAME: 

NAME: 

STRASSE: 

PLZ: WOHNORT: 

KONTOINHABER: 

KONTONUMMER: 

BANKLEITZAHL: 

KREDITINSTITUT: 

Hiermit ermächtige ich das Taugenix (Fa. 
Rebel Products GmbH) zum Einzug der anfal¬ 
lenden Abolcosten von 15 Euro (Ausland 20 
Euro) pro Jahr* 

UNTERSCHRIFT: 


PLZ: 


h 


WOHNORT: 
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fla eigentlich hab ich das hier heute nicht 
machen wollen, denn ich hatte den Bericht schon 
mal geschrieben, aber vor 2 Tage“™ mh der 

E unST'h C at, 8f k ?ckt, Festplatte im 

Eer? ht " d „ d S nat . lullch auch mein Festival- 
Jsencnt weg. Also anstatt jetzt was Sinnvolles m 

machen wie mit dem Hund spazierenden oder 
mit Kumpels abhängen «de? auch gl niS siS 
ü™.“ Computer und Versuchs noch- 




Wenn man so denkt ...Wochenende...Festival...ver¬ 
gisst man leicht, wie stressig das doch eigentlich ist: 6:00Uhr aufste¬ 
hen, duschen, extra lange Hunderunde und um 8:00Uhr sollte ich schon 
beim TAKE SHIT Sänger Alex sein. Also vom Hund verabschiedet (und 
fest vorgenommen: das ist das letzte Mal, dass ich ihn allein lasse), 
TRABIREITER in den Player, „Tränen beim Abschied" gehört und los 
ging's. Nach und nach ham wir noch Frank von Southside-concerts 
und die TAKE SHIT Bassistin Jasmin eingesammelt und ab ging's erst- 
ma inne Zone nach Eisenberg. Dort hat uns schon TAKE SHIT Gitarrist 
Wulf erwartet, der 2 Tage vorher sein Auto total geschrottet hatte. Zum 
Glück ist ihm kaum was passiert, aber dazu später mehr. Da es noch 
relativ früh am Tag war, kam Alex auf die Idee seinen früheren 
Bandkollegen Krümel zu besuchen. Beide ham in finsteren Zonen¬ 
zeiten bei den DEUTSCHEN KINDERN gespielt. Da man ja immer mal 
gern so'ne Legende kennen lernt, fanden das alle eine gute Idee und ab 
gings. Unterwegs erzählte uns Alex, dass die DEUTSCHEN KINDER 
mittlerweile in fast Originalbesetzung wieder proben und eventuell 
sogar ins Studio gehen wollen, man darf also gespannt sein. Mir hat er 
dann noch ne Demo-Cd geschenkt...cooles Zeug, auf jeden Fall! Krümel 
baut heute Monster-Trucks, ich hatte so Teile noch nie in echt gesehen, 
ist schon stränge! Er entpuppte sich als lustiger Typ, aber nach ner hal¬ 
ben Stunde sind wir dann weitergefahren und auch ohne Stau bis nach 
Barby gekommen. In irgend so'nem Nest ham wir dann noch den ört¬ 
lichen Aldi oder was auch immer geplündert und was gab's da? Pfeffi, 
das alte Zonenkultgetränk, der is sowas von geil... Also natürlich ein 
paar Flaschen gekauft und ab zum Festival. Das Wetter war leider 
ziemlich Scheisse, es regnete leicht, aber scheiss drauf, wir wollten fei¬ 
ern!!! Also die Zelte und den Iro aufgestellt und erstmal ne Runde 
gedreht. Das Festivalgelände lag direkt an nem See, also 
Bademöglichkeiten gab's, leider wars nur zu kalt Trotzdem ham sich 
ein paar Irre in den nächsten Tagen nicht abhalten lassen und sind rein 
gegangen...Ansonsten war das Gelände ziemlich gross, vielleicht ein 
paar Stände zu wenig, aber im Großen und Ganzen o.k. 

Nachdem die erste Flasche Pfeffi leer war, wurde es auch langsam Zeit, 
dass die erste Band spielte. AGENT KRÜGER hatte ich schon mal im 
Vorjahr aufm Force Attack gesehen, mir mittlerweile die aktuelle CD 
besorgt und war ziemlich gespannt auf die Junes. Aber leider wars nix 
mit spielen: Die Band is in Stau gekommen und da sie nicht pünktlich 
da waren, isses ausgefallen. Bei so'nem Festival ist der Zeitplan eben 
auch zu berücksichtigen, das kann ich schon nachvollziehen, aber scha¬ 
de war's trotzdem und der ziemlich angepisste Sänger Lode hat mir 
später auch erzählt, wie traurig er sei, dass sie nicht spielen konnten. 
Mer diese Band wird trotzdem ihren Weg gehen, dazu ist die Mucke 
viel zu geil... 

Also ging's mit MISANDAO los, ziemlich beliebiger Oi! Bei jedem Titel 
kam mindestens lOx „Oi!" und „Skinhead" vor, aber gerockt nat 's trotz¬ 
dem. Später ham wir denen noch beim Zeltaufbau geholfen, sind ganz 
nette Jungs und in China gibt's echt nur eine Oi!-Band, nämlich MIS¬ 
ANDAO...auch stränge. Als nächstes kam dann schon das erste 
Highlight, nämlich NO EXIT aus Berlin. Süni ist wieder gesund und der 
neue Schlagzeuger machte seine Sache sehr gut, man dachte die Band 
spielt schon seit Jahren in der Besetzung. Die waren alle gut drauf, Rio 
sowieso, und so kam ein Hit nach dem anderen, unter anderem natür¬ 
lich auch „Meine kleine Welt", mein absolutes Lieblingslied von NO 
EXIT. Rio hat mir nach dem Auftritt erzählt, dass nächstes Jahr endlich 
das neue Album kommen soll, wird ja auch Zeit!! 

So, Umbaupause, dass hieß für uns ein bischen Alk nachschütten und 
dann natürlich das Highlight des ersten Abends abfeiern, unsere 
Lieblings-Oi!-Band aus Leipzig: LOIKAEMIEÜ! Sänger Thomas hatte 
das Publikum fest im Griff. Vorher bei NO EXIT waren schon ne Menge 
Leute da, aber kein Vergleich zu jetzt. Und die Leute gingen von der ers¬ 


ten 

Minute an voll mit. Schade natürlich, dass Micha voriges Jahr ausge¬ 
stiegen ist, denn mit 2 Gitarren kann man halt doch menr Druck erzeu- 

f en als mit einer, aber scheiss drauf, die Songs sind so genial und man 
ann sie alle mitsingen, was braucht man mehr? Die Band spielte sich 
durch alle Hits von ihren Platten und als die Zeit vorbei war, wollte der 
Mob sie gar nicht gehen lassen. Da zeigt sich wieder, wie wichtig diese 
Band für die Szene ist: Kaum jemand schafft es heute, Punx und Skins 
gemeinsam so viel Spass haben zu lassen und das noch dazu unter den 
richtigen Vprzeichen! 

Nach einer Dreiviertelstunde war ich von vielen Mitsingen schon ziem¬ 
lich fertig. Deswegen erstma ins Zelt und ein bisschen Cola-Whiskey 
mit Alex weggetrunken. Mittlerweile war ich schon ziemlich dicht, ich 
glaub jetzt kamen MAD SIN, die ich aber nicht gesehen habe, da mich 
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nur die D-Punk-Bands interessierten, aber pünktlich zu ZAUNPFAHL 
stand ich wieder auf der Matte. Und ich fand, dass war echt ne 
Sternstunde der Band. Goethe und Tom waren dermaßen lustig drauf 
und spielfreudig noch dazu. Ich war nach deren Auftritt fix und fertig, 
alles mitgesungen und sogar n bischen gepogt. Und wieder „Liselotte 
Meier" gehört, mein Lieblingssong von denen, aber auch sonst kennt 
man ja jedes Lied: „Kreuze , "Tote Tanzen Keinen Pogo", „Das Rad 
Erfinden Wir Nicht Neu" und, und, und... Gogo war übrigens nicht 
dabei, ihn hat ein Kumpel von ner Metalband vertreten und das auf 
jeden Fall sehr gut, Respekt vor dem Mann... 

Da das die letzte Band war die ich an diesem Abend sehen wollte, konn¬ 
te ich mir jetzt die Kanne geben und das hab ich auch gemacht . Von den 
nächsten Stunden ist mir nicht viel in Erinnerung geblieben, die ANGE- 
LIC UPSTARTS waren schon geil, trotz neuem Sänger. Auch HE ADLE SS 
HORSEMEN und die TORNADOS ham mich beeindruckt, weil da so viel 
Leuts auf der Bühne waren, aber das lag alles hinter einem 
Grauschleier. Ich wollte dann irgendwann noch ZAUNPFAHL Sänger 
Goethe zum Vegetarier machen (was mir aber leider noch nicht gelun¬ 
gen) und so gegen 4:00Uhr früh kam ich wieder so einigermaßen zu 
mir. Ich stand mit Lode an irgend so'ner Getränkebude und wir ham 
versucht zwei Punker, die sich unbedingt prügeln wollten, zu beruhi¬ 
gen. Mit einem von den beiden wollte icn noch was rauchen, aber kei¬ 
ner konnte mehr drehen und als dann Jasmin über den Platz 
geschwankt kam, hab ich gedacht, morgen ist auch noch ein Tag und ab 
ging's in den Schlaf sack... 

Irgendwann war's mir dann draußen zu laut, also aufgestanden und 
siehe da, ich hatte rund 5 Stunden geschlafen und war völlig fit...und 
was grinst mich da schon wieder an: die Pfeffi-Flasche...also erstmal 
flüssig die Zähne geputzt und dann ab zum Frühstück. Überhaupt muss 
ich das Essen mal loben, denn es gab immer vegetarische Alternativen 
und auch das Personal war nett (Ich red grad vom Backstage, wie es 
vorn war kann ich leider nicht sagen). Nachdem es am gestrigen Abend 
nicht mehr geregnet hatte, gab s Samstagmittag so'n beschissenen 
Dauernieselregen und kühl war es auch, also nicht das beste 
Festivalwetter, aber es sollte sich noch bessern. Wieder ist die erste 
Band ausgefallen und die zweite TROUBLE TWISTE R kannte ich gar 
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nicht, 


ich dachte da zuerst an irgendeine Psycho-Band. Aber was hörten 
meine Ohren? Deutschen Oi! Und zwar von der besseren Sorte. Also nix 
wie vor die Bühne und da ging's auch schon gut zur Sache. Die Band 
kam aus der Nähe und hatte scheinbar schon ein paar Fans vor Ort. 
Aber zu Recht, was ich da gesehen hatte, hat mir echt gefallen. Titel 
wie „Sternburg-Bier" oder „Skinhead" waren gut hörbar. Die Leute 
wollten immer A.C.A.B. hören und nach mehreren Blödeleien des 
Sängers Speedy (,jaja ich weiss :A11 Christians Are Beautiful") wurde 
der Wunsch auch als Zugabe gespielt. Alles in allem ne runde Sache und 
die nächste Pladde soll auch auf KB kommen und Pascal achtet musika¬ 
lisch ja immer sehr auf Quali! Korrekt auch die politischen Aussagen 
der Band in ihren Songs oder aufm Cover der aktuellen CD. 

Weiter ging's mit der Band, wegen der ich hauptsächlich da wer (ehr¬ 
lich, kein Scheissü) HEITER INS VERDERBEN aus Nordhausen. Die 
ham voriges Jahr DAS D-Punk-Album überhaupt rausgebracht, aber 
leider spielen sie nur ganz selten, so dass ich mir das nicht entgehen 
lassen wollte. Ich hatte vorher schon mit denen geplaudert. Der Sänger 
hatte durchgemacht und nervös waren sie natürlich auch, noch dazu 
hatte der zweite Gitarrist Schaffen ne Fingerverletzung und so muss¬ 
ten sie mit einer Gitarre auskommen. Man merkte den wenigen Leuten 
vor der Bühne an, dass sie die Band überhaupt nicht einordnen konn¬ 
ten, aber kaum ging's los, kam erstmal die Sonne raus und die 4 Jungs 
legten los, als ob der Teufel hinter ihnen her wäre. Sänger Christopher, 
der auch die Texte schreibt, machte intelligente Ansagen gegen die 
ganze Scheiße die so passiert und die Band rotzte die Songs raus, dass 
es ne Pracht war. Vor allem Grottv, der Drummer, ist das absolute Tier 
am Schlagzeug. So was hab ich höchstens mal bei nem Crust Konzi 
gesehen, ganz großes Kino! Auch Michel und Fischy machten ihre Sache 
ordenlich, sie spielten ihre CD fast komplett runter, inkl. ein paar neue 
Songs, die aber in keiner Weise abfielen. Den immer mehr werdenden 
Leuten hat's scheinbar gut gefallen und als der Schlachtrufe-Beitrag 
„Ich Bin Es Leid" ertönte, fragte mich ein ziemlich gut mitgehender 
Skinhead: „Is das von denen?". Das konnte ich nur bejahen und er: „Geil 
Alter" Die 45 Minuten gingen letztendlich viel zu schnell rum, aber 
danach war die Band sehr zufrieden und das Schlagzeugtier völlig fer¬ 
tig- 

Kurze Pause, n bischen getankt und dann ging's schon weiter. Meine 
Kumpels waren dran. Es war das größte Festival was sie bisher gezockt 
haben und dementsprechend motiviert waren sie auch. Alex mit sei¬ 
nem Ossi-Dialekt hat's eh drauf, der kann gut mit dem Publikum, und 
der Schlagzeuger Taube ist echt ein Gewinn für die Band. Während der 
Pause zwischen den Stücken labert er das Publikum ziemlich lustig zu. 
Gleich als zweites Lied spielten sie ihren Überhit „Arbeitsamt", gefolgt 
von nem SCHLEIMKEIM Coversong und gerade als es so richtig abge¬ 
hen sollte, kam die Ansage, dass sie leider aas Konzi abbrechen müssen. 
Ich dachte zuerst das is'n Joke, aber leider war es keiner...Die 
Prellungen die Wulf bei seinem Unfall abbekommen hatte (ich erwähn¬ 
te es ja eingangs schon kurz) waren zu schmerzhaft, es ging einfach 
nicht mehr. Trotzdem Repekt, viele Bands hätten abgesagt, aber das 
kam für ihn auf keinen Fall in Frage. Ich denke von TAKE SHIT werden 
wir noch hören! 

Während NIRTO 17 ohne mich spielten, musste ich erstmal die 
Kumpels trösten. Die hatten sich so viel vorgenommen. Aber als 
Hobbypsychologe, der ich nun mal bin, konnte ich ihnen gut Zureden 
und somit 4 Leute vorm Suizid bewahrt... 

Als nächstes gab's ERNÄHRUNGSFEHLER, ne Band die es schon seit 
den 80ern gibt, aber bisher an mir, zu Unrecht, komplett vorbeigegan¬ 
gen ist. Sie spielten so Mucke im Stil von FEELING B oder LATTENTAT 
und haben auch ein bisschen an FLIEHENDE STÜRME erinnert. 
Ziemlich cooles Zeug, intelligente Texte und Typen auffe Bühne, die das 
schon ein paar Jahre lang machen. Bei den Zugaben wurde es punkiger, 
waren wohl ältere Stücke. Sind auch abgefeiert worden, aber die kom¬ 
men ja auch aus der Ecke. 

Dann gab 's wieder Psychobilly von den TASMANIAN DEVILS und dann 
schon die erste größere Band, die DÖDELHAIE. Lustich wie immer, 
kamen Andy und Co. rüber. Sie spielten so ziemlich das Force Attack Set 
runter und da Andy der geborene Entertainer ist, konnte er gut mit dem 
Publikum und zum ersten Mal an diesem Tag, waren ein paar Hundert 
Leute vor der Bühne. Sympathischer Auftritt, aber Autogramme geben? 
Is dat noch Punk??? 

Nach GHURGH OF CONFIDENCE kam dann eine der wichtigsten aktu¬ 
ellen Polit-Punk-Bands aus Deutschland, FAHNENFLUCHT (die 


Definition stammt übrigens nicht von mir, sondern vom Chefredakteur, 
spricht mir aber voll aus dem Herzen). Die Band spielte Highlights von 
allen 3 Alben und die Leute im Publikum waren ziemlich textsicher. 
Der neue Gitarrist Markus hat sich eut integriert und insgesamt war's 
ne runde Sache, die Dreiviertelstunde zwar viel zu kurz, aber trotzdem 
alle zufrieden. 

Danach hab ich Backstage ein bisschen mit FAHNENFLUCHT Sänger 
Thomas abgehangen und über Gott und die Welt geplaudert, also THEE 
FLANDERS verpasst und auch ein Stück BERLINER WEISSE. Einen 
Teil von deren Auftritt hab ich dann aber doch noch gesehen und 
Respekt. Die Band steigert sich auch ständig und hat mittlerweile 
genügend Punx als Fans, und als Rio bei dem Song „Schlüpfer", von der 
Alptraum-Pladde, im Tanga auf der Bühne als Co-Sänger agierte, war 
mir klar, dass diese Band mal wieder für ein bisschen für unity sorgt! 
So gehört sich das! 

Während SKAFACE spielten (die richtig gut gewesen sein sollen), hab 
ich diesmal im Vollsuff versucht aus FAHNENFLUCHT-Thomas 
n Vegetarier zu machen, irgendwie glaub ich im Suff immer die Welt 
retten zu müssen. Wieder nicht geschafft, aber der Tag wird kommen... 
Jetzt kamen dann die BROILERS, die Band, die ich für mich vorher 
schon abgeschrieben hatte. Das erste Album „Fackeln im Sturm" war 
eine der Oi-Platten des ausgehenden letzten Jahrtausends für mich, 
auch die Nachfolger waren o.k., aber das aktuelle "Vanitas" Teil hatte 
ich schon verschenkt, da es mich nich vom Hocker gerissen hatte. 
Fehler!!!, Sogar großer Fehler. Denn was Sammy und Go. an diesem 
Abend boten, war ganz groß! Nicht nur das alle, und ich mein wirklich 
alle Festivalbesucher, vor der Bühne waren und gefeiert haben, nein, 
die Broilers spielten auch viele alte skinheadtaugliche Songs und mir ist 
mal wieder klar geworden, wie viele Hits die schon haben. „In 80 Tagen 
um die Welt", „Hans im Glück", „Verlierer sehen anders aus", „Dumm 
und Glücklich" und so weiter...Als Zugabe gab 's noch „Ring of Fire" von 
JOHNNY CASH. Das kann mittlerweile ja jeder mitsingen und das taten 
dann auch alle, und auf der Bühne wurde Sammy noch von EMSCHER- 
KURVE 77-Spiller unterstützt. Ich glaub die Band durfte auch zeitlich 
überziehen, so geil war's für alle: Punx, Skins & auch für Rockabillies. 
Später am Abend hab ich mich noch ne Stunde mit Sammy unterhalten. 
Ein Hammer-Typ, der echt was zu sagen hat und kein bisschen einge¬ 
bildet war, sondern noch auf die dümmste Frage ne nette Antwort 
hatte. Ich hab mir mittlerweile die „Vanitas" wiederbesorgt und ich 
muss sagen, man muss sie öfters hören, dann wird sie immer besser... 
Natürlich hatten es DRITTE WAHL jetzt schon schwer das noch zu top¬ 
pen, zu ausgepowert waren die Leuts. Und obwohl Gunnar und Co. ne 
coole Show boten, leerte sich der Platz vor der Bühne doch sichtbar. 
Aber es blieben genug um unsere Metalpunker abzufeiern, wie sich das 
gehört. Es waren immer noch Massen am pogen. Ich hab die Band 
allein diese Jahr 3 oder 4 mal gesehen und sie waren immer sehr pro¬ 
fessionell, aber auch spielfreudig und so waren sie ein guter Abschluss 
der größeren Bands. 

Mittlerweile war ich natürlich gut dicht und hab deswegen LOSCHZUG 
23 verpasst, die aber geilen deutschen NY-Hardcore gespielt haben sol¬ 
len. Ich hab mir mittlerweile mit dem HEITER INS VERDERBEN Clan 
die Zeit vertrieben, noch ein bisschen was geraucht, und stand bei den 
letzten beiden Bands, deren Namen ich vergessen hab, (Anm. der 
Redaktion: BOS TAURUS und DEAD IN WHISKEY du König aller Pfeffi 
Flaschen) mit einem von HIV vor der Bühne und hab gedacht: Is schon 
coole Mucke, aber morgen hast du es vergessen und leider war es auch 
so. Waren beide cool, aber keine Ahnung was für Mucke... 

Tja das war's dann also, vor der Bühne nix mehr los, also noch'n biss¬ 
chen Backstage reingeschaut, mit Sammy unterhalten und so um 
5:00Uhr hat's mir dann gelangt. Ab in den Schlafsack. 

Am nächsten Morgen dann noch kurz gefrühstückt, den Rest Pfeffi 
gesoffen ( l A Flasche) und mich dann heimfahren lassen. Es gab zwar 
Stau und der CD Player is auch in Arsch gegangen, aber scheißegal, 
mein Hund hat sich gefreut wie doof und ich auch, und wie gesagt: Nie 
mehr ohne Hund! 

Fazit: 2.200 Leute haben ein absolut friedliches Festival mit so vielen 
geilen Bands erlebt und ich komm nächstes Jahr auf jeden Fall wieder. 
Es gab zwar auch ein paar Kritikpunkte, z.B. zu wenig Scheißhäuser, 
nicht bei den Zelten parken, keine Pfandbecher mit raus- und dann 
wieder mit rein nehmen, Bier n'bisschen teuer, aber im Grossen und 
Ganzen war's HAMMER!!! 


Danke an Chris den Veranstalter und seine Crew! 

peter@nix-gut. de 
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MEIN FÜHRER, 

ICH KANN WIEDER GEHEN. 


Raum zu ertragende Dummheit, würde i 
Niveau angehonen. Aber der Reihe nach. 


Schon im Juli hatte sich Innenminister Schäuble 
weit hervorgewagt, als er in einem Spiegel- 
Interview für die Einführung der Todesstrafe 
plädierte, aber wohlgemerkt nicht an "als schul¬ 
dig Verurteilten". Nein, an Verdächtigen. Das 
Geheul war groß, aber bemerkenswerter Weise 
hat sich die CDU-Spitze nicht von ihm distan¬ 
ziert. Es sei ja alles nur ein Missverständnis 
gewesen, der Schäuble habe nur auf rechtliche 
Grauzonen aufmerksam machen wollen. Z.B: 
was ist, wenn Osama um die Ecke kommt, darf 
man den dann erschießen? 

Eigentlich nicht, aber bei so einem, muss man da 
nicht mal Fünfe gerade sein lassen? (1) 

Schäuble drückt mit seiner Haltung - wohl eher 
unterbewußt - ein tatsächliches Dilemma für die 
Strafverfolgungsbehörden aus: Was macht man 
mit jemandem, dem man aus dem Weg haben 
will, aber dank fehlender Beweise nur das 
Attribut „verdächtig" anhängen kann? 

Richtig, erst schießen, dann gibt's auch kein 
Gerichtsverfahren. Schon im Taugenix 1 wurde 
nachgewiesen, dass es weder Beweise für Bin- 
Ladens Verwicklung in die Anschläge vom 11. 
September gibt, noch dass das FBI irgendwelche 
„gerichtsfähigen" Beweise gegen die angeblichen 
Entführer gefunden hat. (2) 

Und Schäuble's Begeisterung für präventives 
Totschießen kam ja nicht aus heiterem Himmel. 
Erst kurz zuvor hat die „Al-Qaida" in 
Großbritannien zugeschlagen. Na ja, zwar nicht 
wirklich, sah eher aus wie eine Nummer ver¬ 
wirrter Volltrottel, aber ausreichend, um wieder 
mal alle Register in Sachen Panikmache und 
Anrufung des Großen Bruders ziehen zu können. 
Und so blieb Schäuble nicht allein, Politiker über¬ 
boten sich mit Vorschlägen, uns endlich unsere 
klägliche Freiheit nehmen zu können und den 
Präventivstaat einzuführen. 

Auch wurde aus den ,Anschlägen" in London 
wieder eine ganz große Verschwörungsnummer 
gestrickt. Ein ganzes Netzwerk, bis nach 
Australien reichend, muslimischer Arzte, die in 
Wahrheit Terroristen seien. Das zeigt natürlich 
die besondere Hinterlist dieser Moslem- 
Terroristen, die tarnen sich als Ärzte, von denen 
man nur gutes vermutet. Wenn dann Wochen 
später diese Verschwörungstheorie auffliegt, weil 
die Fakten nun mal anders liegen, ja dann 
schreibt darüber kaum noch jemand, und bis 
dahin ist der Groschen gefallen, den man losge¬ 
lassen hat: Wenn selbst ein muslimischer Arzt 
ein Terrorist ist, sogar ein besonders gefährlicher, 
was heißt das dann? Genau, traue keinem 
Moslem. (3) 

In Deutschland ließe sich das noch erweitern: 
traue keinem Professor, der kritische Sachen über 
Gentrifikation* schreibt. Denn der ist bestimmt 
ein Terrorist. Zumindest denken das die deut¬ 
schen Behörden, und haben deshalb Andrej H. 
erstmal in U-Haft gesteckt. Denn der schreibt 
nicht nur kritisches, der hat auch Zugang zu 
Bibliotheken, und das ist wirklich suspekt. (4) 

Da kann er ja nur Mitglied der „Militanten 
Gruppe" sein, denn die schreiben auch manchmal 
was Kritisches über Gentrifikation, und es kann 
nicht ausgeschlossen werden, dass sie auch 
Zugang zu Bibliotheken haben. Zeitgleich mit 
ihm hat man auch drei andere Verdächtige fest¬ 
genommen, angeblich auf frischer Tat, wie sie 
gerade Bundeswehrfahrzeuge abfackeln wollten. 
Später stellte sich der Ablauf der Festnahme 
jedoch anders dar: Auf der Straße fahrend, wur¬ 
den sie von Staatsterroristen zum Anhalten 
gezwungen, vermummte Bullen schlugen ihre 
Fenster ein, zogen sie durch diese hinaus, wobei 
sie Schnittwunden erlitten, fesselten sie und 
warfen sie auf den Boden. Und weil diese Bullen 
ihrem Ruf, besonders feige Schweine zu sein, 
auch gerecht werden wollten, haben sie dann 
ihre gefesselten Opfer noch zusammen gehauen, 
dann ab in den Hubschrauber und auf zum 


Knast. 

Die Beweislage sieht wohl dünn aus, aber im 
Konstruieren von Terroristen kennen sich die 
Behörden aus, mit dem Paragraphen 129 ist es 
auch keine große Kunst jemanden des Terrors zu 
überführen. Und wie schnell aus einem kriti¬ 
schen Zeitgenossen ein Terrorist werden kann, 
bekommen Linke oft am eigenen Leib zu spüren. 
Da ist es praktischer, wenn man ein Nazi ist. Da 
können die Bullen bei einem ganze Waffenlager 
finden, oder man kann am Ostsee-Strand mit 
einer MG rumballern, und man muss nicht 
fürchten, irgendwie in die Nähe des Terrors 
gerückt zu werden. Schließlich waren es ja nicht 
Nazis sondern Linke und Moslems, die seit der 
Wiedervereinigung über hundert Menschen 
ermordet haben, oder? 

Aber die linken „Terroristen" sind ziemlich unge¬ 
eignet dafür, in der Öffentlichkeit zu vermitteln, 
warum jetzt jeder sich vom Staat heimlich seine 
Rechner durchsuchen lassen soll. Oder warum 
denn jetzt die Bundeswehr im Innern ran muss. 
Da bedarf es natürlich eines ganz anderen 
Bedrohungspotentials als es von Leuten ausgeht, 
die über Gentrifikation referieren, oder die 
angeblich ein paar Fahrzeuge der Bundeswehr 
kaputt gemacht haben. 

Ein Glück - Al-Qaida ist aus dem Urlaub zurück! 
(siehe Taugenix 2) 

Und dann auch noch eine deutsche Abteilung, wo 
zwei von dreien zum Islam konvertierte, 
Deutsche sind. Und das lässt das subjektive 
Bedrohungsempfinden gleich um einiges stei¬ 
gern. Jetzt können sogar Blauäugige, die Schmidt 
heißen, verdächtig sein. Schon mal ein Grund 
mehr, dass der Staat - präventiv zu unser aller 
Sicherheit - jeden unter Verdacht nimmt. Und 
Verdächtigungen wollen ausgeräumt werden, 
und das muss man erst mal beweisen, dass man 
nichts zu verbergen hat. 

Ja, hier ist die Rede von Terror-Fritz und Go., die 
in der „Operation Alberich" hochgenommen wur¬ 
den. An dieser Operation waren nicht nur 500 
deutsche Bullen beteiligt - die größte Operation 
seit dem „Deutschen Herbst' 77 - sondern es 
wurde eng mit US-Behörden und Geheimdiensten 
zusammengearbeitet.. 

Dieser Anschlag, man weiß zwar bis heute nicht 
was das Ziel war, aber er wäre der größte 
Europas gewesen. Verheerender als die Anschläge 
in Madrid 04 und London 05. Aber gerade noch so 
verhindert, da haben wir ja noch mal Schwein 
gehabt. 

Schäubles diabolisches und zufriedenes Grinsen 
am Tag der Erfolgsmeldung war geradezu selbst¬ 
entlarvend und hatte schon Dr-Seltsamsche Züge 
angenommen. Vergessen all die Kritik an ihm 
über seine Vorstöße zur Abschaffung der 
Demokratie, oder was dafür gehalten wird. BKA- 
Gesetz? Online-Durchsuchung? Präventiv-Staat? 
Klar, muss jetzt ja. 

Vergessen wurde aber auch schnell wieder eine 
andere Meldung vom selben Tag. In Dänemark 
wurden acht Al-Qaida-Terroristen festgenom¬ 
men, und zusammen mit der Meldung über die 
Festnahmen in Deutschland wurde natürlich das 
mediale Fass, das Große, aufgemacht. AL-QAIDA. 
Nochmal: AL-QAIDA. 

Am nächsten Tag wurden sechs von den acht 
dänischen Al-Qaida Terroristen freigelassen, die 
anderen beiden erst später, weil man sie als 
Ausländer ohne Verdacht länger schmoren lassen 
konnte. 

Aber da war die Terrorsau schon durch's Dorf 
getrieben und deshalb berichtete dann sowas am 
nächsten Tag niemand mehr, höchstens im 
Kleingedruckten. Was aber Medien und 
Verfassungschutz bis heute nicht davon abhält, 
die Festnahme der acht Dänen als Beweis für die 
Gefährlichkeit Al-Qaidas ranzuziehen. 


Wieder zu Terror-Fritz und Go. Wenn man die 
anfangs durch die Presse gehenden Artikel ein 
wenig genauer betrachtete, fiel einem sofort auf, 
dass es sich hier wohl in erster Linie auch um 
eine PR-Aktion handelte. 

Einerseits wurde behauptet, wie professionell die 
Täter waren. Und konspirativ. Und wie krass die 
dazu lernen. Die waren so konspi, die ließen sich 
in einem kleinen Ferienort nieder, wo sie sofort 
auffielen wie ein Hund mit acht Beinen. Und das 
nicht nur weil sie am selben Auto verschiedene 
Kennzeichnen dran hatten. Und jeder im Dorf hat 
die umfangreiche Observation durch die Polizei 
bemerkt, nur die Super-Terroristen nicht. Aber 
dass irgendwas nicht rund läuft, müssen sie spä¬ 
testens dann gemerkt haben, als sie einem VS- 
Wagen, der hinter ihnen an der Ampel stand, die 
Reifen zerstochen haben. Dass sie im Visier 
waren müssen sie aber schon lange vorher 
gewusst haben. Nicht nur das gegen einen schon 
ein 129a Verfahren lief und deswegen seine 
Wohnung durchsucht wurde, nein, über diese 
ganze (Neu-)Ulmener Islamistenszene wurde 
schon Monate zuvor in Medien groß berichtet. 
Als es nämlich hieß, dass die Talibande 
Selbstmordler ausgebildet hat, von denen welche 
nach Deutschland gehen würden. 

Es hieß, der Anschlag stand unmittelbar bevor, 
weil die Sprengstoff-Grundsubstanz 
Wasserstoffperoxid - sonst nämlich verfallen 
wäre, den sie über einen Zeitraum von Monaten 
gesammelt haben sollen. Hallo??? 

Verfällt in Tagen, aber lässt sich über Monate 
sammeln. Da macht's dann auch nichts mehr, 
wenn gesagt wird, dass die Polizei den 
Sprengstoff schon ausgetauscht hatte, gegen 
harmloseres Blondierzeugs. 

Warum denn dann der eilige Zugriff und nicht 
erst mal abwarten bis die wirklich was unter¬ 
nehmen, was man gegen sie verwenden kann? 
Der Besitz von Blondierzeugs, auch in großen 
Mengen, ist jedenfalls nicht strafbar. 

Ich wage mal die Prognose: Wenn die sich zu 
nichts bekennen, wird man - wie im Fall der 
angeblichen 9/11-Attentäter - keine gerichtsfähi¬ 
gen Beweise haben. Ein Beweis mehr, dass es hier 
nicht um einen ermittlungstaktischen Zugriff 
ging, sondern um einen propagandistischen. 

Und vielleicht hätte diesen Super-Terroristen mal 
einer erzählen sollen, dass man mit dem 
Blondierzeugs kaum eine Bombe bauen kann. 
Jedenfalls keine, die einem nicht sofort unterm 
Arsch hochgeht, bei der Produktion oder beim 
Transport. (5) 

Auf diese und noch eine Reihe anderer 
Widersprüche wurde aber in den 
Verlautbarungsorganen unseres 

Innenministeriums, auch freie Presse genannt, 
gepflegt geschissen, denn hier ging es nicht um 
die Verhinderung eines Anschlags, sondern um 
die Durchführung eines Anschlags. Eines 
Anschlags auf die Verfassung. 

So konnte Schäuble nicht nur endlich seine dikta¬ 
torischen Maßnahmen durchdrücken, weil der 
„Widerstand" aus Reihen der SPD sofort einbrach. 
Nein, schon mal ganz neue Szenarien warf 
Schäuble in die Debatte. So sei es keine Frage 
mehr, ob, sondern nur wann Terroristen 
Deutschland mit einer Atombombe angreifen. (6) 
Und gleichzeitig sagt er uns, wir sollen uns ange¬ 
sichts dieser strahlenden Zukunftsaussichten 
aber nicht den Spaß verderben lassen. Jetzt 
könnte man denken der Typ ist voll Schizo. Nein, 
das ist Kalkül. Und schon lange wissenschaftlich 
erforscht. Einerseits Panik machen, andererseits 
zur Ruhe auffordern. Das produziert Stress. Ähn¬ 
lich wie wenn man beim Autofahren raucht. Das 
lymbische System kriegt zwei entgegengesetzte 
Inputs: einerseits konzentrieren, andererseits 
entspannen. Und weil dieser Stresszustand auf 
Dauer irgendwann wirklich nervig ist, ist die 
Reaktion, wenn es dann mal wirklich knallt, die 
der Ent-Spannung: der Stress, der sich aus einer 
ständigen Angst-Projektion zukünftiger 
Ereignisse speist, löst sich dann im Resultat die¬ 
ses Ereignisses auf. Endlich. Ein anderer Aspekt 
dieser Schizo-Nummer ist der, den sich 
Dompteure zunutzen machen, wenn sie z.B. 
einen Tiger dazu bringen, ruhig auf seinem Platz 
zu sitzen. Dies klappt nur, weil der Tiger zwei 
Inputs kriegt: Flucht und Angriff. Dazwischen 
liegt die Mitte: Nichtstun. Und genau das ist es 
wohl, was damit erreicht werden soll: wenn wir 
euch den letzten Rest von Freiheit nehmen, dann 
tut lieber nichts. 

Das Drohen mit der Atombomben-Explosion ist 
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übrigens schon seit Jahresbeginn in der USA an 
der Tagesordnung. Schäuble kam damit auch 
schon mal zu Jahresanfang an, doch nachdem 
selbst Struck meinte, Schäuble wolle irgendwas 
inszenieren, hat er erstmal seine Fresse gehalten. 
In den USA ging's munter weiter. Und tatsächlich 
gab es kürzlich einen Vorfall mit Atombomben. 
Allerdings nicht in der Hand der Al-Qaida, son¬ 
dern an Bord eines B-52 Langstreckenbombers, 
deren Besatzung nichts davon wusste, dass sie 
tausende von Kilometern kreuz und quer durch 
die USA mit SCHARFEN A-Bomben flog. Unklar 
war auch, ob nicht eine Bombe fehlt. Und das ist 
kein Scherz. Auch nicht, dass dieser Bomber mög¬ 
licherweise Richtung Iran geschickt werden soll¬ 
te. (7) Eventuell koordiniert mit dem Luftangriff 
Israels auf Syrien, der drei Tage später, am 
3.September, stattfand und anscheinend von 
Syrien abgewehrt wurde. Dieser Angriff wurde 
mittlerweile von der israelischen Regierung 
bestätigt, Ziel und Verlauf sind aber immer noch 
unklar. (8) 

Das der Vorfall mit dem B-52 überhaupt heraus¬ 
kam, stellt selbst schon eine kleine Rebellion 
innerhalb der Armee dar, und die 
Veröffentlichung darüber in der Air Force Times 
eine Missachtung der Pentagon-Befehlskette. 
Manche meinen mit der Absicht, auf einen bevor¬ 
stehenden Angriff auf den Iran aufmerksam zu 
machen. Verrückte Welt. Oder war das nicht im 
Kapitalismus schon immer so? Der soll ja den 
Krieg in sich tragen wie die Wolke den Regen. 

Aber back to good old 
>Germany. Gefährlich 
wird es nicht nur, wenn 
ein durchgeknallter 
Psychopath 
Innenminister ist, son¬ 
dern auch noch von 
anderen Ministern und 
Regierungsaffen in sei¬ 
nem Eintreten für die 
offene Diktatur unter¬ 
stützt wird. Da wäre vor allem der 
Kriegsminister Jung zu nennen. In die Kritik 
geraten waren die Einsätze der Bundeswehr im 
Inneren während des G8-Gipfels, die größere 
Ausmaße hatten, als ursprünglich behauptet. 

Das war aber noch harmlos gegen das, was Jung 
später der Öffentlichkeit präsentierte: Jung tat 
kund, dass ihm das oberste Gericht Deutschlands 
am Arsch lecken kann, er steht darüber. 

Es geht um das Abschießen von möglicherweise 
entführten Flugzeugen. Dass 

Bundesverfassungsgericht hat klar gemacht, dass 
das nicht geht. Zumindest nicht, solange das 
Grundgesetz noch mehr Wert ist, als das Papier 
auf dem es steht. Legal-illegal-scheißegal dachte 
sich Jung, und zeigte damit, dass der einstmals 
subversive Charakter eines Punkssongs nunmehr 
zu einer Parole für die Etablierung diktatorischer 
Verhältnisse mutiert ist. 

Jung hatte nämlich schon zur WM 2006 seine 
persönliche Schutzstaffel aufgestellt. Konkret 
hatte er persönliche Abkommen mit 
Kampfpiloten geschlossen, die auch dann 
Rumballern, wenn es illegal ist. (6) 

Wer jetzt erwartet dass diese Verschwörung zur 
Begehung von Kapitalverbrechen irgendwelche 
negativen Konsequenzen für Jung gehabt hätte, 
hinkt der Zeit hinterher. Rückendeckung bekam 
er. (Und es ist schon eine Ironie, wenn Schäuble 
davon redet, nun auch wie in den USA einen 
Paragraphen einzuführen, der Verschwörungen 
strafbar macht). 

Bevor wir - mal wieder - nachweisen, dass es 
sich auch bei dem neusten Al-Qaida Alarm um 
einen Fake handelt, sehen wir uns mal an, welch 
Dimensionen die darauf basierende 
Terrorhysterie angenommen hat. Die offizielle 
Theorie, wonach sich Islamisten verschworen 
haben, die Anschläge des 11.9. durchzuführen, 
hat sich schon, wie auch beabsichtigt, mittler¬ 
weile auf den ganzen Islam ausgedehnt. 
Schließlich geht's ja um den Kampf der Kulturen. 
So schreibt der „Stern" etwa nach den „vereitel¬ 
ten" Anschlägen: Nicht alle Terroristen sind 
Moslems. Nicht alle Moslems sind Terroristen. 
Was scheinbar eine Abgrenzung zu Behauptung 
ist, dass alle Moslems Terroristen sind, ist in 
Wahrheit nur die Bestätigung dessen, dass 
Moslems eine besondere Beziehung zu Terror 
haben. Und zwar eine affirmative. So wie es frü¬ 
her ein Allgemeinplatz in Deutschland war, zu 
sagen, dass nicht alle Juden Bänker sind. Und das 
nicht alle Bänker Juden sind. 


Angesichts von ca. 1,3 Milliarden Moslems auf 
der Welt, wären selbst 100.000 islamistische 
Terroristen (und soviel hat nicht mal Schäuble im 
Angebot) nicht mehr als 0,01 %. Das heißt also im 
Klartext: fast kein Moslem ist Terrorist. 

Aber sind nicht die meisten Terroristen Moslems? 
Laut einer EUROPOL-Studie gab es in Europa im 
letzten Jahr fast 500 Anschläge mit insgesamt 
zwei Toten. (9) Nur einer dieser Anschläge wurde 
von Islamisten organisiert. Und bei dem gab es 
keine Tote. Welcher war es? Die Kofferbomber! 
Abgesehen davon, dass hier wieder fast alles für 
eine Inszenierung spricht (10), müsste es im 
Klartext also heißen: fast kein Terrorist ist 
Moslem! 

Aber damit können der Stern und die anderen 
Bewahrer der zivilisatorischen Überlegenheit 
keine Schlagzeilen machen. Das ist ja so wie 
wenn man schreibt: fast kein Eskimo ist 
Terrorist. Interessiert keine Sau, und Angst hat 
die dann schon mal gar nicht. Es handelt sich hier 
um nichts anderes als Volksverhetzung, als um 
rassistische Stimmungsmache, als um ein 
Wiederaufleben stigmatisierender 

Verschwörungstheorien. Hat man so was vor 
zehn Jahren noch fast ausschließlich in rechtsex¬ 
tremen Blättern lesen können, ist so was heute 
nicht nur Mainstream, sondern auch bei 
Zeitungen zu finden, die von manchen als links 
betrachtet werden, wie z.B. die Konkret oder 
Jungle World. 

In Deutschland haben solche Stigmatisierungen 
und das ihr zugrundeliegende irrationale 
Weltverschwörungsgedöns ja eine lange 
Tradition. Nur die Objekte wurden ausgetauscht. 
Heute ist es wieder soweit, dass für Moslems die 
öffentliche Kennzeichnung gefordert wird. Statt 
früher gelben Davidstern also bald grüner 
Halbmond? (11) 

Politiker in den USA fordern, bei weiteren 
Anschlägen die heiligen Stätten des Islam, 
Medina und Mekka, auszuradieren. (12) Hat man 
schon mal von Ahmadineschad oder einem ande¬ 
ren muslimischen Staatschef gehört, wie er dazu 
aufruft, den Vatikan zu sprengen? Das 
Gefährliche ist, dass sich die westlichen 
Fanatiker für aufgeklärt und zivilisiert halten, 
also für kulturelle Herrenmenschen. Und zu was 
Herrenmenschen alles in der Lage sind, wenn sie 
erstmal in Fahrt kommen, brauch ich ja wohl nie¬ 
manden erzählen. Ist ja schließlich ein 
DEUTSCH-Punk-Fanzine was du gerade in der 
Hand hältst. Gegen die Bombardierung Mekkas 
nimmt sich ein Stoiber noch harmlos aus, wenn 
er fordert, Christen müssten schon von Gesetz 
wegen den Längsten haben. 

Es ist wieder soweit, 
dass Moslems besonders 
behandelt werden, 
wenn sie z.B. zur 
Einbürgerung einen 
besonderen DEUTSCH- 
Test über sich ergehen 
lassen müssen. So wer¬ 
den sie z.B. gefragt, wie 
sie denn zur Homosexualität stehen. Um ihre 
Integrationsfähigkeit in dem Land unter Beweis 
zu stellen, wo noch zur Generation unserer 
Eltern und Großeltern Schwule in Lager gesteckt 
und ermordet wurden. Da dürfte es nicht allzu 
schwer sein, integrationsfähig zu sein, schließ¬ 
lich sind doch all die Omas und Opas die das 
taten, auch alle integriert, oder hab ich hier was 
verpasst? Auch die Einrichtung einer 
Konvertiten-Datei ist in der Debatte. Warum 
auch nicht? Stigmatisierte Randgruppen erfreu¬ 
en sich schon seit längerem über die besondere 
Obhut, die ihnen der Staat zukommen lässt, und 
die sich dann in Punker-oder Hooligandateien 
ausdrückt. Warum nicht auch für Konvertiten? 
Denn machen wir uns nichts vor: Konvertiten ist 
ein Euphemismus, die müsste man als das 
bezeichnen, was sie sind: Überläufer! Verräter! 
Und mit denen darf es kein Erbarmen geben. 

Und die Zeiten sind vorbei, wo man jemanden 
seine Schuld beweisen muss. Moslems haben 
gefälligst zu beweisen, dass sie nicht Teil einer 
Verschwörung gegen den Westen sind. Das ist 
zwar unmöglich, aber hält dennoch keinen 
Politiker davon ab, ständig die Moslems aufzu¬ 
fordern, sich zu distanzieren, wenn irgendwo ein 
Moslem auf der Welt Scheiße gebaut hat. Wie 
kann man sich aber von etwas distanzieren, zu 
dem man keine Nähe hat? Warum sollte es 
irgendeinen Moslem mehr als irgendjemanden 
anders kümmern, wenn z.B. ein Verrückter einen 
anderen Verrückten in Holland umbringt? 


Warum werden nicht Christen zur öffentlichen 
Distanzierung aufgerufen, wenn christliche 
Soldaten im Irak mal wieder eine Familie 
umbringen oder vergewaltigen? Oder Atheisten, 
Buddhisten, Juden, etc, wenn....? 

Wo sind die Kräfte, die diesem rassistischen 
Dreck den Kampf ansagen? Wo sind diejenigen, 
die dem Wahngebilde der muslimischen 
Weltverschwörung mit Fakten und rationalen 
Argumenten entgegentreten? Vermutlich dort, 
wo sie in diesem Land schon immer eher zu fin¬ 
den waren: auf Seite der Antifaschisten, auf Seite 
der Linken. 

Und siehe da: in der letzten Ausgabe (Nr.76) des 
AntifalnfoBlatt geht's um 

Verschwörungstheorien. Endlich greifen die das 
auf, und machen klar, dass es keine muslimische 
Weltverschwörung gibt, entlarven den 
Rassismus, der von Blättern wie Stern ausgeht, 
hinter fragen kritisch die Terrorhysterie. Nee, zu 
früh gefreut. Tatsächlich sagt das AIB, dass 
Verschwörungstheorien alle gar nicht wahr sind 
und sowieso antisemitisch. So weit so gut. Aber 
dann kommt's: damit ist nicht die offizielle 
Verschwörungstheorie gemeint, die uns seit dem 
11.9. immer wieder verkauft wird. Nein, damit 
sind alle Meinungen gemeint, die sich dagegen 
wenden, die im Widerspruch zur herrschenden 
Meinung, also zur Meinung der Herrschenden, 
stehen. 

Denn es verhält sich so (aus dem Vorwort): 

"Die irrige Auffassung, eine relativ kleine 
Personengruppe könne wichtige gesellschaftliche 
Ereignisse zentral steuern, ist nicht nur »unter¬ 
komplex«, sondern Grundlage des klassischen 
antisemitischen Stereotyp einer jüdischen 
Weltherrschaft. Die Suche sollte sich also weni¬ 
ger auf die Verschwörer, als vielmehr auf die 
Verschwörungssucher selbst konzentrieren." 
Sicherlich ist es eine irrige Auffassung, dass eine 
relative kleine Personengruppe, wie etwa die 
Teilnehmer der Wannsee-Konferenz, ein wichti¬ 
ges gesellschaftliches Ereignis wie den Holocaust 
zentral steuern können. Das zu behaupten ist 
nicht nur unterkomplex sondern antisemitisch. 
Hallo??? 

Aber dafür kann man im selben Heft ein paar 
Seiten weiter lesen: Oury Jalloh, das war Mord. 
Wenn das mal keine Verschwörungstheorie ist. 
Sicherlich ist der Mord an Jalloh kein zentrales 
gesellschaftliches Ereignis, aber warum es 
Verschwörungen nur am unteren Ende der 
gesellschaftlichen Hierachie geben soll, dass ist 
mir dann doch nicht so klar. 

Es scheint sich hier eher um eine ideologisch 
motivierte Einseitigkeit zu handeln um ein 
bestimmtes - „antideutsches" - Klientel zu bedie¬ 
nen. Und um dieses Klientel nicht abzuschrecken, 
werden wichtige faschistische Aktivitäten ein¬ 
fach unter den Teppich gekehrt. 

Wenn wie vor einem Jahr in Belgien geschehen, 
Neo-Nazis aus dem Militär einen Staatsstreich 
vorbereiten, und im letzten Moment hochgenom¬ 
men werden, sollte das nicht der wichtigsten 
AntiFa-Zeitung Deutschlands eine Nachricht 
Wert sein? 

Das Dumme ist nur, dass die belgischen Nazis die 
klassische „Strategie der Spannung" anwenden 
wollten. Zuerst wollten sie den Führer des 
rechtsextremen Vlams Belang ermorden und es 
Moslems in die Schuhe schieben. Danach promi¬ 
nente Moslems und wieder Rechte, bis das ganze 
dann eine Eigendynamik entwickelt und sich zu 
einer solchen Krise verfestigt, in der die Nazis 
dann mit ihren Vorschlägen zur Lösung der 
Moslemfrage Mehrheiten finden würden.(13) 

Zu offensichtlich sind die Parallelen zu anderen 
Ereignissen der jüngeren Geschichte, und selbst 
der letzte ALB-lesende antideutsche Vollpfosten 
würde merken, dass die faschistische Strategie 
der Spannung und des Terrors unter falscher 
Flagge (False-Falg) tatsächlich heutzutage noch 
praktiziert wird. 

Aber zum Glück haben noch nicht alle ihre 
Kritikfähigkeit den herrschenden Verhältnissen 
geopfert und sich ins verbale Moslem-Anspucken 
eingereiht, und so kam doch tatsächlich heraus, 
dass Terror-Fritz und Co eine schlechte 
Inszenierung war. Das die Dschihad Union 
Usbekistan, der sie angeblich angehörten, nichts 
als eine Fabrikation ist, hat selbst Monitor 
Anfang Oktober berichtet. Im Internet ließ sich 
diese Information schon seit langem finden, hielt 
natürlich keine Drecksjournaille davon ab, zu 
suggerieren, als würde die Dschihad Union bald 
ins geliebte Deutschland einmarschieren. Laut 
ehemaligen britischen Botschafter Usbekistans 
ist die Dschihad Union eine reine Propaganda- 



Und der letzte macht 
das Licht aus! 
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Erfindung. Die ihr zur Last gelegten Taten 
höchstwahrscheinlich vom usbekischen 
Geheimdienst begangen. Selbst VS-Experten 
mussten eingestehen, dass das 
Bekennerschreiben wohl eine Fälschung ist. Aber 
schön erstmal vier Wochen lang die Fresse halten 
und so tun als ob das alles stimmt, was Schäuble 
sich ausdenkt und Medien fantasievoll aus¬ 
schmücken. 

Noch desaströser für Schäubles Terrorkämpfer 
war allerdings als herauskam, dass der 
Hintermann, der Fritz und Co angeworben hat 
und als Hauptdrahtzieher in der (Neu-) Ulmener 
Islamisten Szene gilt, seit Jahren Mitarbeiter 
vom VS ist. Sein Sohn arbeitet wahrscheinlich für 
die CIA. Na, die Welt ist klein. (14) 

Fritz und seine beiden Kumpels erscheinen daher 
eher als nützliche Idioten der Geheimdienste, 
was nicht ausschließt, dass sie selbst „echt", also 
islamistische Fanatiker sind. Es ist das alte 
Phänomen, wo ein VS-Mitarbeiter während der 
Blockade des Springer-Hauses Mollies an 
Demonstranten reichte und diese animierte zu 
werfen. Die da warfen, waren auch „echt" in 
ihrer Motivation, nur wem sie dienten und wes¬ 
sen Zweck sie eigentlich verfolgten, mit dem was 
sie taten, dass kriegten sie nicht auf den Schirm. 
Aber auch Osama hat sich wieder zu Wort gemel¬ 
det, und es wäre unehrenhaft über Terror zu 
schreiben, ohne die Mutter allen Terrors zu 
berücksichtigen. 

Pünktlich zum Jahrestag des 11.9. ist er aufer¬ 
standen aus Ruinen (oder von den Toten?). 
Veröffentlicht wurde das Video vom SITE 
Institut, dass ist die Organisation, die die Arbeit 
der Al-Sahab (Al- Qaida Medienabteilung) 
besorgt und fleißig deren Propaganda verbreitet. 
(15) 

Nicht das andere sonst die Bullen vor der Tür 
stehen haben, weil man für eine terroristische 
Vereinigung wirbt. 

Im Gegensatz zu früher kam Osama diesmal mit 
frisch gefärbten Bart. Das ist deshalb von 
Bedeutung, weil sich die letzte Veröffentlichung 
des von „Experten" als echt eingestuften Osama- 
Videos als kalter Kaffee erwies, schon mehrfach 
aufgebrüht. (16) 

Anhand der Graustufen seines Bartes konnte 
nachgewiesen werden, dass die Aufnahmen alt 
waren, und tatsächlich schon mehrfach vom sel¬ 
ben SITE-Institut veröffentlich worden sind. 
Peinlich, peinlich. Die Experten waren blamiert. 
Aber dafür gibt's ja wieder Experten die uns 
erzählen, warum Osama jetzt sich den Bart 
schwarz färbt: 

Das sei nämlich unter islamischen Gelehrten 
üblich. Aha. Nur seit wann ist Osama ein islami¬ 
scher Gelehrter? Er war und ist keiner, und wird 
auch nie einer werden. 

Das er ständig in den Medien als Gelehrter darge¬ 
stellt wird, ist selbst Teil der psychologischen 
Kriegsführung im Kampf der Kulturen. Denn 
wenn ein Terrorist und Massenmörder ein isla¬ 
mischer Gelehrter ist, was heißt das dann im 
Umkehrschluss? 

Leider erklärten die Experten nicht, warum in 
dem Video immer genau dann auf Standbild 
geschaltet ist, wenn Osama über aktuelle 
Ereignisse redet, die als Beweis für die 
Authenzität der Aktualität gelten. 

Aber auch egal, auf den Inhalt kommt es an. Und 
Osama legt richtig los. Er lobt Chomsky und des¬ 
sen Kritik an der Globalisierung, überhaupt sind 
die Multikonzerne ganz böse. Und die Amis will 
er nicht mehr alle töten, nein, er fordert sie auf, 
zum Islam zu konvertieren. Überhaupt macht er 
einen auf antikapitalistisch und beklagt die Übel 


dieser Welt. Zum Beispiel die Verfolgung der 
Juden durch die Nazis, oder der Klimawandel 
und das Kyoto-Protokoll. In seiner verkackten 
Höhle hat er halt keine anderen Sorgen. 

Ein Kommentator des rechtslastigen FOX- 
Senders meinte dazu: Der redet schon wie ein 
Demokrat. Na wie praktisch. 

Das Al-Qaida zu einer Bande 
liberaler Weicheier mutieren 
würde hab ich mir schon gedacht 
als die „Al-Qaida Österreich" sich 
im Frühjahr mit den Studenten 
gegen die Studiengebühren soli¬ 
darisiert hat. Da brach dann 
auch in Deutschland wieder die Biack-Metai is 
große Panik aus: ein Al-Qaida- out - Al-Qaida is 
Video auf Deutsch, gleich kom- in! 
men sie uns holen. 

Schlauerweise hatte die Al-Qaida ganz konspimä- 
ßig das Video auf einem Server in Erfurt gelagert, 
da war es unerreichbar für deutsche Behörden. 
Was ist aus den guten alten Jungs geworden, die 
noch alle Ungläubigen und Kreuzfahrer umbrin¬ 
gen wollten? Will Al-Qaida demnächst zu den 
Wahlen antreten, oder was soll das ganze „wir- 
sind-doch-eigentlich-ganz-lieb"-rumgejammer? 
Das die Al-Qaida stark nachgelassen hat, was 
fanatischen Hass angeht, ist klar wenn man sich 
mal reinzieht wer ihr Pressesprecher geworden 
ist, und wohl auch der Ghostwriter des neuen 
Videos war. (17) 

Ladies and Gentleman, please welcome Adam 
Pearlman alias Adam Gadahn: 
Ex-Black-Metal-Fan, Ex-Moslem-Hasser, Ex- 
Jude, Nicht-Ex-Enkel eines hochrangigen ADL- 
Funtkionärs. 

Nachdem er wohl die Schnauze voll davon hatte, 
Moslems und andere Untermenschen zu verprü¬ 
geln, schloss er sich der Al-Qaida an. Und erhebt 
jetzt den Zeigefinger im Namen Allahs. (18) 
Moslemhassende, ex-jüdische ADL-Enkel, die auf 
Satanistenmucke standen, werden jetzt zu Al- 
Qaida-Sprechern, Osama macht auf Volksfront 
gegen das internationale Kapital und wo es sonst 
hieß: Töte einen Amerikaner wo du ihn triffst, 
heißt es jetzt: sei einer von uns. 

Fragt sich nur, könnte nicht dieses ganze libera¬ 
le Rumgeheule einige ihrer Gefolgsleute abschre- 
cken? 

Sicherlich, aber der Fehler steckt in der Frage 
selbst. SITE äh Al-Sahab produziert diese Videos, 
damit die Neocons sich freuen können und einen 
Grund haben, endlich auch Chomsky, Pazifisten 
und Studiengebühren-Gegner und was sonst 
noch alles in den Bereich des Terros zu bringen 
und den Kulturkampf auf die Stufe zu stellen, für 
die er gedacht ist: Prävention sozialer Revolte. 
Wenn selbst Leute wie Pearlman zu Al-Qaida- 
Anführeren mutieren können, was bedeutet das 
dann? Genau, die Botschaft ist wieder einmal: 
jeder ist verdächtig! 

Aber eigentlich war die Al- 
Qaida schon immer ziemlich 

d "Saufen, saufen, jeden Tag nur 
saufen" (Mohammed Atta, 

Eines Tages kriege Gut, das Zitat hab ich mir aus- 
ich ihn wieder hoch, gedacht, aber wenn man sich 
mein Führer! seinen Lebensstil und den 

anderer angeblicher 9/11- 
Hijacker anschaut, dann liegt es nicht fern, dass 
Atta genau das gesagt haben könnte. (19) 
Besoffene, vollgekokste muslimische 

Partyhengste zusammen mit jüdischen Death- 
Metal-Anhängern, vereint im Kampf gegen die 
multinationalen Konzerne, zu jedem Opfer 
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bereit. 

Wer außer karrieregeilen "Journalisten" und 
anderen kognitiven Dissonanzlern soll eigentlich 
den Scheiß noch glauben? Wer außer denjenigen, 
deren IQ so klein ist, dass sie damit unterm 
Teppich Fallschirmspringen könnten? 

Ich will nicht in Schäubles Panikmache verfallen, 
aber wir steuern schnurstracks Richtung 
Faschismus. (20) Der kommt nicht wie der alte 
daher. Die Totalitarität des modernen Faschismus 
wird pluralistisch hergestellt. Seine alten Opfer 
dienen ihm oftmals als Begründung für seine 
neuen (erinnert sei hier an den ersten deutschen 
Angriffskrieg seit dem Dritten Reich, den Über¬ 
fall auf Jugoslawien 99 der unter rot-grün 
geführt wurde, nicht trotz sondern wegen 
Auschwitz. Kotz.) 

Und sicherlich wird es eine ähnliche Begründung 
geben, wenn es gegen den Iran oder Syrien los¬ 
geht. 

Da werden uns dann antideutsche „Antifas" des¬ 
sen Legimität erklären, weil es schließlich darum 
gehe einen neuen Massenmord an Juden durch 
den Iran zu verhindern. Unerwähnt werden sie 
dann lassen, dass das Land nach wie vor 
Deutschland heißt und nicht Iran, in dem allwö¬ 
chentlich jüdische Friedhöfe und Einrichtungen 
geschändet werden und von Bullen geschützten 
werden müssen. Unerwähnt werden sie auch las¬ 
sen, dass es jüdische Abgeordnete im Iran gibt, 
die den Iran vor westlichen Hetzkampagnen in 
Schutz nehmen, die den Iran als 
Widerauferstehung des Dritten Reiches hinstel¬ 
len. (21) 

Und sicherlich wird man dann kaum etwas 
davon hören, dass der Iran doch die Al-Qaida 
immer bekämpft hat, und sich somit schwer zum 
Unterstützer des internationalen Terrors erklä¬ 
ren lässt. Vergessen wird dann auch sein, dass 
seit einem Jahr - in einer in der Geschichte der 
USA einmaligen Weise - es Personen aus den 
Reihen der Elite sind, die davor warnen, dass die 
Bush-Junta einen Anschlag inszenieren könnte, 
um ihn dem Iran in die Schuhe zu schieben. (22) 
Dies lässt auf einen starken Konflikt innerhalb, 
der US-Administration schließen, wo immer 
mehr nicht mehr gewillt sind, den Weg der 
Neocons mitzugehen. Auch wenn dieser Wille 
selbst eher den Interessen geschuldet ist, die USA 
auf anderem Weg als Weltmacht zu erhalten, tre¬ 
ten die Risse doch deutlich zu Tage für jeden, der 
sie sehen will. 

So ist es doch erstaunlich, dass man Verbündete 
gegen den Iran-Krieg eher im US-Militär finden 
wird als bei einem Großteil derer, die allwöchent¬ 
lich gegen die NPD demonstrieren gehen. Wie 
sich Zeiten ändern können, und doch vergange¬ 
nen Zeiten so ähnlich bleiben. 

Unsichtbar wird die Dummheit, wenn sie genü¬ 
gend große Ausmaße angenommen hat. 

- Berthold Brecht 

Morddrohungen und Angebote zur VS 
Mitarbeit an: critical-bill@web.de 
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Wat war das für n ekeliges Wetter heute! 
Eigentlich geh ich ja schon seit Wochen jeden 
Morgen zum Spar Markt an der Ecke. Da kauf ich 
mir dann immer drei halbe Liter Gerstensaft. 
Mittags führt mich mein Gang ebenfalls zum 
Spar Markt und dann kaufe ich mir wieder drei 
halbe Liter Gerstensaft. Ja, und abends dann 
dasselbe Spiel noch mal. Wieder Spar Markt, wie¬ 
der 3x Gerstensaft. Dabei geht es mir aber kei¬ 
nesfalls um die gute Flüssignahrung, sondern um 
die Werbegeschenke die ein 3 tagebärtiger 
Mensch (ich schätze mal für etwas über einen 
Euro die Stunde) dort für diverse Firmen, direkt 
hinter den Kassen an jeden Kunden verteilt. 

So zieht es mich also jeden Tag 3 mal, bei gutem Wetter auch 4- 
5 mal, in den Spar Markt an der Ecke, um mich mit 
Werbegeschenken für schlechte Zeiten oder einen bevorstehen¬ 
den Krieg (einen Klassenkampf z.B.) einzudecken. Das Bier ist 
dabei natürlich nichts anderes als Mittel zum Zweck und jedes 
Mal wenn ich vor meinen ganzen Anti-Schuppen Shampoo und 
Gebissreinigerproben sitze, frag ich mich ob es das Wert ist für 
die ganzen Werbeartikel jeden Abend einen im Kahn zu haben? 
Aber sobald der nächste Morgen anbricht hat die Nacht schon 
jegliche Zweifel weggewischt. Tja, und dann kommen wieder die 
Gedanken an schlechte Zeiten und ratzfatz steh ich auch schon 
wieder mit meinen drei Halben an der Spar Markt Kasse. Mit der 
Kassiererin vom Spar Markt bin ich übrigens seit den ganzen 
Werbeaktionen per Du. "Mandy", sagte ich neulich zu ihr. "Ich 
bin ja jetzt Rentner. Wenn Du dann in Rente gehst würd ich mich 
freuen wenn wir unseren Lebensabend gemeinsam verbringen 
würden". "Könn wa gerne machen" sagte Mandy, "aber lass mich 
doch erstmal meine Ausbildung hier beenden und dann sehn wa 
weiter". Jaja, ich weiß was ihr jetzt denkt. "Was will der alte 
Sack von so einem jungen Ding?^Aber erstens hatte ich an die¬ 
sem Tage meine Kontaktlinsen im Corga Tabs Glas vergessen, 
zweitens war es abends und einer dieser Tage an denen es mich 
5 x in den Spar Markt gezogen hatte und drittens sehen die 
Frauen ja heute alle älter aus. Sie sagt sie wäre 20, ich hätte sie 
locker auf 50 geschätzt. Tja, so kann man sich verschätzen. 

Ich erwähnte ja bereits, dass das Wetter heute wirklich ekelig 
war. Damit meine Gehhilfe von dem ganzen Regen keinen Rost 
ansetzt zog ich es vor mich einfach auf's Sofa zu knallen, in der 


Tag mit Talkshows der Marke Oliver G(sch)eissen (frei über¬ 
setzt: Oliver geh scheissen) & Go. Olh ging aber nicht scheis- 
sen und begrüßte jeden Gast mit einem einfachen "Moin" und 
fügte immer den jeweiligen Namen hinzu, dieser Schleimer. 
Thema der Sendung war irgendwas mit 'Arbeit ist Scheisse" 
oder 'Arbeit nein danke" oder "Ich bin zu faul zum Arbeiten" 
oder irgendwas in dieser Richtung. Nicht das wir uns falsch 
verstehen, Arbeit ist selbstverständlich AA und ich hab mich 
sogar bis zur Rente gedrückt, aber ich wäre nie soweit gekom¬ 
men wenn ich mich mittags in eine Talkshow gesetzt und stolz 
von meiner Arbeitslosigkeit berichtet hätte, also bitte. 

Oliver Geissen zum Gast: "Moin! Warum gehst du nicht 
Arbeiten?" Gast: "Weü ich keinen Bock habe!" Oliver Geissen: 
"Und was sagt das Arbeitsamt dazu?" 


arbeits 


m 


selber schuld 


Gast: "Die kriegen das ja nicht mit, vor denen sag ich immer das 
.ruhe!" 


ich mich bemt 


' Bingo! 


Wir schauen uns mal den durchschnittlichen (halben) 
Tagesablauf eines Agentur für Arbeit Mitarbeiters an: Um 6.50 
Uhr klingelt das erste Mal der Wecker. Dann wird die 
Schlummertaste gedrückt bevor um 7.00 Uhr endgültig aufge¬ 
standen wird. Dann Kaffee kochen, zwischenzeitlich Zähne put¬ 
zen, den Deo Roller unter den Achseln kreisen lassen, das Hemd, 
dass die Frau am Abend zuvor fein säuberlich und gebügelt über 
den Butler gehängt hat angezogen, Krawatte binden, Kaffee trin¬ 
ken und dazu Stulle essen. Um 7.25 Uhr Haus verlassen, am 


c gegenüber die Bild kaufen und genau um 7.36 Uhr an der 
altestelle stehen und diese um 7.37 Uhr mit Linie 1 in 


Kiosk 
Bush; 

Richtung Arbeitsamt verlassen. Ankunft dort um 7.51 Uhr. Dann 
ins Büro schlendern, erneut Kaffee kochen, diesen in aller Ruhe 
mit der Kollegin trinken und ca. um 8.45 Uhr den ersten 
Arbeitslosen vollmüllen. Nach 2 weiteren armen 
Arbeitssuchenden um 9.30 Uhr Frühstückspause. Büro abschlie¬ 
ßen und mit den Kollegen in der Kantine Kaffee trinken und 
Stullen essen. Um Punkt 10.00 Uhr Aufbruch aus den Kantine, 
kurz noch mal zum Kacken auf's Klo und um 10.07 Uhr wieder 
das Büro geöffnet. Noch ein Käffchen mit der Kollegin, vier wei¬ 
tere Arbeitsscheue, ein bisschen Schreibkram, 11.55 Uhr, 
Feierabend. Keinen Kaffee mehr, kein Schwätzchen mit der 
Kollegin, nur noch weg. 12.03 Uhr Bushaltestelle und Abfahrt 
mit Linie 1, 12.31 Uhr Ankunft zu Hause, Pantoffeln an, Essen 
auf den Tisch, ein Bierchen dazu und um Punkt 13.00 Uhr vor 
die Glotze und Oliver Geissen gucken. Und das, liebe arbeitslo¬ 
ser Talkshowaffen, ist der halbe Tagesablauf eines durchschnitt¬ 
lichen Agentur für Arbeit Mitarbeiters und die Wahrheit und 
nichts als die Wahrheit. Und für die Blödheit euch ins Fernsehen 
zu setzen und mit eurer Arbeitslosigkeit vor Millionen 
Zuschauern, darunter ca. l A Agentur für Arbeit Mitarbeiter, zu 


gekämpft habe, keine Chance sich auszubreiten und wird eines 
schönen Tages vom Aussterben bedroht sein. 

Daher gilt: 

Keine Aussagen über die Arbeitslosigkeit 
in Rundfunk und TV! 

Keine Talkshows, 
keine Nachrichten, 
kein Vaterland! 

Die Gegenseite, also das Publikum, hat sich natürlich bei solchen 
Themen auch mal wieder von seiner besten Seite gezeigt. Von 
"Du solltest Dich wirklich schämen" bis "Dich würde ich zum 
Arbeiten zwingen" war alles dabei. Absoluter Spitzenreiter aber 
"Für so was für Dich zahl ich Steuern". Ja, tatsächlich! So ein 
Arbeitsloser fällt bei der ganzen Steuerflut hierzulande aber 
aucn so was von ins Gewicht. Soll man 
da weinen oder lachen? 

Ich zog das Weinen, schon allein auf¬ 
grund der Tatsache das es draußen 
immer noch Bindfäden regnete vor und 
schenkte dem Wetterbericht mein 
vollstes Vertrauen. Der hatte nämlich 
für den morgigen Tag wieder bestes 
Wetter vorhergesagt und Mandy hatte 
heute sowieso Berufsschule. 

Noch ein Corega Tab zum Einschlafen 
lutschen, ein Gläschen Klosterfrau 
Melissengeist hinterher und auf mor¬ 
gen freuen. 
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Nun sollte es also sein, die allerletzte Tour von HASS, der 
Deutschpunklegende aus dem Pott. Seit über 25 Jahren machte 
die Band die Buhnen unsicher, aber nun sollte Schluss sein, und 
das in alter Besetzung. Nun gut, nur wusste keiner was mit alter 
Besetzung gemeint war, da es doch so einige Personalwechsel 
innerhalb der Band gab. Mit im Boot waren die rheinländischen 
Hymnen-Punker von BETONTOD, die Hannoveraner ANFALL 
sowie die SCHNAPSPIRATEN. 

Gegen halb8 machten wir uns also von Stuttgart aus auf den 
Weg nach Mannheim, wo wir gegen 21.00 Uhr eintrafen und 
schon von einer Horde Punks jeglicher Altersstufen empfangen 
wurden. Vor dem JuZ war’s schon ziemlich gut gefüllt, so dass 
also ein genialer Punkrockabend bevorstand. 

Beginnen sollten die SCHNAPSPIRATEN aus keine Ahnung wo 
die Drei herkommen. Zu meiner Schande hab ich von der Band 
nämlich noch nie was gehört und war von dem mir gebotenen 
Pogo-Punk angenehm überrascht. Das Trio rockte ganz schön 
und das auch schon recht gut gefüllte JuZ begann langsam zu 
kochen. Deshalb musste ich nach dem wirklich guten Auftritt 
erstmal frische Luft schnappen und noch ’n Bierchen gemessen. 
Irgendwie wurden’s dann aber mehr Bierchen und nach einigem 
Gelaber mit schon lang nicht mehr gesehenem Volk wollte ich 
dann doch wissen, wann denn ANFALL endlich beginnen 
würde. Da kam doch so'n verschwitzter Typ auf mich zu und 
meinte: „Die sind grad fertig mit spielen!" - Toll! Leider kann ich 
mir deshalb auch kein Urteil über die Band oder den Gig erlau¬ 
ben. Da ich ANFALL vor ca. 10 Jahren aber schon mal gesehen 
hab war aber alles halb so schlimm! 

Nun gut..., als nächstes sollten dann BETONTOD die Bühne 
entern und ich war mächtig gespannt. Nach den 2 genialen ers¬ 
ten Alben konnte mich der dritte Longplayer der Rheinländer 
nicht so sehr überzeugen. Klang alles irgendwie wie die alten 
Sachen nur schlechter. Und der fetten Metalproduktion konnte 
ich auch wenig abgewinnen. Bei den ersten Scheiben war das 
alles noch etwas punk-lastiger. Jedenfalls legten BETONTOD 
dann auch gleich volles Rohr los, und im JuZ war die Pogomeute 
sofort am loszappeln. Zu meiner Begeisterung wurden dann 
auch großteüs ältere Songs gespielt, so dass ich die wenigen 
neuen Lieder für die nötigen Pinkel- und Bierholpausen sinnvoll 
nutzen konnte. Sänger Meister heizte mit seiner Show dem 
Publikum zusätzlich ein, so dass nach einer guten Stunde erst 
die letzten Party-Kracher dem gierigen Volk dargeboten wurden. 
Nach diesem echt geilen Auftritt, war es endlich Zeit für HASS 
und die Auflösung des Besetzungsrätsel. Also schnell nochmals 
Bierchen holen und dann ab vor die Bühne. 

Die alte Besetzung entpuppte sich dann als die Besetzung von 
1994, also von der „Liebe ist tot"-LP. Zwar war das nicht die 
Originalbesetzung, aber dafür die, die ich persönlich wirklich 
am Besten fand! 

Also wurde gleich losgerockt und die Meute bekam was sie 
brauchte - ein volles Brett Deutschpunk. Hecktor & Go. hesen 
hier die miesen Konzerte nach der Endstation-LP vergessen und 
man gab viele der alten Hits wie „Es tut weh" „Keine Chance" 
oder „Schlagt sie tot", aber auch einige „Raritäten" wie „Was 
wirst du machen" zum Besten. Die unglaubliche Ausstrahlung 
von Sänger und lebender Riesen-Kotelette Tommie übertrug sich 
sofort auf das Publikum, dass auch hier voll mitging (obwohl 
beobachtet werden konnte, dass etwas weniger Publikum 
anwesend war wie bei BETONTOD.) Nach schweisstreibenden 
.90 Minuten inklusive ausgiebiger 
^Zugaben und Covers 

(„Menschenfresser") wurde HASS 
\ dann frenetisch von der Meute ver¬ 
abschiedet und in die laue 
^Mannheimer Abendluft 

[ entlassen...und ganz unkonform ging 
- eines der letzten HASS Konzerte 
^friedlich zu Ende. 




HASS hat jedenfalls einen echt würdigen Abschied in 
Süddeutschland gefeiert hat mit BETONTOD und den SCHNAP¬ 
SPIRATEN auch klasse Vorbands mit an Bord gehabt (...ANFALL 
hab ich ja leider verpasst!). 


Bleibt zu sagen, dass ich die Aftershow-Party sausen lassen 
musste und strunzen dicht und glücklich nach Stuttgart 
gebracht wurde. Einziger Tiefpunkt war, dass ich am nächsten 
morgen feststellen musste, dass mir irgend ein Penner nachts 
vor die Wohnungstür geschissen hat....ich hoffe ich war's nicht 
selbst! 

Mirko 

fotzkopf@web.de 


DÜSENJÄGER, ULTRAFAIR, 
CHEFDENKER, PASCOW 

(PASCOW CD Release Party) 

- Trier "Ex-Haus", 02.10.2007 - 

nach dem osterpogo-debakel wollten wir mit unserer konzertgruppe a- 
team eigentlich kürzer treten, das ignorante pack ignoriert halt gerne 
mal konzerte in trier, zumindest was deutscn-punk angeht und dem 
haben wir uns seit jungen jahren verschrieben...na ja was solls, auf ein 
neues. 

als unsere freunde von PASCOW anfragten, ob wir die cd-release-party 
für ihre neue platte "nächster halt gefliester boden" ausrichten wollen, 
war natürlich klar, das wir das machen, zumal unsere verrückten kum- 
pels CHEFDENKER aus köln auch im gepäck waren... 
ich wollte eigentlich schon mittags mit bus und bahn von bernkastel 
nach trier gondeln, doch als ich den bus erblickte, voll gepackt mit 
Schulkindern der generation nokia, änderte ich meinen plan, ich schloss 
mich dann lieber kollege chrissi an, der allerdings entgegen weissens 
aussage erst um 19 uhrlos fuhr, statt um 16 uhr...naia der tag war lang, 
das hier war kalt und schmeckte gut. so kam ich schon recht verknaa- 
delt um halb 8 im exhaus an. so war mir wenigstens der aufbau der 
anlage erspart geblieben.alle relevanten personen waren schon da und 
gut am trinken, ich jedoch enterte die küche, wo ich das kochen über¬ 
nahm. es gab lecker hamburger (vegi und mit aas) und salate dazu, das 
a-team-catering ist nicht umsonst bei allen bands legendär, die je bei 
uns gespielt haben... 

so. verpasste ich leider die ersten beiden bands ULTRAFAIR und 
DÜSENJÄGER, schöne scheiße. 

somit beginnt mein konzertbericht mit PASCOW mit p aus gimbweiler 
mit g. das exil war mit ca. 300 leuten gut gefüllt und vor der bühne ging 
gleich die post ah. PASCOW haben in trier ja auch fast ein heimspiel. die 
neuen songs gehen stark in richtung TURBOSTAAT und konsorten und 
die texte sind auch ne stufe ähm durchdachter geworden, aber sie 
gehen immer noch ab wie chrissis katze speedy...alle alten hits ala "nach 
hause" dinften natürlich auch nicht fehlen, ganaueres kann ich leider 
nicht berichten, da ich schon gut dicht war, so ein mist, wo dies doch 
ein konzertbericht ist...der verkaufsstand war an diesem abend auch 
ziemlich ausgelastet, scheinbar haben die kids kirmesgeld bekommen., 
die platten und t-shirts wurden den bediensteten jedenfalls nur so aus 
den händen gerissen, cool für die bands! ich kauf meine platten auch am 
liebesten bei den bands selber und so deckte ich mich mit allen vorhan¬ 
denen PASCOW-vinyl-scheiben ein...PASCOW sind auf jeden fall mit 
das beste, was an deutsch-punk unterwegs ist und supernette men- 
schen. gruss an euch! die jungs sind auch sehr aktiv mit ihrem eigenen 
label und online-shop www.tanteguerilla.de. 

nach einigen Zugaben waren dann CHEFDENKER an der reihe, die köl¬ 
ner bande hatte ihren neuen gitarristen toto im gepäck, den ich heute 
zum ersten mal live sah. der SKIN OF TEARS klampfer löste den 
unglaublichen the kollege ab. einen teil des konzertes sah ich mir mit 
präsi mike und manu von der bühne aus an, ein bisschen promi-bonus 
muss halt sein, hähä. vor der bühne brach nämlich ein unglaublicher 
tumult aus. alles ausser rand und band am pogen und am mitgröhlen. 
mir wurde echt ab und zu angst und bang um die lichttraverse, wo lau¬ 
fend welche dranhingen und crowd-surften. die neuen CHEFDENKER 
lieder kamen live auch sehr geil rüber, auf cd sind sie für mich noch 
etwas gewöhnungsbedürftig..aber die kracher ala "ü 30 disco" und "auf 
dem radweg" gingen voll ab. (".... geili geili leckoschinski voll 
genial..."(klingen für mich wie die guten alten KNOCHENFABRIK- 
songs...natürlich waren auch alle alten hits wie "höllenfeuerhcht" von 
CSS, "punkrockkavalier", "filmriss" und sogar" fuck off' von KNOCHEN¬ 
FABRIK, "meine heimat die erde", "der mann mit dem hut "usw. vertre- 
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ten. als ich von der bühne sprang um den rest vom gig von vor der 
bühne aus zu zelebrieren, wurde ich hochgehieft und wurde über die 
meute getragen und das in meinem alter...hoffentlich haben die sich 
keinen Bruch gehoben, war mal wieder genial mit den jungs und auch 
der neue machte seine sache gut. die songs kamen auch ohne dominiks 
höllensolos gut rüber, war halt etwas anders... 

natürlich gab es einige Zugaben, das wasser tropfte nur so von der 
decke, der gute alte pelz machte aber auch wie immer nen gewaltigen 
sound, der das schmalz aus den ohren blies...gruss auch an dich! ach ja 
der thomas war wie immer nackt, nur so am rande... 
ameisenartig strömte das volk dann aus dem exil, nicht ohne den plat¬ 
tenstand endgültig zu plündern...es wurde noch lange weiter gefeiert, 
halbherzig begannen wir zwischen 1000 bieren und 10000 originellen 
besprächen den schutt und die asche zu beseitigen, die das pack hinter¬ 
lassen hatte...claus lief noch mit der registrierkasse durch die gegend 
und spielte kaufladen. wunderte mich nicht, denn er soff an diesem 
abend alkohol. manche leute sagen, mit oder ohne macht keinen unter¬ 
schied:-). es büdeten sich später noch einige kuriose pärchen, rudis 
reste rampe war eröffnet, wer schmutzige detaüs erwartet, sorry! 
betriebsgeheimnis...ich hielt es bis 6 uhr morgens aus. als dann keine 
geeignete schlafstätte oder afterhour location gefunden war, Hessen loni 
und ich uns vom a.b. abholen, dank an dich! 

ein geniales a-team konzert war mal wieder zu ende und hinterlassen 
wurden nur zufriedene menschen, die eine nacht der realität auf dem 
planet erde entfliehen konnten. 

vielen dank an die bands und an alle helfer! 

chris de barg 
barg@hagbard-celine-punk.de 

IRRENOFFENSIVE, 
ABSTURTZ, U.K.ROXX 

- Windebergen "Rocks", 18.08.2007 - 

Filmriss- eine Offensive mit den Irren...oder „besoffen in der Ecke He¬ 
gen..." 

Sonntagmorgen, ich wache um ca. 8.00 Uhr auf, der Schädel dröhnt und 
ich weiß nicht wo ich bin. Allerdings kommt mir die Inneneinrichtung 
sehr bekannt vor. Das ist ein Wohnzimmer in dem ich schon öfter mal 
gewesen bin. Meins kanns nicht sein, ich Hege ja, anstelle im Bett, auf 
dem Sofa und habe noch Stiefel und Lederjacke an. Also, wo bin ich und 
wie komme ich hier her? 

Mhhhm, der Typ, dem diese Wohnung gehört, hat denselben 
Musikgeschmack wie ich und auch die gleichen GDs in seinen Regalen 
stehen. Scheint ein netter Typ zu sein... Ich versuche mich schwärmend 
zu orientieren. Mein Gehirn gleicht einer sehr, sehr schmerzempfindli¬ 
chen Erbse, die, an einem Faden aufgehängt, in meinem Kopf wie ein 
Glockenschlägel zu Heiligabend lustig hin und her pendelt. „Herrgott, 
was habe ich getan, dass Du mich so strafst?", frage ich flehentlich gen 
Zimmerdecke. 

Aber ne Antwort gibt es - wie immer - nicht. So tapere ich zur Toilette. 
Kennt Ihr das Gefühl, dass Ihr Euch in fremden Wohnungen auf einmal 
komplett auskennt? So geht's mir gerade. Mag aber damit Zusammen¬ 
hängen, dass ich tatsächlich in memer eigenen Wohnung bin. 

Drei starke Kaffee später lichtet sich allmähHch der Schleier der 

Vergesslichkeit.Ich sehe Alkohol, höre Punkrock und erinnere mich, 

in em Auto gestiegen zu sein. 

Na, das kann ja heiter werden.... 

4. Kaffee....ach ja: ich war ja als Merchandiser mit auf nem Konzert der 
iRRENoFFENSIVE zusammen mit ABSTURTZ und U.K.ROXX in 
Dithmarschen. 

Dithmarschen? Außerhalb Schleswig- Holsteins wenig bekannt, inner¬ 
halb Hostein allerdings auch nicht mehr. „Da, wo die Kohlköppe her¬ 
komm'", na ja, ein bisschen mehr gibt es schon, z.B. die KoHegen von 
ABSTURTZ, die dort heimisch sind, auch findet jährhch das „Punk am 
Ring" in dieser norddeutschen Enklave statt. 

Und es gibt Windbergen, ein Kaff an einer Landstrasse, zu dem ich mich 
nicht weiter äußern kann, da ich nur den Treffpunkt der örthchen und 
überörtHchen Subkultur mitbekommen habe, das „Rocks". Eine kleine 
nette Kneipe, geführt von einem netten Wirt, der, seinem Äußeren nach 
zu urteilen, auch der 5. Gitarrist von links bei „STATUS QUO" sein 
könnte. 

Nachdem mich Mad Jazz, der Bassturmator der iRRen, in Neumünster 
am Bahnhof eingesammelt hat und wir eine mehr oder weniger interes¬ 
sante Fahrt durch die holsteinische Tiefebene hinter uns gebracht hat¬ 
ten, kamen wir also an, im Land der Kohlbarkeiten. 

Hier soUte ich also heute Abend dem Kieler Abrisskommando zu Geld 
und Ruhm verhelfen. 

Am Rande: Natürlich war das Ganze nicht uneigennützig, spekulierte 
ich doch auf Backstagebier und eine gehörige Portion Punkrock- und 
das Ganze ging gut los. Denn kaum angekommen, stolperte ich schon in 
die Arme von Amigo, dem dienstältesten Punk der Region (ich glaube, 
der Gute hat die 50 überschritten)...na, das konnte ja heiter werden... 
Shakehands mit Anwesenden, Bier und Quasselei und los gings mit den 
U.K. ROXX: 

Ich hatte schon oft von denen gelesen, sie aber nie Hve gesehen. Desto 
überraschter war ich, ähem, altgediente Herren im gesetzten Alter mit 


Frontfrau in sehr gesetztem Alter auf der Bühne zu sehen. Ganz entge¬ 
gen meiner Vorstellung das eine Band, die sich U.K. ROXX nennt, Musik 
wie die meinerseits verehrten UK SUBS macht, spielten die Herr- und 
Damenschaften astreine RAMONES Goversongs. Amigo war beglückt, 
ich, der ich nach 5 RAMONES Songs langsam zu gähnen begann, weni¬ 
ger. 

Die Lieder trug die Band absolut glaubwürdig und gut gespielt vor, das 
Publikum fands klasse und em dezenter, sich stetig steigender 
Pogoreigen zeichnete sich ab. 

Ich delektierte mich derweil lustig an Bandbier, Heß SchoHe (Sänger von 
iO) in dem Glauben, er könne mich herumscheuchen, schwadronierte 
über dies und das und verkaufte ein paar Platten der Offensivisten. 

Als nächstes waren die KoHegen von ABSTURTZ auf dem Plan. Na klar, 
die Lokalmatadoren sichern sich den besten Platz, hahaha! 

Wie sich schon den gesamten Abend abzeichnete, war ein Großteil der 
Gäste wohl ausschHeßHch für die 3 Kohlbauern (;-P ) angereist. Und sie 
bekamen was sie woUten. 

Die Abstürtzler feuerten ein Hitfeuerwerk ä la Carte ab, da fehlte nix. 
Ich frage mich heute noch, wie der VocaHst diese Stimme die nächsten 
Jahre durchhalten wiU, morgens gibt's wahrscheinlich ansteHe einer 
Zahnbürste erst mal ne Runde Schmirgelpapier. 

Wohlwissend, dass das Publikum ihnen hold war, zogen die Jungs 
anständig die Wurst vom TeUer- der Pogomob dankte es innen, aber mir 
gings dann auch irgendwann ein wenig auf den Senkel, da die Songs, die 
mir auf Scheibe sehr gut gefallen, (da höre ich das Ding auch mal kom¬ 
plett durch), Hve doch ein wenig zu eindimensional ruber kamen. Aber 
vielleicht habe ich ganz einfach altersmäßig das Verfallsdatum für diese 
Art Punk schon überschritten. Aber unterm Strich gibt's eher den 
Daumen hoch als sonst was. 

Mittlerweile bahnte sich eine mittelschwere Katastrophe an: der Wirt 
signalisierte mir bei einem erneuten Annäherungsversuch an den 
Tresen, dass es kein Bier für lau mehr gäbe. WAS? WOSIMMADENN- 
HIER? Ok- 1,70 für ne KnoUe Holsten is ja auch nicht die Welt, also 
immer lustig rein. Und immer schön in die Merch- Kasse greifen, ich 
habe ja schließHch nen hohen Stundenlohn....hehehehe... 

Aha, Nervosität machte sich breit: Mad Jazz griff zu Jägermeister, 
Scholle wurde ruhiger, und Peter und Drummer von der 
iRRenOffensive nötigen mich, so eine konisch komische Zigarette auf¬ 
zurauchen. Da ich heute Abend ihr AngesteUter war, schlug ich meinen 
Chefs natürhch den Wunsch wider besseres Wissen nicht ab...Weh mir, 
weh mir! 

Die Lichter gingen aus.Stagetime für iRRenOffensive! 

Was soll ich sagen? Einige der pubertären ich-werde-ma-punks hatten 
sich schon abgesetzt oder frönten vor der Kneipe den Genuss von Bier 
aus 5 Liter Fässern, die man sich praktischer weise gegenseitig über den 
Kopf hielt. Ich Heß teilweise meinen Arbeitsplatz in Amigos Hand und 
widmete mich dem exorbitanten Schauspiel, welches sich dem geneig¬ 
ten Pogorianer auf der Bühne darstellte. Die iRRen waren in super 
Form: die Alben „Töte Deinen Stern" und „VoUtreffer" werden fast voll¬ 
ständig zitiert, ich gröle wie von Sinnen „Everybody's Darling" mit und 
erfreue mich an Peters (Gitarrist) ausdruckslosem Gesicht. Das ist mir 
schon immer aufgefaUen- der Typ ist soweit weg, dabei so was von prä¬ 
zise und riffig dabei- keine Ahnung, was da im Kopf vor sich geht. 
SchoHe hampelt auf der Bühne rum wie ein Eichhörnchen aufm 
Elektrozaun und dumme Kommentare gibt's zu Hauff von der Bass- 
Seite....Der Menge gefäHts richtig und man sieht Punks und Skins Seite 
an Seite mit Normalos (!) pogen. So soUs sein.... 

Warum war ich hier...ach ja, nicht zum Vergnügen...flugs zurück zum 
Arbeitsplatz und hökern... 

„Hier! bORDERpAKI und iRRENoFFENSIVE! Zusammen 10,-! Und 
Absturtz schenkt dir nochn Button!" So macht man Geschäfte....! Sorry 
an Absturtz, ich habe so an die 15 Buttons von Euch verschenkt...;-) ) 
Zu den letzten Takten von iO merkte ich eine Weichheit in meinen 
Beinen, die viel zu schneU auch Herr meines Hirns wurde. Was war in 
diese Zigarette drin? 

Ausblende. 

Ich steig ins Auto von Mad Jazz. 

Ausblende. 

Ich steig aus. Direkt gegenüber der Bullenwache in meiner Stadt. 
Normalerweise 5 min. Fussweg. AHes easy. 

Gefühlte 3 Stunden später: ich schHeße die Haustür auf. 

8.00 Uhr morgens: Ich wache auf. Der Schädel dröhnt und ich weiß 
nicht, wo ich bin. AHerdings kommt mir die Inneneinrichtung sehr 
bekannt vor. Das ist ein Wohnzimmer, in dem ich schon öfter mal gewe¬ 
sen bin. Meins kanns nicht sein, ich liege ja, ansteHe im Bett, auf dem 
Sofa und habe noch Stiefel und Ledeijacxe an. Also, wo bin ich und wie 
komme ich hier her? 

12.00 Uhr Email von Mad Jazz : „ Deine letzten Worte waren: „Jetzt 
ficke ich die Bullen!" " 

Tja, so kanns gehen. 


Ach ia, das nächste iRRENoFFENSIVE Album kommt 2008....hof¬ 
fentlich ohne 
„Filmriss".... 


Cheers! 


Rubi 

ruebi@borderpaki.de 
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ca. 1988 mit drummer Marc, den beiden Sängern Milos und Heiko, Coach, Kussi, Backvoc Romika 


WAS MACHEN 
DIE BANDS VON 
DAMALS HEUTE? 



HACKER 


Fast jede Stadt hat in Sachen 
Punkrock ihr Aushängeschild. 
Auf Bielefeld bezogen, dürften 
das wohl unumstritten die ZZZ 
Hacker sein, die schon seit 1980 
ihr Umwesen treiben. Da es die 
Jungs also nun schon, sage und 
schreibe, 27 Jahre gibt, passen 
sie einfach in diese "Was 
machen die Bands von damals 
heute" Reihe, wie die Faust 
auf 's Auge oder wie angegossen 
oder wie auch immer. 

Höchste Zeit jedenfalls, für 
einen kleinen Plausch mit den 
Ostwestfalen über Punkrock, 
Fußball und Faulheit. 


Taugenix: Willkommen und Hallo! ZZZ 
HACKER, ein Bandname der Rätsel auf¬ 
gibt. Erldärt uns doch anfangs mal was 
es mit diesem Namen auf sich hat und 
wie ihr darauf gekommen seid. 

Ende der 70er hatten ZZ Top großspurig 
erklärt das sie ZZ Top heißen um die letzte 
Band im Alphabet zu sein. Das wollten wir 
Ihnen gründlich versauen und haben ein¬ 
fach noch ein Z davor geschrieben. 

Hacker kommt vom von einer alten 
Punkplatte, wo zu den BUTTOCKS zu lesen 
war, das der Gitarrist an Krücken auf die 
Bühne kam und am Bass ein saugeiler 
Hacker spielte, (oder so ähnlich) Das hat uns 
so beeindruckt, dass wir uns Hacker 
genannt haben. Zu dem haben wir in den 
ersten Jahren nur von oben auf die Saiten 
eingehackt um das Ganze authentisch zu 
gestalten. 

Heutzutage kommen wegen des Namens 
natürlich andauernd Anfragen ob wir nicht 
irgendwelche Seiten im Netz hacken kön¬ 
nen.... 

Taugenix: Euch gibt es schon, man höre 
und staune, seit 1980 und damit zählt 
ihr zweifelsohne zu den ersten (und 
ältesten) Punkband Deutschlands. 
Allerdings hatte man immer das Gefühl 
ihr ständet etwas im Schatten von 
Bands der Sorte NORMAHL, SLIME oder 
anderen Combos aus diesem Jahrzehnt, 
die ja einen erheblichen 
Bekanntheitsgrad erreicht haben. 
Woran mag das gelegen haben? 

Hatten DIE ÄRZTE etwa recht als sie 
euch als "faulste Band der Welt" betitelt 
haben? 


Wir hatten früh den Anspruch uns nicht von 
der Industrie kaufen zu lassen (wie schon 
auf der "83 er EP Kind sieh da nicht hin ... 
beschrien : wir lassen Uns von der AGR 
nicht kaufen (Aggressive Rock Produktion)) 
daher haben wir nie jemanden gehabt, der 
Konzerte für uns bucht oder ein Label, das 
Platten mit uns aufnimmt. Die ersten 
Sachen haben wir immer selbstproduziert 
und bei Konzerten verkauft. DIE ÄRZTE 
haben natürlich (wie immer) recht, Faulheit 
ist ein großes Thema bei uns. Wir waren 
schon immer mehr an Kneipenbesuchen 
oder Biertrinken im Übungsraum interes¬ 
siert, als Leute für Gigs anzurufen oder zu 
Proben. 1998 haben wir mit Teenage Rebel 
Rec. die erste LP aufgenommen, das war 
mehr so eine Aktion, die „unter dem Tresen" 
beschlossen wurde. Auftritte haben wir 
mehr im Norden gespielt, von Kiel bis 
Düsseldorf. Im Süden waren wir nie ...aber 
vielleicht weiß einer was und schreibt uns 
mal vollidiot@zzzhacker.de 
Bekannt haben uns unsere selbstgebastelten 
Hacker Aufkleber (neongrüne DC-Fix Folie 
handgeschnitten und handbeschrieben) 
gemacht, die wir immer befreundeten 
Bands mitgegeben haben. Viele sind immer 
verwundert, wo die Dinger überall kleben. 
Eine zeitlang haben wir aus aller Welt Fotos 
gekriegt, wo Hackeraufkleber in den ferns¬ 
ten Ländern (von Fans oder Bandkollegen) 
aufgeklebt wurden. Viele kennen die 
Aufkleber aber wissen nicht wo sie herkom- 
men. 

Taugenix: Ihr seid immer noch aktiv. 
Inwieweit würdet ihr sagen, hat sich 
euer Publikum verändert? Gibt es so 
was wie die ZZZ HACKER Fans der ers¬ 
ten Stunde, die die auch 27 Jahre später 
noch zu euren Konzerten gehen? Oder 
finden sich meist jüngere Leute ein? 
Solche die gar nicht wissen, dass eine 
Band vor ihnen auf der Bühne steht, die 
es schon länger gibt als sie selber? 

Es ist ja schwer zu übersehen, das wir schon 
etwas länger dabei sind, aber in Bielefeld 
und Umgebung gibt es natürlich diverse 
Leute, die von Anfang an dabei waren. Hier 
in der Provinz kennt man ja Hinz & Kunz. 


In den für Ostwestfalen üblichen 
Auswanderstädten (Hamburg, Berlin) sind 
natürlich auch noch diverse Exil Bielefelder 
die man von ganz früher noch kennt. Es 
wachsen zum Glück aber immer wieder 
Leute nach. Wir erzählen den jüngeren 
natürlich gerne wie alles früher so war...z.B. 
im AJZ Bielefeld, wo sich in den 80/90ern ja 
halb Deutschland bei den Konzerten getrof¬ 
fen hat. 

Taugenix: Mit was finanziert ihr euren 
Lebensunterhalt? 

Du Coach sollst einen Tattoostudio in 
Bielefeld haben, richtig? Macht Dir per¬ 
sönlich Tätowieren mehr Spaß als musi¬ 
zieren? 

Ich habe ein Piercingstudio 
(www.thrilling-drilling.de). Wir teilen uns 
aber den Laden mit einem Tätowierer, der 
übrigens früher bei THUMB Musik gemacht 
hat. Da das mit dem Musik reich werden bei 
mir nicht so geklappt hat, habe ich mein 
Hobby zum Beruf gemacht. Vanessa, mit 
der ich den Piercing Laden zusammen 
mache, ist bei Hacker Chef für Spezialaction 
(Hackerballett, Mörderblumen). Das macht 
natürlich super Spaß sein eigener Chef zu 
sein und Tun und lassen können was man 
will. 

Schlagzeuger Charles arbeitet als Maler und 
Lackierer, Gitarrist Kussi hat ein Internet & 
Schriften Laden (www.keine-fragen.de) und 
Guitarrist T-Kiela ist Geschäftsführer in 
einer sozialen Einrichtung (also Profi-Zivi) 

Taugenix: Spielt Punk in eurem Leben, 
mal abgesehen von der Musik, noch eine 
Rolle? Wenn ja, welche? 

Punk kann man nicht an oder aus machen. 
Entweder man hat es in sich oder nicht. 
Jede Generation hat natürlich Ihren eigenen 
Punk.... 

Taugenix: Wenn ihr euer Gründungsjahr 
mit dem heutigen Jahr vergleicht, wel¬ 
che negativen und positiven Aspekte 
sind euch in der Wandlung des 
Punkrocks am meisten aufgefallen? 

Der Hauptaspekt ist wahrscheinlich, dass es 
früher mehr Spaß und Do it Yourself war 
und heute oft eine Industrie dahintersteckt, 
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die Geld damit verdienen will. Der Punk im 
Kleinen ist der, den man suchen muss. 
Jungs und Mädchen, die sich einfach 
Instrumente nehmen und losmachen. Das 
kommt in den letzten ja wieder hoch. Nur 
zur Information: man braucht nicht drei 
Griffe sondern nur einen (E Barre) um eine 

Band zu gründen.und jetzt alle los und 

Band gründen! 

Taugenix: Eine eurer größten 

Leidenschaften scheint der Fußball, 
b.z.w. Arminia Bielefeld zu sein. Ihr habt 
schon einige Songs für den Club 
geschrieben und mit einem sogar einen 
handfesten Skandal ausgelöst, der sol¬ 
che Wellen geschlagen hat, dass selbst 
die Bild Zeitung darüber berichtet hatte. 
Könnt ihr uns mal aufklären was da 
genau gelaufen ist? 

Wir haben diverse Singles für Arminia auf¬ 
genommen und sind auf einigen 
Fussballsamplern vertreten. Der große ZZZ 
HACKER Fussballskandal war bei der 
Veröffenthchung Anfang März 1993 . Wir 
hatten ein Super Lied geschrieben und eins 
von der WALTER ELF (Gruß an die Jungs 
und besonders an Beppo) gecovert. Den Text 
hatten wir extra für den Vereinsvorstand 
noch einmal bereinigt, also alles was Saufen 
und Randale betrifft noch mal glatt getex¬ 
tet, aber irgendwie ist der Originaltext bei 
den Oberen gelandet und hinterher wurde 
die Textzeüe ..." da wir Verl ausgelacht, die 
schwarze Sau geschlacht', da wird gesoffen 
bis in die Nacht"... 

vom damaligen Manager, Herrn Lamm, als 
Rassismus ausgelegt. Der wusste wohl 
nicht, das Schiedsrichter auch schon mal als 
schwarze Sau tituliert werden (vermutlich 
war er noch nie in einem Fussballstadion). 
Daraufhin wurde unser Auftritt auf der Alm 
(Bielefelder Stadion) beim Rückrundenstart 
gegen Prxs Münssrx abgesagt und die 
gesamte Presse angerufen (samt Büd) und 
Kussi musste 50 Interviews geben. Die 
Single ist aber heute noch ein Standardwerk 
unter den Fans von Arminia Bielefeld. 

Taugenix: An dieser Stelle könnt ihr 
gerne mal einen Tipp abgeben, auf wel¬ 
chem Tabellenplatz die Arminia am 
Ende der Saison stehen wird. Was meint 
ihr? 

Tipp: T-Kiela: Platz 10, Coach: Platz 12, 
Kussi: Platz 14 Charles: Spitzenreiter 


Taugenix: Zu meiner Schande muss ich 
gestehen, dass ich euch erst einmal 
(aber immerhin) Live gesehen habe. Ich 
war schon etwas erstaunt das bei euch 
der Schlagzeuger Frontmann war, also 
mit seinem Drumset auch vorne in der 
Mitte stand, im Stehen sang und trom¬ 
melte und das auch noch ziemlich 
schnell. 

Ich mein, ein singender Stehschlagzeuger ist 
ja nichts ungewöhnliches, aber einer der 
dann auch noch vorne steht, und nicht die 
Band vor ihm, hat doch eher 
Seltenheitscharakter. Wie seid ihr auf den 
Trichter gekommen? 

Das haben wir vom Fußball: Viererkette! 

Da unser Programm neben der Band auch 
noch andere Bestandteile hat: z.B. das 
Hackerballett, das übrigens auch schon 15 
Jahre dabei ist, mit der Chefballettöse 
Mierchen als klassische Tänzerin , die allei¬ 
ne oder mit Freundinnen vor der Band auf- 
tritt, wenn die Bühne es zulässt, und die 
Mörderblumen, vermummte mit rieseigen 
Pappverkleidungen, die um die Band 
herumhopsen und z.B. Flugzeug und 
Twintower darstellen etc. war es die ein¬ 
fachste Lösung, Charles mit nach vorne zu 
stellen um hinten Platz für Unfug zu haben. 

Taugenix: Was genau bedeutet die Band 
für euch? Ist sie so was wie ein Hobby, 
wie eine Familie, eine 
Herzensangelegenheit? Könnt ihr das 
irgendwie umschreiben? 

Das ist natürlich alles auf einmal. Hobby ist 
wahrscheinlich etwas untertrieben. Jeder 
von uns hat eine Hackermarke (wie bei der 
Armee) mit Namen und Bandfunktion 
drauf. Einmal Hacker immer Hacker wie es 
auch heißt. 

Das ist eine Band aus der man nicht ausstei¬ 
gen kann, da kann man nur raussterben. 
Für jede Funktion gibt es gute Kumpels, die 
zur Großfamilie gehören. Zum Beispiel 
einen Sportminister, der illustre Reisen wie 
die zu den Olympischen Spielen 1992 in 
Barcelona organisiert, oder der 
Bierpsychologe, der bei den regelmäßig 
stattfindenden Hackerfesten (alle 5 Jahre in 
Bielefeld, 2 Tage, 10 Bands 1000 Liter 
Backstagebier) die Aufgabe hat, Jugendliche 
bei der Einnahme von Bier zu unterstützen. 
Er ist an seinem „ Der Doktor ist da" Stand 
zu erkennen. Wie schon erwähnt gibt es das 
Ballett, die Mörderblumen und natürlich 
Hoss, den Chefroadie, der immer drauf auf¬ 
passt, das alle wieder nach Hause kommen 


und auch Kleinteüe nicht verloren gehen. 
Hacker sind schon eine kleine Welt für sich. 

Taugenix: Welche Bands haben euch 
damals inspiriert und welche sind es 
heute? 

Oder braucht man nach fast 3 Jahrzehnten 
Bandgeschichte keine musikalische 
Inspiration mehr von andern Bands? 

Coach: früher sicher STATUS QUO und 
natürlich die alten Punkklassiker CLASH, 
DAMNED, RAMONES, PETER & THE 
TESTTUBE BABIES, REZILLIOS und heute 
mehr schnelle Sachen wie LARD, LOCK UP, 
ZEKE usw. 

T-Kiela: MOTÖRHEAD und alle Sorten von 
Krach. 

Kussi: früher DICKIES, alte Punkklassiker 
wie EXPLOITED, SHAM 69, heute NoFX, 
ME FIRST & THE GIMMI GIMMIES. 
Charles: früher GREATFUL DE AD, heute 
JULI und alle Bands mit lecker Mädchen. 

Taugenix: Wie wird es weitergehen mit 
ZZZ HACKER? Kann man im Hinblick auf 
Zukunftspläne schon etwas verraten? 
Wird es vielleicht demnächst mal wie¬ 
der eine neue Platte von euch geben? 
Der Plan eine neue Platte aufzunehmen 
besteht natürlich seit der letzten Platte 
1998. Wir wollen demnächst, was bei 
Hacker auch schon Mal 10 Jahre werden, 
unsere erste CD aufnehmen und basteln 
zusammen mit 5 anderen Bands an unse¬ 
rem eigenen Studio, um da dann die CD zu 
realisieren. 

Ansonsten warten wir ganz gerne ab und 
trinken weiter Bier in großen Mengen. 

Taugenix: Vielen Dank für eure Antworten 
und bis irgendwann mal. Vielleicht ja sogar 
bei einem ZZZ HACKER Konzert, wer weiß. 
Die letzten Worte gehören euch. 

T-Kiela: Don't dnnk and drive 

Coach : Never trust a hippie and set light 

to them 

Mehr zum Thema unter 
www. zzzhacker.de 


steff@taugenixfanzirw^e 
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Frank, der Gründer 
und Organisator 


SOUTHSIDIE 

CONCERTS 


Auch eine Punkband am Start und kein Plan wie 
es weitergehen soll? Keine Konzerte und somit 
auch keine Gage für die Proberaummiete und 
oder neue Saiten? 

Statt Freibier auf Konzerten, Billigbier trinken 
im (nicht bezahlten) Proberaum? 

Stopp! Das muss nicht sein! Denn zum Glück 
bt es Southside Concerts, die Konzertagentur 
den gepflegten und ungepflegten Punkrocker 
von Welt. 

Agenturgründer Frank weist uns ein bisschen in 
die Welt von Southside Concerts ein. 

Taugenix: Hi Frank! Wie lange gibt es 
Southside Concerts schon und wie bist 
Du darauf gekommen eine 
Konzertagentur zu gründen? 

Frank: Southside Concerts gibt es erst seit 
Februar 2007. Die Grundidee bestand 
darin, Bands aus der Region Stuttgart und 
nun mittlerweile aus dem gesamten 
Bundesgebiet auf der suche nach 
Konzerten zu unterstützen. Bands sagen uns 
wann und wo Sie gerne spielen möchten, und 
wir schauen in der gewünschten Region nach ob man da was 
machen könnte. 

Des weiteren veranstalten wir selber Konzerte, um linke 
Einrichtungen und Projekte Finanziell zu unterstützen, und um 
unsere Arbeit weiter auszubauen werden wir noch dieses Jahr 
Southside Concerts in einen Verein umwandeln 
SOUTHSIDE CONCERTS e.V. Verein zur Förderung 
von Musik- und Jugendkulturen 
Taugenix: Southside Concerts besteht ja aus 
mehreren Leuten, oder? Wer gehört alles dazu 
und welche Aufgabenbereiche gilt es noch abzu¬ 
decken? 

Frank: Am Anfang habe ich es allein gemacht, im 
Laufe der Zeit habe ich ein Team um mich herum 
gebaut, mit Leuten, mit denen man gut zusammen 
arbeiten kann. Wobei auch Leute aus diversen 
Bands bei mir tätig sind. Ich selber mache weiter 
die organisatorische Leitung, dazu gibt es noch fol¬ 
gende Bereiche bei uns: 

Konzerte: Ich selber, Adrian (Bassist von GSG 
NoiN), Sven (Sänger von ÜBERDOSIS), Mandy und 
Franziska (Alle zusammen überlegen was man als nächs¬ 
tes für ein Konzert machen könnte). 

Booking: Ich selber, Sven (Sänger von ÜBERDOSIS), 
Adrian (Bassist von GSG NoiN) soll später noch das 
Booking für ausländische Bands machen, der ist schon 
Heiß darauf. 

Security Team: Ich selber, Florian (Gitarrist von 
ÜBERDOSIS) und Max (Gitarrist von GSG NoiN). Wir sind 
freiwillig auf Konzerten um einen reibungslosen Ablauf zu 
sichern 

Finanzen und Verwaltung: Mandy und Franziska. Die beiden 
passen auf das wir mit unserem Budget immer im Reinen sind 
und verwalten unseren Posteingang und Postausgang. 

Sampler Gestaltung: Alex (Sänger von TAKE SHIT). Macht das 
Booking für unseren ersten Sampler, welcher 2008 erscheinen 
soll. 

Alptraum Records: Ich selber, Sven (Sänger von ÜBERDOSIS) 
und Adrian (Bassist von GSG NoiN). Mandy und Franziska spie¬ 
len hier ebenfalls eine große Rolle. Sie Dokumentieren den 
Eingang mit Bandmerchandising und Verwalten hier das Geld, 
welches wir den Bands nach dem Verkauf zahlen, und sollte mal 
ein Artücel ausgehen, bestellen Sie bei der betroffenen Band ein¬ 
fach nach. 

Diesen Leuten muss man einfach danken, dafür dass Sie sich 
ebenfalls so stark einsetzen, ebenfalls danke an den Nico 
(Schlagzeuger von LOS CHANCHOS PELADOS) für die 
Unterstützung bisher bei Licht und Ton. Allen einen fetten 
Dank! Für die Zukunft wollen wir gemeinsam noch folgende 
Bereiche abdecken: 


weitere und größere Förderung von Nachwuchsbands 

ein großes Festival im Jahr 2008 planen und gestalten 

Booking mit ausländischen Bands 

Leute suchen die fließend spanisch, russisch, 
französisch und englisch sprechen 

Konzerte auch außerhalb vom Landkreis Ludwigsburg 
veranstalten 

Taugenix: Puh, da sind ja einige Leute mit von der Partie! 
Das hört sich schon alles sehr umfangreich an. Du erwähn¬ 
test ja eingangs, dass ihr linke Einrichtungen und Projekte 
unterstützt, was ich immer sehr lobenswert finde. Auf 
eurer Page hab ich gelesen, dass ihr euch als unkommer¬ 
zielle Agentur versteht. Soll das auch in Zukunft so bleiben 
oder würdest Du Dir schon wünschen eines Tages mal 
davon leben zu können? 

Frank: Wir werden und wollen niemals von unserer Arbeit 
leben, das ist nicht das was ich mir vorstelle und auch mein 
Team sieht das so. Ich habe Southside Concerts im Februar 2007 
gegründet um vor allem Nachwuchsbands zu fördern und auch 
schon erfahrene Bands zu unterstützen. 

Aber man muss sein Team auch mal mit einer Party oder einem 
Grillabend belohnen, das ist sehr wichtig um die Stimmung bei 
guter Laune zu halten. 

Taugenix: Jaja, die Grillabende! Die sollen ia auch eine 
Spezialität vom TAKE SHIT Alex sein. Allerdings läd der 
mich zu diesen nie ein. Ich glaub der will keine 
Tofufetischisten auf seinen Grillfesten! 

Aber zurück zum Thema! Machst Du denn nebenbei noch 
irgendwas beruflich um Dich finanziell über Wasser zu hal¬ 
ten? Und wie sieht Dein Tagesablauf so aus? 

Frank: Das mit dem Tofu stimmt, der macht immer seine Witze 
wenn ich bei ihm bin und meine leckeren Soja und Tofuprodukte 
auf den Grill lege. 

Hauptberuflich arbeite ich im ASB Pflegeheim in Ludwigsburg, 
wo ich ab Oktober eine Ausbüdung zum Altenpflegerhelfer 
beginne, des weiteren bin ich noch in der Jugendarbeit in 
Marbach am Neckar, wo ich in diesem Jahr eine Ausbildung 
zum Bürgermentor erfolgreich absolviert habe. 

Mein Tagesablauf???? Aufstehen, schauen was neu an Mails 
gekommen ist, Telefonate mit Bands machen oder mit 
Konzertveranstaltern, danach auf Arbeit gehen und nach 
Arbeit erstmal mit meiner Freundin, die 
Mandy ist ja ebenfalls bei mir im Team, 
gemeinsam zu Abend essen, und danach die 
Homepages von uns wenn nötig aktualisieren 
und erneut Mails bearbeiten. 

Auch mit der ganzen Arbeit von Beruf und 
Southside Concerts habe ich einen gut geregel¬ 
ten Tagesablauf. 

Taugenix: Spätestens wenn das leckere 
Gammelfleisch auch in anderen Regionen 
auftauchen wird, werden bestimmt keine 
Thüringer Rostbratwürste mehr auf Alex's 
Grill Hegen, oder was meinst Du? 

Mit welchen Bands arbeitet ihr eigentlich zusam¬ 
men und was muss man als Punkkapelle tun, um 
eure Hilfe in Anspruch nehmen zu können? 
Frank: Der Alex würde glaube ich auch 
Gammelfleisch essen, Hauptsache kein Pflanzen 
Zeug in seinem Magen. Im Moment unterstützen 
wir SYSTEMFEHLA, ÜBERDOSISNICHTS, MISS¬ 
BRAUCH, ATEMNOT, T.B.C., TAKE SHIT, FLYING 
DUTCHMEN, KAFKAS, DIE LEIMS und natürlich 
meine Jungs von GSG NOIN. 

Man muss als Band nicht viel machen um mit uns zusammen zu 
arbeiten, es reicht schon wenn es Ska, Hardcore, Punk oder Oi! 
Bands sind. Bands können uns gern kontaktieren wenn Sie Hilfe 
brauchen und das Beste, wir verlangen kein Geld dafür. 
Taugenix: Gibt es auch Bands deren Anfragen ihr aufgrund 
grenzwertiger Texte, oder anderer Gründe, ablehnen wür¬ 
det oder sogar schon mal ablehnen musstet? 

Frank: Probleme hatten wir bisher noch nicht, aber wenn eine 
Oi! Band kommen würde die grenzwertige Texte hätte, würden 
wir das schon überdenken, wobei das auch schon im vornherein 
einstimmig von uns geklärt worden wäre. 

Taugenix: Seid ihr euch denn in Entscheidungsfragen 
immer alle einig, oder gehen eure Meinungen manchmal 
soweit auseinander, dass demokratisch abgestimmt wer¬ 
den muss? Oder hast Du immer das letzte Wort? 

Frank: In der Regel entscheiden wir alle gemeinsam, das ist 
wichtig, sonst braucht man kein Team was einen unterstützt. 
Wenn Leute aus meinem Team was machen wollen, fragen Sie 
schon vorher ob das gut ist oder eher schlecht, ich sage dann 
meine Meinung dazu und die war bisher immer positiv. 
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Taugenix: Man nennt Dich ja auch hebevoll "Bandpapa", 
richtig? Ist das einfach nur ein netter Kosename oder fühlst 
Du Dich Deinen Bands gegenüber wirklich manchmal wie 
ein Papa? 

Frank: Den Namen Bandpapa habe ich von der Band GSG NOIN 
bekommnen, da ich mich um die komplette Band kümmere, und 
der Sänger P.T. hat mal zu mir gesagt das er eher auf mich hört 
als auf seine eigene Eltern, daher der Name Bandpapa. 

Diesen habe ich mir dann halt mit der Zeit angeeignet. 
Taugenix: Du erwähntest GSG NOIN vorhin schon als 
"Derne Jungs". Erzähl uns doch mal ein bisschen mehr über 
diese Combo. Kannst auch ordentlich die Werbetrommel 
rühren. 

Frank: Ich habe die Band letztes Jahr im März kennengelernt, 
bei einer Demo in Backnang bei Stuttgart. 

Nach der Demo hatten die Ihren ers¬ 
ten Auftritt in Bietigheim bei einem 
Festival, da sind wir mit gefahren 
und haben die Band unterstützt. So 
ca. eine Stunde vor Ihrem Auftritt 
hatten Sie die Idee ein Lied zu 
Covern. Ich habe Ihnen angeboten 
„Wir sind die Skins" zu singen, von 
LOIKAEMIE. Also sind wir schnell 
noch in den Proberaum gegangen, 
welcher zum Glück in der Location 
war wo das Festival statt gefunden 
hat. 

Die Musik die GSG NOIN da auf der 
Bühne abgeliefert hat, war für mich 
das Beste was ich von einer 
Nachwuchsband bisher gehört 
habe, schnellen und chaosreichen 
Punk mit Hardcore und Oi! Einfluss. 

Nach dem Konzert habe ich der 
Band eine Homepage gemacht 
(www.gsg-noin.de.tl) welche ich 
auch heute noch mache und habe 
die Band gefragt ob ich auch 
Konzerte für Sie suchen darf. So ist 
es gekommen das GSG NOIN in 
Ihrem ersten Bühnenjahr mit Bands 
wie MISSBRAUCH, SYSTEMFEHLA, 

ÜBERDOSISNICHTS, DIMPLE 
MINDS, ZECKENTERROR, RASTA 
KNAST, THE BONES, THE SHOCKS, 

KAFKAS, SKANNABIZ, T.B.C. und 
natürlich mit Ihren Freunden von 
TAKE SHIT gespielt haben. 

Im November 2007 folgen dann noch 
weitere Konzerte: 

10.11.2007 in Marbach mit S.I.K. 

22.11.2007 in Esslingen mit Dritte Wahl 

23.11.2007 in Pforzheim mit Produzenten der Froide 

24.11.2007 in Marbach mit Stage Bottles 

Für 2008 planen wir gemeinsam eine kleine Tour: 

TAKE SHIT vs. GSG NOIN 

Wer GSG NOIN gerne mal für ein Konzert einladen möchte, kann 
dies gerne machen. Für Unkostenerstattung, was zu Essen und 
Schlafplätze (wenn nötig) machen Sie gerne jede Location unsi¬ 
cher. 

Taugenix: Na, bei so viel Einsatz für eine Band ist es ja auch 
kein Wunder, dass man den Namen "Bandpapa" verliehen 
bekommt. Ihr wollt euch für die Zukunft auch ein bisschen 
dem Booking von internationalen Bands hingeben. Gibt's da 
ein paar Namen die ganz oben auf der Wunschliste stehen? 
Frank: Auf der Wunschliste steht bei uns niemand, da wir es ja 
ehrenamtlich machen. Bands die Interesse haben und uns anfra- 

§ en, für die sind wir da um zu helfen. Im Moment hat uns die 
:and THE VENDETTA angefragt, ob wir was für die machen 
können und wollen. Die kommen aus Maüand/ Italien und spie¬ 
len eine Mischung aus Hardrock und Hardcore. 

Taugenix: O.K. Frank, damit wären wir auch schon durch. 
Vielen Dank das wir ein wenig Deiner Zeit in Anspruch neh¬ 
men konnten und wenn Dir noch was auf dem Herzen 
brennt dann lass es raus. 

Frank: OK, ich danke meinem kompletten Team, vor allem dem 
Alex von TAKE SHIT, allen Bands die bisher bei uns gespielt 
haben, dem Nix Gut Team, dem Taugenix Team fiir das 
Interview, dem Planet-x um Georg Stenkamp für die 
Bereitstellung unserer Location und alle die ich hier vergessen 
habe. DANKE DANKE DANKE! 



KONZERTE 


Ihr wisst ja, Livekonzerte sind manchmal unberechenbar! 
Sie können ausfallen und nicht selten kommen auch welche 
hinzu. Sicher ist es deshalb nachvollziehbar, dass wir für die 
hier angegebenen Termine, keinerlei Haftung übernehmen 
können. Um immer auf dem aktuellsten Stand zu bleiben, 
checkt vor der Konzertabreise sicherheitshalber immer die 
Homepage der jeweiligen Band, sofern euch das möglich ist. 


ALARMSIGNAL 

16.11. Offenburg @ Kessel 

17.11. Karlsruhe @ AKK 

24.11. Hameln @ Regenbogen 

18.12. Stuttgart @ Weihnachtspogo 

28.12. Hannover @ Glocksee 

29.12. Oberhausen @ Punk im Pott 
01.02. Celle @ Buntes Haus 
09.02. Achim @ Dröönläänd 
15.02. Geithain @ R9 

14.03. TBA 

15.03. (A) Bregenz @ Between 


BORDERPAKI 

01.12. Münster @ Baracke 

28.12. Neumünster @ Waldital "Unplugged” 

BLUTHUSTEN 

10.11. Lüdenscheid @ Altes Zollamt 

24.11. Wermelskirchen @ AJZ Bahndamm 

29.11. Paderborn @ AZ Cargo-Halle 

30.11. Braunschweig @ Nexus 
01.12. Münster @ Baracke 

14.12. Berlin 

15.12. Berlin 

21.12. Köln @ Gebäude 9 

COR 

17.11. Osnabrück @ Haus der Jugend / Bocksmauer 
08.12. Hameln @ Regenbogen 

21.12. Merseburg @SC Zum Fröhlichen Wecker 

22.12. Kiel @ Pumpe 

23.12. Eberswalde @ Exil 

25.12. Chemnitz @ AJZ Talschock 

29.12. Oberhausen @ Turbinenhalle 
20.01. Frankfurt / Main @ Batschkapp 

GSG NOIN 

10.11. Marbach @ Planet-x 

22.11. Esslingen @ Komma 

23.11. Pforzheim @ Kupferdächle 

24.11. Marbach @ Planet-x 

31.12. TBA 


KEINE AHNUNG 

17.11. Frechen @ Zeüer's 

30.11. Köln @ Büze Ehrenfeld "Streifschuss Festival" 

14.12. Alzenau @ Teestube 

15.12. Wertheim @ AK 115 

KOLPORTEURE 

23.11. Hermsdorf @ Jugendhaus 

24.11. Suhl @ AJK 

29.11. Regensburg @ Gloria 

30.11. Oberhausen @ Druckluft 
01.12. Siegburg @ SJZ 

05.01. Plauen @ Projekt Schuldenberg 
26.01. Großröhrsdorf @ Webhaus 

LOIKAEMIE 

16.11. Cottbus @ Gladhouse 

17.11. Schweinfurt @ Stattbahnhof 
01.12. Plauen - Alte Kaffeerösterei 
19.01. Berlin - KaTo 
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LUSTFINGER 

01.12.München @ Neuland 

15.12. Mühringen @ Cafe AmErika 

22.12. Burghausen @ 

DIE MIMMIS 

09.11. Hagen @ Pelmke 

10.11. Gütersloh @ Bauteil 5 

19.11. Konstanz @ Das Contrast 

20.11. Ulm @ Beteigeuze 

21.11. (A) Klagenfurt @ Ballhaus 

22.11. (A) Wels @ Nöfas 

23.11. (A) Leoben @ KuKe 

24.11. (A) St.Leonhard am Forst @ 

Leckawossa 

25.11. (A) Wien @ Chelsea 
06.12. Hamburg @ Stübnitz 
07.12. Rendsburg @ Teestube 

08.12. Weilmünster/Laubuseschbach @ 
Harmoniehalle 

14.12. Großröhrsdorf @ WebHaus 

15.12. Eberswalde @ Exil 

21.12. Kiel @ Pumpe 

22.12. Hannover @ Cafe Glocksee 

23.12. Düsseldorf @ Zakk 

27.12. Wilhelmshaven @ Kling Klang 

28.12. Oberhausen @ Punk im Pott 

29.12. Bremen @ Römer 
06.02. (CH) Thun @ Cafe Mokka 
08.02. (CH) Olten @ Schützi 
09.02. (CH) Luzern @ Sedel 
10.02. (CH) Basel @ Hirscheneck 

DIE PIGS 

(THE PIG MUST DIE) 

13.11. Recklinghausen @ 

Altstadtschmiede 

14.12. Vreden @ N-Joy 

25.12. Bocholt @ Punk X Mas Party 
22.03. Hamburg @ Motte 

DIE ROTEN RATTEN 

23.11. Dessau @ Beatclub 

30.11. Köln @ Büze Ehrenfeld 

"Streifschuss Festival" 

14.12. Freiburg @ Crash 

15.12. Wertheim @ AK 115 

23.12. Düsseldorf @ ZAKK 

SCHROTTGRENZE 

15.11. Osnabrück @ Kleine Freiheit 

16.11. Hannover @ Chez Heinz 

17.11. Berlin @ Knaack 

18.11. Hamburg @ Knust 


DIE SKEPTIKER 

23.11 München @ Feierwerk 

24.11 (CH) Chur @ Palazzo 

30.11 Stuttgart @ LKA 
01.12 Chemnitz @ Talschock 
07.12 Schweinfurt @ Stattbahnhof 
08.12 Berlin @ Tommy Weißbecker 

Haus 

13.12 Leipzig @ Moritzbastei 

14.12 Dresden @ Scheune 

15.12 Magdeburg @ Sackfabrik 

20.12 Cottbus @ Bebel-Club 

21.12 Rostock @ Mau 

22.12 Hamburg @ Knust 

28.12 Hannover @ Indigo Glocksee 

29.12 Oberhausen Turbinenhalle 

(Punk im Pott) 

STAATSPUNKROTT 

16.11. Geislingen @ Helfenstein-Festival 

17.11. Karlsruhe® AKK 

19.12. Stuttgart @ LKA 

21.12. Nürnberg @ Avalon Dust 

26.12. Oberhausen @ Zentrum 
Altenberg 

29.12. Oberhausen @ Turbinenhalle 
(Punk im Pott) 

STAGE DISASTER 

10.11. Brühl @ JUZ 

24.11. Siegburg @ Culturcafe 

TAKE SHIT 

16.11. Meerane @ im Eimer 

17.11. Neukirch bei Dresden 

22.11. Esslingen @ Komma 

18.12. Stuttgart @ LKA Longhorn 
19.01. Wermelskirchen @ AJZ 
Bahndamm 

ÜBERDOSISNICHTS 

17.11. Neukirch @ JC 
01.12. Glauchau @ Taktlos 
01.02. Celle @ Buntes Haus, 

16.02. Oschatz @ E-Werk 
26.04. Auterwitz @ Ökohof 
14.06. Auterwitz @ Ökohof 

WÄRTERS SCHLECHTE 

16.11. Stuttgart @ zwölf zehn 

21.12. Mannheim @ JuZ 

22.12. Donauwörth @ JuZe 


ZAUNPFAHL 

16.11. Berlin @U5 

17.11. Neustadt/Orla @ WoTuFa 
08.12. Stavenhagen @ Tankhaus 
09.02. Achim @ Dröönläänd 


MASSENDEFEKT 

WEIHNACHTSFESTIVAL 

22.12. Wuppertal @ Die Börse 

mit: BETONTOD, SFH, ULI, DIE PARA¬ 
SITEN, THE HEARTBREAK MOTEL, 
THE STARLETTES 

PUNK IM POTT 

28.12. Oberhausen @ Turbinenhalle 
mit: HASS, LOKALMATADORE, DIE 
MIMMIS, FAHNENFLUCHT, MONT¬ 
REAL, MASSENDEFEKT, PESTPO¬ 
CKEN, SUPERNICHTS, EMSCHERKUR- 
VE 77, SS-KALIERT, KAPUT KRAUTS 

29.12. Oberhausen @ Turbienenhalle 
mit: DRITTE WAHL, DIE SKEPTIKER, 
RAWSIDE, NORMAHL, RASTA KNAST, 
CHEFDENKER, BETONTOD, ALARM¬ 
SIGNAL, COR, ATEMNOT, STAATSPUN¬ 
KROTT, LAK, SUPERFREUNDE 

STREIFSCHUSS FESTIVAL 

30.11.07 Köln @ Büze Ehrenfeld 
mit: DIE ROTEN RATTEN, SUPER¬ 
NICHTS, FAHNENFLUCHT, KEINE 
AHNUNG, PAPAYA JUICE ADDICTS, 
PONTIFEX 

WEIHNACHTSPOGO 2007 

18.12. Stuttgart @ LKA-Longhorn 
Stuttgart-Wangen 

mit: RAWSIDE, SIK, PESTPOCKEN, 
ALARMSIGNAL, TAKE SHIT 

19.12. Stuttgart @ LKA-Longhorn 
Stuttgart-Wangen 

mit: NORMAHL, DRITTE WAHL, DDP, 
STAATSPUNKROTT 
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heute keine kumpees 

in DER FUSSGANGERZONE? 

KEIN SäUFGEEAGE? 



KEIN SCHEISS KONZI ? 


CEIAOTEN TRIEFST DU 
IN DER 


Punkmusik 


Riesenauswahl an 

zu fairen Preisen 


Sufbem, reinliuren. downln'^T 














• rt «s preise 

und sta " on«ne5' 1 °P "- 




Fordert den kostenlosen Mailorder an: 

Nix-Gut Postfach 3 71395 Leutenbach 
Tel.: 07195/587410 Fax: 07195/587420 e-mail: nix-gut@nix-gut.de 


PRODUCTS 


000 CDs 

2-farbiger Label-Druck 
Standard Jewel Box 

MwunlA) *g|E 


150 T-Shirts 

bis 3-farbiger 
einseitiger Druck 
mixbare Größen 

Top-Qualität(205g) 
frei Haus 

innerhalb Deutschlands 


innerhalb Deutschlands 


600,- 


incl. Mwst 


890 ,- 

incl. Mwst. 


Angebote verstehen sich nur mit druckfertigen Daten. 
Solltet ihr andere Wünsche haben, fragt einfach an, 
wir senden euch gerne ein individuelles Angebot zu! 


Wir bieten auch andere Merchandise-Produkte an, z.B. Buttons, Piektren, Feuerzeuge, Caps, Tassen 



REBEL 

PRODUCTS 


M&3^Byth-8tr*58 9 71B64 Winnenden» Germ&ny 

ssforodiietSode . e-m&il: info@rebelprodncts.de 
.. Tel.;Ö7195/5S7426 Fax: 07195/587427 
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